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Das if: 


Deren auß Teut- 


 fihen Landen erivehlten Onder, 


bornen Papſft / Biſchoff / Keyſer / Koͤnig / 
Chur vnd Fuͤrſten / Grafen vnd Herrn / Edlen / 
Gelehrten vnd jedes Standts wolbenahmter 
Perſonen Lehrꝛeiche Spruͤch / geſchwinde außſchlaͤg / ar 
ge Hoffreden / denckwuͤrdige Scherkfragen Antworten/ 
Gleichnuſſen / vnd was dem allem gleichfoͤrmig/ 
von Griechen Apophthegmata 
genannt iſt/ 


Sampt einem Anhang Weiſer 
 Spruchreden der Vhralten Teutſchen / 


vnd deren Zugewandten Voͤlcker / Teutho⸗ 
nen / Cimbern / Scythen / Gothen / Wan⸗ 
delen oder Wenden / etc. 


E- alterhand Schriften zu, 
— ſammen getragen / 
Durch 


— alla Wien Zincgrefen/de 





Rechten Doctor. 
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Ri “7 Ya *88 (rc din alter Zeuuts 
wi ER da fcher: Wer Kuͤnſt vnd Bücher 
Er SER DAverhelet / der thut icderman ons 
t recht / dann derfelbe verbirge 
‚nicht das. feine / fondern was 
er jederman zufländig iſt / ꝛc. 
© Demnash ichdann * dieſen truͤbſeligen zei⸗ 
„tens ſchwermůti Gedancken zuvertreiben / 
—* jederweilen die ‚eutfche Geſchichten vor mich 
genommen / vnd auß denſelben vnſerer Lands⸗ 
leut Apophthesmata oder kluge Reden auffge⸗ 
zeichnet / als hab ich ſolche auff Hochanſehen⸗ 
üicher berůhmbter Leut antrieb / zu demend/ ut 
uno volumine intueri liceat ſparſa per varios 
—- deren einer an va ſcateen zu⸗ 
| * F IB 


— 


J 
vorderf aber dem Vatterland zu gutem / vnd 
der Vhralten zugleich Freythaͤtig vnd Freyre⸗ 
digen Nation zu ehren / dieſer geſtalt wollen 
in außfommen. en ts aber mit * 
ermachen cin gleich maͤſſige beſchaffen⸗ 
| eu Eee De dadann 
(WHERE Rebkau / Meiſter deß Sach⸗ 
fenſpiegels ſein Buch anfangt) wer bey dem 
Weg bawet / viel Meiſter hat: Als iſt der ge⸗ 
meinebrauch/ daß ſeder Author wider derglei⸗ 
chen —— eingetrungene Meiſter⸗ 
ſchafft ine Wirck einen Patronen oder 
Schutzherrn zuſuchen pflege. Deſſen ich wol 
verandern, DB 


‚Drfach hab. Mater, Kor ie 


Sicerofagt/ ſo offt einer redi / ſo off muß er fich _ 
bereden oud Brrheitertaffen. Wieviel mehr 
dann werdich mancherlen widerſinige rs 
cheil Menſchuch er vorla uffigleit beſte hen muͤſ⸗ 
fen’ der ich fo vicher underfchiedlicher Leut vn⸗ 
derſchiedliche reden vorirage. Vnd iſt eben 
erwuůnſchegefallen / daß Ewer On. indem dies 
ſes Werck zu end gelauffen / auß frembden Sana 
- den widerumb auff Teuſchen Boden / vnd bey 
den jhrigen glůcklich angelangt / Ocro gegen⸗ 
twärtiges Büchlein in gnadigen Schirm zu 
öberzeichen / ich nicht alleinvicl andere Vrſa⸗ 












_ _ 


chen EG. vnd Derv gangen Öräfflichen 
Hauſes hochberuͤhmbte Tugenden betreffend / 
ſondern auch ſonſten begierd gehabt / Oero zu⸗ 

— gleich 





Dedieatio 


En wenigen orth mit diefemges 


ge 
ne —— derthaͤnig entgegen zůge⸗ 
kro antreitenden Regierung als 


— vnd Wolfarth zu wünfchens- 
— biemik beſter geſtalt will ge⸗ 
35 Gnaden mich vnderthaͤnig 
jederzeit a haben / ſeyend vnd bieis 
— 
E. * 
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| Salomon Prowerb.: KU. 
ei —⏑ 
A: ‚Urcamäkin Ärgenteäpati- 


— na, ſunt recto dicla ſapientũ. 
* NS N edt zu ſeiner zeit / iſt 


eidg Sen Satan, 







S 
ll one TliunCafar'Scaliger. ’ act „> | 
\ccenfeo, Venerepropriaqua 
| Sau nativo cujufquerLinguz 
— decore foveri fententias qua- 
dam fubnixafque certis , uritadi- 
cam, idiotifmifulturis, quasinalı- 
am quafi coloniam fi deducas, ii- 
 demfaneihinteiyes, gratiam prifti- 
“nz commendationis non retine- 
bunt. Suntpigmenta quædam Hi- 
ſpanica argutiæ/ Tuſcæ Eloquen- 
tiæ, Gallicæ Veneres, Germanici 
impetus, quæ ſi cum exteris com- 
mutentur, ſenſus quidem manet, 
flexus commenſusque vel verbo- 
rum vel numerorum amittit vege- 
tum 





tum AR illum, illamquelueis 
. eleganriam, quibus eminebant in 
auribus indigenarum, &c. 
RA  (alpar Ens; Praf, Epidorpid. 
To) Quidem de meo fenfu urye- 
I, rumfatear, yaldeme quidem 
.  Socratis urbanitas, mordaci- 
tas Diogenis, Ariſtippi lepos, &c. 
| oble&ant: nefcio tamen quomo- 
do ea jucundiora ſunt, quæà noſtrã 
memoriã proprius abſuntʒ illa verd 
jucundiſſima, quorum cum me- 
woris ejus fimul, äquoillaprofe- 
 &afünt,memoriareficiatur,acno- 
titia occurrit. Eam ob cauſam ſæ- 
peẽe optavi, exiftere aliquem, qui, 
quæ poſſet. Anoftris hominibus li- 
berẽè, false, facet£ , aut ridicule e- 
tiam didta , unum in fafciculum 
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colligeret. &tämnobis,quämpo- 


ſteris communicaret,&£c, 
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I... DAnden Teurfchen Lefer, | 
| AR Leich wieder vernänfftige Menfch die 











onvernünffrige Thier mit reden / alfo vberrrifft 
DO ein Menfch den andern mit Wohlreden. Es 
3 ah aber ein folches Wolreden chen nicht in menge deu 
Wort / ſondern / wie von Natur deß Menſchen gedancken 
gebunden vnd ſchwind fein / alſo iſt auch die groͤſte 
unſt /diefelben zum allerkuͤrtzeſten faſſen / vnd sum ala 
aſchwindeſien / ehe ſie fich verlauffen / außſprechen Fön 
‚nen. Dann gleich wie die gefchmeidigkeit eines Edel⸗ 
geſteins der groͤſſe eines Maurſteins weit vorgezogen 
wird: Alfo vnd billich ſoll quch der jenige Den Vorpreiß 
haben / der mit wenig Woꝛten viel fagt/vor einem andern/ 
der mit vielen Worten wenig vorbringt. Vnd dieſe ge⸗ 
ſchicklichteit zu reden (welche die Gri chen mpseyuer- 
wir Bpaxuroyları, Axor. zav,breviloquentiam ſenten· 
tioſam & Laconicam, ins gemein/ Laconilmum; von 
den Sacedzmoniern / denen fie gleichfam angeboren ge⸗ 
weſen / genennet ) iſt faſt bey allen Bölckern von anfang 
der Weit hero ſen derlich hoch und Lobwuͤrdig gehalten 
worden alſo daß fie dergleichen Reden nimmer auff die 
- Erd fallen laſſen / fondern jederseie zum allerfleiſſigſten 
auffgeseichner / ſolche den Nachkömlingen in Schriften 
(welche von den Griechen und Römern Dita Colledta- 
nea, Impdtyuarar volumina , item vmouriuene Tor 
emoeader Aeysubver tituliret) zugleich zur Lehr und zum 
voꝛbild zuhin derlaſſen / beroꝛab vmb der Brfachen mwillen/ 
a gehalten /daß eines Menfchen Tugenden 
[2# 


en = 2 rt — u Ar \ 


‚ 
N vr - — 


Safterja fin finn vnd gemuͤth ee | 
® einemn 


Br Kr: 


N 01, AN Rain Aue A 
einem geringenmoreoderfcherkerlerner werden koͤnne / als 
auß groffen Thaten / Schlachten vnd Kriegen / zuvorderſt 
groſſer Fuͤrſten vnd Herrnals deren innerliche neigungen 

vnd anarcth / fönderlichdurchdieredenfichansagaeben. 
Bon den Juden / (die/wie Melanchthon in ſeinem 
Theognide ſchretbt / alle gnomolsgos oder Spruchted« 
 nerpbertreffen / vnd von den Axabiern / bezeigt Paulus 

Fagius / daß dieſe zwo Nationen jhnen ein Gewiſſen druͤ⸗ 
her gemacht hetten / auch deß geringſten Nammen / der jr⸗ 
gend etwas guts vnd artiges geredt oder geſchrieben / zus 
verſchweigen. Bey den Griechen / vnd vnder dieſen bes 
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a Lat 


ImaIiyuara (Sm 9 Smostyyouas, urn u aussmrnivog 
250 vom abſchneiden / abkürken / oder furkreden) ge⸗ 
Dane RD Dem perem ah 





die aber / denen d 
„Apopktliegmat 


x 


i | JR, \ 5 Mein 

in hrer Sprach ebenmeſſig Apophthegmäta, darneben 
auch Dicteria, acuminaſcitẽᷣ & vafredicta, breviter; 
fententiose & ex occaſione quapiam pronunciata. 


| ir Bi beil Attic pag. 1. Synitäg. 3. das iſt / 


mige veranlaßee Wortgriff oder Spruchreven; 
—*— Manier zureden gemein ware / 
idos zunennen gepflege : dergleichen ſich 
oſſe Hexren vnd Potentaten ſonderlich zuſein befliſſen / 
ach dem Sprichwort: Magnarum ſermo brevis: 






— Groſſe Herin machen kurse Wort Dannenhero 


I 


| 


vielleicht Erafmus bewogen / ein folche eroͤrterung oder er⸗ 


klaͤrung dieſes Worts zugeben· Es ſeyn nemblich 


 Apophthegmara (weiche Schaftiati Srätiet/fonftein 
—— und Hoffteden taufft/) 
ichts 





gut Wort geredt. Auff 


Re - 2. 


er Auff welchen fall man dann / wie man zu ſagenpflegt / 
Das Wort hoher als ven Mann halten muß. 


‚Non enim:nobilitas, fed ingenium & folertia facit 


“Apophchegmaticum,fagt Jacob. Pontan, Bellar. At- 
Kic. parte 1. (yntagm. tertio, das iſt: nicht der Adel / ſon⸗ 
dern der Verſtand vnd die Geſchicklichteit / macht einen 
Hoffredner. Vndalſo hat der Weltweiſe Spartaniſche 
Regiments HerrLycurgus feine Lacedemoniſche Jugend 
zu Sparta ins gemein angewieſen / ſich aneinfoiche Re» 1 
denarth zu gewehnen / die da zugleich ſtachelecht vnd 
ſcharpff / aber doch lieblich vnd anmuͤthig were / vnd vnder 


wenig Worten einen groſſen verſtand vnd nachtruckver⸗ 
berge: Hat alſo / gleich wie er der Start Muͤntz groß / 


ſchwer / und plump von Eiſen / aber geringes werths / hin ⸗ 


vegen der Burger Reden ſilbern vnd gulden / gemacht / in 
dem er fie durch viel ſchweigen vnd wenig reden dahin ge⸗ 


bracht / daß ſie in kung» abaebrachenen Worten viel vnd 


nachdencklichen innhalt eingefaſſet. Dann gleich wie 


die jenigen / nach der fagPlutarchi in vita Lycurgi, 


Die zu viel Vnkeu — alle jhre na⸗ 
tuͤrliche krafft vnd Fruchtbarkeit vergeilen: als 
fo geſchicht auch allen vnmaͤſſigen ſchwaͤtze⸗ 
ren / daß ſich jhre reden gemeinlich nur in vn⸗ 
kraͤfftige vngeſchmackte laͤre Wort verflieſſen. 
Ich aber / (feht daſelbſt Plutarchus hinzu /) halte dar⸗ 


fuͤr / die Spartaniſche art zu reden / ob ſie ſchon 


erſten anblicks etwas bloß / kurtz beſchnitten / 
vnd nicht alſo vollig ſcheinet / daß ſie doch zum 
aliernechften zum Zweck treffe / vnd dem Zuhoͤ⸗ 
rer recht empfindlich ins Hertz ſchneide. u 
. | — ner 
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Vorꝛede 


mem andein ore ( Ube de Garrulitate) ſagt er Man 
verwundere ſich vielmehr vber die jenigen/hals 


ige ſie auch vor witziger vnd werther / die in we⸗ 
ig Worten wichtige meinungen begreiffen/ 


 Sglsober einen ongehaltenen Zungenwäfcher/ 


Es lobe auch Plato jene/ondvergleichefie mit 
«inem heftigen Bogenſchuͤgen / deren Red 
ſcharff / wolgepackt und wolbefchlagen. Dann 


gleich wie die Eeltiberier das Eiſen ein seits 
-fangonderdie Erd vergraben / und wann fich 


alſo alles Irrdiſche darvon verzehret / erſt guten 
Klingenftaal drauß machen : alſo auch ſeye die 


I$acedemonifche Rede, rein / geleutert / ohne 


— 


ſchalen / eitel Kern / Krafft vnnd Safft / vnd 


gleichlam wie ein harter ſcharffer Staal / und 


komme dieſe fertigkeit mit dergleichen Hoffres 


Den omb fich zumerffen/einem vnd dem andern 
im Öefpräch hurtig und artig zubegegnen/ den 


£ 


‚Satedemoniern auß nichte anders her / als auß 
ihrer gewöhnlichen ſtillen arth / in dem fie / wie 


wan fpricht/ ſeiten / aber wol kommen. Biß 


hiehero Putarchus. 


— 


S gehler aber der Roͤmiſche Burgermeiſter Cicerq/ 


(lib,.x. oflic.) under dieſe Hoffreden auch kurtzweilige 


ſchwenet / gute ſchnitz / vnd Schertzreden / doch (nechſt auſ⸗ 


* 


ferung vnflaͤtiger Ehrenruͤhriger zotten / mit dem vnder⸗ 
ſcheid / in dem er ſagt: Die zweyte arthzuſchertzen / 
beſtehe in der zierlichkeit / hoͤff lichke it / anmuͤtig⸗ 
keit / vnd ſonderlich in der Sinnsgichen —* 
TEE ung / 


— 


| | Vorꝛede 
dung / mit deren nicht allein Plautus / vnd die 
‚alte Athenienſiſche Spielgedicht oder Como 
dien / fondernauch der Soeratifchen Weiſen 
Bücher ſelbſt erfuͤllet darunder auch vieler 
andern vnderſchiedliche ſchwenck gehoͤren als 
die jenigen / ſo der Eltere Cato zuſammen ge⸗ 
tragen / vnd Apophthegmata genennet/a. dd 
dieſes nicht ohne grund / ſintemahl / wie Kenophon in 
ptinc ſympoſ.meldet / wicht allein färtrefflicher . 
beredter Leut ernſtliche / ſondern auch. ſchertz⸗ 
haffte Reden nachdenckliech vnd merckwuͤrdig 
zuſein pflegen Bay 22 
Auß dieſem allem nun / wird verhöffeitelichder Tenefch 
beſer gnugſam abnemmen / was eigentlich Apophtheg · 
mata, oder auff Teutſch genante Klug / vnd Hoffreden 
ſeyen / vnd wie hoch ſolche von Alters hero geſchaͤtet wor“, 
‚den, Vnſere seiten betreffend/haben ſich vnderſchiedliche 
Gelehrten ſolche zuſammen zu Leſen vnderfangen. Der 
Griechen vnd Roͤmer A ophthegmata ſein von Eralmo 
Roterodamo,, Lycofthene ‚L. Domit.Brufonto vnd 
andern / in Truck degeben. Der beruͤhmbte Wilhelmus 
Cambdenus hat der Engliſchen Nation Aka} 
mata in Englifcher ſprach under dem Tirul V VileSpee- 
ches oder weifer Sprüch / Johannes Drufius Profellor 
zu Franecker der Hebreer vnd Arabier in jhren Sprachen/ 
Johannes Kochanoyvski ein Polniſcher Edelman 
etlich wenig Poliſcher in Polniſch Gerardus Tunin- 
gius ein Rechtsgelehrter aber / der Griechen ihre Grie⸗ 
chiſch / der Römer Lateiniſch / der Italianer Italianiſch / 
der Frantzoſen Frantzoͤſiſch / vnd der Spanier Spaniſch / 
aufgehen laſſen. Alſo hat Panormitanus deß weiſen nr 
er Eh —— 


ja 


u 



















Pe za Vorꝛede. 
n nigs/ Alfonf ‚von Artagonien, Aneas Sylvius beyder 
* chi lichen. Keyfer Sigifmunden vnd Friderichs/ 
E 4 Chyeraus, der gelshrre Kraichgoͤwer / König 
dep Zwoͤlfften in Franckreich / Herr Doctor 
Koh, —* acob Örpnzus der ſterbenden ing gemein/Bapti- 
aa £ fi iusder vornehmen Venetianer / und Baptifta 
Fulgo u 1serlicher andern Fürften / Herꝛen / end Privat⸗ 
ſon en Reden befihrieben. Vnder vns Teutſchen hat 
h noch niemand finden wollen / ſo der vnſerigen Hoffre⸗ 
den nu ſammen / vnd an tag gebracht hette; derohalben ſol⸗ 
ch om auch fonften faftıng gemein vnſerer 
n Thaten vnd Gefchichten dahinden bleiben / 
dab vnſere Vorfahren andern Voͤlckern / an Staͤrck⸗ 
Mannheit / Sieg / weiſen Reden / Rath vnd Thaten / vnd 
aderr GOttsgaben / nachzu ziehen / ſondern daß ſie durch 
derv achtſamen Teutſchen Scribenten verſaumt 
vorden ſeyn. Dann / daß es jhnen an Weißheit nicht ge⸗ 
fehlet/ ob fie ſchon Kriegsleut / vnd mehr von Wercken als 
Worten geweſen / bezeuget Curtius, da er von vnſern alten 
Landslenten den Scythen ſchreibt: Daß fie nicht al⸗ 
fo vngeſchickt / grob / vndernuͤnfftig / Barba⸗ 
Fe Paar der Weißheit ſo fern / alseinem 





etigs im Harniſch lebenden Volck immer 
fich/fehig geweſen. Item Tacitus, da er von 
e en Catten oder Heſſen ſagt: Multum (utinter Germa- 
yon ll ‚das ift/ Sie haben groſſen ver; 
dond Heiß / wie alle Teutſche / sc. geflalt er es zu fons 
he re en iſelbſt ſtuͤckweiß erzehlet / daß es jhnen 
auch olcher a vnd Hoͤffligkeit in Morten 
| niche gemangelt 7 renger fich auß Diodori Siculi Paß/ 
—— — SM ſeyen im — von we⸗ 
Te — et) 
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BERN  Borıede; e % 
‚nig/aber nachdendlichen Worten / etwas dun ⸗ 
ckel / vnd tragen mehrtheils jhre ſachen figuͤr⸗ 


licher / das iſt / verbluͤmbter vnd verdeckter wei⸗ 


fe vor / welchs dann der rechten Hoffredner arth iſt. 
Vnd dieſes gibt neben gegenwertigem Buͤchlin auch der 
vberfluͤſſige Vorrath vnſerer Teutſchen Sprichwoͤrter 
gnugſam an den tag / als in denen gleichſam der Kern/ 
nicht allein Teutſcher / ſondern aller Himmliſchen vnd 
Irrdiſchen Philoſophia vnd wiſſenſchafft begriffen iſt / 
dann es har ſolche Sprichwoͤrter nicht allein die Natur 


vnd vernunfft ſelber / gleichſam in der Vorfahren Hertz 


vnd Mund geſchrieben vnd eingelegt / ſondern es hat fie 
auch die langwuͤrige prob vnd erfahrung vnſerer gantzen 
Nation / von Geſchlecht su Geſchlecht gelehret / vnd alſſo 
beſtetiget / daß vnder allen Menſchen vrtheiln vnd Spruͤ⸗ 
chen nichts warhafftigers noch gewiſſers ſeyn kan als eben 
dieſe Sprichwoͤrter / alſo daß dieſes falls billich Vox popu- 
li, Voci DEI, Deß Volcks Rede / Gottes Reden 
verglichen wird. Einmahl haben vnſere verſtaͤndige 
Voreltern / hefftige weltaußſehende Vorſchlaͤg vnd ſchluß⸗ 
reden in dieſe Sprichwoͤrter / gleich als in eine Summa / 
einverleiben / vnd vns ein kurtze wegweiß recht zu reden vnd 
zu leben zeigen wollen. Dann dieweil (wie Hippocrates 
ſagt) Das Menſchlich Leben kurtz / Dıngegen 
Kunftond Erfahrung lang vnd weitlaͤuffig iſt / 
wie hetten ſie vns einen beſſeren Schaf / ein herrlicheres 
Erb / eine leichtere bequemere Philoſophia hinderlaſſen 
koͤnnen / als eben dieſe kurtze / durch langwuͤrige erfahrung 
der alten beſtetigten Lebens Regeln / vnd Geſaͤtz: mit denen 
es der allerwitzigſte Koͤnig Salomon ſelbſt gehalten / da er 
ſpricht: ( Ecel.c.12..9.) Derſelbe Prediger ware 

4 nicht 





RER Vorꝛede. 
nicht allein weiß / ſondern lehret auch das Volck 
‚gute Lehre / vnd mercket / vnd forſchet / vnd ſtel⸗ 
let viel Sprüch. Er ſucht (daß er fünde ans 
* vnd ſehreib recht die Wort der 
Warheit. Die Wort der Weifen ſeyn Spieß 
vnd Naͤgel / geſchrieben durch die Meiſter der 
verſamlung / vnd von einem Hirten gegeben: 
2 de mein Sohn vor andern mehr / dann 
Biel Dücher machens ift kein end 2. Mit sem 
ſtimpt auch der Heydniſche Weißheit lehrer Demerrius 
—J ko Seneca lib. benefic; cap: ı. ) da enfagt: E 


RW 





> 


{ep wich beifer / wenig und kurtze Reguln der 
Weißheit / vnd die in fieter frifcher ges 
* dachinuß / an der Hand / vnd im gebrauch 
haben / als viel wiſſen / vnd nicht thun: 
me vnd es jhm nicht wuͤrcklich zu nutz 
2.2 N 
Secſtalt auch ebenmaͤſig vnſere fromme Voraͤltern/ 
die jhnen dann Juftinuslib. 2. vnd Tacitus de moribus 
Serman das ſtattliche Zeugnuß geben/ bey dieſen jhren 
kurtzen weiſen Sprüchen, auffrichtiger / redlicher / ſut⸗ 
eer vnd Tugen deifferiger under einandergelchey afg die 
Actner vnd Griechen bey allen jhren weitlaͤuffigen Rech⸗ 
xn /Geſetzen / vnd Philoſophierungen Ja fie haben fich 
beſeer dar bey befunden / als wir jhre Rachkommen ſelbſ an 
J ieko, da Teutſchland lauter voll Bniverfiteren’ Difpuri- 
inen Geſchictlichteit / Buͤcher⸗ Kunſtvnd Witz/ vol⸗ 
b Recht vnd Rechisgelehrter / voller Theologen / ja eitel 
J— Ethic, Politic, ratio ftatus, vnd dergleichen if: Die⸗ 
‚Weil aber dieſer vnſerer Sprichwörter vl tauſend von 
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Sebaſtian Francken / Henrico Bebelio, Johan ne Agti- 
cola, Johanne Olorino Varifco D.Johan Fiſcharten 


von Straßburg (welcher auch das einige Noſce teipfum, 


mit deme die Griechen vnd Römer fo viel gepraͤngs ma ⸗ 
chen / faſt auff viertzigerley weiß mit lauter Teutſchen 
gangbaren e prichwoͤrtern / alſo reichlich verendert vnd 


abgewechſelt / daß auß dieſem allein von den vbrigen zu 
Vrtheilen) vnd dann endlich von dem Hochgelehrten 
Herꝛen Jano Grutero in ſeinen flotilegiis Ethicopoli- 
ticis zuſammen geleſen / vnd vnderſchiedlicher weiß in 


Truck außgangen / will ich den Leſer zu denſelben gewie⸗ 
ik haben / vnd mich wider zu meinen Apophtegmati- , _ 
us wenden / als vnder denen und den Sprichwörter: 


diefer Vnderſcheid zu mercken vnd su halten ift/daß diefe 


gleichſam durchgehende Reguln / männiglich gemem / 


vnd gleichſam jedermans Wort / jene aber nur einer ge⸗ 


* wiſſen Perſon / von deren ſie etwan geſagt worden / eigen 
ſeyn / welche jedoch / dafern ſie hernach / wie leicht geſchie⸗ 


het / vnder das Volck kommen / auch / als Sprichwoͤrter / 


gebraucht zuwerden pflegen: Geſtalt ich darvor halten 


will / daß alle Sprichwoͤrter faſt alſo entſproſſen / vnd ans 
fangs Apophthegmata geweſen. Dieſen vnderſchied 
haben jhrer etlich / die ich vmb hülff zu dieſes meines wercks 


vermehrung angelangt / nit geachtet / ſondern miran ſtatt 


der Apophtheginatum gemeine landlaͤuffige Sprich» 
wörter vberantwortet. Demnach ich dann gefehen/daß 


niche allein jhrer viel diefer Klugredenheit (vocabulum: 


quidem durum, fed ufu mollienda nobis verba funt; 
fagt Cic.de Naturä Deor. ) faſt wenig geachter oder war, 
genommen / fonderlich aber/ wie obgemelder / under 
uns Teutſchen nochniemand (nach dem Eyempel vorbe⸗ 

* ruͤhrter 








J 


—*— vnd * — ——— nur deſto begieriger betrachtet / 
— were / daß ſo viel dapfferer Potentaten / Fuͤr⸗ 
Herrn vnd anderer Teutſcher Helden vnd Biederleut / 

vnd koͤſtliche Reden mit jhren Leibern gleichſam 
—— in vergeſſenheit vergraben werden ſollen / wie 
det hocherleuchtete Doctor Martin Luther im Buͤchlin 
men Kriegsleuthen / ſolches infonderheit von deß wei⸗ 


— — Fridrichs in Sachſen Spruͤchreden be⸗ 
Hager: Als hab ich / wiewol ich viel lieber geſehen / daß es 
| anderer als ich gerhan / es jedoch Fieber (hun wellen/ 





| als daß es gar niemand thete / nicht allein zu dem end / daß 


die einheimifche Reden end Exempel mehr als frembde 
AN He age beyden Sandsleuren vermögen/ond die 
Durgerliche Gemürher sur $ieb deß Vatterlands beffer 


| — patriis enim exemplis magis moventur 


cives &i in ılla intuentes, animos fuos ad amorem 
 Patriwaffuefaciunt: Lycyrg.inorat. contta Leocra- 
tem.) fondern auchdarumb/ meine ſelbſt gute gewogen⸗ 
bei zum Vatterland / vnd zuerhaltung vnſerer Vhralten 
euſchen Syrachen/Ehr vnd chtbarkeit / ſ viel an mir/ 
auch dißfals darzuchun Dann wann wir vrs / 
wie der weiſe Redner Cicero (ib. ı. de oratore) ſagt / 
ſed ins gemein vnſeres Vatterlands frewen / 
pm tewen ſollen / ſintemahl * —— ſelbſt 


Zu 


| WVoriꝛede. te 
ein ſolche innigliche anmuth und Hertzbruͤnſti⸗ 
ge Lieb von vnſerer Geburt an in ons gezielet / 
alſo? daß auch der verſtaͤndige weitgereißte 
tolles, fein armes rauhes / vnd gleichſam wie 
ein Schwalben Neſt an die Steinklippen an⸗ 
gehengtes Vatterland / Ithaca / deren ihm an⸗ 
gebottenen vafterbfüchfeit vorgezogen: Wie viel 
mehr ſollen wir Teutſchen vns frewen / vnd in Keb vnd 
Trew gegen dieſem vnſerem loͤblichen Vatterland freyet 
Teutſcher Nation entbrennen / welches hißhero durch die 
Gnad GOttes / ein Wohnhauß und Herberg der Ehrenz 
Tu end / Würden / Herrlichkeit / vnd der Edlen vnſchaͤtz⸗ 
lichen Freyheit / ja deß Reichs vnd Keyſerthumbs der . 
Chriſten heit ſelber geweſen ? Derohalben ich die fach deſto 
embſiger angegriffen / vnd ſo wol auß meiner / als auch 
auß anderer Herren vnd Freund / die mir / was ſie derglei⸗ 
chen gewuſt / mitgetheilt / taͤglicher erfahrung vnd auff⸗ 
merckung nicht allein/fondern auch auß vnderſchiedlichen 
Authorn alter vnd newer Hiſtorien / vnd andern / ſo wohl 
geſchriebenen / als getruckten Büchern wie deren verzeich⸗ 
nuß hier nechſt beygefuͤgt / ( sufammen geleſen / vnder rock 
chen mir etliche nicht wenig verdruß / eckel / vnd vnwillen 
gemacht /in dem ich offtmahl in einem groſſen weitlaͤuf⸗ 
figen geſchmier und Büchergeſchwaͤtz / mehr nicht / als et⸗ 
wan ein paar dergleichen huͤpſche Reden / eben als koͤſtliche 
verſteckte Perlen under einem groſſen Miſthauffen / gefun⸗ 
den / vnd herauſſer klauben muſſen / will mich aber darumb 
nicht beruͤhmen / als ob ich alles hierin hette zuſammen ge⸗ 
tragen alſo daß mir nichts außſtaͤndig blieben / ſintemahl 
Teutſchland fo viel abſonderliche Voͤlcker / kaͤnder / vnd 
Kraiß vnder ſeinem Desire hat / daß deren jedes / ja ſaſt 
MB are | ein 
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Vorꝛede. | 
ein jede Statt / vnd fuͤrnehmes Geſchlecht / ein eigen 
Buch mit Apophthegmatibus auffbringen koͤnte / wann 
man nur wolte nachſehen / achtung drauff geben / vnd 


A hierin auch Martini Erufii Erempelnachfolgen/welcher/ 


wie Mel. Adamus in vitis Phılofoph. Germ. pag. 492. 


von jhm ſchreibt / jedesmahls/ wann er von einem Geloch 


oder Geſpraͤch heimkommen / was er von anderen vnd ders 
gleichen artige hurtige Spruchmaͤſſige Reden ſagen oder 
nachſagen gehoͤrt / zum aller fleiſſigſten auffgeſchrieben 


vnd verzʒeichnet har. 


Ss meldet Herꝛ Kirchnerusforat.pan. vol.2.orat.z.) 
von einem Doctor/Johann von Wallenrod / einem Teut⸗ 


ſchen Edelman / ſo vor vngefehr anderthalbhundert Jah⸗ 


ren Biſchoff su Riga, vnd hernachzu Vtrecht / geweſen / 


daß deſſen herꝛliche Apophthegmata noch ſehr in der Leut 


reden vmbgehen. Aber ich hab deren noch nichts haben 
moͤgen. Deßgleichen weiß ich noch viel / erſt kurtz abge⸗ 
lebter Apophthegmaticos, von welchen ich auch nichts 
zur Hand bringen koͤnnen / wie ſehr ich mich bemuͤhet / vnd 
zweiffelt mir nicht / daß deren hin vnd wider noch mehr 
ſeyn werden / die mir gar vnbekandt. An fpeciefanich 


nicht vnvermeldt laſſen / daß ich nach Herrn Friderici 
raubmanni ( deffen Apophthegmatiſche Wohlredenheit 


bey maͤnniglich geruͤhmet wird) auch bey den ſeinigen 


nz 


ſelbſt / als ich newlicher zeit mir einem führnehmen König, 


lichen Geſandten durch Wittenberg gereiſet / angeſucht / 
aber biß dahero kein antwortlichen Buchſtaben vberkom⸗ 


men Obes nun auß der oberwehnten allgemeinen vn⸗ 
achtſamkeit / oder auß beſondern bedencken gefchehen/ 
anih nicht willen. Das willich aber gaͤntzlich verhof⸗ 


fenzobich ſchon vors erſte mahl nicht alles haben / vnd 
nen Werck zuſammen bringen koͤnnen es werden je⸗ 
er un 
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! 


dochdie jenigen (welche ich in aller Ehrerbierung / jeden 


feinem Stand gemäß/ darumb gebeten haben wills.) die 
da dergleichen etwas von jhren Vorfahren / Eltern / Ders 


wanten / Bekanten / Landsleuten / vnd anderen / gleich als 
liebe Kleinodien / im Schatz jhrer Gedaͤchtnuß / oder ſonſt 
in Schrifften / verwahrlich hinder ſich haben / oder da die 
in Büchern etwas weiters finden / welches ich vielleicht 
vberſehen / oder wol gar nicht geſehen / ſie werden ein ſol⸗ 
ches vnbeſchwert dem Vatterland Teutſcher Nation zu 
ehren vnd jhren angehoͤrigen zum Ruhm / mit einwerffen / 
damit man ſehe / daß die Teutſchen feine Barbari vnd 


Framontani Sempii wie vns etliche / jhnen vnd den jhri⸗ 


gen ſelbſt liebkoſen de Außlaͤnder nennen ) noch alſo ſtum⸗ 
me Leut ſeyen / die jhre Kunſt vnd geſchicklichkeit nur al⸗ 
lein in der Fauſt / oder in den Fingern haben / ſondern daß 
fie auch / wann es von noͤthen thut / einen ſolchen Spitz ⸗ 
topff mit Rath vnd that / mit Wort vnd Wercken beſchla⸗ 
gen koͤnnen. a TREE ER ON: 
Sonftendaeinesoderrandershierin geſetzt / das dir zu⸗ 


vorhin betant were / fo wolleſtu / lieber Leſer / gedencken / 


& 


(nihil tam remotum in literis eſſe, quin id tamen 
compluſculi ſciant. Gell. lib; 20. capr ii Item daß eg, 
hingegen schen andern vielleicht vnbekant ſeyn mag / vnd 
daß ein Buch nicht vor einen Mann allein außgefertigt 
werde / oder da dich etwan etliche nicht ſo gar außbuͤndig 
beduncken / daß den Verſen Homeriögver 3,230. gemaͤß 
(Ina ν sSre wenrzatra mom de Auen, { 


Sunt mala mixta bonis , funt & mediocria 


multa.) VRR NUR 
Nicht alle / die mir dem Keyſer reuten / gleich ſeyn / viel 


min der gleich reden können, Vnd innen die geringere 


Be 





int, ‚Borsede: 


zum wenigſten darzu dienen / daß fie /gleich wie die ſchat⸗ 
ierung in der Mahlerey / der vbrigen Tag vnd Blank (mie 
die Mahler reden ) deſto beffer erheben / und herfuͤr bringen 
. helfen: wiewol mir nicht zweiffelt / es werde feines ſo vn⸗ 
ſſcheinbar fallen / das nicht jrgend zu etwas nuf / anůg⸗ 
lcch / vnd Lehrreich feynmwerde. Derohalben ich auch feine 
Außlegung oder Gloß darzu ſetzen / ſondern maͤnniglich 
ſein ſelbſt eigene gedancken druͤber frey laſſen wollen. Quo- 
Aum fi que putäverintreprehenda, his fi audebunt 
ſuccenſeant· unde ea nos accepimus. (Gell.lib. 20; 
cap. 11.) Sch hab fie allein aufgezeichnet / vnd nachge⸗ 
fohrieben / wie ichs vorgeſchrieben gefunden. Laß fie die 
enigen / vnd jhr jedes Nahmen vnd ruff/ verthaͤdigen / 
von denen fie entſproſſen / vnd dich / lieber Lſer / deinen 
verſtand ſelbſt darinn ſuchen / vben / vnd deine Sinn 
druͤber ſchaͤrpffen. Darbey auch dieſes zugedencken / daß 
die jenigen Autkores, auß denen ich fie gezogen / ſolche ſehr 
wancherley weiß / vnd offt einer gar anderſt als deran- 
dere / bald fürger / bald- weitlaͤuffiger / manchmahl 
mit andern Worten / ja gar in einem anderen Ver 
2 Erzehlen / oder wohl allerdings einer anderen Per. 
0 
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on zuſchreiben / welches mir dann / beneben derjenigen 
(meißniche.ob / odet wieich es ſagen fol?) Vnwiſſendeie 
‚ner vnachtſamteit nicht kleine muͤhe gemacht / die manch 
ſoͤnes kurtes Wort nicht / wie es an ſich ſelbſt auffdie 
Selttommen / gelaſſen / ſondern / als woiten fie es beſſer 
machen / mit vielen vmbſchweiffen außgedehnet / vnd mir 
bberfluͤſſigen Worten verffeider / daß fie es vielmehr vers 
M debt / als geſchaͤrfft / viel mehr verdunckelt vnd vervnehret ⸗ 
als verklaͤret haben. 
um Beſchluß / hab ich auch der Seythen / Wenden/ 
Gorhen / Wanpalen / Boͤhmen ond anderer Voͤlcker 
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. Germaniz veteris & Magnz (def alten aröfferen 
Teutſchlands / wie es Prolomzuslib.2. cap.rı. vnd ande 
re Weltbeſchreiber nennen) Apophthegmata hinden bey 
dieſem Werck angehenckt / auß gnugſamen Briachen end 


‚gründen / die hiehero zuerholen zu weitlaͤuffig weren / vnd 


— beym Aventino, Pantaleone, Cambdeno, 
einero Reineccio, P. Bertio, Goropio Becano, 
Munſtero, Ciſnero, Cranzio Chronico Carionis, 
Cluverio.cc.hauffenweiß zufinden ſeyn. Doch da fie 


einem oder dem anderen nicht darunder beficben foltenz 


mag er ſie mit meiner guten erlaubnuß wohl auffen Laffen. 
Ich will mich under deilen damit benügen/ wann ja der 


Alten Tugend / thaͤtlichteit und auff ung geerbre Frey _ 


heit / ſo gar bey ons eben verlöfchen ſolte daß ich dero⸗ 
ſelben vernünftige Wort vnd denckwuͤr⸗ 
dige Reden noch erhal⸗ 

tem. 
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Der Authoren / auß denendiefe 


J 





Apaophthegmata mehrertheils 
— gezogen. 


Adami Germanorum Eiteratorumvitz, 
Asticolæ Teutſche Sprichwörter. 
Adentini Annales Bavarici 
Bebelius. | 
r Bellaria Attica Jacobi Pontani Jefüitz, 
er Chrift. Befoldus JCtus. 
‘ Brufoniirerummenmorabilium libri. 
Brufchius. 
| Bucholcerus. 
Camerarii'vita Melanchthonis. 
CarionisChronicon. | | 
| ‚Caftritius de dictis & factis Principum Gera. 
a ir ir Ara UM 
Cyhytræi Saxonia. 
| . Coleri Haußbuch. 
Clauß Sarı. 
Clemens Alexandrinus, 
Bruder Elaufen Leben. 
“ Crantzius. 
Crufiiannales Suevii. — 
J— | Curtius 


N 
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Curtius, 
Cufpinianns. 


.  Drufii Apophthegmata & Proverbia Hebraica 5 


& Arabica. 
Dubravii HiftoriaBohemica. 
Eulenfpiegel. 

Erafmus Roterodamus. 

Cafp. Ens libri Epidorpidum, 

Georg. Fabricius. 

Guilielmi Fabricii Hildani: ‚Spiegel Drenfehe 

lichen Lebens. 

D. Johann Fiſchart genant Mentzer. 

Florus. 

Freheri Germaniz ſcrij PFORER, F 

Seb.Franck. 

Fronſpergers Lebens sefähreibung. 

Fulgofius, 

Gaftiifermonesconviyales, - : 

Grynziapophthegmata morientium, 

" Guntheri Poetz Ligurinus,. io 7 J 
vicus Guiegiardinus, . 

Grgenberiht auff Dortor Ereten geihpre 


‚Dig 

— Zeutfche C hronick —F 
Herberſteins Moſcovyia. 1? 9 
Herodotus, | 
Hondorfi promptuarium ‚Exem plorum, 

ulius Cxfar, | 
Tafinus jean 
FETTE GERNE, Jovius 
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Tovius. 


Katenberger Der. - 
Joh. Kepferfperger. 


Kirchhoffs Wendonmuth 


Kirchneri orationes. 
Laẽrtius 
Thom. Lanſius. 
Cafp. Laudiſmanni Conſilium de linguisexoti- 
BT Ch 
Hub. ThomzLeodii annalesde vitä Frideri. II. 
-Ele&toris Palatini. 


5 Iehans Span Ehronic, 


Lipfius, 


. Livius - 
“ Lutherus. 


Manlii Loci Communes. 


P.Matthæus hiſtoricus Gallicus. 


Matheſii Poſtill. 
Melanchthon, 
Melandtrijocoferia. 


‚ Meterani Niderlaͤndiſche Hiſtori, 


Bus EllogiaBelgarum, 


D. Vilxrich —E oſtentz / Keyſ. Cam⸗ 
merg. Advocaten Tractaͤtlin / von et⸗ 
lichen Landfriedens Articuln / getruckt 

Anno ısor. 

Mũunſteri Coſmographia. 


WMunſters von Vorilage Adeliche iur 


— 4 


Nauclerus. 
3 L. 4 


5 . Nice. 


| 


Nicetas Choniates. 

Ochini Senenfis Apologı: - 
Märtinus Opitius. DL 8 
Palatinorum Electorum vitæ Manuſcripta | 
Pantaleonis — Heldenbuch. 
Petrarcha. 
Platina. | Ä 

Plato. RN: — | 
Plinius. — 


Plutarchuss. ne 
| Pomeraniæ Chrönicon Manumſtriptum No: 


 biliß. Jani Petersdorpii; Conſiliari & ma 
giſtri Aulici Palatini. | 
Reufnerus. ! 
Richteri axiomatä, Ä 
Reineri Reineccii HiftoriaJulia. 
Æn. Sylvii hiftoria Bohemica, & ejusdent 
_ commentarii in Panormitäinum de didtis 
Gc factis Alfonfi regis, cuni Spiegelii 
Scholiis. | | 
Michael Sachfen Keyſer g hronick. 
Sanfovinusdedidtis & fadis Caroli. 
Sigonius. 
Sleidanus. ‚4 | 
Sphynx philofophice - Theologicä Heidfel: 
dii. | 
Stobzus. 
Strabo. 
Sumfi Echreiter Efron Anh 
Suidas. 












— ——— 
Thuanus. 
Gerh. Tuningius JC; 
F loh. Tzetzes. 
- ValeriusMaximus.  - 
—* . Winifelingibs. 
- Johan. Wolfii I&i jeftionnm recönditarum 
Centurie. 
Thom. "Welf.in Pfalm. XV, 
Wurfifi ſcriptores Germaniæ. 
enocarus devitä Caroli V. 
Hicron. Ziegleri Hiſtoriæ Ilufttitim Germania 
virxrorum. 
Eee Theatrum, 





Ami. 








In : 
Julii Gwilielmi Zinegrefü | 
APOPHTHEGMATA- 
GERMANORUM. — 
cochaxus va 


Janı Grursan 
— gradu plusquam curuli Natio Germanica 
Immemor ſuæ ſalutis, imn. morq; gloriæ, 
Currit ad metas ruinæ, carcereex Infamiæ: 
Mufa Zingreft öre muto tale non fert dedecus, | “ 
Mentis aftro at Entheat« fe dat obviam viris 
More Cadmi pofterorum mutuo ocgidentibim, | 
Ingeritg, iis adta, dicta, cogisata, fe quibus > - 3 





Anteaiflorum parentes atq, avi longe ordıne 

Patria fecere Patres, ac pios Antiflıtes. 

Corrigi ſi adhuc Libido trux poteft, exemplum habet 
Quod fequatur, adq, mentem mox reverrarur bonam: 


Sinequit ;Saltem fua audit acvıder convitia. > 

Dum gradu plusquam curuli Natio Germanicas 
Immemor ſuæ [alutis, immemorg, Gloria, 

Currit ad metasruin&.carcereex Infamie. | 


-In Apophthegmatum opusa Cl. Viro Julie . - 
Zincgreho, JCto colledtum: 3 

N AEcas Telluris latebras & vifera quotquot 
— Intima forutantes ‚gemmas Sulvumg, metallum 
Effodiunt:quid agunt? Irrıramenta malorum ; d 
‚Suppeditant ( fallen’ \pradonıbrs : arma miniſtrant 5 
Piratis; fomentaacdlafis:dengmle — , — 
| Pa- 


— 


er ‚ l > 







Victurum Genio, di 





di dant materiem | Faudibm. At tu 








— Lande mihi folid ru aklähe vehende 
 Aurea,pollaudabilius( multi Darafangs 
Ante ien⸗ aurifojfores) conficii arte 


HocOPVS,C multo Judore: in Luminis aura 
‚Edisthefauros Sophies Germanidos almæ | 
Induperatorum ‚Regum, Procerum atg, Tetrarchan 


Picda care, arguteg, effata,notanda lapillo 
- Candidulo, inferibenda animi penetralibus : edis 


“ 


Hot cedrög, lin: dignum ‚ includig, cupreſſo 
| 5* opus. ‚Ergo vigebit. 
6 Remus L. M. far. 
TR. OR ve 
V.Cl. julij Guil.Zincgtehj Apophthegma- 
00... ‚tographiam Epigramma 
6 ‚ e % —— — | 
E® erat quondam Germania,fed male dod« : 
. Seribere ei neg tam proimptumerat,ac facere. 
Hinc noſtræ genti nomen rubiginefiabrä 
Longa diessimö plurima nox tetigir : 


zur 


Seria donec eam ſerò dodtrinapolivit, 


Non minus ut poſſet ſcribere quam facere. 
scribere non [atis eſt bene facta, [ed & bene dicta 
Par fuit a ſerâ pofleritate legi. | 
Quarene posthac iſta una laude careret 
Teutoni« tellussamula Cecropie; 
Prodiit à Plurarcho alter Zincgrefiw,inter 
Teutonas argutum primis id auſus opus, 
Eternis gravium qui ſcitè dicta virorum 
Iuferibit cedris,Barbarieg,notam 


 Detrahit in folidum Germanis. Credite deinceps, 
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’ ke je legitis Lemmata, didta,j0cos; 
Nos fadtw, dis, aut feriptis cedere nulli- 


„mi Bel Cheroneo vel Lacedæmonio. Mr 
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ch ud TR ha» De AT 
— REGEN Ah Actuarij 
Ca invenias qui cùm vix Gallica Seprem 


Infracto poßir dicereverba fono: 
Fafidir patrios mores,materhag, verbas 
‚Dignior ex Gallo fat ur ıpfecapı. 
Tu quanto melius, Zincgrefi? Exorica —— 
Lingua tibi pleno plurt ma.abore flnar; 
Ante alias omnes patriam colis, evehis, ornas: So 
Congeris in cumulum didta diferta patrum. 
HERCVLIS ex. merito poßhac Germanici honores, 
‚Qui populos lingua traxit,habere potes. 


Aliud. 
— olim chriisvaluife —— 
priſca Pela/gorum nos monumenta docent. 
ae dederat Rbetras,atg, exempla ipfe Lycurgus; 
| uis —— irrita verba daret. 
Tu ir eitogim m fortes in Teuthonas infers, 
Et genti conflans afjerisi inde decus. 
Scilicet Eurotas occultotramiteterre 
Spumifer in Rheni pulerafluentamear: 
Qualiter Alpheum fama eöt vetus Elidis amnem 
Confuſum limphu ıre, arethufa;tuis, >’ 
Maite auimo,patria cordi eſt tibi gloria Gent ; 
Natalisq, ſoli tepins urir honos. | 
‚ Defuit huic nuuquam [citärumcopiarerum, 
Et condita ſimul dicta lepore gravi; 
Judici documenta boni ſententiæ acutæ 
Ingeniorum altrix inclyta quippe fuit· 
Plurima [ed peſſum dedit invidioſa veruflas y 
Scriproru memori deficiente ſtylo w 
Tu veröe tenebrisnunc impiger eruta denfie 
. Verfari viedio lumine multafari. 
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— hu 
Debeneurpredera tibi precmialsudum, . rei 
— er HA, canoravetat. | 
urn oe), Tobias * Beck Med. D, 
— Guilhelm us Cincgtef Juris Dodtor 
| (avazgaarilaraı 
Vir legis, dic cur fuit inglorius ? melvocig, 
_ Virkigisdie cur fuit unguam inglorius ? alma 
- Huic ſiquidem vocis melfluirore bomum. 
— In Apophthegmatuin opus, Epigramma. 
— M⸗⸗ quidem parvum ſed pondere magnum KA Sitte 
Dr gmae, 
Vox brevitategravisvox gravitate brevis, 
alia Cinegrefi,dum vulgi lumine donas, 
Na triplici meritò nomine clarus eris, 
Julius Imperü primum caput atq, Monarch4 
Iluftrat falis Solis urramg,domum. 
Wilhelms gelch m munitus diripit hofles, 
 Urfami patriam repleat ære domum, 
Accantu gni gravius nil creditur orbe, | 
eingrepe nobis dulcius prbe nihil. | F 
Amoris Symbolum appoſuit Ulricus 
Bess VÄRFOE UracenfisWirtenb. Phil.as 


Jambas Blicjus 


- 
wen 





br | * Apophthegmati —— 
tn.  addendus . 
= — Libellejucundißime 
“Bartus mei Zinıgrefij, 
dum experita Dodtiorum vocibm 


ar 
er N Bufwidiite au aurea. 
— * 4 » Yaz- * 





Lucem videre cur recufatw facram? ww 


Legi.teri cur temniti N 
Lucemviderevos inber Phebus,snovem 
' Legunt.reruntg,vosDea! or 


At temnit,omnes qui ſolet contemneres 
“Vos,Momus invidiæ gener ? ! 
Nefcitis,omnes qui foletcontemnere,. Arte 
Temni folereab omnibw? ie Mao aus) 
Vos eflis, emundtashabere qua quog, 
ares ‚docetis Teutonas. 
Vo: eſtu, argute jocari que quoq; 
Poſſe edocetis Teutonas. 
Vos effis ‚abluerunt fonte qua [40 
- WeDee Novenfiles 
Vos efis, illucet quibus Phebusjubar, 
Nomeng, dat Perennitas.: 
Vos eflis.a Dociu legi, ın finu ger! 
Que cernet & gemet Invidws, 
Ergo foras, Libellejuuundifime 
-#  Partusmei Zincgrefiü,, . 
Dudum expetita Dodtiorum vocibus 
Forasforasditnanyen, 
F.J h. Leonardus Weidnerus Palatinus, 
"Scholz Teutoburgenfis Rector. 
= " Aliad | 
O od Germanorum fapientia dita reduch,, 
Ver finis ingratanodte fepulta premi, 
Primusq, expendis quis cicum interdedit ante? ) 
Quos gerat inlingua cordeg, Teuto ſales. 
Te merirö,Iali, fapientem fecula dicent» . 1. 
Anoftraquoties gente legerur opus. kath 
Omnianam ua funt ſtitè quadixerat alters 
Vnius [apiunt ore tot ora tuo. 
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Balthafar Venator. 
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DE tft auch fein ftaret, Ein wort ſehr wol gegründet / 
Ein Koͤnigswort / ein Spruch mitten auf Midian / 
Darüber ſich faſt ſtůtzt der Heerfuͤrſt Gideon. 
Fuͤrwahr es hätt ſich ſo / Ein wurff ein Schügen Pfeite 
Streicht viel gerader zu / vnd trifft in mehret eile / 
—* Wann der dortheren fleucht / auß eines ſtarcken Handt / 
| Yıs wann das Knäbelein fein Fauſt und Boͤglein fpant, 
‘ Der ſtarcen Maͤnner gabs da! Die Weißheit auffteiter 
Be Idr Hanf bey Eainuetida Seitbief aufbreitet 
Bnd Agur fein Gebeu / der wahren Klugheit trifft, 
Diie gar viel ſchoͤn gemerck / der Tugenden geſtifft. 
Aegypten und Athen vnd die Romaniſch Weite 
F Mat jhr datvon geraubt ein ſcheckichteſt Gejeite / 
3 Hiermit der Weißheit ruhm ihr eigen beimgefchanne/ 
* Yiswanns in ihrem grundt nur müfte fein gepflange/ 
7 Befehte Nfomweit der Oſi ſteht von dep Weſten wende/ 
Ri So weit Arctophvlax hat an der Suden ende. 
du bifts/dir har def Gomers Kindt / 
Da — verwirzt/die ait Geſaͤtz geguͤnt. 
Du haft für allem Voick dein huͤpſch vertrumt Buchladen: 
Warumb fort Weisheit dann von dir fein eingegraben ? 
Man hat «5 zwar gemeint/ond ift herumb ſpatzirt / 
———— Sriechlſchen und im Eatein ſtoitzirt 
P Nachmaio der Weiſen Red / deß rechten Lebens bande / 
Ertaufftvon vber Meer / auß Franck ⸗ vnd Tuſcer ſande / 
VBVBund tlein Heſperien / auch auf der Britanncy 
2 war doch Die far b nicht eineriey. 
k 






# 


Hr, Dar Se pala gaben Runden 
Hat euch im Wunnigam Teutonia gefunden. 
Ibt gebt vns nicht nur Wort / vud nicht nut Poeſy⸗ 
Idhr gebt vns hohe Spruͤch / deren die lebten hie / 

ee te Fo gerochen / 
er ihr verfländtnuf groß volltoͤmtich aufgefprochen. 
— A der Sprichwort nicheidie auf Italien / 
RE —— auß Gallien / 
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—*5* der bab ih⸗ —— — end 
Palientz / Sachſen und tm Brandenburger —*7 jr * | 
Ein jeder weit ers war/genamfet Fridrich weiß) 3 
Aclein vor Tauſenden behalten mirden preiß. | 
Was hat der Erſie doch mir Keyſer Eari geſprachet? 
ap in Nemetgr Statt für Kupträge gemacer? Bi 
| Der ander was für Wort hat et doch eingeführt] 
| _ Bir wargum Leucoris Loceum aufgeführt d 
Vnd Er/ der Dritte, Mein! Ins Brandons breiter Manſen / 
Woie hat er zugeredt? feim eitern Sohn Johanſen / 
Daß er tieß ohn beſchwer die Chur ſeim Bruder jung! 
Vod miteim Landiein klein ſelbſt Haben mocht genung ĩ 
BGewiß / Demoſihenes und Aeſchines Athiner / RES 
Cats / Hortenfins und Tullius Arpiner ‚a0; | 
Wit ihrem Stof-fprüchtein/mie jpr weittäuffigteit 
Hetten durchdrungen nicht dern Sinnen härtigteit. 
Def dinger Her: Jatina) habt ihrein gantz getwätde I 
Wohl dem / der Lehrſam jetzt gleich als in eim gemaͤlde 
Nicht nur ertüftigt ſich / auch aller Außſpruͤch grunde 
Spier ſchoͤpffet ars wie auf eim ſchlich und Goldes fundt 
Vnd / O Allmanlen / fuͤr bir iegichmihnidr? 
as der von Roterdam mir ſchenckt / ſchenck ich herwibetr / 
And was Lycoſthenes / auch mas bie drey ond vier 
In Griechen weiſe Mann / als [cha ich anf var dir. 
Ich alb mich ie dein pflicht / in heine gun ſt vnd holde / ES? 
Du rägft auf deinem Schaf / was Suber / Gut vnd Golbe 
Weit vbertreffen de dient zur vnſterblicht eit 
Vad / nachder Weiß heit art / hinfuͤhte zur Ewigteit, 


Ein andere. 


DS} dem ons Tentſchen nur die lieb der frembben ſitten 
N Der frembden ſprach und Kunft iſt in das Her gefchnitten / 
NIn dem vns ſtincket fchier was nur nach Teutſchland reucht / 
Die Sonn auch taum ſo klar als bey den frembben Int: 
Ligt under deffen tieff in ihrem Staub vergraben 
DiepterdeZeutfehergiiz mit ihren ſchönen Gaben’ 
Bnd ruffet an vmb hüsf in diefem (por und hohn⸗ 
Biß hero doch vmb ſonſt / ihr eigen Nation. 
Ein jeder gehet vinb auch einen Platz zufinden 
n Wagen dep ahgie Mag nicht mehr fern dahinden / 
nm Wad trachtet nur allein der freinbden Kunſt und Ehr 
Dorch Sqrifften Ihrer Spray aufänn pin vnd her. 
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ee habe fümnbtingen / F 
| en erde beffer efingen 
- Nach einem weiſchen Spruch, hab auch mehr art und af 
Acs haͤt es faſt von ihm bie zierde / Blut vnd Safft. 
Brß jfr euch endlich habt / Herr Zincgreff / laſſen finden 
Dem tondtediefe ſchtnach in feinem Herz entzuͤndtn 
Den rechten Eifers brandt/durc weichen an das Liecht 

ü Auch Ihrer Binfternuß die Zeutfohe Weilß heit bricht: 

D Busch der Weiſchen Mund zuſtopffen / 

So uns biß hero ſich befliffen auffzuropffen 
J Mit falſchem grund vnd fug/den vnglimpff / ſpott vnd ſchand⸗ 
er Ais ob wir onfer Witz nur haͤtten in der Hand, 
g habt jhr/ edie Spruͤch / was euch har laͤngſt gebührer 
Mach dem Zincgrefen hat Hertz / Muth vnd Sinn geruͤhret 


Die Liebe gegen euch / dunch deſſen fleiß und Hand 

Ihr werdet ewiglich und er durch euch betande. 

N. —— Jacob Freue. 
— JANI GRUTERI TROCHAICUS 
> - EREEYERE verteutſcht 

Ef [7% Eitnien das Tehrfehe Sand nicht weiter will erkennen 

— Sein vorig Heil vnd Ehr / vnd iſt in vollem rennen 

¶ Wiees ſchon all bereit verſchrevet vberau) 


"Aufl fein geſtecktes ſeet / den lan / beſt impten fall. 

So tan / Zerr Zincgref / nicht die groſſe ſchmach anſchawen / 
Sociedt durch andre dißrond muß außeifirhawen 
3 | Den Teutſchen Hach/bis wie def Cadmi Bruͤderſchafft/ 
£ geſchwader weiß einander hingerafft ; 
* ——— daran / wodurch in langem orden 
WVor ⸗Vr⸗vnd Aenen ſind deß Landes Vatterworden / 
Dad fromme Biſchoffe / die da in ernn und ſchettz / 

(x Gefaget vnd gedacht / was auffder Zung’ und Herth 
As fern die freche luſt ihr noch will laſſen wehren, 

IR da Exrempel gnug / daß ſie ſich baid tan tehren 

* Zu einem guten fin’ Ob dieſes nicht will ſein / 
7 RZ rt, men — bloß ſchand und ſchmach allein 


BALTHAS ARIS VENATORIS 
Eßpigxamma verteutſcht. 


Wern * incgref / jetz der Teutſchen Sprüche | 

Ins heile tage-tiedht/ die ange Nacht vmbringet / ‚Helle 
Vn wieget ab zu erft ( wer hat handt angelegt?) rer 
as wor meln Teutſcher ſinnt und auf ſo artig ſchlaͤgt 

lerumb den billich die/ fo werden ſeyn auff Erben’ 

Vnd sefen diefes Buch / euch weiſe nennen werden? ? 
Dann alles ewer iſt / was ſagt ein ander fein / 
Auß worein Munde nun fo vieler weiße f fein 


Kondeas; * 


Willkommen Buch / durch finftre Racht gedrungen / 
Ins Tage · liecht auf tieffem grund erzwungen; 
Zum vberweiß das Teucſchland auch geſchlacht / 
— —— es die fremden außgelacht / 
EN 312 ‚(tem ſeyn als Adier hoch geſchwungen. 


J 2 Murdafen fred die anachtstzten dungen 4} 
nd ſchertzen are. wird: as ea 
In dir/fo — * jene hats macht’) 


2 
Aalen 
Die Ehren Kron’/ats wenigen gelungen? : 
Det immerzu mit groffemeifer tracht / Fe 
Wie unfer lob würd’ ober Meetgebtahtt — .ı.....0 
Duramınt? recht von jederman ertlungen 
; wıllEommen Bud 


. R Chriftophorus Colerus: 
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Julij Wilhel 
—— Teuiſcher Narion Apophthegmata: Ä 
Papft feodernemdrein&chwah. " 
E ihnm der Renfer/ bey dtirrertung der Paͤpſt⸗ 
RR lichen Regierung ſachen sumurhere) fo elli⸗ 

Ba) cher malen Paͤpſtlichet Demuth zuwieder 

Bye ſcheineten / antworteteriman muůſſ⸗ Gott 
Mehr gehorchen als dem Keyſer. — 
Bapſt Adrianus der ſechſte / von Verecht 


— — 
. 
* 
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0... birtig/hiebevor Kenfer Carlen deß 
ER ! fünften Sehrmeifter. — — 


Abls er erſtmals nach Rom kommen war / den Paͤpſt 
lichen Stul einzunemmen / vnd Salomonius ein Juriſt 
vndt Roͤmiſcher Ritter / jhm an ſtatt der ganzen Roͤmi⸗ 
ſcchen Burgerſchafft die Fuͤß kuͤſſete/ jhn auch/ als den 
niewẽ Papſt / mit einer Gluͤckwuͤnſchung wege reiner wahl 

vnd glücklichen ankunfft empfieng / antwortet Adrianus 
vonder anderm auch dieſes: Ein Fuͤrſt oder Regent / 
* der vber die Fuͤrſtuche ehr noch etwas weners / 
voñ nicht der Vnderthanen nutzen allein ſucht / 
if fein Fuͤrſt / ſondern ein Thrann. Mein 
ea Müd begnügt fich mit wenig ſpeiß / mein Leib 
mit wenig Kleidern: was mir Dann don dein 
Päbflichen einfommen vbrig fein wird / foll 
alles widerumb ins gemein der Chriſtenheit 












um beſten angewendet werden. a 
Man hat ihn offt ſagen hören: Waũñ er einẽ Feind 
hette / wuͤſte er dem ſelb e kein g oͤſſere plagoder 
Abriss anzuwüniche/ aisdzer Papſt ſeyn ſolle. 
J = ————— 
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3... Yu Wilhelmizinrgrefen 
redt zu/ da et ſagt Es ſey jhm in ſeinem gantzen 
Leben nichts vngluͤckſeligers widerfahren / als 
‚Daß er hette regieren müflen. Dannenhero auch 

ſtaphium genommen / das alſo lautet: Hadrianus 

Wi. ic hituseft,qui nihil fibiinfelicius in virä,quäm 5 

quod impetatet duxi. 2 
‚Seine Verwandten hat ernicht gern su beneheien 
befuͤr dert / wie etwan andere Paͤpſt zu hun pflegten / nicht 
darumb daß er denſelben abholt were / vnd ihnen nicht / 
wann ſie anderſt ſonſt geſchickt darzu waren / ihre befuͤrde⸗ 
rung gegötiner hette / ſon dern darum weil man Sion / 
wie er ſagte / nicht mit dem Gebluͤt erbawen ſolle: 
das iſt daß man in geiſtlicher aͤmpter beſtellung nicht auff 
die verwandtſchafft als weiche hierin fein platz hat / ſehen 
ſoll darumb auch dieſe Wort darzu ſeßte: Mann muͤ ſſe 
nicht Fleiſch ond Blut / ſondern Gott vorzie⸗ 
dhen / vnd ſeine Freund nicht lieber haben / als 

Wimle gitus der erſt Churfürftzu Maintz. 
| Lebte zu zeiten Kenfer Ottonis deß zweyten van ge⸗ 
heimer Rach vnd Caplan ex ware; ſonſt emes ſchlechten 
herkommens / vnd von einem Wagner in dem Saͤchſi⸗ 

ſchen Dorff Stroningen erboren; der lieſſe alleirehalbenin 

| ſeine Gemach Räder an die Waͤnd mahlen / vñ dieſe wort 
er A Willens’ Wille⸗ 
giß demer anfunfft nicht vergih. Vnd dannen -⸗ 
hero ſolle von 4 
ne Melngifchen Wapen ſein einverleibt worden u 
Chiſtian der zwent Erg Biſchoff zu Maintz. 
ABER don Keyſer Wilhelm gebetten ward / daß er jhm 
in dem Spar beywohnen vnd beyſtehen wolte / dann er * 
F | durffte 


X 





—⸗ꝰ 


Henrich den zweyten das Rad dem 





J 


—— 


| * 
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durffte ſeiner huͤlff vnd feines Karhs ; hat er geantwortet: 

E.ines Biſchoffs Ampt ſey / Gottes Wort leh⸗ 

ren / vnd nicht Kriegen. Dañ der HErr Chri⸗ 

ſtus hab dem Apoſtel Petro befohlen / das 
Schwert einzuſtecken. 


Weſrnher ErsBifchoffvon Maine: 


Abs die Ehurfürften ber der Kenfertwahl nicht eine 


Werden kondten / in dem einer Diefen/der anderjenen vor⸗ 


ſchlug / vnd jeder des feinen Macht vnd Reichthumb ruͤh⸗ 


meie / ſchlug Biſchoff Werner Rudolffen von Habſpurg 
vor / mit dieſem anhang: Weißheit und dapfferkeit 


gehe vor macht vnd Reichthumb 
Albbrecht Marasrafvon Brandendurg/ 


Ertzbiſchoff zu Mains. " 


Pfiegt zu ſagen Das menfchlich Hertz fen wie 
ein Mahlſtein auffeiner Muͤhlen / wann man 
Korn darauf fchürte/fo lauffe er herumb / zer⸗ 
eibe zermalme es / vnd mache eszuMeel: Iſt 

FR aber fein Korn vorhanden/ fo lauffe gleichwol 
der Stein herumb / aberer jerzeibe fich ſelbſt / 


f 
5 


daß er Dünner/ Fleiner/ vnd ſchmaler werde: 
alſo wolle das Menſchliche Hertz auch jm mer⸗ 


uuſchaffen haben. « | 

Er hatte auch diefe Red faft fehr im brauch/warnet 
> Sine-Dienerlang fichenfahe/daßerfagte: Setzet euch 
nder / dañ man gibt die Beinnicht von Hoff / 
wvwrie gutter vnd Mehl. 


Daniel Brendel von Honburg / Ertz⸗ hr 







RR Biſchoff von Maintz. | win 
Atomen in fin Handbtichlein folgend &prüch Mit 
m Haͤnden eingeſchrieben: Ai 


LurC 


+ Kuli Wilhelmi Zincgrefen 
Das Leben iſt kurtz | 
Die Dienfchliche Geſtalt und PIE 
betrieglich: i 
Gelt vnd Gut fahrende Haab. a 
Das Reich verhaßt / ——— 
Der Sieg zweiffelhafft. 
Der Fried voll Mißtrawen. 
Das Alter voller Elend / hehe 
Der Todt die rechte Glaͤckſeligkeit i% 


Allein der Weißheit rhum jmmer wehrend: 


Dieterich Ertbiſchoff von Colln 


Als ihn Keyſer Sigiſmund fragte wie er kondte 


| die höchfte Gluͤckſeligkeit erlangen ? Antwortet 
erjhm: In diefem Leben fuche er fie vergeblich. 


Als er jhn wieder fragteidiirch welchen wegerdan 


die Himliſche Seligkeit erlangen koͤnne? Hat 


ergeantwortet: Wann erden rechten Weg gien⸗ F 


ge: der Keyſer fragte abermal: Welches dann der 


vechte Weg were? Demi antwortet Bifchof Die 
erich: Wann er alfo fein Leben anftelte vñ — 


rete / wie er zu thun verheiſſen hette / wann jhn 


der Stein / das Podagta vnd andere — | 


heiten plagten. 
Biſchoff enſt zu Wondenburg ein 


ertog von Sachſen. 


—— Juden Sabbath ein YudinsChoae 
gefallen / die Juden baten / man ſolt jhn durch etlich Chri⸗ * 
| fien Fu Bee ao dann ic ſelbſt doͤrfften es nicht 


A 


3 


* TER —* hun 
) | 
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As er hoͤrete / daß fo viel zu geiftlichen Stellen vnd — 
Ampeern angenommen werden/ die doch im geringſten 

. nichts wuͤſte oder gelernt harten’ hat er felbft ein einſehens 

darũuber ‚haben wollen/ har derohalben alle Diacones, 
fubdiaconos, Priefler und Pfaffen Laffen vor fich foms 

men vnd fie ſelbſten zu Dofferaminire vnd ihnen Fragen 


| 


E > Teutfeher Notion Apophthegmara. s 
hun / weiljhtr Sabbarh ware. Denen atitworter der Di. 
> foff: Könde jhrs heut wicht thun / weil ewer 
Sabbath if / fowill ichs morgen den vnſeren 
Derbicten/weil morgen vnſer Sabbath ift/ze. 


A 


Arlſo müßten fie ihm feloft herauf helffen. 


worden / ſo bald jhm ein newer Heylig / der 
Kochus, ſuccedirt ſey. | 


vecg legt / die ſie haben muͤſſen beantworten / hat fie alfo 
befunden / daß er fie ale biß auff drey abgeſetzt. Als nun 
Die jenigen/die zuvor hierüber geſetzt warẽ / darvor hielten / 
deſes würde ihrem Stifft ein heßlicher ſchandfleckẽ ſeyn / 
Ran Man erwan don 300, nur 3. behalten ſolte / vnd vor⸗ 
BR: 4 ij 
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wendeten: die gegenwaͤrtige zeiten braͤchten feine Paulos 


oder Hieronymas mehr herfuͤr / ſondern man muſte 


Leuth nemmen / wie man ſie haben koͤndte: Antwortet Bi⸗ 


ſchoff David ; Wir ſuchen weder Paulos noch 
Hieronymos, wir wollen aber auch keine Eſel 


vor Menfchen haben, | 


Friderich Bifchoffvon Verecht. 


Da dieſer Bifchoff son Kenfer Ludwigen dem erſten / 


den man den Frommen nente / in ſein Ampt eingefuͤhret 
ward / vnd Keyſ. May bey jhm zu Tiſch ſaſſe / vnd vnder 
allerley feinen reden ihn auch deſſen erinnerie/ fein Ampt 


hijinfuͤro ohn alles anfehen der Perſonen fleiſſig vnd trew ⸗ 
lich zuverrichten / ſprach Biſchoff Friderich: dem molteer 
in allem vnderthaͤnigſten gehorſam nachfonemen; Bate 
vrlaub / hinwiderumb etwas zufragen. Der Keyſer er⸗ 
lauht ihm. Da fragt ers (weil ſchoͤne groſſe Fiſch auff der 


Tafel ſtunden / wann eıner luft darvon zu eſſen 


heite welches fück er am erſten angreiffen ſol⸗ 


te / das Haupt⸗Mittel⸗oder Schwantzſtuͤck ? 
Als nun der Keyſer laͤchlend antwortet: Das Haupt 


were das beſte am Fiſch / da fange man billich 
an; Fieng Biſchoff Friderich an / vnd ſprach: Nun 
Herr Keyſer / fo fang ich nach Ewer Kayſ. 
May: meinung vnd befehl auch billich meiin 
Straffampt am Haupt an/ vnd ſage / es ſey 


Acht recht / daß Eimer Keyſ. May Judith / jhre 
nechſte Blutsverwandtin / zu Ehe genoſten / 


vnd daß ſie Ihro mit Gott vnd gutẽ gewiſſen 


‚nicht konnen Ehbelich beywohnen / ze. Welches 
u— 
Frie⸗ 


nk 


4 


der Keyſer von ihin vor gut auffgenommen .· 


x 


_ 
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| Ne — Vriederich Biſchoff von Straßburg. 

£ | Al e das Biſtumb verließ / vnd der Biſchoff von D⸗ 

grech enf ine ſtatt erwehlet ward / ſchrieb ex dieſem feinem 

4 Nachfahr alfo zue; Wann er wol ond glücklich 

reguen wolie / ſoll er fich vos dreyen dingen 

hüten: Bor der Straßburger macht/ ſeiner 

Schenlens untrew/ feines Kapitels vnd feinen, 

Mei onwillenheit, 
Thomas Biſchoff zu Breflatı. 

"Zee vor Herkog Deinrichen von Breßlau / zu Her, 

hog Safımirmgen Ratibor geflogen / und Nerkog Hen⸗ 

—— belaͤgerte / ſagt der Bifchoff: Es fey on» 

„bi ch / dahtinganke Statt vñ Burgerſchafft 

mer Perſon willen ingefahr ſtehen vnd 

ſoſch — leiden ſolt / ꝛc. Hat ſich alſo Bis 

N ſchofflich angethan / iſt zu Hertzog Henrichen hinauß ins 
ager gangen / vnd har die Sach mir jhm vertragen. 


J 
* 
— Iopan nes Bifchoffzu Meiffen Anno 1508. 
— 










Sagt ein mal Ian er die Bibellefe/ fo fins 
deer viel ein ander Ehriftenehumb/ Religion’ 
nd Lebẽ darin / als ınan heutige tags fuͤhrete. 
Virich der dritte / genant Pffferhart / 
Fon Biſchoff su Coflank. ©... 
A ser gefragt ward: warumb er fovie! Gelt vnd But 
ſane / vnd zu hauff lege hat er geantwortet: Auff daß 
ih dann mich die Noth angehet/ darmit ent⸗ 
weder meinen Feind oberminden/ oder Doch 
vonj N erfauffen möge. 


0 


— A ii 
— ——— A 















FE ak Withelmizinegiefn 
Balderich der ꝛꝛ Biſchoff zu Speyr. 
Als er zum Difchoff erwoͤhlet ward / hat ers abgeſchla ⸗ | 


gen / vnd alser gefrage ward / warumb / hat er geantwor ⸗ 


tet: Wanıch der Welt vnd ihrem Pracht het⸗ 
te dienen wollen / hette ich mich nicht in den 
geiſtlichen Standt vnd in ein Kiofter (Hirſau) 
begeben / weil ich aber nun ein Muͤnch wor⸗ 
den / hab ich dem Fuͤrſtlichen Pracht vrlaub 
geben 28:1. Dochift er endlich zu annemmungdeß Bi· 
finnibs genoͤtiget worden. — 4E 
nt ch Biſchoff von Augſpurg | 
Sagte vonden jenigen/ die alie geheimnuß der H. 
Schrifft mit menſchlicher Vernunfft außklügeln wollen; 
Wann man die I: Schrufft zu ſehr trucke / ſe 
trucke man an ſtat der Milch Blut herauß. 
ESbylveſter Biſchoff zu Chiem. | 
Pflegt zu fagen: Die Ritter on Edlen / die dem 
Hoffleben vmb Muͤſſiggans willen nachzie⸗ 
hen / werden jmmerzu in vnmuß vnd vnruh 
ſein / wann ſie ſich nicht endlich / auch mit ge⸗ 
fahr jhres Leibs vnd Lebens / deſſen abtheten 
Petrus Bifchof von Baſel. 

Hatte viel ſpahn / ſtreit und Rriegwmit feinem Nachba- 
ren / Graff Rudolffen von Habſpurg darin aberdem 
Grafen alles gluͤckte / alſo daß er immer mehr vnd mehr 
land vnd Leuth an ſich brachte! Als nun endlich der vom 
rafen belaͤrgerte Biſchoff Peter vernahme / daß demnſe 
“in noch darsı das Glück fo wol gewolt / Dal 

um Römifchen Keyſer erwoͤhlet worden / ſchrey | 
ii BR vers 
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eouſcher Nation Apophthegmata. 9 
underung auß; Sitze feſt / lieber, Hergot / 
Audoiff wird dir auch deinen Stul noch 








J —— Margarafvon Brandenburg/ 





Ertzbiſchoff in Dagtenburg: end Halber⸗ 


ſtatt / Anno 1553 
—* Als einer meiß nicht wasvor ein Safter Ihr J Gu. 
Præceptorxi Paulo Pratorio, denfelben verhaßt zu ma⸗ 
chen mach ſagte antworterẽ der Fuͤrſt; Die ſes ſoltu ge⸗ 
agt haben’ da brætorius noch lebte· Nun er 
odt iſt begere ich die jhm ſchuldige trew vnd 
wolgewogenheit nicht zu endern. 


ebhannes der 2. Biſchoff zu Hildesheim. 


AA 5 ee A EEE Dart — u. 


a u 
— 


Ac er begerte die Bibliothec su ſehẽ / jhn aber die Hoͤff⸗ 
ungnd Dumbhenen: in das Zeughauß fuͤhreten / mit ver⸗ 
"melden; mit dieſen Buͤcheren muſte er das Dis 
ſumb wider feine Feind beſchuͤtzen; Hat er ges 
antworeet: Auß mit dieſer Bibliothec / die ſich 
weder zu meinem Beruff noch zu meinem Le⸗ 
ben reimet. Dat auch alſo bald dieſes Biſtumb verlaſ⸗ 
— iſt bald hernach Biſchoff zu Augfpurgpoondenk 

| ‚Dieserich Bıfchoffsu Mes. 
— .. Sn einer. der fürnembften Kirchen zu Metz ward ein 
dereichnuß ver warlich auff behalten/ in welcher aller ge⸗ 
afftigen Metzer Biſchoffen Nammen⸗ 
jwarnur mir deren irften Buchftaben/ dir entwedet von 
se old, Silber, oder. andern Metallen und farben gemah⸗ 
ttware/nach einander angedeutet vnd befchrieben ſtun⸗ 
Den Adelcheverseichnlißynach der gemeinen Pörfelstuffs 
" —* Elsmensen dem a ae daſelbſt von 
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9... Sul Wilhelms Zinegrefen >, 
einem Engel follfein sugeftelle worden. . Alsnundiefee. 
Diererich/Kenfer Deren dep groffen Schwager/an flate - 
Adelberonis Biſchoff wor den/ vn ſeines Namens Buch ⸗ 
ſtaben ſilbern gefunden / hat er geſprochen Er wolle ſe i⸗ 


ner Kirchen mit ſolchem fleiß vñ nutz ſotrew⸗ 


lich vorſtehen / daß je derman ſoll ſagen / er ſe 
eines guldenen Buchſtabens werth. 


— — — —— 
ul Carolus der Groſſe / erſter Teut⸗ 417 
ui ſher Keſe. 
Wann man jhn / wegen feinergroffen, Kriegs haten / 
su ſehr loben wolte / pflegt er ſolche allg Gott dem Herꝛen 
zuſchreiben / mit dieſem Spruch: Chriſtus regiert / 
Chriſtus vberwindet / Chriſtus triumphiret. 


Geſtalt er auch nach vberwindung der vnglaubigen 


Sachſen bey der auffrichtung deß Stiffts Hamburg / 
das nim gen Bremen verſert / geſagt har: · Gott hat 
vnd den Sieg verliehen / wider dieſe Voͤlcker / 
derohalben wollen wir auch / daß fiejhreialte 
Greyheit behalten / vnd nicht vns / ſondern 
Gott dem A endienen. m ——11 
>). Sein Inſigel harte er auff ſeinem Wehrknopff / vnd 
pfigle darbon ham er'erivas fiegelte A alſo zu fagen· 
Was die ſes Schwert mit de Inſigel bekraffti⸗ 
das wird eo Auch mit der ſchaͤrpff gegen 
All⸗ bider waͤrtige verthedigen vñ hanbhaben. 
on einem Bſſchoff von Denk der sin gulden mit 
 Khelgefteinen verſegees Creug machen lieſſe/ ſagt er: 
Die deß ar ai hrifti Creutz alfo tragen’ vñ 






gern dem Keyſer gleich ſeyn wolten / tagen 
Venis ſotg vor bie Schaate 
J | Eine 


— 


* 
N - 





ji Teutſcher Nation Apophthegmata. _1r 
0 Einem Bifchoff harer das Biſtumb ſtrack desandern 
u Tags / nach dem ers jhm gebe/wieder genommen / dieweil 
r deß Abends zuv tein groſſe gaſtung angeftele/fich ber 
wecinet / vnd daß H. Ampt daruͤber verſchlaffen harte: zu 
dem ſagt er Biſtu gleich am erſtẽ tag fo fahrlaͤſ⸗ 
ſſig / wie wuͤr deſt du dann erſt fein/wanndunun 
im Biſtumb wuͤrdeſt erwarmet vñ ruhig ſeyn / 
wuͤrdeſtu nichts thun dann Gott erzuͤrnen. 
„Einem andern Biſchoff / der fo gar fertig zn Pferd 
| ſprang / entzog er dag Biſtumb auch wicder / vnd fagte zu 
hm: Du dieneſt beſſer zu einein Soldaten ale - 
uu einem Geiſtlich en / ich darff deiner in Krie⸗ 
gen / da fan ich dich beſſer brauchen / da deine 
Narck vnd Mannheit von männiglich erkandt 
Werden mag / were ſchad / daß ein ſo dapfferer 


Reuter daheim verligen ſolte laſſe einẽ ſchwa⸗ 
cchhen / der ſonſt ohne das zu nichts nutz iſt / die⸗ 
ſes daheim verſehen. 

Ein Ehrgeikiger Capellan lieſſe bey dieſem Keyſer durch 
Bellen Gemahlin Hildegard und die Hoffdiener vmb ein 


Biſtumb / welches er gern gehabt hette/anhalten aberder 


= Renferdabihndiefeanmwerr: Ich hab es Schon eine 
armen? doch gefehickten Mann/verfprochen/ 
. gebüretalfo einem Keyſer / waser zufagt/ daß 
 trsauch halte / vnd Sort dem Nerzenniemand 
aufforinge/deflen Leben end Sitten er. niche 
fennet / dap er zu einem folchen hohen Ampr 

gehcbickt und tauglich genug fey. | 
0 Alserdie Schul su Pariß befichtigee/ond die Tugend 
Haniniren halff / aber befands/daß die Adelichen Kinder 
Au von 
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von den Burgers vñ Baursföhnen weirnbereroffen wur⸗ 
den / redet er dieſe alfo an: Wolan / jhr Jungung / die 
Ihr ons gefolget habt / fahret fort / wiejhrans 
gefangen / deß fleiſſes lob vnd lohn zu erwerbt / 
euch will ich Gelt vnd Gut verſchaffen / vñ fuͤr 
andern werth halten / auß euch will ich machen 
Stifftsherren/ Biſchoff vnd Paͤpſt / jhr ſolt 
Sand vnd Leut regieren / vnd die Ehr haben zu 
dieſer meiner rechtẽ zu ſitzen. Ihr vbrige zaͤrt⸗ 
ling aber (fpracher zu den jungen Edfen Jdie jhr alſo 


mir gesierten auffgepäfften Haaren herein zie⸗ & 


het / euch auff ewerer Eltern Reichthumb/ Ehr 
vnd Stand verlaflet/ dem müfliggang vnd 
den wolläften nachhanget/ eines Roͤmiſchen 
Kepfers befelch vnnd Majeftdt weder achtet 
noch folaet /folt mirnicht gut gentig fein (weit 
jhr die ftudia hindan ſetzt ond auß anderer 
Erempsl.ond guten Lchren ewern verftand 
nicht zu Lob / Tugend und weißheit vnetrrich⸗ 
ten laſſen wolt) daß ich mich ewer annehmen 


folte/ und ſollen diefe arme geringeeuchanals / 


len Ehren, vorgezogen werden / jedorh da ich 
ſolte ſpuͤren / daß ihr es den fleifligen mit der 
zeit werdet gleich thun / ſolt ihr. billich/auch we⸗ 
— Stands andern vorgezogẽ werden. 
, „Eginhardus Keyſer Caroli Schreiber oder Secrera- 
rius(wie man es heut nennet / da die Schreiber nicht mehr 

Schreiber heiſſen moͤgen / weil es gar zu teutſch iſt / vnd je⸗ 
—— 





Teutſcher Nation Apophrhegmäta. ij 
f rwere / als er vor dieſem geweſen) harte fich in feines 
> HerenpndKeyfers Tochter/ Ima genant / vnd diefe ſich 
hinwider in ihnen verliebt. Als nun dieſer liebhabende 
Wenſch ſich nach dem abendeſſen etwas lang in die 
Dadye beh jhro im Frawenzimer verſpaͤtet / vn wider in 
ſein Semach gehe wolte / zu dem er vber einẽ Hoff zu gehen 


Aane werdẽ fie gewaht / dz vnter deſſen ein groſſer Schnee 





gefallen Weil fie alſo beyde förchreteni/man möchte feiner 
Fußftapffen gegen dem iage wahrnemmen / erdenctt dep 
Keyſers Tochter dieſe Liſt nimpt jhren Liebſten auff den 
Rucken / traͤgt jhn alſo vber den Hoff hinuͤber / vñ gehet ſie 
wiederumb durch ihre gemachte Fußſtapffen zuruck in jhr 
Semach Keyſer Carlen / der bey nacht offt auffzuſtehen 
fegte ſahe diſen handel vngefehr durchs Fenſter / ſchwie⸗ 
ge aber ſtill/ biß deß an dern Tags / da er ſeine Raͤth zuſam⸗ 
men kommen ließ / hnen die begangenſchafft / doch vuver⸗ 
meldt der Per onen erzaͤhlete / vnd jhren außſpruch beger⸗ 
ie was nemlich ein Diener / der feinen Herzen deräleichen 
ſchimoff / vnd ein Tochter / fo ihrem Vatter dergleichen 
—— anchete / verdienet hettenꝰ Sie antworten alle: den 
odt. Da ließ der Keyſer beyde Liebhabende zuſampt vor⸗ 
fuhren / vnd ſprach: Sehet hier / dieſe fein es / die 
ein folches begangen haben / was fagſtu nun / 
Esglnharder und dumeine Tochter / die jhr fo 
- frech fein dörffene dieſe Herien habkẽ euch sum 
Sedr verdamp // ſoll ich nun das Vethenl vou⸗ 
sichen laſſen oder nicht? Auff der einen feiten 
 skemwerefchwere Miſſethat / die euch ben mir / 
 AlseinemXichter/anflagt/auffder andern ſei⸗ 
en die erbar mung / die mich als einen Batter 
anzu So erkennet nun ein gnaͤdigen Herren 
— vnd 
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- 


vnd Vatter an mir/weil ichder ſachen tieffet 
nachgedacht / vñ befunden / daß durch ewre be⸗ 
ſtraffung / die ſchmach / die Vnſerer Keyſerli⸗ 


chen Hochheit durch euch auffgeladen / nicht 


abgethan / ſondern groͤſſer und kundbarer ge⸗ 


macht / auch die ſchuld dieſer Mißhandlung 


zum theil mir ſelbſten zuzumeſſen / daß ich dich 
meine Tochter nicht bey zeiten verheuratet/ 
als wollen Wirs euch verzeihen’ doch miedem 


geding / daß du Eginharde diefe deine Träger 


durch Hecten end Staudim daß alſo die Kfeyder nicht 
& | al 


rin zum Weib nemmeſt / vnd Ihr euch deß tra⸗ 


gens halben hinfort inandere weg mit einan⸗ 
der vergleicher/2e. Welches geſchehen / vnd har Key⸗ 


ſer Ludwig hernach dieſem Eginhardo Michelſtatt vnd 


die vmblag auff dem Ochenwald geſchenckt. 


Als die Teutſchen vnd Francken der Wahlen oder 
Gallier / vnder denen fie kriegten / jhre kurtze Roͤcklin oder 


Manteeglin zu tragen anſtengen / vnd Keyſer Carl dieſee 
ſahe / ſagt er im zorn zu jhnen: Sehet dann meine 


Teutſchen vnd freye Francken / das bedeutet 
nichts zuts / daß jhr der jenigen Kleydung an 
reuch nemet / die jhr doch vberwunden habt / yyhr 
nempti jhnẽen jhr Kleydung / ſo werden ſie euch 

ewer Hertz nemmen / was ſollen dieſe welſche 


umpen / die kaum den halben Leib bedecken / 


vnd weder vor Hitz noch vor Kaͤlt gut feines: 

Als er ſahe / daß ſeine Hoffleut vonden Venedjſchen 
Kauffleuchen viel ſeildene Gewandt kaufften / vnd darinn 
prangtẽ / fuͤhrt er fie zu Regens zeit mie jhm auff die Jagt / 


di} 


. 
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allein veruſſen / fondern Aller naß wurden’ führte ſie her⸗ 
nach Kim und muſten gleich beym Camin zur Tafel fir 





Ken. Alsınun die Kleyder von der Hitz noch mehr verderbr 
wurden jetar er ihnen feinen Wolffs beltz welchen er wi⸗ 
der an duffe truͤcknen laſſen / dem nichts wart / vnd ſagt 
Aappiſchen Leut weſſen Kleyd iſt nun nutz / 
das men daß mich ein Schilling ſteht / oder 
das ewer / darauff ihr ewer gantz Vaͤtterlich 
Erv verwendet habtẽ As! 

- Seinem Sehn Sudwigen/der nach ihm Keyſer wor⸗ 
den / hat er offentlich bey der, Krönung folgende Lehren ge⸗ 
geben: Erſtlich Gott den Allmaͤchtigẽ zu foͤrch⸗ 
ren zu lieben / vnd feine Gebott zu halten.2 die 
Kirch zubefchäßen/ond vor falfcher Lehr zus 


_ 


bewahren.3. Seinen Brüdern’ Schweſtern 





J 
J 


244 


jhrer nicht mehr als zween ger 


. 2 al 4 ar es ' . ’4; : 
ur Sn Zr 
BETEN. Als 
u we t 4 
; ee A 2 
—* 
a ww 


a 3 4 
ur 
Ber ET 


- 


ie. ? Julij Wilhelmi dinegrefen 
Als Helmogaudus ein Fraͤnckiſcher Herr wider vom̃ 


Griechiſchen Keyſer Nicephoro von Conſtantinopel 


kommen war / vnd dem Kenfer erzaͤhlte / wie daß ihn der 


Griech gefragt hette / was ſein Sohn Catlen machte / ob 


ar guten frieden hette / darauff er ihm geantwortet / ja/ 
außgenomen / daß er noch mir den Sachſen zuthun heree/ 


heite jhm der Griech geantwoltet warumb bemuͤhet ſich 


doch mein Sohn alfo iange zeit vider ein fo klein liederiſch 


Land? Ich / der ich der Welt ein Herr bin / vnd welchen ich 


will / groß machen kan / ſchencke euch hiermit daſſelbige 


gantze Herhogthumb. Als ſolches der Kenferhörte/lachte 


er/ vnd fagt zudem Geſandten: Es were euch beſſer 


aewellenver hete euch einparNofendarfürge 
Du — —38 K 3.2 IE 


ſchenckt. 


Befſagter Helmogaudus ware in dieſer ſeiner geſand· 


ſchafft zu Conſtantinopel bey einem Griechiſchẽ Biſ 


einloſieret / den jederman als einen ſparſamen / nuͤchtern 


vnd heiligen Mann rühmere. Als aber der Geſandte von 


jhm den Winter durch alſoſiltig vnd kaͤrglich getractiret/ 
t 


u ‚mie vielen vnzeitige aſttagen alſo gepi aget word “ 
aßer faſt hungers geſtorben were / vnd nun gegen dem 


der heilige Mann / fein 


war fehr ein heiliger Mañ ſo viel wieder Gott 
müglich ıft: Als mut der Griech diefer zweiffeligen 


vede ſich verwundert / vnd zuwiſſen begert / wie daß ſeyn 


toͤn die / daß einer heilig leben toͤndte Sort zuwider: Arts 
wortet er· ie. Schrifft lehrt: Goit ia 4J 
* ie 


Fruͤling vor den Griechiſchen Keyſer zur Audientz gefor⸗ 
dert / vnd dieſem nach gr ir gefragt würde/mwiejhit 

| Würde / gefiele? Antwort der 
Geſandte Sanctiſſimus eft veſtet Poritifex, quate nus 
advetſo Dao fieti licet: Ewer Biſchoff iſt fur⸗ 


4 





. 
| f 


—— ER 
Ei ‚dieb felber / daß nun difer Bifchoff Feine 
Chriſtliche lieb in fich babe / haben wir mit ons 
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ſerer groſſen gefahr gefpürer. 


Keyſer Ludwig / deß Namens der erſt / ge⸗ 
—* nent der Fromme. 
Woann es darzu kommen / daß man dem Feind ein 
Schlacht liefern ſolte / hat er bey den ſeinigen allen vber⸗ 
fluß an Gelt / Kleinodien vñ dergleichen pracht durchauß 


abgeſchafft / mit vermelden / Es ſey ein groſſe thor⸗ 


heit / darmit gegen die Feind ziehen / dann im 
—— obſigten / würde durch fogroffe 

uten ihre Macht nur mehr geſterckt / ꝛc. 
dannenhero wann er einen in Gold oder Seiden getleidt 
geſehe / hat erjhm alſo zugeredt: Iſt dirs nicht genug/ 


daß du vm̃ dem leben kom̃en kanſt im treffen⸗ 
wiltu dein Feind auch dein Gut darzu brin⸗ 
gen / und jhn darmit reich machen / auff daß er 


vns deſt o laͤnger bekriegen koͤnne⸗ 
Wann er einem ein Ampt auffgetragen / hat er jhm al⸗ 


ſougeſprochen: Sehe zu was du thuſt / du biſt kei⸗ 
nes Menſchen / ſondern Gottes diener / wie du 
mit andern handlen wirſt / ſo wird wieder mie 


dir gehandelt werden. Bey Gott iſt kein anſe⸗ 


hen der perſonen / er iſt jedermans Gott / vnd 
 batons darumb erhoͤhet / das wir die Armen 
wider die Reichen vnd gewaltigen ſchuͤtzen / 


2 


hit daß wir ons mit ihrem ſchweiß vnd blut 
bereichen follen/ der fern Chriſtlicher religi⸗ 

ongeherdahin/ dann der Armen iſt daß Him⸗ 
ne B 
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melreich/ von denen müflen cs die Reichen 
vñ gewaltigen erfauffen. Gottes groͤſter vnd 
herrlichſter titul iſt dieſer / vber den er ſonder⸗ 
lich eyfert / daß er ſich einen Vatter der Wit⸗ 
wen ond Wayſen / vnd einen beſchirmer der 
Armen nennet / vnd dieſem muͤſſen wir vnſe⸗ 
rer Regierung rechenſchafft geben. 


Sonſten pflegt er zuſagen: Es ſey ein recht Hoͤl⸗ 
liſches ſcheuſall / wann einer / der deß Altars 


warten / Chriſti Creutz vnd ſein armuth tra⸗ 


gen ſoll / dem weltlichen pracht vberfluß / vnd 


herrligkeit nachhaͤnge. 
Keyſer $udiwia Der zweyte 


Ward in ſeiner jugend von feinem Vatter mit Heers / 
krafft gehn Rom geſandt / dem kame Papſt Sergius ent- 
gegen / vñ fragte jn / was er mir dieſem groſſen Volckthun 


 wolterdem antwortet er: Was anderſt / als daß / ſo eis 
nem ehrlichen Fuͤrſten / der in ſeiner loͤblichen 


Voraͤltern fußſtapffen zutretten begehrt / 


wohl anftehet? 


Sort has er pflegen zuſagen: Der ſey Reicher / 


der Reichthumb verachte/alsderes beſitze. 
| Keyſer Ludwig / der dritte. 


Von dieſem hat man folgend Apophthegma: Gegen 


dem Feind ſoll man viel Haͤnd / aber wenig 


koͤpff brauchen’ dag ift: viel Kriegsleut / aber wenig 
Raͤthgeber / als wolt er ſagen / mit vilen fol man Kriegen / 


aber mit wenigen Rathſchlagen. 
Keyſer Arnolfus. 


Als er wider Zwentiboldum vnd die Denen kriegte / 
| vud 
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ond ſein Kriegsvölck fich abjener groſſen menge entſetzte⸗ 
faster Sie ſolten ſich darumb nicht foͤrchten / 
dann der Sieg ſey mehrtheils bey dem klei⸗ 
nen hauffen / der ſich auff Gott vnd die gut 
fach verlafle/ vnd darbey vorſichtig ſey / hin⸗ 
gegen. ſey der groſſe hauff / der ſich auff feine 
Macht verlaſſet / den wenigern theil veracht / 
vnd Gottes vergiſſet / mehrmals dem kleinen 
sutheilsverden _ 
nn Kenker Sonraddererfte. 
Weolte gutem Glück nimmer trawen / ſondern pflegt 
uuſagen: Wann einem das Gluͤck am aller mei⸗ 
ſtten ſchmeichele / pfleg es einen am allererſten 
uubetriegen. 





Keyſer Henrich der erſte / genandt 
Be. der Bogler. | | 
Ihm wirdt von den Geſchichtſchreibern diefer loͤbliche 
fpruch sugefchtieben: Ein Fuͤrſt ſolle langſam zut 


RNaache / hurtig aber jur Gutthaͤtigkeit fein. 
Alls er gewehlet wor den / vnd jhn der Papſt ermahnet/⸗ 
auch won jhm die Salbung vnd die Kroͤnung zuempfan⸗ 
geen / hat er darauff geantwortet: Wir ſchlagen diß be⸗ 
geren nit auß/aber weil es vnſere vorfahren 
 hicht gepflegt zuempfangen/ als iſt es vns ge⸗ 
wug / daß wir auf Gortes gnaden und der 
ss Xeutfchen Fürften Frombkeit zu einem Ko- 
-  nigerforen fein’ wir achten uns grofler e'r«- 
 niche/ laſſen dieſe Salbung jenen zu/ welche 
Eehren / froͤm̃er zu fein’ ond fein anonj.rın 
nlbenügt: Anderere erzehlen es ee: Als jhn He⸗ 
* J 
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30 ul Wilhelmi Zincarefen 
riger/Biſchoff zu Mens sum Keyfer Salben und kroͤnen 
wolte / ſchlugers ab / vnd ſſagt: Es iſt ohne das 
mehr dann zuviel / daß ich andern / die mehr 
find/alsich/fürgezogen/ond für jhnen ein koͤ⸗ — 
nig genant werde. Ich dancke Gott fuͤr ſolche 


wolthat/die Krönung und Salbung wollen, 


wir auff ein andern fparen/welcherderen beſ⸗ 
fer wuͤrdig iſt / als ich. | 

Alser ſtreit harte/ mir Hertzog Arnold in Beyern / we⸗ 
gen deß Keyſerthumbs / ſchickt er zuvor zu jhm/ vnd ließ 
ihmfagen: Das Reich were cin gaab Gottes. 
So nun jhn die Fuͤrſten zu einem Keyſer ha⸗ 
ben wolten / wie om / fo wolte er gern weichen / 
vnd der erſt ſein / der hhm huldete. 

Seiner Gemahlin Mechtild harerfür ſeinem end hertz⸗ 
lich fuͤr dieſe fünf fuck gedanckt 1. Das ſie ſich 
freundlich vnd dienſthafft gegen ſhm in weh⸗ 
render Ehe erzeigt. 2.Das fie offt feinen zorn 
geſtillet vnd gelindert / daß er darin nicht zu⸗ 
viel gethan. 3. Das fie jhm manchen guten 
vnd nuslichen Rath gegeben. 4. Ihn ſederzeit 
der Öerechtigkeit'erinnere/ vnd dabey zuhal⸗ 
ten ermahnet. s- Stets für Arme vnd vnder⸗ 
truckte gebetten / das jhnen geholffen würde. 

KRevfer Otto der erſt / genant der Groß. 

Als jhm der. König in Franckreich trewlich zuentbote / 
er wolte ſo mit einem ſtarcken zeug in Teutſchland komen / 
daß er den Rhein außſauffen wolte / entbote jym der Key⸗ 
ſer hinwider: Er wolte ſein gantz Koͤnigreich 
Frackreich nur mis Schaub⸗ oder Strohiten 

| Ä zudecken 
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| gudecken: Dañ die Teurfchen damals dergleichen Hüte 
 fehrsntragepflegeen/ infonderheit auch auß befelch Kay 
ſer Otten jeder Kriegsman / der mir gen Paris zoge / einen 
bber ſeinen Helm oder Sturmhut haben muͤſte. Bon dies 
ſen deß Franßoſen traͤuworten hat er pflegen zu ſagen: 
Trauwort jenen nur wort / vnd ſtuͤnden dero⸗ 
halben weiſen Fürften vbel an/ als die damit 
wrercken vmbgehen / vnd ſonſt wol wiſſen ſol⸗ 
len / daß der außgang deß Kriegs vñ der Sieg 
nnicht in jhrer / ſondern in Gottes Hand ſtehet. 
Eryat auch offt zu den ſeinigen pflegen zuſagen: Ihr 
wißt nicht meine liebe Maͤnner / was ein laſt 
es ſey / das Roͤmiſch Reich verwalten / glaube 
mirs der ich es verſucht hab / ich wolte lieber 
ſterben als laͤnger regieren. 
Wañ er ſeinẽ Keyſerlichen zierat vñ ſchmuek tragẽ mu⸗ 
ff/ bettet ex allzeit Gott zuvor viñ ein demuͤtig Hertz / 
damit er ſich diſer Herrligkeit nit vberhuͤbe. 
Er hatte das feſt Caſtel Briſach belaͤgert. Als aber et⸗ 
lich Biſchoff deß nachts heimlich mit jhrem Volck dar⸗ 
von sogen / entfiel auch feinem vbrigen Volck der muth / 
ond hettẽ jhn gern beredet / das er auch absiche ſolte / dann 
fie allein nicht ſtreiten wolten. Da ſprach er jhnen alſo zu: 
Ey warumb ſeyd jhr fo verzagt? vertrawet 
Gott / der kan vnd wirdt helffen / der Sieg fies 
het in ſeiner hand / iſt vnſer ſtund kommen / ſo 
wollen wir alle herzlich vñ Chriſtlich ſterben / 
vond vns die ſchand der Flucht nicht anthun / 
denn es iſt jaͤ beſſer vmb Gerechtigkeit willen 
ſeerben / als mit ſchand vnd Sr Felde 
En „ 


x.” 
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flüchtig werden / thut ihr das ewre/ fo wird 
“auch Gott das feine bey vns thun. Dachte alſo 
dem Volck widerein Hertz / vnd erhielt den Sieg. 
Ein fuͤrnehmer Graf / der jhm viel Volcks zug hret 
hatte / als er fahe / daß dem Keyſer / wie geſagt / viel Volcks 
entwiche meinte er / jetz hette er den Keyſer im Sack / xr 
wuͤrde jhm nichts doͤrffen abſchlagen. Begerte alſo an 
jhn / er folte ihm das Kloſter Lors ſchencken. Dem ant⸗ 
wortet der Keyſer vor dem gantzen Volck; Man muß | 
GOtt mehr geborchen / als den Menfchen: 
Gleich wie es fich nun nicht geziemet / feinem 
befelch zumieder/ die Perlin por die Saͤw zu⸗ 
Y merffen / alſo gebieret es auch einem Irdiſchen 
Keyſer / vnd weltlichen Potentaten/gang und 
Y M gar nicht/ dasjenig/was einmal GOtt ges 
‚nA; widmet ift/ auß Heyligem gebrauch wider 
Ai) rumb zum Weltlichen zuziehen /foltu deros 
"halben weder diefes dein vermeſſen begehren / 

’. noch irgend etwas anders von mir erlangen? 
// vnd weil ich ſehe daß du dieſes nicht demuͤtiger 
/ bittweiß/ fondern gleichfam trämend begereſt / 
ſo du je wilt mit den vbrigen auch darvon lauf⸗ 
fen / ſo lauff hin je ehe ſe beſſer. Jr | 

| Fin junger Derkög auß Schwaben nam einen Oſter⸗ 
fladen von der Kenferlichen Tafel / ehe ſich der Konferau 
fest hatte / deß Keyſers Marſchalck fchlug ihn drumb mit 
einem Stecken auff den Kopff. Henrich von Kempten /⸗/ 
deß Hertzogen Hoffmeiſter / erſtach den Marſchalck drüs 
ber vor der Tafel. Der Keyſer kompt darzu / befilcht alſo 
bald / man ſolte jhm das Haupt abſchlagen. RR | 
t 
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fauaͤlt auff die Knie/ bitt vmb auffſchub deß geſchwinden vr⸗ 
cheils / weil das Oſterfeſt wehre / der Keyſer verharrete auff 
ſeiner meinung / befahl jhn nachmahls / angeſichts / ohne 
vrtheil vnd Recht / zu toͤdten Der Edelman geriehte daruͤ⸗ 
ber in ſolche beſtuͤrgung / daß er halb von ſinnen kam / ſiel 
dem Keyſer in den Bart ropfft jm ein que theil deſſen auß / 
bracht jhn auch vnder ſich zur Erden, truckt jhm faſt die 
Gurgel zu / als wolt er jhn erwuͤrgen / biß jhn der Keyſer 
bate / er ſolte jhn laſſen / vnd jhm nichts am geben zutuun 
verhieſſe. Als aber die Raͤht anhielten / der Keyſer ſolte den 
fefel ſtraffe / antwortet er; Nein / ich hab ıhm zu viel 
gethaͤn / ich folte Ihn zuvor für ordentlich Ges 
richt zu verhoͤr vnd antwort haben kommen 
laſſen / vnd das Vrtheil zum wenigſten vmb 
deß feſtes willen auffgeſchoben haben / darumb 
hat Gott meine geſchwinde Raachgierigkeit 
durch ihn geſtrafft. 
ö Als Berengarius fampt feinem Weib vor Hugo dern 
Capler auß Italien in Teutſchland / zu Keyſer Otten ge⸗ 
| flohen / vñ Hugo dem Keyfer durch Geſandten ein groffe 
Saumoa Goldts angebotten / das erjhm den flüchtigen de, 
rengarium lifern ſolte: gab jhm der Keyſer dieſe antwort: 
Die Teutſchen pflegen mit Eyſen / vnd nicht 
mit Gold zufriegen / dem jenigen / der bey ſh⸗ 
nren zuflucht ſucht / vnd ſich auff trew vnd glau⸗ 
ben in jhren Schutz und Schirm ergibt / jhe 
obdach vnd Herberg nicht zuverſagen / viel we⸗ 
niger denſelben zuverachten / oder ſeinen Fein⸗ 
den zu vbergeben. | 
Im Jahr ass. wahren die Vngern ſtarek in Teutſch⸗ 
land eingefallen / und bertit biß vor eh geruckt / 
* ii 
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denen zog Keyſer Otto mit acht Regimenten entgegen / 
vnd als er nun ſahe / daß es an ein Hauptreffen gehen 
wuͤrde / ſprach er ſeinen Kriegsleuthẽ alſo su: Ihr liebe 
Soldaͤten / nicht laſſet ons jego in vnſerem 
Vatterland vnden ligen / die wir bißher allze it 
in frembden Landen obgeſiegt haben / wie ſol⸗ 
ten aber wir wolbewehrte vnd wolbewaffnete 


von Ihnen vnbewaffneten / vberwunden wer 


den? mie ſolten wir ons vor jhnen entſetzen ? 
dañ ob ſie vns ſchon vbertreffen an der meng / 
vbertroffen ſie vns doch nicht an der Zugend. 
Sollen wir ihnen weichen / die ſich auff ihre 
Thumbkuͤnheit allein verlaſſen / da hingegen 
wir vns auff Gottes Krafft? Es iſt beſſer wir 
ſterben Ehrlich ſtreitend / als daß wir den Fein⸗⸗ 
den vnderworffen vnd dienſtbar ſeyen. Aber 
es iſt vnnoth vieler Wort: Die Tugend geht 
mit Wercken vmb. Laſt vns die ſach mit der 
that anareiffen/ze. Dat alſo in ſie geſetzt / vnd ſie 
auff das Haupterlegt. A x 
| Keyſer Otto der ander. 

Dieſer Keyſer hat folgenden Spruch gefuͤhret: Man 
ſollfried halten mit den Menſchen / aber Krieg 
führen wider die Laſter. A ' 

Keyſer Henrich der zweyte / genant 
der Hinckend. 

Als jhm ein Hertzog ſchriebe / er wolte jhm feinen Feind 
den König in Polen / den er ben ſich herte/gefangen lifern⸗ 
Antwortet ihm der Keyfer: Der Teutſchen brauch 


\ 





were /⸗ 
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weer / daß fieihremeindrcdlich unter Augen 


siehen/denfelben Mannlich ond nicht meuch⸗ 


liſcher weiß vberwuͤnden. 


Wann er einen in ſtoltzen Kleydern ſahe / ſagt er: dich 
werden die Wuͤrm / vnd deine Kleyder / die 
Schaben freſſen. | | 

Keyſer Eonrad der zweyte. 


: Sagt: Der Menfch fol allezeit auff ander 


sent Sitten / zuvorderſt aber auff fein eigene 
arhtunggeben. 


Won den Teuſſchen harer auff einer zuſammenkunfft 


folgendes Vriheii gefellet: Vnſere Vorfahren ha⸗ 


ben jhre Herrligkeit / Tugend vnd guten Na⸗ 


u a a 
= W * 


men lieber durch fuͤrtreffliche Werck vnd tha⸗ 
ten / als durch Wort / Buͤcher vnd Schrifften 


antag geben wollen, 


Kepyſer Henrich der dritte / genandt 
Ben 


1 er Schwartze. 
Als der newe König Hufo in Vngern zu jhm ſchickete 


vnd fragen lieſſe/wie ers init jhm haben wuͤrde / ob erfried 


oder Krieg haben ſolte? Antwortet der Keyſer den Abge⸗ 
- fanden: Was ewer König von mir zu wiſſen 
begert / das ſteht in feiner ſelbſt willkuhr. ch 


bab den brauch nicht / der erſt zur Wehr zu⸗ 


greiffen / fo lang vnd vieles meine Feind lei⸗ 
den moͤgen / iſt mir fried und einigfeit licher, 
So lang mir vnd den meinen die Vngern 


‚suhelaffen werden / begere ich Das Kriegsglůck 


nicht zuwagen; wo nicht / — micham er⸗ 
a, EL. . 
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fien angreiffen/ fo will ich mit den Snaden 


Gottes fehen/ was ich vermag) vnd jhr Vn⸗ 
gern werdets fuͤhlen. 

Es hat dieſer Keyſer ganß — Schalcksnarren lei⸗ 
den wollen/fendern geſagt: es weren ohne daß Nar⸗ 


ren gnug in der Weit / vnd ſtehe einem Keyſer 


viel loͤblicher an / das ſeinig auffdiejenigen/ 
die fich in Reich sfachen wol verdienet/als auff 
dergleichen vnnuͤtze Burfch vnd Einfuhrer 
boͤſer Exempel zuwenden. 


Er hat armen Leuten vielfältige vorſchrifften an Fürs 


ſten vnd Herren mitzutheilen gepflegt / darin er ſie ver⸗ 
mahnet / den Armen duͤrfftigen vmb Gottes 
vnd ſeint willen etwas zu ſtewren / das ihnen 
doch fonft auf Schalcksnarren und Gautier 
‚auffaienge. 


Sein Spruch war diefer: Wer Sant vnd ſtreit h 
abthut/der verwandelt den Fluch in einen Se⸗ 


en. 


Kenfer Kg gi — 
Eltere. 
Dieſer Mannliche Bar r / welcher zwo und fechkig 


Feldſchlachten mehreheils mit Sieg vollbracht/ pflegte. 
diefen Spruch fehr im Mund zuführen: Ihrer viel 


willen viel / aber fich ſelbſt hHatnoch niemand 
aufigelernt. 


Als er zu Hertzog Rudolffs in Schwaben Grab kame /⸗ 
vnd jhm etliche Raͤth den rath gaben / er ſolte dieſen ſeinen 


Todtfeind nicht in dem herꝛlichen Grab ligen / ſondern jhn 


aufgrabeu vnd anderſtwohin legen laſſen : Antwortet vi 
ne 


a ae ne EN in a N 
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nen der Kenfer ;Ach laſſet ihn ligen/wir wolten dz 
all vnſere Feind alſo herzlich begraben legen. 
Zu Meng bey vbergebung deß Keyſersthumbs ſagt er: 
Er hette durchlangen brauch gelernt / dz mehr 
Laſis dann Luſts mehr Beſchwehr dann Ehr 
in der Keyſerlichen Regierung ſey. 
Als jhm etliche gerahten / das Reich / darvon er von ſei⸗ 
nem Sohn verſtoſſen war / widerumb anzunemmen / ant⸗ 
wortet er: Wie er das wider erobern ſolte / das 


= er nicht het erhalten koͤnnen / da er es gehabt 
+ hatte? fo achte er das Reich nicht fohoch/ daß 


ermitfovielarmer Leute Blue vnd Vngluͤck 
pberfornmen müfte/:c. 
Alsfein Sohn fich wider ihn zum Keyfer auffwarff / 


den Vatter ins Elend triebe / vnd der Hertzog von Lottrin⸗ 


gen / ſich vnd den Vatter für gewalt zubeſchuͤtzen / mit dem 


Sohn ſchlagen wolte / ſagte der Vatter zum Kriegsvolch; 


Goꝛt wird euch in der gerechten fach beyſtehẽ / 
allein bitt ich / verſchonet meines Sohns am 


Aeben / damit er nicht in ſeinen Suͤnden ſterbe / 


vpnnd ewig verderbe. 


Als er den Sachſen newe schenden/ ſchatzungen / Tri⸗ 


but vnd dergleichen aufflegen / ſie es aber nicht eingehen 
voelten / ſondern ſich auff jhr alt herkommen berufften / 


entbotten fie ihm zu: Sie wolten lieber ſterben / als 


ſich mit ſolchen Newerungen beſchweren laſ⸗ 


ſen / es muſt ihnen entweder jhr Leben / oder 
Ahr Todt su erhaltung jhrer wolherbrachten 
freyheit dienen. 


Alg er wider ſie in ein Feldſchlacht tretten Rn 
LANE ein 


+ ⸗ 


F 


/ A 


ik 
Ah 
Ay 


gen Henrichen geſchworen / trew und hold zu 
feyn / vnd denfelben nicht zu beleidigen /oder 
nach fein? Ehren zutrachten: Aber deß Papfis 


=, 
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fein Volck vnwillig vnd vbel zu frieden ware / widerriechen 
es ihm feine Kriegsraͤth / mit dieſen worten: Es ſeyge⸗ 


faͤhrlich Feind mit Feinden ſchlagen / er ſolle 


ſich billich viel mehr vor dene vorſehen / die 


taͤglich vmb ihn ſeyn / dann vor feinen offenen 


Widerſachern. 


Hertzog Rudolffvon Schwaben’ fo in abweſ⸗ 
fern Keyſer Henrichs deß vierdten / um Roͤm. 
Koͤnig exwehlet worden. 


Als er in der dritten Schlacht mir Keyſer Henrichen 


Dem vierdten die rechte Hand verlohren / vnd nun ſahe ⸗/ 


daß ſeines Lebens nicht mehr ware / ließ er die Hand her⸗ 
bey bringen / vnd ſagt zu ſeinen Beyſtaͤndern Geiſtlichen 


vnd Weltlichen Fuͤrſten: Allhie ſehet ſhr meine 


abgeſchlagene Hand / damit ich meinem Her⸗ 


Befelch vñ der Biſchoff anhalten haben mich 


verfuͤhret / daß ich meinen Eyd auff ein ort ge 


ſtellt / vnd mich der Ehren / die mir nicht gebuͤ⸗ 
ret / angemaßt hab / was es nun mit mir vor 


ein ende gewunnen / das habt jhr augen ſchein⸗ 


lich zu ſehen / dieweil mich Gott an der Hand 


geſtrafft / damit ich meinen Eyd gebrochen / 


die mich darzu verleitet / moͤgen zuſehen / ob ſie 


mich nicht zur ewigen Verdamnuß verfuͤhret 


haben / etc. Iſt darauff mit vnwillen verblichen 2 





Keyſer 


Me 
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Kenyſer Henrich der Fünffte/genant 


der Juͤngere 


| Hat pflegen sufagen; Der ſey elend / der den todt 
wuͤnſche / noch elender aber der jhn foͤrchte. 


Keyſer Lotharius der zweyte. 

Als er zum Keyſer erwehlet ward / hat ein fuͤtnehmer 
Tenſcher Herr/ nach dem er ſeine einhellige wahl hoͤrete / 
geſagt Er were def Reichs ſehr wol werth / wuͤrd auch 
daſſelb hoffentlich wol regieren / als er gefragt ward / wa⸗ 
rumb? antwortet er / darumb / dieweil er ſich ſelbſt 
zu regieren weiß. er | 
Ihme ſelbſt dem Keyſer / wird ſonſt diefer Keimen zu⸗ 
geſchrieben ⸗ | 

Miit vrtheilen nicht eyl / 

Boͤrvor den andern theil. 
BEN, Keyſer Conrad der dritte. 

Hat zu ſeinen Kriegsleuten / als er ſie wider die vn⸗ 
glaubigen Tuͤrcken ins gelobte Sand fuͤhrte / vnd jhrer et⸗ 


Tich ſich beſchwerten / fo weis von jhrem Vatterland zu 
ſterben /gefagt : Wer vmb Chriſti willen ſterbe / 
der hab ein ehrlich Grab / er liege gleich wo er 


Die Erd nennet er eins Soldaten Bett / 


den Himmel ſein Decke / vnd den Harniſch 


ſein ya | 

Es wuͤrd auch diefer Spruch von jhm geruͤhmet: Res 
de wenig mit andern/viel aber mit dir ſelbſt⸗ 
Als er Herkog Welfen von Beyern in Weinſperg 
blaͤgert/ vnd die belaͤgerten ſich endlich mit dem beding 
> 1 > a —— zuer⸗ 


J 
—_ 
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zuergebẽ erbotten / daß die Hertzogin / jhr Frawenzmmer⸗ 


vnd die vbrige Weiber / ſolten moͤgen / was ſie ertragen 
koͤnten / an ſichere orth hinauß bringen / vnd der Keyſer 


ſolches verſprochen / in meinung / ſie wurden jhre Kleino⸗ 
dien vnd beſten Schatz mit ſich nemmẽ / ſihe da kompt die 
Hertzogin vnd die vbrigen Weiber dahero / vnd traͤgt jede 
jhren Mann auff dem Rucken / welcher trewherhigen 
tragfarth der Keyſer ſich alſo erfrewet / daß er die Weiber 
nicht gnug loben koͤnnen / vñ fie im Laͤger zu gaſt behalten /⸗/ 
vnd mit dem Hertzog ein frieden darüber getroffen. Ders ⸗ 
tzog Friederich on andere haben dieſe trew der Weiber zum 
betrug deß Keyſerlichen verſprechens gedeutet / vnd den 


Keyſer vermahnt / diſen argliſtigen feinden ein ſolches nit 
zuverhengen / dann es were ſeine zuſag nicht dahin zuver⸗ 


ſtehen geweſen / aber der Keyſer iſt hnen mit dieſer runden 
antwort begegnet: Eines Keyſers Wort will ſich 


nicht gebuͤren zutrehen oder zudeutelen. 


Keyſer Friderich der erſt / genant 
der Rothbarth. 


Als er dem Papſt Alexander / der ihm bey Sutrio be⸗ 


gegnete / vñ vom Ppferd abſteigẽ wolte den lincken Steg⸗ 
reiff hielte / vnd der Papſt dieſes vor ein hohn / vnd darvor 
haltẽ thete / daß jhm Keyſer Friederich den richten Steg⸗ 


reiff hette ſollen halten/oa laͤchlete der Keyſer druͤber / vid i 
ſagt: Sch Babesnicht gelernt die Stegreiff hal⸗ 


ten / Ihr ſeyd der erft dem wir diefe Ehr thun / 
aber ich moͤcht gern von euch vernemmen / ob 
man euch dieſe Ehr auß ſchuldigkeit oder auß 


freywilligkeit thue / iſt es auß freywilligkeit / 
wer kan dann einen freywilligen einiges vn⸗ 


fleiſſes befchuldigen: iſt es aber auß ſchuldiger 


* 





gebuͤr / 
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gebuͤr / halt ich darfuͤr es ſey wenig daran gele⸗ 
gen / auff welcher ſeiten der jenig erſcheine / ſo 
gu einem kompt/ jhm Ehr zubeweiſen. 
Als er dem Papſt die Fuͤß kuͤßte / vnd jhm derſelbig den 
Vuß auff das Genick fegre/mit dieſen wortẽ der Schrifft 
auff Ottern vnd auff Loͤwen wirftu gehen; Antworter der 
Keyſer: Nicht dir / ſondern Petro dieſe Ehr. 
Abs die Abgeſandten der Start Rom in einer Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungsrede / damit fie den anforumenden Kenfer 
emyfiengen/die wider auffrichtung Ihrer alten Obrigkeit⸗ 
lichen ämprer/ jhrer ſittẽ / gewalt vñ freyheiten / vnd dann 
ein freygebige außfpendung vor die gemeine Burger / wie 
etwan bey den alten Heydniſchẽ Keyſern zu Rom braͤuch⸗ 
lich geweſen faſt onverfchämprbegerten/anemworrer jhnen 
der Keyſer alfo: Wir begeren das Keyſerthumb 
nit zukauffen / vnd wann es auch verkaufft wer⸗ 
| den kondte / fo wiße wir es mit feinem andern 
Kauffſchilling / als mit Tugend / an vn⸗ zu loͤ⸗ 
n. So kommen wir auch nicht mic Gelt und 
* Gut) ſondern mit einem loblichen Namen. 
Dann ein recht Teutſch Hert trachtet nicht 
u (8 Reichthumb / fondern nach Chr vnnd 
 Blimpff/ vnd ſtrebt nicht wiees viel Gols vis 
Silber gewinne, fondern wie es die jenigen 
vbvrpberwinde vii beherfche/die Daflelbige ingrofs 
Eer meng befigen. hr begert weiter / ich ſoll 
| em alten Kecht ond herfomm en gemeß / ein 
verchrung vnder ewre Burger außtheilẽ laſ⸗ 
 Knväswar eine Summavon sooo. Pfunpr. 
Mes nun ein Recht / fo iſt es kein verehrungz 


iſt 
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iſt es aber ein verehrung / ſo ſoll es nichts vor⸗ 
geſchriebenes / ſondern ein freywilliges ſeyn / 


geſtalt alle Fuͤrſtliche gaben dergleichen ſeyn 


ſollen / daß ſich daruͤber der geber mehr / als der 
nemmer ſelbſt / zuerfrewen habee. 
Als fie weiter von jhm begerten / daß er jhnen ihre Pri·· 
vilegia mit einem Eyd beſtetigen ſolte / antwortet er i nen: 
Es gebuͤr ſich nicht / dz der Obere / dem der vn⸗ 


der ihm fchwöre: Ein jedes bloſſes Fuͤrſtliche 


oder Keyſerliche Wort / fen fo kraͤfftig / als ein 
Eyd.Er wolle jhnen jhre habende Freyheiten 
auch wol ohn ein Eydſchwur erhalten / vnder 
denen ſie kein groͤſſere Freyheit haben koͤnten / 
als jhrem Keyſer trew vnd hold zu ſeyn. 

Er ruͤhmet ſich deſſen Einem Potentaten ſtuͤn⸗ 
de nichts beſſers an / als ſich den Geſetzen / ob 
er gleich vber ſie ſey / ſelbſt freywillig vnder⸗ 
werffen. | N | —FI 

Pflegte auch offt von ſich ſelbſt sufagen: Er koͤndte 
weder Schalcksnarren noch ſtoltze Leut vmb 
J 2 a 0a 5 

Item:Ein ſolcher ſeye nie recht dankbar ges 
wefen/der auffhoͤre dankbar zu ſeyn. 

tem: Es ſeye beffer einem Frommen / als 
tauſent Ruchlofen gefallen. Sr ie 

Item: Fin Keyſer fey niemand vnderthan /⸗ 
als Gott vnd der Öerechtigfeit: 

Den jenigenTag hat er pflegen als verlohrẽ zuſchetzen / 
auff welchen er nicht etwas von deß — * 
| andelt / 
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Handeln sonlhandhabung Recht vnd Gerechtigkeit 
Bu: eepen baccc. 
2 nig in Dennemarck / mit dem er kriegte / ſagt 
* —* ww Wir haben diefen Krieg nicht ans 
gefangen / frembdes zuerobern / jondern Das 
Sndſer zube ſchugen / wann die Dennemärcter 
* deßgleichen thun / vnd ſich mit dem jhrigen be⸗ 
ggen wolten / wollen wir nicht allein fried/ 
= fondern auch freundfchafft mit jhnen machen 
vnd Balten/ dann wir Friegen ungern/ fonder; 
Ulich wider ein folche Nation /die Teutſchland 
eher ift. Hat alſo hierauff der Denne 
—F durch dieſe deß Keyſers freundlichkeit / bewegt / 
d bie Articul deß Friedens gern angenommen. 
ni AB, er zu Rontalien in Italia Anno 1158. ein groſſen 
pe er den Staͤnden vnder anderm auch 
dieſen vortrag gethan: Wie wol er / als das höchfte 
* der Ehriſtenheit / keinem Geſetz vnder⸗ 
worffen / viel mehr Geſatz und ordnung zuma⸗ 
che Bene fein willvallein vor ein Geſetz vnd 
SGebott zu halten ſey / vñ ihn darumbniemand 
rechenſchafft zufordern noch zuſtraffen 
olle jedoch die Staͤnd das vertrawen 
aben/ vnd es im Werck alſo befinden / 
Das er Durch Die Keyſerliche gewalt / vnd groffe 
Freyheit / ſein gemuͤth vnd ſitten im gering⸗ 
ten nick ‚geändert/ fondern demnach jhn die 








H * chefur ſten darumb zu jhrem Key er erwoͤ⸗ 


=. 
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chen Ritterihaten /bevorab zu erhaltung dee 
> Ehren Gottes / zu Handhabung Recht 7er 


rechtigkeit / ond guter Policeyordnunginfons 
derheit geneigt geweſen /als ſey jhm auch mol 


bewußt / daß eben durch ſolche mittel / dadurch 4 
er su diefer Höchften Hochheit gelangt/diefels ; 


bigesuerhaltenfen- 


Als er daſelbſt viel Fagnach einander offene Getiches⸗ J 


tag gehalten / die Partheyen ſelbſt gehoͤrt / vñ ihnen in bey⸗ 


ſein etlicher Rechtsgelehrten Recht geſprochen / vnd abet 


immer def folgenden tags mehr Leut mit Creutzen vor 


jhn kommen ſehen / als den vorigen Tag;(dannin Stalin - 
damals der brauch war / daß die klaͤger vnd bellagten / a ⸗ 


mit man ſie fuͤr andern vmbſtehenden vnderſcheiden koͤn⸗ 


ce/ein Creutzlein vor ſich in Haͤnden truͤgen) hat er zu den 


nidergeſetzten Rechtsgelehrten geſagt: Es kaͤmen jhm 


die viele Creutz der Italianer ſehr frembd vor / 


weil ſie vor alien andern das Lob haben wol⸗ 
ten / daß jhnen die Geſaͤtz vnd Recht / ſonder⸗ 
lich wol bewußt / ond doch dem Augenfchtin 


nach.nirgends mehr Verbrecher derfelbensu 


" findenvalsebenbenihnen. 


Alsinfeinemerften Zug ins gelobte Sand ein efand» 4 


ter von deß Soldans Landvogt / dem groſſen Melech / zu 
jhm kam / vnd jhm / neben der Proviant / auch den Paß 


durch fein Gebiet / doch gegen erlegung 300. Centner A 
Golds / zuverſtatten anbote ⸗antwortet jhm der Keyſer: 


Vnſer Reich vñ wir Chriſten Kriegeleut pfle⸗ 


gen den Paß nicht mit Gold deren 


dern mit Epſen zuoͤffnen⸗ 
Es 





n..ı4 
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‚ca Es war ein Keyſerlich Aptey ledig. Darzu jhm 
iwen vorgeſchlagen / ber sin hatte hiebevor dem Keyſer et⸗ 
was Gelis vorgelihen zum Krieg / der ander war jhm mot, 
en ſeiner Frombkeit vnd einfalt gelobt Als er nun nicht 
ußie / wie er ſich jenes mit glimpff entſchuͤtten ſolt / begert 
rein Gluff von jhm / etwas in den Händen darmit auff⸗ 
uuſtechen / als er aber keine hatte / begert er eine an dieſen: 
aAls jhm nun derſelb eine gab / ſprach er zu jm: Ihr ſeyd 
ein Muͤnch / der ſein Orden recht war nimbt / 
vnd derhalben dieſer Aptey wol wuͤrdig / nicht 
aber jhr ſich sum andern fehrend)wegen ewrer vn⸗ 
achtſamkeit vnd irregularixer/ dann wer ſo ein 
ſchlecht ding das er vermog ſeines Ordens re⸗ 
geln / haben ſoll / nicht achtet / wie viel weniger 
wird er andere groſſe ſachen in acht. nemmen? 
Adelheit / Hertzog Ftiderichs auh Schaben / 
ber hernach Keyſer Rothbart genent / er⸗ 
SEE, ſte Gemahl. X 
As Hertgog Conrad auß Francken / der Lothario am 
RKeyſerchumb nachgefolgt / dir Start Speyr beſetzt ge⸗ 
habe, Lotharius im Jahr i259. belaͤgert / vnder deſ⸗ 
—* Pe Herkog Sriederich In der nähe gehalten, fein 
SGemahl aber in der Start im Keyferlichen Hoffbleiben 
laſſen / vnd als er vermeint Keyſer Lotharium mit gewalt 
darvon abzutreibẽ / iſt er von jhm in die flucht gejagt wor⸗ 
den Als nun die in der Starr kein entſatzt mehr gewußt / 
die Start Blocquirt / oder recht Teutfch zu reden vmb⸗ 
ſchloſſen ware / vnd mangel an allet notturfft darin er⸗ 
ſchien / dahero die Capitain vnd Burgeraußfchußfichmir 
einander berathſchlagt; hat ein Hauptman alſo geredi: 
Wiewol er vnd feine ——— den Her⸗ 


vs 
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vogen auß Schwaben vnd Francken leiblich 
geßh woren / trem zu ſeyn / auch ſolchen Eyd 
Linſtlich bißhero nachkommen / jedoch dieweit 
die noth vñ der Hunger gelehrte Meiſter [ent / 
ſo wolle jhn beduncken man muͤß ſo beyge⸗ 
fasten ſachẽ / auff andere weg dencken. Er hab 
bißhero fein zeit zu Hoff vnd in der Welt faſt 
zubracht / vnd hab es auß der erfahrung / das in 
alten ſachen der ſenig das beſt gerathen / deſſen 
rathſchlag / thun vnd verrichtung zu nutz vnd 
wolfahrt außgeſchlagen. Hingegen auff wel⸗ 
ches rhat vnd that / nachtheil / widerwertigkeit 
vnd verderben erfolgt / der ſey vor vnverſtaͤn⸗ 
dig / vnd vorkein Weltman gehalten Sowe 
re diß aller Obrigkeit Ampti / daß ſie de Vn⸗ 
derthanen nutz vnd auffnemmen follenbefürs 
dern / nieht weniger wuͤrden auch alle deroſel⸗ 
ben Kriegsoberſten / Raͤth vnd Diener mit ſol ⸗ 
chen geluͤbten vnd Eyden verbunden / daß ſie 
jhrer Herren vnd obern nutzen vnd beſtes ſchaf⸗ 
fen / vnd das boͤß abwenden ſollen / darauß ab⸗ 
zunemmen / dz dieſes loͤbliche Regenten feyen | 
diejhrer Land vnd Leut wohlſtand vnd verbeſ/ 
ſerung an Haab vnd Gut mit fleiß nachtrach ⸗ 
teten / dieſes gute nutzliche Diener / die jhrer 
pflicht gemeß / auff der. Herrſchaff frommen 
ein wachendes Aug haben. Dieweildannalle 
dienſtpflichten dahin giengen / dz ein jeder deß 
gemeinen nutzens ſchaden — ns J 
- vun 212 3 
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bunden / vnd ſie neben den pflichten / Damit fie 
Dem Hertz enzugethan/ auch. der State und. 
Burgerſchafft irew vnd hold zu ſeyn geſchwo⸗ 
ren / ſo wolt ers ihrem gutachten haben heim⸗ 
geſtelt / ob es nicht dem Kriegsman / der Bur⸗ 
gerſchafft vnd dero Weib vnd Kindern heſſer / 
mittel zuerdencken / dieſer beſchwerlichen Bea 
lagerung vnd Hungersnoth abzukommen / als 
durch halßſtarrige vnbe dachtſame ſtandhaff⸗ 
tigfeis ſich in groͤſſere Gefahr zu ſetzen vnd im 
Elend zuverfcehmachten. „Sie beiten ſich biß⸗ 
hero als ehrliche Kriegsicuth wider den Feind. 
ritterlich gewehret / vnd deflen gewalt zimlich 
gebrochem jetzo hetten ſie nebẽ ſolchem Feind / 
mit dem ſtrengen Tyrannen dem Hunger zu 
ſtreiten / ſo von Natur vnuͤberwindlich / wider 
welchen ſie zukaͤmpffen nicht beſtellt noch vera 
bunden Spieß / Schwert vnd Bogen weren 
Ihre Waffen / vnd wo man ſolche brauchen 
-  könt/follein Kriegsman darbey leben pñ ſter⸗ 
ER ben / welchen Feind aber mit folcher Ruͤſtung 
 nicheswvoberwinden/noch außzuharren / dar⸗ 
wider weren alle pflicht vnverbuͤndlich / ır. 
There dieſem ach einẽ fuͤrſchlag / welcher geſtalt man ſich 
| Keyſer / durch mittel deß Erebifchoffs Albrechts 
—— m Baal rt In nun dieſem vorfchlag ein 





all geſchehen / vnd Herkog Fridrichs Ges 
[ vernb mmen / hat ſie den Hauptleuten vnd Auß⸗ 


N geführt Hei mangel und 
iij 
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die gefahr werenoch nichtfogroß / daß fie dar⸗ 
umb die Stati vbergeben ſolien / fondern koͤn⸗ 
tedem durch Gottes verleihung leicht rath 
a 






Iinch leyd jedoch muß man es jene Gott | 
d derzeit befehlen Gedult /Fönne ſchwere 
ding / die die Bngedultnurnochfchwerermas 
ine leicht und gering machen / dergeſtalt / daß 
dergleichen faͤllen etwan belaͤgerte den 
Hunger mic abſcheulicher vnd der Natur faſt 
wiederwertiger Nahrung gefdetigt/ vnd ſich 
‚Sieber eufferfi vbertragen / als jhrer Pflichtond 
Eyd brüchig werden wollen. Es fen zwar ſe⸗ 


derman zu feinem nutzen geneygt / vnd ihm 
ſelbſt / vnd den ſeinen die beſte trew ſchuldig / 
der Menſch aber ſey ſterblich / vnd der geſuchte 
nutz zergaͤnglich / als der nie mands in den todt 
nachfolgt / ein guter Nam̃ aber / ſo durch ehr⸗ 


het 


AUche dapffere thaten erobert werdrhab feine 


Ran ſo lang die Welt ſtehe / darnach 

ehrliche Hertzen ſederzeit geſtrebt / vnd mit der 
ſorg der nutzbarkeit ſchlechte niedertrechtige 
Gemuͤcher / dic die mittel ſich zu lob vnd ehren 
empor — nicht gewuſt / ſich beladen 
fallen. Sie hetten jhrem Herrn trew und huld 
geſchworen / vnd Goit darüber zuzeugen ans 

gerufen: So fie nun den Feind / vnd mangel 
 PBroviantsmehr forchteten als Gott vñ jhren 


nd und Darüber die Statt vbergeben / hetten 
ſie 


afft werdt Es were jhr die gemeine noth F 
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fie subehergigen / wie fiefolche handlung ge” 


genden Hergogen/ond andern Biderleuten/ 


nicht alleın onverfehrt ihrer Ehren verthedi⸗ 
gen/ fondern auch Gottes gerechter firaff/ als 


- warhafften Zeugen ihrer geleiſteten pflicht/ 


entgehen wärden/ were derohalben jhre bit/ 
fie wolten als ehrliche Kriegsleuth zu jhrem 
pnfterblichen rhum / bey ihrem Herrn beffäns 
dig bleiben / jhr ongedultig fürnemmen eins 
fiellen/ vnd der Gedult leben/ daß im Kriegss ' 


 welen ineinem Augenblic das Gluͤck vñ Vn⸗ 
gick kehrung und wandel zu nemen pflegen. 


| Keyſer Henrich der fechfte. 

 Espflegrediefer Kenfer folgenden Spruch su führen: 
Wer nicht weiß zufchweigen / der weiß auch 
nicht zureden.Als er nach feines Bruders Fridrichs 
fodr feinen andern Brudir Conradum zum Hergogen in 
Schwaben machte / that er an in folgende vermahnung: 
Er ſolle ſich gegen den Vnderthanen freund⸗ 


ſcch vnd Waͤtterlich erzeigen / niemand belei⸗ 
digen oder betruͤben / ſo viel ohne verletzung 

der Gerechtigkeit geſchehen koͤnte. Dagegen 
ſich befleiſſigen / vielen / jawo moͤglich / jeder⸗ 
man guts zuthun / dann den Menſchen nutzen / 


In Gottlich ſchaden aber / Teufeliſch. 


Ma pflegte eiwan fehr ſpath sn nacht eſſen / dernthal⸗ 


Evon etlichen ermahnet ward / er wolte doch ſeiner in 





ne dardurch feiner Geſundheit kein ſcha⸗ 


denen antwortet er; Sonderbaren privat 
7 € ii 
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perſonen ond gemeinen: Leuten ſey es allezeit 


geſchickt zueſſen aber einem rechtfchaffenen 


Fuͤrſten nicht ehe/als wann er feines tandsges ⸗ 


ſchaͤfft zuvor auff ein ort gemacht hette. 


Es hatte dieſer Keyſer Geſandten an den Griechi chen 


Keyſer Alexiũ Comnenan gen Conſtantinopel geſchickt / 
frieden mir demſelben zitractleren / vñ den gewohnlichen 


Tribut abzufordern / oder aber in verweigerũg deſſen krieg 


anzukuͤnden Dieſem gab der Griech mit groſſem pracht 


Audientz / in dem er ſelbſt kleider mit vnzehlichen Perlen 


vnd Edelgeſteinen / ſeine diener aber mit Gold vud Silber 
geſtickt / an hatten. Als nun die Teurfche Geſandten von 
den Griechiſchen Hoffdienern veranlaſt wurden / das ſie 


deß Keyſers kleider vnd pracht recht betrachten / vnd gleich⸗ 


ſam einen lieblich bluͤhenden Sommergarten von aller⸗ 
hand Blumen lin geſtalt deren die Edelgeſtein und Per⸗ 
len verſetzt waren) mitten im Winter von groſſem wunder 
anſchawen ſolten / habe jhnen die Geſandten zur antwort 
geben wie folgt: Die Teutſchen achten ſich der⸗ 


gleiche ſchauſpitl nichts / pflegen ſich auch vber 
keinem Weiberpracht zuverwundern / als die 


hierdurch nur ſuchen den Maͤnnern zuge fal⸗ 
len. Es iſt nun an dem daß die Teutſchen euch 
Griechen wollen einen ſchrecken einiagen/ 
das ihr derinal eins Diefe ewre Weibiſche zie⸗ 
ratablegt/ und mit gutten Eyſen waffen ver; 
taufcht/ dann warn ihr ons lehr pnd vnver⸗ 


sichter fachen/ heimgeſchickt werd jhre mie - 


Leuthen zuthun haben / die nit mit Edelgeſtei⸗ 
nen oder Perlin/ wie die Wieſen mie, dem 
Sreaıre j | | m. Thai 
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Thaw vnd den Blumen flolsieren/ oderwie 


die Dfoen mit gefpiegelten/ vergulgeten fars 


bechten Fleidern prangen/ fonderndenen/ als. 


rechten vnverſchrockenen Kriegshelden die 


Augen von Fewr als Edelgeflein fcheinen/ 


und den gantzen tag vber / von vnverdroſſener 


arbeit / die ſchweißtropffen heller als die beſte 


Orientaliſche Perlin auff dẽ geſicht glantze. 
Keyſer Friderich der zweyte. 

Pflegte von deß Papſts Bullen / traͤuworten vnd Bañ 
infagen: Ich hab mehr bletter rauſchen hoͤren / 
wer von traͤuwen ſtirbt / den muß mann mit 
Eſelsfuͤrtzen begraben. | 

Ottoni Herkogenin Beyern / welcher feines Reich⸗ 
chumbs wegen geachtet / und ſehr ſtoltz ward / ſchrieb er: 
Der vberfluß pfleg auch der aller witzigſten 
verſtandt zuverbienden. 

0 KepferRudolffder erſt. 
As auff ein zeit feine Trabantenerlich geringesftandg 


 Perfonenvdieihn den Keyſer anzuredenbegerrt/abtreiben 


wolten / rufft er jhnen alfo su: Laft vmb Gottes wil⸗ 
len / laſt doch jederman zu mir kommen / dann 
ich bin nicht zu dem end zum Keyſerthumb be⸗ 
beruffen/ daß ich mich in einem Kaſten einge⸗ 
loſſen halte / fondern allen/die meiner hülff 
bedorffe folche unverwegert widerfahrelaße. 


Meer Krieg fuͤhrte mir König Odackern in Bömen/ 


M hm einer verfprache/er wolte gemeltẽ Koͤnig / ſeinen 


mn terſacher / gegen einer verehrung ab dem Brotrichteny 
ansmworser er demſelben: Ob wol O ige onfer 
N €» 
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| Zoefem iſt/ ſo ſoll er doch diefesan — 
erleben / daß wir an jhm recht vnd redtichfeie 
vberſchreiten folten: 

Ehe er von dein Gebuͤrg inder Burgunder iger vor. 
Biſantz gefallen / vñ feinen Hauptleuten angezeigt / ſie ſol⸗ 
sen ſich gegen folgenden morgen zum ſtreit gefaſt machen⸗ 
ſagt einer zu jhym: Gnaͤdigſter Herr / wann wir ſchon obli⸗ 
gen / wo wollen wir Proviandt nemen? dem antwortet erxr 
Mein Kriegsman / du traͤgſt ein vnnůtze ſors 
wann wir obligen / wollen wir ihre ſpeiß brau⸗ 
chen / ligen wir vnden / vnd fie Biderleuth fein. * 
werden ſie den Gefangenen zueſſen geben. 

Er pflegt diſe wort off sumiderhofen: TBofregieren 
fen viel ein groͤſſere Kunſt / als die Graͤntzen er⸗ 
weitern:vnd dem Reich wol vorſtehen / fepbef 
ſer als daſſelbe vermehren. E 

Item diefes: Kin Fürſt foll nichedaraufffehen 
wie weit/fondern wie wol er regiere. "2 

Item: Durch worfichtigfeit werden Sande 
bewahret durch Tyrannen aber werden ſeine 
Graͤntzen nicht erweitert. | 
Als er auff ein zeit gefragt wurd / wie es eame / daß / da k 
feiner fich der jenigen kunſt vnderfieng / die er nicht gelernt 
hette / jedoch niemand ſich deß Regierens wegerte / das 
doch ein Kunſt ‚aller kuͤnſten were har ?er geantwortet: 
Diefesfeyfein wunder /dafimädiejenigevor 
Narren vnd albere Leut halte/ dienicht regies | 

| 
; 
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ren koͤnten / nuhn Bafte fich aber Feiner felbft 
vor ein Narren: oder wie es andere erzehlen: Alber 
vnd crinfaͤltige sent koͤnte man zu Obrigkei⸗ 
ten / 
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een ond Kegenten nicht gebrauchen/ niemand 
- aber wolt vor Alber angefehen fein / darumb 
beduncke ein jeden / er wehre zu einem Regen⸗ 
ten nicht vngeſchickt. | 
7 Einem derjhn fragte/ ob ernichtgen Rom reifen wol⸗ 
e / die Salbung dom Papſt zuempfangen / hat er mit fol 
genden Sareinifchen Horatianiſchen verſen geantwortet / 
wvie jener Fuchs dem Krancken Loͤwen in der hoͤlen / beim 
Einen BEL 
Bi; 








2 me veftigiaterrent | 
Cuncta hunc adverfum: fpeötantia, nulla rc- 
ESS rorfum = >; 
Das iſt: Die Fußſtapffen erſchrecken mich / 
DDDDie gehen alleſampt vorfich 
Zu diefem in fein holes hauß / 
07 Keine wiederumb zuruͤck herauß. 
% Dadurch anjzeigend / es weren viel Keyſer in Italien gezo⸗ 
en / wenig aber wider gluͤcklich herauß kommen. 
Den jenigen / die jhn fragten / warumb er ſich alſo veren⸗ 
dert hette / vnd nun gegen den vnderthanen viel gelinder 
wvece / als im anfang ſeiner Regirung / gab er zur antwort: 
Meiner Srengigkeit hat mich je zuweilen ge⸗ 
 feiver/meiner gtigfeit aber nie nicht. 
7 Aegeidrichgeeyher: zu Polanden / oder wie andere ſe⸗ 
bn /Graf zu Lenigen /Biſchoff zu Speyr / vnd Keyſerli⸗ 
heRath /Anno 1272. Des Keyſers Gemahl Eliſabeth / 
o dewie andere ſie neñen / Agnes ein Hertogin auß Bur⸗ 
—7— gun dempfieng / vnd diſelbig ihm wegen jhrer ſchoͤn heit ge⸗ 
Walſo daß er jhr einen kuß gab / vnd aber ein ſolches die 
Reyferin Hefftig verfchtmecht zalfo daß fie es dem Keyſer 


“ 
- 
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Wer Mage; tiefer dem Bifchoff suensbieren: Er hatte dies 
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vnd aber ſein Bart gram were? der antwortet: cn halt 


kuͤmmert habe. — 


loſtbaren kleidungen von Gold vñ Evelgefleinen prächtig 
außſtaffiert: wurd der Keyſer von den feinige vermahnet ⸗ 


Der vnder theil der Zelten / vnder welchen die Lehen em⸗ 
pfa ugnuß 


vor dieſen Keyſer / wecher den einen fragte / was die vrſac 


Far WitpetmiLinearefin IE * 
EN Fe here Pa» 

eifical, ſo man ſonſt agnus Dei nennet) vor ſich al⸗ 
lein kaufft / wolte der Biſchoff kuſſen / ſo ſoit er 
jhm ein eigen pacifical beftöllen. +. Pe 
Es tamen auff ein zeit zween namhafter, Sf ander x 









were das fein Bart ſchwart / vnd das Haupthaargraw 

were dem antwortet der Geſand Dieweit dz Haupt⸗ 
haar 24. Jahr älter were als der Bart. Denan - 
dern fragt er / wie dañ keme / das ſein Daupthaarfchwarg % 


es kom̃e dahero / das er ſich ſein tag vm b nichts 
mehr / als vmb das Maut vnd Maulfutter be⸗ 


Als der von jhm erfmafe RAR König Orts 
carin Behem / ſelbiges Königreich vnd die Sandichaffe 
Mehren vom Keyſer zu Lehen empfangen ſollen / vnd⸗ ſein 
Hoffgeſinde mit fartlichen Sibereyen fish ſelbſt aber. nie, 


das er fich gleichfals feinem Reyferlichen fand see in. 
geziemende Schmuck erweifen ſolte / damit nicht ſein * 
man ſtatlicherſcheine / als YA darauff gab er jh⸗ 
nen zur antwort: Der. Konig in Bomen ve ne 
meinen grawen Rock außgelacht vnd 

tet / jetz iſt Die zeit / das der grawe —— 
wider ſpotte / der Tetuſchen lob beſtehet auff 
guter Ruͤſtung / nicht auff ſtolen Kleidern. 
Als nun der Koͤnig Ottocar in ſein ſtattlichen kleidern vor 
dein Keyſer kniet / ward vnverſehens von de Keyſeriſchen 


* 
el. = 


2, Kos Me en 
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Eutin ——— 4 
—— vorgieng / nidergefaͤllet / alſo das je der maͤnni⸗ 
Nich den Praͤchtigen König auff den knien lige ſahe. Dies 
ſes verdroſſe die Koͤnigin in Böhem- Ottocari Gemahl / 
B alfohefftig, das sie nit nachlieſſe / biß fie jhren Deren auffs 
newe IH den Keyſer in Harnie brachte / würd aber 
Aachmals in offener Schlacht vberwunden und 
Ye ae. Nach welchen fi eareichen treffen als der Kwſer 
nd ſein Voick groſſen durſt erlitten / ſchreibt man’ / ep 
& tinem Basoröferien/welchet den Schnirtern in det Ernd 
trinken zutruge/ ein trug mit Waſſet auf der Haud ge⸗ 
riſſen vn dem Keyſer vorgetragen worden welcher al er 
# geſehen / jhn nicht annemmen wollen / ſondern geſagt: 
“a sh ürfte eso vor cin gantzes Hör gebet de⸗ 

nen bie duͤrſtiger fein als i | 

(8 ein Ritter (der hierzii von Konig Onhiberch 
—————— angereitzt ward in der Schlacht ſich biß 

ſet durchgeſchlagen / vnd das Pferd vn der ihn 
Beer hatte. aber hernacher gefangen vor den Keyſer 
bracht worden / vnd jhm jederman das (eben abfprechen 
lhete / weil er Allein dem Keyſer ſo eyferig nach dem chen 
rer Keyſer sefag Das verbsote nur 

E les were dem gantzen Reich ein ſchad 
das [0 ein dapffer Hertzhaffter Ritters man 
alſo ſeines lebens bera ee ſolte vnduch 
 Ihnmideraufffrenen Supfellen ni in una mlloue 

Imanzug wider König Ottocaren / hat ihn. der Here 
yon ingen gefragt /wer fin Schagin serwwahrunghete 
r fer antwortet· er wiſſe von keinẽ Schatz / 
hab ar Sr von Geltin, feiner Öewaltals 
Biel: illing fchlechter Müns. Wie wolt jhr J 

— der ander der SH antwort M 
— dem 
* 


* Br 
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dem Gelt das wir gewinnen werden; wie mir 
Gott bißhero verſehung gethan / alſo wird ex 
mir auch in dieſem Zug chun konnen. 
Als er Anno 1272. die Statt Baſel vnd deren Bir 
ſchoff / auch den Apr zu S Gallen ſampt noch einem Bra⸗ 
fen zu Feinden gehabt / vñ su etlich mal von dem Apt vber⸗ 
liſtet wordẽ / hat er fich wider jedermäs zuverſicht einmal B 
vngeladen vnd felbftbeim Apr su Saftigeladenznach det 
eſſen mir jhm freundlich gefpracher/ vñ die fach gürlıch 
vertxagẽ / hernach im hinauß gehẽ / zu feine Räche gefagez 
Wann einer zugleich mit drepen Feinden zu⸗ 
thun hat / ſoll er ſich mit zweyẽ verföhnen/auff 
das er dem dritten deſto beſſer gewachſen ſey. 
Hat fich alſo mit dem Apt verglichen. — 1 
Als es ihm einmal in belaͤgerung einer Start an Pro ⸗ 
viant abgieng / vnd jedermänach Brot ſchrie / ging er vox 
allem Volck auff einen Acker / jzoge Kuben auß / ſchabt vnd 
aſſſe ſie / mit diſen worten: Liebe Kriegsleuth / weil ich 
dieſe noch haben kan / ſterb ich nicht hungers / 
darbey kan ich deß Brodts wol erwarten. 
Als etlich feiner kriegsleut beſſeren Wein vnd weiſſer 
Brot haben wolten / gab er jhnen vrlaub vnd ſagt Ich 
darff feiner Diener / die ſtattlicher ondbefler 
wollen tractirtfein/alsfiefelberfein: 
Als er zu Erfurt ein ſtarek Fieber bekam / zog er eilends 
auff Speyr zu / da er auch ſtarb und begraben war / vnd 
ſagte: Ich muß eilen / Damit ich mein geſchaͤfft 
bey meinen vorfahren / den Roͤmiſchen Key⸗ 
ſern / verrichte. | — 
Als er in ſeinem alter mit dem ——— 


* A 
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der Schn vindſucht beladen war / pflegt er offt die Fürs 
ſten Grafen ı vnd Herrn zu ſich zu laden / ſampt jhren 
rahlinond Töchtern die er freundfich hertzte / auß 
ſchimpff ſagend: Er weiß kein beſſer Araney zus 
- Finden ſeinen matten Leib auffzuhalten / als 
woann er ihren lieblichen friſchen Athem auß 
— Mund in ſich zoͤge 
Ss hatte dieſer Keyſer noch in ſeinem Grafen ſtand/ 
mir einem kauffman / welcher / ob er zwar verſchlagen 
—F nuͤtuchtig / doch ins abnemmen kommen ware / in 
inſchafft eingelaſſen / mit dem beding/ das derſelbe 
fine: Raths einig gefeben ſolte hat alſo jeder 100. March 
er e meinen Seckel zuſaminen gelegt. Alſo befahl jhm der 
* eyſer / Hering z Straßburg zukauffen vnd nacher Coͤl⸗ 
len / vnd von dannen hingegen Wein nacher Straßburg 
anführen. Der kauffinan thuts. Nun ware es eben da⸗ 
| alſo zu Straßburg mit Heringen vberfuͤhret / das 
ſfiefaſt nichtsg Aten / hingegen als er gen Coͤlln kam / war 
Wben ein vngluͤck im Heringfang eingefallen / alſo daß ſel⸗ 













biges Jahrs fein Hoffnung ware / sich Hering zufange⸗ 
hinwider ware ſoviel Wein den Rein herab nacher Coͤne 
bonmmen / daß derſelb wolfeyler zu Coͤllen als im Elſaß 
ſebſt ware / derhalbẽ er Wein auff der Art nacher Strafe 
burg führen ließ / vnd fie daſelbſt (wie eben die Wingert / 
|  Fehaden genommen ) mir dreyfachem gewinn verkaufe fit 
-  eilfie alfo an diefer wunderfamen lauffmanſchaffi ſo 
J n groſſes erworben / ſagte der Keyſer zu ſeinem gewinner; 
Ja ſtheſtu/ daß man auch etwan ein ding wis 
— inns anfangen / vnd nicht eben allzeit der 
2 sewin an dem — ſuchen muß / wo er zu ſein 


Icheingt, 
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ſcheinet. Oportet quandoque contraria, non 


Iemper en yeriümtliginchogee" —— 


Ein Burger von Zürch(als dieſe Statt in Vehd mit 
Graf Rudolffen ſtund) genant Muͤller/ ein Handfeſter 
Reutersman / thete jhm ſehr viel leits / vñ wurffe vil ſeiner 
Leut auff den Straſſen darnider Einmal erdapt Graff 


Rudolff mit ſeinẽ Reuttern jhn allein auff dem Feld / wel⸗ 


cher als er ſahe di er jhm nit zuenxeuten vermoͤchte / ſtieg er 
geſchwind von ſeinẽ Pferd ab / zog die Hoſen ab / vñ kaucht 
gegen die Erde nider als wolte er das jenige thun / welches 


keiner vor den andern chun lan / GrafRudolff ſprengt ihn 


gan begirig an. Muͤller bittet ihn /wann erein rech 

fchaffener Keurrersman fey /foll er feiner ſchonen / biß er 
zuvor die Hoſen wieder auffgesogen hette. Graf Rus 
dolff ſagt ſchwind Ja / ja. Da antwortet jhm Müller: 


So ziehe ſie S. Veltin auff / vnd nicht ich? 
Rudolff ſahe das er gefangen ware / thate jhm nichts am 


leben / nahm jhn mit ſich heim / vnd gewan ihm durchgut⸗ 


thaͤtigkeit alſo das Hertz ab / das er immer bey jhm 9— 


vnd jhm ein nutzlicher txewer Diener ware 


ohne Gelt / als Gelt ohn ein Mann. 


Che er ʒum Roͤm. Keyſer erwehlet ware/ward er F — 


auffſatz gefangen / vnd für den Fuͤrſten in Braband / de 
er fünff Feldoberſte nach einander im ſtreit erlegt hatte⸗ 


Als gr nun der Fuͤrſt fragte / wer er were⸗ 
Antwort 


5 


2 


7 | Kepfer Wolf RR 7 


4 ©: CBehn ſchſelbſthater Pflegen aufagen nd er von Ge⸗ | 
ſchlecht nur ein Sraf von Naffaw ware: Das Ges 
- mühe mache Reich / es fen beffer ein Dann 5 
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Antwort er: Ich bin der Öraffvon Naſſaw / zwar 
kein groſſer Her2/ Aber welcher begert groſſe 
Sachen zu vollbringen. Fragt damit den Fuͤrſten / 
Wer dann er were? Vnnd als derſelbig antwortet 
Ich bin der Hertzog in Braband / welchen du 
vnbillich bekrieget haſt. Antworter dieſer hinwider: 
So nimpt mich wunder / wie du doch meinem 


bet) muſt entrunnen ſeyn / bevorab / weil mein 

Her jnniglich brandte / dich vor allen andern 

vonmbzubringen / ec · Hat genug geredt vor ein Gefan⸗ 

genen. Doch hat jhn der Herkög wegen dieſer feiner Groß, 

muͤtigkeit nicht allein loß gelaſſen / ſondern auch verchre/ 
vond gebeten / daß er hinfort ſein guter Freund ſein wolte. 


Keoyyſer Albrecht der Erſte 


Hat pflegen zu ſagen: Er hab dreyerley Leut in⸗ 
F ſonderhen vor andern werth: Zuͤchtige Wei⸗ 
ber / Gottsfoͤrchtige Geiſtlichen / vnd dapffere 
Kriegsleut Hingegen haͤſſe er nichts hefftiger 
falſche Zungen / vnd heimliche Verleumb⸗ 
der: 


Keyſer Henrich der Siebende. 


WWAWs einer vom Adel / der ſich lang am Wuͤrtenbergi⸗ 

ſchen Hoff auffgehalten / auß Vnwillen von dannen an 
dieſes Keyſers Hoff kame / vnd die Grafen von Wuͤrten⸗ 
bergſehr anklagte / ſie bald der Rauberey bald der Auff⸗ 
uhrbeſchuldigte/ bald deß Reichs Fein ga der. Kirchen 


| | | ; | 
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Schwerdt / deffen fchärpffe ich auff dich gemes 
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Berächternennere: Antworter jhm der Keyſer/ vnd hieß 


jhn ſtillſchweigen / mit dieſem anhang: Wir glauben 


dir nicht / wann du ſchon Die ſenigen lobeſt / die 
wir wiſſen / daß ſie boͤß ſeyn / vnd wann du ſchon 


die ſenigẽ ſchilteſt / denẽ du zuvor gedienet haft: 


Als jhm ein Muͤnch in der Meß vergeben / welches er - 


gleich gefuͤhlet / ſoll er gefagt haben: Das Brot (oder mie 


andere ſchreiben) den Kelch dep Lebens haſtu mir 
zum Todt gereichet. Fliehe / fliehe che es die 


meinigen gewahr werden / oder du wirſt eines 
ſchmaͤhlichen Todts ſterben muͤſſen / Ich zwar 
will wie ein Chriſt ſterben / du aber magſt Buß 


thun / vnd Gott deme Suͤnden abbetten. 
Als er dannenhero Todtkranck ward / alſo dapjhm die 
Herrn / ſo er vmb ſich hat / riethen / er ſolte ſich wider auff 


Piſa fuͤhren laſſen / Antwortet er: Er ſey ein Diener 
Sein Ehrifir/ welcher die gantze Welt beſitze / 


Bvnnd ihm an einem Orth fo nahe were / als am 


andern/darumb wolle er an feinen andern Dre 
sichen: | 
Keyſer Ludwia der Vierdt / ein 
Hertzog auß Beyern. A: 


Als er von Rom wider in Teutſchland kam / ſagt er/ 


Es ſeyen viel Teutſche Keyſer heimlich vnnd 
mit Giffe / wenig aber offentlich / vnd mit dem 
chwerdt auß Italien getrieben worden: 


Es wird jhm auch dieſer Spruch zugeſchrieben? 
Man fol nach ſolchem Reichthumb trachten / 
das einer ſtetigs bey ſich tragen / vnd jhm durch 
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— oz eusfeher Nation Apophehegmata X 
em fee Gewalt oder Vnfall benom⸗ 
* en werden koͤnnen. BRUT 


Kai der Sthön / Herkog auf Oeſter⸗ 
‚reich Keyſer AlberriSohn ‚welcher von erliche Teurfchen 
Sinften entgegen Ludwigen den Beyern zum Keyſer er⸗ 
SR aber von diefem vberwunden vnd abgetrie⸗ 
LT ben ward St \ahr 1323. 
ng Ward von Keyfer Ludwigen in nem Treffen gefans 
aa / vnd emem Bicethumb zur erhuͤten befohlen / welchet 
J nauff ein Schloß gefuͤhret. As er hun fuͤr das Schloß 
| R ommen / wie es heiſſe gefr agt / vn djm der Vicethumb den 
| Namen: Trausnitz) angezeigt / hat Hertzog Friderich ge⸗ 
| antwortet Es heiſſe wol Trausnitz / dann er es 
— — getrawet / Daß er dergeſtalt darein 
4 ührt werden foltr. 
4 gar fönften pflegen zu ſagen; Was einer nicht of⸗ 
a — thun dorff/ ſen er auch nicht heimlich 


— Keyſer Earlen der Vierdte. 


| Ale er auff der Hohen Schul su Prag / die er kurtz zuvor 
| — hatte / einer Diſputation beywohnet / den 
> seßimeiftern i in die vier ſtund lang zuhörete / vnnd von den 
15 vnluſtig drüber waren / erinnere ward/ 


















were Nachteſſens zeit / antwortet er ihnen : Mw iſt cs 
noch nicht jet / daͤñ dieſes allbier iſt mein 


teſſen. 
F 9 rte dieſer Keyſer Krieg widet Philipſen Hertzo⸗ 
gen in Oeſterreich. Als fie fich nun beiderfeirsin Schlacht, 
; HONIG felleren / vnd Reyſer Carlen ſahe / daß jein Wi⸗ 
— ERST BOB vn “ 
x PEST j 


Re 
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derſacher weit ſtaͤrcker an Volck war, als Er / macht er ein 


anſtalt / dz er drey der fuͤrnemſten Oeſterreichiſchen Ober⸗ 
ſien heimlich zu ſich brachte denen verhieß er guldene 
Berg / wie man ſagt / wann ſie jhren Herrn dahin berede⸗ 
ten / daß er zuruck wiche. Dieſe drey kommen zum Hertzo⸗ 
gen / bringen jhm dor / fie hetten das Reyſerlich Heer ber 
ſichtiget / welches dreymal ſtaͤrcker were / alo das jhre / es 


were kein beſſer Mittel / als zu weichen. Herkog Philipps 
war deſſen zufrieden / vnd ſagt: So wollen wir dann einer 
beſſern Zeit erwarten / ſintemahl es einem fein ſchand iſt / 
dem jenigen weichen / / der der ſtaͤrekſte iſt Als nun dieſem 
nach gemeldte drey bey dem Keyſer vmb die verſyrochene 
Suma Gelts anhielten / ließ er ſonderbare Muͤntz ſchla⸗ 


gen / die taum den zwantzigſten theil einer gerechten Muͤntz 
Muͤntz dieverheiflene Summa dar. Als ſie aber hernach 
zu Hauß befunden / daß das Gelt nicht gut war / kamen ſie 
wider / vnd wolten den Muͤntzmeiſter zu einem Schelmen 


machen / abex der Keyſer lieſſe fie alle drey vor ſich tomen / 
vnd fertigt fie mit zornigem Geſicht vnd dieſen worten abꝛ 


Ihr Boͤßwichter / werdet jhr euch nicht behend 
von hinnen machen / fo ſollet ihrewerer Ver⸗ 
raͤtherey gebürenden Lohn am gehoͤrigen Dre 
empfangen / ewer vntrew vnd falſch iſt keines 
ändern werth / als falſches Gelts. | 
Als Er von den Reichsfürften ermahnet ward / ein 
Heerfahrt widerden Türcken vorzunemmen / hat er jhnen 
dieſe Antwort geben: "ch kan es zwar gar leicht 
thun / aber ich hab auf unferer Vorfahren ges 
Schichten wol gelernet/ wie wenig esohn groffe 
Vergieſſung unfchuldigen Chriſtenbluts ab⸗ 


gehen 


56 deß Silbers harte / vnd zaͤhlte jhnen von dieſer 
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gehen fönne / derohalben achte ich das befte 


ſeyn / mitander Leut ſchaden weiß werden / vnd 
ihm anderer vnbedachtſam keit zu nutz machen. 
Erhatte einen verkundſchafft / der jhm heimlich nach 
dein Sebenftellere / den ließ er vor ſich beruffen / gab jhm 
nach vielen guten freundlichen worten / neben einer vereh / 
rungyon zooo fl.diefen beſcheid: Kr ſolte dar mit ſeij⸗ 
ne Tochter außſtewren / deren jhr / den Keyſer / 
daurete / daß ſie als bereit ein mannbare Junge 


fraw / dergeſtalt ohne Mann ſitzen bliebe. Der 


RKerlen be danckt ſich fehr/ gieng hin / ſagt su feinem Mit⸗ 


gefellen : "Sch hab nicht gewußt / was Keyſer Cars 


In vor ein Dann were / Nun ſehe ich / daß ca 
ein frey gebiger gütiger Herz ift / alfo iſt mie 


vnmugtich / ihm einia leyd zu thun. 


N a Als er noch Königin Böhmen war / vnd mitſtarcker 


Macht wider Keyſer Ludwigen zog / aber vnderwegen deſ⸗ 


— fagter: Gelobet ſey der Herr / 
der allein wunder thut / daß er mich Chriſtlich 


Blut zuvergieflen/ond an meinem Feind mich 


zurechen abgehalten. 


Er hatte einen dapffern wehrhafften Mann / Hans 
Pantzer zu Ritter geſchlagen. Als aber derſelbige mit et⸗ 
lichen andern ſich auff das Straſſenrauben begeben / vnd 
daruͤber gefangen worden / ſagt der Keyſer: Dieſer iſt 
newlich erſt von vns zu Ritter geſchlagen wor⸗ 


den / dieweil er aber darmit nicht vernuͤgt iſt / 


‚möllen wir ihn noch hoͤher machen / etc. Sep jhn 


€ 


Mfofamprfeiner Geſelſchafft auffhencken. 
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Ein Bömifcher Herrv Zacheragenanthattefeinem 
Pfarrheren / der ihn wegen feines ärgerfichen gebensmig - - 
Worten geſtrafft / die Augen außftechen laſſen Alsernun 
Bor dem Keyſer derentwegen verklagt ward / vnd zwax 
ſich erbote / dem Pfarꝛherꝛn ein Summa Gelts darfuͤr zu 
geben / har Keyſer Carlen nach genemmenem bedacht ⸗/ 
diefen Aufforuch ſed ſt Perfäntichorlbererrheife: Weil. 
Die Augen Dre befte Glieder eines lebendigen. 
Menfchen / fo mit Feinem Gele zu bezahlen. 
weren/ mufte der Here / zu Erhaltung gleiche 
‚ Beit Rechtens /was.er gethan/ binwider leiden: 
nach dem Verß: EHE J 
Quod fecit, ferat, hoc fuerit ditectio juris, 
So auch al o ins Werck gericht worden, —— 
Seinem Sohn gab er dieſe Schr: Halte die Teut⸗ 
ſchen zu Freund / vnd was du mit der guͤte kanſt 
vberkommen / da erlaß dich Kriege: u: 


Keyſer Wenceslaus Sarlendh 
Vierdten Sohn. IHN 

As Jodoeus Marggraff in Mehren / ſeines Bruders 
Sohn / zu jhm kam / jhn zubeſuchen / ſprach jmm Wen⸗ 
ceslaus alſo zu: Wiewol es mir keine Ehriſt / daß 
mich die Reichs Churfuͤrſten der Keyſerſichen 
Wuͤrdẽ entſetzt ſo troͤſtet mich doch das / daß ſie 
gleichwol noch bey vnſerem Geſchlecht bleibt: 
Ich hats gern / daß du mein Nachfahr am 
Reich wirſt. Als Jodocus jhm ein Fußfall daruͤber 
thate / vnd vinb Verzeihnng bate / mir vermelden / daß jh hm 
nichts darvon hewußt were / daß er von den Bar > | 
{ oe 
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ve 8. Teutſcher Nation Apophtheamata. 5 
ſolte erwehlet ſeyn / hat ihm Wenceslaus ferner gefagt 
Naicht förchte dich / Wir ſeyn deß Laſts vom 
Reich gern vberhaben hoffen / Wirwollen nun 
mit beſſerm nutz das Königreich Böhmen vers 
walten’ welches uns groß vnnd reich genug iſt / 
vnd wann wir fchon jenes darzu behalten wol⸗ 
- ten/fo ftünde uns doch nicht an / Das Recht der 
Slutfreundſchafft / die zwiſchen ons iſt / zuver⸗ 
gwaͤltigen. Du aber greiff es mit frewden an / 
vpnd brauch dich deß meinen / als ob es dein ſelbſt 
eignes were. 
WVeon Johann Huffen (das auff Boͤhmiſch ein Ganß — 
heiſſet) bar er geſagt; Man ſoll jhm dieſe (Huß) 
oder Ganß zufrieden laſſen / fie lege jhm gul⸗ 
dene Eyer. 
Keyſer Rupert / Pfaltzgraff bey Rhein 
War gar ein milter mitleidiger Fuͤrſt / dannenhero er 
ſicch dieſer feiner Mitleidigkeit halben offt mir folgenden 
> Worten zuentſchuldigen pflegt / daß er ſagt: Elend ſey 
 &barmens werth / Erbarmung aber ſehe nicht 
J auff die Sach / ſondern auff das Vngluͤck. 
Keyſer Sigiſmund. 
As Sigiſmundus / damahliger König in Vngern / 
als ein Churfuͤrſt von Brandenburg / auff dein Reichs⸗ 
blagerſchiene / vnd deß KöniglichenStandshalben der erſt 
eefragt wurde / wem er ſeine ſtimm zur Keyferlichen wahl 
Vben woltẽ?hat er ſich ſelbſt genennet / mit dieſem anhang: 
N Eenne niemand beſſer als mich ſelbſt / weiß 
Alſo nicht / ob ein anderer zur Verwaltung dsk _ 
BR O if 
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56 Juli Wilhelmi Zinegrefen J 
oberſten Hochheit in der Chriſtenheit / beſon⸗ 


ders bey gegenwaͤrtiger zerruttung deß Reichs / 


tuͤchtiger als ich ſeyn möchte. Bbee diefe auffrich⸗ 
tige runde vñ freye Red Sigiſmundi haben ſich die Churs 
fuͤrſten ſehr verwundert / vnd jhn alſo bald einhellig zum 
Keyſer erkohren. | — 


Als die Vngern ſich wider jhn zuſammen verbunden 


hatten / vnd mit vngeſtuͤm gewaffner in fein Gemach hin⸗ 


ein fielen / jhn entweder zufangen/ oder / wann dieſes nicht 


angieng zuerwuͤrgen / vnd Koͤnig Sigiſmundus ſie er⸗ 
ſahe / lieffe ex mit ſeinem bloſſen Dolchen mitten vnter fie/ 


vnnd redet ſie mit dieſen harten Worten an: Washab 


ich gethan / daß jhr mich eweren rechtmeſſigen 


Konig ſeyd kommen vmbzubringen⸗ Wer iſt 


der vnter euch / der Hand an mich zu legen be⸗ 


gert / fo komm er hiehero / vnd wage ſich / wie 


ein Mann / allein an mich? Darüber fie alle er⸗ 
ſchrocken / vnd darvon geloffen. | 


| Zu einer fuͤrnehmen Vngeriſchen Wirriben/dieihnen | 
auff jhrem Schloßgefangen hielte / ſagt er: Die Rönig 
foͤrchten nichts mehr / als die Exempel / Nie⸗ 
mand iſt bey jhnen willkomm / der ſeine Haͤnd 


mit Koͤniglichem Blut beſudelt hat. Ob ſchon 
ein König / in diefem oder jenem zu ſtreng res 
giert / fich wie andere Menfchen vberficht vnd 


vergreifft: So will doch feines weg den Vn⸗ 


terthanen gebüren / daß fie derenthalben jh⸗ 
sem Haupt vnnd ihren Obrigkeit / nach Leib 
vnd Leben trachten follen / was fie an einem 


König verüben / deß befahren fich alleandere 
—— König 
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Koͤnig von jhnen. Manlober zwar die Raach 
an den Tyrannen / aber die fie vollbringen / 
werden verhaßt vnnd verachtet / vnd hat nie⸗ 
mand gern mit ſolchen Leuthen zu thun. Werd 


nun hr vnd ewre Soͤhn zu ewers Koͤnigs todt 


erholffen ſeyn / ſo habt ihr nichts gewiſſers zu⸗ 
gewarten / dann mein Nachfolger am Koͤnig⸗ 
reich werde euch als Koͤnigsmoͤrder haſſen / vnd 
nimmer kein gut Hextz zu euch haben’ / rẽ 


Als er auff ein zeit zu feinen Raͤthen ſagt; Die Heuch⸗ 


ler vnd Schmeichler ſeyen ärger als die Ras 


ben / dieſe ſtechen den Todten die Augen auß / 
die Heuchler vnd Fuchsfchwänger aber / ver: 
blenden die Lebendigen / daf fie die Warheit 
nicht fehen Fönnen / welche aber in der Jugend 
geblendet werden / die kommen fchmertich jhr 
lebenlang zu Geſicht / derowegen ſich ein juns 


ger Hersbillich vor jhnen zu huͤten. Er für ſein 


Perſon haſſe ſolche Leut von Hertzen / vnd pbler 
als die Peſtilentz ſelber. Antwortet hhm Brunorius 
son Berona: Im widerfpiel/ EM. haben feine 


} Leuth lieber / als eben dieſe. Dann was weren 


er Banus / Laurentius der Palatinus / 
Michael Vrſacius / Caſpar Schlick / vnd die 
andern/ wann ſie ſich nicht durch Liebkoſen bey 
EM, eingefchmeichelt hetten? So iſt jhmy 
Brunori / antwortet Sigiſmundus / wann wir am 
meiſten vorgeben / man ſoll ſich vor den Fuchs⸗ 
ſchwaͤntzern huůten / fo geben win ihnen am 
ra v 
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meiſten gehör/ dann gewißlich wereft du fö ‚ 
auch fo lang nicht bey mir blieben wann DIR 
mir nicht auch zugefallen redeteſt. te 
Als Laurentius der Vngeriſche Palarinus surjhne © 
fagte »Erehätegar vnweißlich /daßer feinen vberwunde ⸗ 
nen Feinden nicht allein. das Leben vnd jhre Gitter lieſſe / 
fondern firnoch darzu vor feine Freund auffnemme/vnd 
fie groß machte / Antworter jhm Sigffmundus: Dich 
dunckt es zwar nuß ſeyn / feind Feind ombäns 
bringen/danndie Todten fangen feinenfrieg 
an. Aber ich tödtemeine Feind / in dem ich ih⸗ 
nen das Leben ſchencke /vnd mach mir fiesu 
Freunden / damit / Daßichfiegroßf machen „— 
Pipponem einen Florentiner / auß dem Gefchlechrder 
Strozzen / welchek viel Krieg gluͤcklich vnd trewlich vox 
Keyſer Sigiſmund geflͤhret harte / hat er in Bngernalfoe 
hoch erhaben / daß jhn maͤnniglich vor das zweyie / etliche 
wol gar vor das hoͤchſte Haupt deß Koͤnigreichs ſelbſt ade ⸗ 
teren: Don diefem nun hat Sigiſmundus einmal geſagf/ 
Wann Pippo wolte Vnitrew ſeyn / dörffteek . 
mir nur ein weiß Staͤblein in die Hand geben / 
— ich nacket vnd bloß auß dem Koͤnigreich 
leben. * | 
As ein Verthuner in beyſeyn Keyſer Sigiſmunds / die 
Wucherer vor gluͤekſelig preiſete / alsdiejhre Haab vnnd 
Nahrung im Schlaff mehreren: Antwortet jhm der fe ⸗· 
fer: So biſtu wol vngluͤckſelig zu ſchelten / dann 
du mindereftdeineSlabrungwachend. 2 
As jhm vom gemeinen Teutſchen Poͤfels etwas on. 
gleich nachgeredt wurde / und er derentwegen von feinen 
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eeutſcher Station Apophthegmata. 5 
Hoſſdienern ermahnet wurde / ſolche nicht vngerochen 
laſſen hat ex ſich gantz nichts darüber bewegt / ſondern 
zur Antwort geben: Wie ſolt es ons beſchwerlich 

ſeyn / daß man vbel von vns redet / da mir vns 

doch nicht ſchewen / vbels zu thun? Sie reden 
eben wie wir es treiben. 

- Die jenige Fürftin pflege er vor die aller glückfeltgfte 
uf Erden zu preifen: Dre ſtoltze vnd tyranniſche 
Nash abfchaffen/ auch Feine andere Rath vnd 





Amptleut omb fich litten / als welche fich der 
Leutſeligkeit Barmbergigfeit und Friedfer⸗ 
tigkeit befliffen. | . 
Deieſer Spruch ware jhm auch ſehr gemein: Wer 
nicht vberſehen vnnd vberhören fan / taugt 

nichts zum regieren. 

7 Aserauffein Zeit vber dem Nachteſſen von einem vn⸗ 

beſcheidnen alten alſo offt vberloffen on beunruͤhigt ward, 

daß er faſt nicht mit ruhen vor jhm eſſen konte / hat er mit 
wywillen dieſe Wort außgeftofen: Die Eſel haben eg 
weit befler als Fürften und Potentaten / jenen 
laſſen ihre Meifter ruhe / vnnd ſchonen ihrer, 
wann fie effen/diefer fchonet man zu Feiner zeig, 

Acs er gefragt ward / melchen er vor rüchtig halte zum 

wWeren? hat er geautwortet: Den jenigen/ welchen 

deoes gute Gluͤck nicht ſtoltz / vnd das boͤſe nicht 
verzagt macht. 

Als ein Oberſter bey Keyſer Sigiſmunden ſehr ver⸗ 

ächtlich redre von etlichen Rathsperſonen vnd Geſandten 

einer Starr vnd die Kriegsofficirer den Regimentsper⸗ 
Menend Rechtsgelehrten weis vor zoge: Sagte der ar 
2 A ſer 
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— zu jihm Mein lieber Eyſenbeiſſer / wann die 


Sbrigkeiten inden Stätten und alfenthalder 
nach Recht vnnd Billichfeit richteten / dern 


Reshtsgelchrten folgten / vnnd wol regierten / Y 


ſo were fein Krieg / vnnd fo lang diefe 
vandlen / darffiman ewrer nicht. Eccleſ. cap — 
Melior eſt ſcientia, quàm arma bellica. | 


Als fich einer beklagte / es were fo gar alle Srenfeit zu 


Coſtnitz auffgehoben / antwortet jhm Keyſer Sie 


Wann feine Sreyhrit mehr hierwere / wuͤrdeſt 


bdu dich gewißlich fo frey nicht beklagen. 


Als im Coſtaͤntzer Concilis die Reformation deß Geiſt⸗ 


lichen Stands an Hand genommen werden folte/ond die 
frag ware / wo man den anfang machen muͤſte / aucherlt: 
che Prelaren ſagten / man ſolte den anfang macht an des 
Mineriren oder Minderbrüdern: Nein / antwortet Keys 
fr Sigifmund, man mäß den anfang machen / 
an den Majoriten vnd groſſen Nanfen. 

Als jhm auff bemeltem oncilio das Wort ſchiſnamn 
entfuhre / in dem er fagt: Mir tollen fein Ichifmam has 
ben / vnd deß Papft Geſ andter jhn corrigirte / vnd ſagte 
nicht fchifmam, ſondern ſchiſma, dann es were gene- 
ris neuttius: Antwortet der Keyſer / wer ſagts? Alsjhm 
geantwortet ward / Alexander Gallus / Priſcianus / vnd 
andere. Fragt er weiter Wer dieweren? Als jhm geſagt 
war / Es weren gelehrte Mär ner / ꝛc Antwortet er; So 
bin ich ein Keyſer / vnd höher als ſie / Fan wol 
gar ein andere Grammatie machen. Dann bin 
ich ein Herr der Recht vnd Sachen / fo bin ich 


auch vielmehr ein Der: ober Die Wort | 
Keyſer 
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yſer Sigmund ritre durch ein Waſſer; da flallere 
feitı Pferde in daſſelbige. Fieng ſeiner Hoff Xunckern einer 
an zufagen: Diß Pferde har feines Heren art :dann es 
eſſet Waller zu / da deſſen vorhin gnugift/ alſo geb auch 
der Keyſer denen Gelt und Geſchenck /die vorhin Reich 
ug weren / vnnd vbergehe die jenigen / die es beydes am 

eſten verdienen vnd auch bedoͤrfften. Der Keyſer nahm 
es au gehoͤr/ ließ bald hernach in der Herberg zwo büchfen/ 
einemir Gold / die ander mit Bley gefüller/vorftellen od 


hieſſe ihn eine darauß wehlen und zu ſich nemmen Alg 
aber der Hoff Juncker die Buͤchs mit dem Bley erwehl⸗ 
/ſagte der Keyſer zu jhm: Da ſiheſtu ja ſelbs / daß 


es mir nicht am gutenwillen / ſondern dir am 


Er Gluͤck fehler / vnd daß groſſer Herzen 


aben nicht zu denen kommen / die fie vers 


dienen / fondern zu denen / welchen fie beſche⸗ 


ret ſeyn. De 

Es wurden einmahl gegen der Nacht Keyfer Staifs 
munden 40000. fl. geliefert / als er ſich nun bedachte / wo⸗ 
Gelt anwenden ſolte / alſo daß er vor denen 
Sedancken nicht ſchlaffen koͤndte / ſtund er eilend auff / ließ 
feine wol verdiente Rhaͤt vnd Hauptleut vor ſich kom men⸗ 


hat den Trog auff / vnd ſprach: Nemmet wahr / die ſe 


graufame Feind laſſen mich nicht fchlaffen / 


vweilhr dann die jenigen ſeyd / welchen Gelt und 
Gut billich gehoͤrt / ſo nemmet es hin / vnd iheis 


let es vnder euch / Damit ich ruͤhig vor dem fel⸗ 
ben ſchlaffen koͤnne. 


is Als Albrecht Ettzhertzog in Oeſterreich / der nach Si⸗ 


mundo Keyſer worden / fagee: Ein Fuͤrſt konne 


kein 
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Fein befleren oder vertramlichern Seibfchänen 
oder Trabanten haben / als die, Lieb feinen 
Vnterthanen / vnd die Fönte eintzig vnd allein 
durch Frommigkeit zuwegen gebracht werden!” 
Antworter jym Keyſer Sigmund darauf: Aberein 
—5 Leibwacht / verhütet auch manch Un 

fü } 
« Als jhn einer ober die aaffen Fuchsſchwaͤntzeriſch l (obs 
Hr / vnd ihn den Goͤttern gleich preifere/ gab er jhm ein vn⸗ 
verſehene Maullſchell druͤber: Als jhn nun der Fuchs⸗ 
ſchwaͤnteri im ſchrecken fragte: Warumb ſchla she, 
mich? Fragte ihn der Keyſer hinwider n Warumb 
beift du mich? 

Als fich ein Bbelthaͤter vor einen Burger von Ofen) ? 
auß / vnd vorgab / man foltefeiner als eines Glieds [ches - F 
nen / ſagte der Keyſer: Auch meine Hand / wann ſie 
verfaulte / ſoll abgefchnitten werden. 

Als er feines Bruders Todt / und zugleich der Prager 
Auffruhr vernahm / ſagt er: Mein Bruder hat der 
Natur jhr Schuld bezahlet / die Prager aber 
werden mir jhre Schuld vmb fo viel deſto herr⸗ — 
licher bezahlen / als fie Manulichen von mir 
werden vberwunden werden; 

Als er gefragt ward/warumbinden Gren.ond et Er 
a das Crimen peculatus, das iſt / das Safter beſtoh 

enen gemeinen Staͤttſeckels / ſo ſehr gemein were? Hat 
er geantwortet· Darumb / weil die Staͤtt gemein⸗ 
lich jhren Burgern nur die bloſſen — 
pter ohne Beſoldung aufftragen / die Leut aber 
ms gemein dem Gewinn — weren. 


2 a rn. 
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g Al ein alter Kriegsmann den Keyſer Sigiſmund an 
2 che geleiſtet würde, begerete / vnd der Keyſer ſagte / ſein be⸗ 
geren were etwas vmimlich / der Kriegsmann aber drauff 
replicirte Wann mein begeren vnzimlich geweſen were/ 
hetten E KM: mir ſolches gleich anfangs abſchlagen 
vonnd nicht zuſagen follen / har er darauff geantwortet: 
Muß dann je eines vnder beyden ſeyn / fo will 
Ach lieber an Gelt vnd Gut / alsan meinem gu⸗ 


8 sen Namen Trew und Glauben verluſt leiden / 
nd har ihmals gewillfahret. e 
Dielie jenigen / die Schimpff verſtehen kondten / pflegt er⸗ 


—* Sinnreich zu nennen. * 

Erypflegte auch dieſes zu ſagen: Es ſey genug ge: 
ſiegt / wann man die Feind indie Flucht bracht 
Si e. 

Dliieem dieſes: Daß einer ein Fuͤrſt oder groſſer 
Her: geboren / oder erwehlet werde / geſchehe 
durchs Gluͤck / daß aber einer gelehrt ſey / ge⸗ 
ſchehe durch Fleiß / Tugend / vnd Goͤttlichkeit 
deß Gemuůͤts Andere erzehlens alſo: Als er befragt 
ward / warumb erde jenigen fo von Tugend 
vnd Geſchicklichkeit Edel weren / dem gebor⸗ 
men Adel vorzoge? Hat er zur Antwort geben: daß 
nemblich Die mit hohem Verſtandt begabte / 
Ihren Adel von Gott vnnd der Natur empfan⸗ 
gen hetten / die anderen aber allein von Fürs 
ſten / die jhnen folchen Titul / ond darzu geho⸗ 
iges Einkommen offt mehr auß Gunſt / dann 
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feine jhm gethane verheiſſung erjnnerte / vnd daß jhm ſol⸗ 


Weiß / vnnd die hurtig mit Schimpffreden weren/ 


I 
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auß verdienſt mitcheilten. Erhebe ich alfo bil⸗ 
lich die jenigen / welche die Tugend auch er⸗ 


hebt / dann es bringe die Natur mit ſich / daß 
ein verffändiger Weiſer / einem onverfländis 


gen Vngelehreen fürgesogen werde: Diefefolz . 


len geborfamen ond folgen / ſene lehren onnd 
regieren. a 


Als einer von jhm begerte geadelt zu werden ; ſagt dr? 


Wir koͤnnen wol Reich machen / aber nicht 
Edel: ’ 


Gcorgius diſcellus / beider Rechten Doctor/hareevon 


Keyſer Sigmunden ein Adelich Wapen vnd Freyheit ge⸗ 


— 
* 


F 


ſchenckt bekommen. Als er nun auff den Synodumgen 


Baſel / da der Keyſer von vielen wichtigen Sachen rath⸗ 


ſchlagte / kommen / vnd in der Rathſtuben zweifelig war ⸗ 


ob er ſich noch vnter die Doctores, oder aber auff die Rit⸗ 
terbanck ſetzen ſolte / ſich doch endlich zum Adel ſetzte / fieng 


der Keyſer zu ihm an zuſagen: Ihr thut vnweißlich / 
daß ihr die Ritterſchafft den Gelehrten vor⸗ 


ziehet. Wiſſet jhr nicht / daß ich kan in einem 
Tag tauſend Adeln vnnd zu Rittern machen: 
Aber ſo maͤchtig bin ich nicht / daß ich in tauſend 

Jahren einen Gelerhrten machen koͤnte · 
Zu Churfuͤrſt Ludwigen Pfaltgrafen / ſagt er· Es ſey 
ein recht Fuͤrſtlich Werck / jhm das ſtudiren 
vnd gute Kuͤnſt laſſen befohlen ſeyn / nicht al⸗ 
fein darumb / dieweil / nach dem ſolche bey 
vns zu bluͤhen — — / Zeutfchlandt ans 
gehaben die Augen deß Verſtands auffzurhun/ 
fondern auch niemand ohne Lehr — 
| lichkeit 


z 
wi. 
a 

» 
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ictee recht regieren koͤnne / ze. Mir welchen 
Wbvorien ihre K. M. diefen Chutfürften alfo beroogen/ 
daoßer der erſt in ſeinem Alter Lateiniſch gelernt / wie vor 
xeiten Cato der aͤlter das Griechiſch. 
ESs haben etliche vber der Key. Tafel diſputirt / obs beſ⸗ 
9 fer ſey / daß die Vnderthanen jhre Herrſchafft lieben / oder 
daß ſie dieſelbige foͤrchten. Endlich hat Keyſer Sigmund 
| dieſen außſchlag geben: Sort hab befohlen / daß 
man ihn ſoll lieben ond zugleich förchten/ nun 
 teprefeitiren die Sbrigfeiten auff diefer 
Wer GOit den HrErn / darum̃ ſeyen ſie auch 
Er, alſo geſinnet / daß fie wollen geliebt / vnd dar⸗ 
neben auch gefoͤrchtet ſeyn / dann welchen man 
fecht liebe / den förchte man atich/ welchen 
| a aber nicht liebe den verachte man / ır. 
Diefes iſt was Claudianus ſagt: Ipſe timor te noſter 
— 
Als er auff ein zeit feine Hoff Junckern fehr lachen hoͤ⸗ 
en wiſſen wolte / warumb fielachten? auch einer 
antwortete⸗ Es hette einer vnder dem hauffen erzehlet / de⸗ 
# ren jenigen Weiber geilheit were nicht zuerſettigen / in die 
vngefehrein Haar von einem Panterthiet kommenwere; 
Achie er ſelber auch darüber / vnd ſagte: Fuͤrwar ich 
glaub dann / es ſtecke nicht nur ein Haar / ſon⸗ 
dern ein gantze Pantherhaut in vnſerer Ge⸗ 
Er ‚mahlin: 
Barbara Graͤſtn don Cilien / Keyſer 
Sirigmunds hinderläffene Wittib. 

* Als jhr/als einem vnkeuſchen Weib / einer die Turtel ⸗ 
— die nach jhres Taͤubers odt mit keinem 


1 rs Me 
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& 


andern ſich paaren / ſonder n in einſamer Keuſchheit ſter⸗ 
ben / hat fie ihm geantwortet: Wann er jhr ja wolte 
die vnvernuͤnfftige Vogel zu einem —— 
denſelben nachzufolgen / vorhalten / warumb 
er jhr nicht vielmehr etwas von den liebrei⸗ 


— sn 


chen — Spasen ſagte? 


Beflieſſe fi ſich der jagt ſehr / vnd pflegte dannenhero zu 


fügen: Die Sagt ſey cin recht Mannliche das ‘ 


. mich veraebens cin Hertzog in Defterzeich. 


dantzen vñ hüpffen aber ein TBeibifche vbung⸗ 


Er koͤnne allen andern wolluft entrathen / der 
Jagt aber koͤnne er nicht entrathen. 


Keyſer Albrecht der zweyte 
3 
£ 


Gute Freund pflegte er feinen aröften Schap 
und höchftes Reichthumb gunennen. 

Alser wider die Bömen Krieg führere/cheer Bart 
ward / vnd man jhn fragre/welchen er zum Seldherin 
vber den Zug ordnen wolte?fagter: Wann jhreinans 
dern darzu haben wolt / als mich / ſo nennet jhr 





Als er die zwey Koͤnigreich Vngern vnd Boͤmen auff 
einmal mit ſeinem Weib Eliſabecha / Keyſer Sigmunds 
Tochter vberkam / zumal auch zum Roͤm. Keyſer erweh ⸗ 
let ward / hat er mir naſſen Augen vnd heller ſtimm ge ⸗ 
ſprochen: O wunderbares vnd allgewiß nicht 


Ddaurhafftes Gluͤck! In einem Jahr drey Rs 


Rai Palapanfhanı/wnmundeerfahenp [age 4 


nigreich zuerlangen Dat auch nur zwey — — 
etlich Monat regiert, 


Keyſer Fridrich der dritte Sr 
Als er durch Florenk reifere/ond Cofmi de Medicis 


v 
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* gleichwol die ſes Gebaͤw von ein: Bur⸗ 
mehr / als Koͤniglich auffgebawet / aber 
zweifelsohn dem innhaber fo viel neid 
bob nachred verurfachen werde/daß er licher 
eines folchen prachts entrathen/ dan derglei⸗ 
chen vngelegenheit darbey erduldenfolte: 
Al jhm gemeltes CofmideMedicisflartliche Reich. 
| cthumb vnd ſachen gezeigt / vnd darneben angedeutet 
ward / daß er hiebevor nicht der reichſten einer geweſen we⸗ 
Mat er. diefe Wort darauff gefagt : O wie viel 
ſchmachreden vnd boſer Wort hat der Cofmus 
drüber vertragen vnd vor Dhrengebenlaffen 
 möffen bit er zu ſolchem aufaelangtift! . 

- Asfein Cantzler Caſpar Schlisk/in benfein deß Key⸗ 
hir Kl ferg, die Heuchler vnd jenigen / fo fich anderft/ als jhnen 
bombs Hertz iſt / ſtellen / auff das aͤrgſte ſchelten / vnd end⸗ 
— 1 fagen there: Er mwolte/ daß er an einen folchen orth 
were / da dergleichen ſchewſal und wunderrhier feine ans 
uutreffen: gab hoͤchſtgedachter Keyfer jhm hierüber Diefe 
Antwort: Wann Ihr diejes wuͤntſchet / muͤßt jhr 
wer an ein fplch orch begeben / da niemand 
dann lauter Engel feyn / vnd wurde doch/wan 
Ihr dahin Fämer/der orthnicht ohne Heuche⸗ 

ley ſeyn / wofern anderſt jhr auch ein Menſch 
dkein Engel feyd / in betrachtung under als 
fen Menfchen Feiner zufinden / der ſich nicht 
> SR anders felle als / ihm zumuehiß: 
Als er gefragt ward / wer jhm vnter ſeinen Raͤthen am 
often ſey? hat er geantwortet: Die jenigen / Die 
em den ren a Bier als mich: 


— ei 
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Als auff einen Tag zu Nuͤrnberg ein 


mit vermelden / er were jhr Keyſ. M Bruder / weil alle 
Menſchen von eines Vatter / dem Adam / hero kaͤmen / 


alſo alle vnder einander Brüder weren / ließ er ihm mehr 


nicht / als einen Creutzer geben / da ſich aber der Bettler 


beſchweren wolte / daß es vor eine Kehſerliche Gab gar ein | 4 
 äugering were / haben jhn jhr Kopf, M. mir diefen Wor ⸗ 
ten abgewieſen· Wann dir ein jeder Bruder fo 


viel gibt / wirſtu reicher ſeyn als ich ſelbſt. 

As er die von Guͤntz in Vngetn vberwunden / hatet 
feinen Soldaten alſo zugeredt: Wir haben ein groß 
Werck verrichtet / es iſt aber noch ein groͤſſers 


vbrig / daß wir nemblich nun vns ſelbſt vber⸗ a 


winden/ dem Geitz und Kachgier und unfes 
sem Willen nicht zuvielnachgeben/damiewie . 
nicht etwan die Schranckender Chr und Keds 

bichfeicoberfchreiten. a | 
s hat diefer Kenfer die Trunckenheit fehr gehaſſet / 
feinen Wein ſtetigs mit Waſſer vermiſcht / vnd als feiner 
Gemahlin / die hiebevor nie keinen Wein getruncken / in 
Teutſchland zuabwendung deß Leibs Vnfruchtbarkeit / 
zum weintrincken gerathen ward / deroſelben ſagen laſſen! 
Er wolle lieber ein nuͤchteres vnfruchtbares / 
dannein Weintrinckendes fruchtbares Ich 
haben /derhalben ſie / wann ſie jhn lieb habe / 
den Wein haſſen ſolle. Darauff jhm die Keyſerin 
dieſe antwort zuentbotte: Wiewol fie hhres Ehege⸗ 
mahls befeich alſo lieb habe / als jhr eigen der 


* = 


ben / jedoch wann ihr des Keyſer befehlen 34 


| | errler zu Rey ⸗ 
fer Fridrichen tam / vnd jhn vmb ein Almofen anſprach /⸗/ 





ic 
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e / Wein zutrincken / wolte fie lieber ſterben / 
als ihm dißfals gehorchen. 

Er ſoll dem Dantzen auch ſehr abhold geweſen ſeyn / 
dannenhero er gefagt; Er wolle lieber mit dem Fi⸗ 
ber behafft ſeyn / als dem Dantzen nachgehen. 
Erpopflegt auch offt dieſes zu ſagen: Auß allen den 
fenigen /die er zu Ehren erhaben / were der we⸗ 
nigſte theil danckbar geweſen / und habe er mie 
ſeinen Gaben vnd Gutthaten anders nichts 
außgerichtet / als daß er darmit außtrewen / 
puntrewe Leut gemacht hatte. 

Erhat auch folgende Wort ſehr im brauch gehabt: 
Ein Keyſer müffe manchmahl mit ſehenden 
Augen nicht ſehen / vnd mit hoͤrenden Ohren 
















nicht hoͤren,. 
Won denjenigen Regenten / die ſich der Gerechtigkeit 
niicht befliſſen / ſagt er: ſie weren den ſenigengleich / 
welche die fallende Sucht hatten. | 
Er ar verlieren / ſagt er / ſey nichts beflers/ 
als das vergeſſen. IR 
Als er Sadislaum den jungen Königin Vngern vnd 
Boͤhmen bey fich an feinem Hoff aufferzogen/ vnd etlich 
booſe beut jihm vnvermerckt an Hand gaben / den jungen 
heimlich hinrichten zulaſſen / als deſſen Leben groſſe vnge⸗ 
egengheit geberen / da hingegen ſein Todt dem Keyſer nutz 
ſeyn / vnd neben beyden Koͤnigreichen Vngern vnd Dos 
mmwren jhm groß Reichthumb bringen wuͤrde / antwortet der 
Keyſer So mercke ich wol/ihr wollet lieber 
einen reichen/ als frommen vnd gerechten 
Keyſer haben? Aber ihr pie wiſſen / daß ich 
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Gerechtigkeit vnd gut Gericht allem Reich⸗ 
thumb vnd Guͤtern dieſer Welt vorziehe. 


Als jhm etliche Hoffdiener vorbrachten / daß man ihm 
vbels nachrede / ſagt er zu hhnen: Wiſſet jhr nicht / aß 


J 


groſſe Heren die Zielſtatt oder Scheide ſeyn/ 


dahin jede boͤſe Zung zielet und treffen wii; » 


vnd der Donner allzeit cher in hohe Thuͤrn 


SE 


ſchlaͤgt als in nidere Hütten? Aber das geht 


noch wol hin / wann fie uns nyr mit Worten 
antaften. | | , 

Als Vlrich von Neuhauß / ein Boͤmiſcher Herr/ ſeine 
Kin der / ſo bald ſie von der Milch entwehnet / zum Wein 


chete/ zu red geſtellet / ſagt / wann fie es jung lerneten / ſcha⸗ 
de es jhnen im alter nichts; hat jhm Keyſer Fridrich ges 


antwoatet: Dieſes hat Mithridates auch gethan 
Ich aber vor mein perſon / wann ıch einen. 


Sohn beste /der den Wein haſſete / wolteich 
jhn haſſen. 


feiner Kirchen hochheit vnd gewalt zubermehren / eing 


vnd anders beym Keyſer außgebetten hatte / vnd ſich 


Als Biſchoff Jacob von Trier / ein begieriger Menſch/ 


gleichwol daran nicht benuͤgte / ſondern jmmer wider 


aufs newe vmb etwas anhielte / ſagte Keyſer Fridrich zu 
jhm: Werder Ihr deß bittenb Ecin end machen/ 


foiwerden wir deß abfihlagens cin anfang fin⸗ 


den muͤſſen. * 
Als Amadeus ein Hertzog in Saphoien / welchen die 
Cleriſey auff dem Concilio zu Baſel an deß abgeſetzten 
Papfſts Eugenij des Vierdten ſtatt erwehlt / vnd Kor 


’ 


trincken gewehnet und vom Keyfer/ warumberfolches 
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ẽem Qintum genant) harte Keyſer Fridrich fein ei⸗ 
nige zein ſchoͤne junge Wittib / zur Ehe / vnd mit 
—— sur Eheſtewr 200000. Goldgulden antrug / 
wann er ihn an ſtatt deß abgeſetzten Eugenij wolttwerein 
Papſt erkennen / ſagte Keyſer Fridrich zu feinen Leuten: 
\ „Andere fuchen den Paͤpſtlichen Stul zuver⸗ 
| Maple die er wolt ihngern kauffen / wann er 
nur einen Verkauffer finden koͤndte. 
Bntdbarmhertzige harte Regenten / ſagt er / ha⸗ 
ben ſich am meinten vor dem Todt zufoͤrchtẽ. 
"Dann wie fiefich bey ſhren Lebzeiten gegen 
andere verhalten hetten / ein ſolchen Richter 
IS. wanden fie auch finden / wann fie ſterben. 
Won ſeinen Raͤthen / ſagt er: Er wolte / daß ſi e al⸗ 
| lemalzwey ding vor der Rathſtuben ablegten/ 
Br dann alfo würden fie recht rathen: vñ er deſto 
beſſer wiſſen / wem erfolgen folte / als er gefragt 
— ward⸗ was dann dieſe zwey ſtuͤck weren / hat er geantwor - 
et: ‚Simulatio vnd Diſſimulatio, Gleißnerey / vnd 
* oder falſchheit. 

Als er wider auf Jtalien in der zuruckReiß ware / vnd 
man jhm vorbrachte / die Oeſterreicher vnd mit jhnen et⸗ 
lcche Boͤmen / weren auffruͤriſch / hetten die Neuſtatt bes 

 fägereverfolte ſich vorſehen / wann er ſich zu weit ins Land 
wagte / würd er jhnẽe nicht entfliehen fönnen:antwortererz 
ir wollen nicht hoffen’ daß fie fo meiney⸗ 
| dig an vns worden / vnd vnſer / als jhres rechts 
maſſigen Herren / mit gewehrter Hand begeren 
ollen. So ſeyn mir geſinnet / vns viel lieber 
a! ja gar vmbbringen Sſen als vor 


wi 
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Ihnesuflichen. Zudem was fönnen fie anens 


haben’ als diefes Pfand, Ladistfaum? wann 


wir hnendiefesfolgen laffen / ſo ſeyn wir loß / 


wiewol wir den zarten Jůngling noch micht 
gern auß onferer vormundlichen Pflichtforg/ 


vnd auß vnſerm Schutz vnd Schirm erlaſſen / 
wollen ſie jhn aber ſa haben / fo wollen wir jhn / 


gleich als den Zanckapffel / vmb welchen vor⸗ 


zeiten die drey Goͤttin / Juno / Minerva / Ve⸗ 


nus geſtritten / mitten vnder ſie / die Oeſter⸗ 
reicher / Boͤmen / vnd Vngern werffen / moͤ⸗ 
gen fie ſich gleichwol darumb zancken / vnd 
vns vnverworꝛen laſſen. FM 
Als jhm gefagt ward, Vlrich Eitzinger/ ein reicher Oe⸗ 
ſterreichiſcher Landherr / ſey pbber die Donaw gezogen / vnd 


pfleg vnderredung mir den Mehren / alſo daß zubeſorgen ⸗ 


er moͤchte in jhrer Keyſ M abweſen vnruhe anftifften/ 
deme vorzutommen / man jhn gefänglich annemmen foßs 


te. Antwortet der Keyſer: Es iſt Wrich vnſer Raih ⸗/ 


konnen alſo nicht glauben / daß er ſeines Eyds 


vergeſſen / biß wir es fchen. Zu dem / fo iſt es 
ſehr gefaͤhrlich / ein ſo hohen vnd maͤchtigen 


Landherren ins Gefaͤngnuß zu ſchlieſſen / den 


man / warn er ſchuldig / nicht ſtraffen / vnd 
wann er vnſchuldig / nicht kecklich wider (of 
laſſen darff. X 


Als etliche verdaͤchtige Vrieffvon Caſpar Schlicken 
an etliche Pngern abgangen / dem Keyſer von Nuͤrnberg / 


auß zugeſchickt wurden / waren etliche der meinung/man 


ſolte fie öffnen / es möchte etwas boͤſes darhinder ſiecken / 
ſo 


N 
N 
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fp gutwere / daß mans wuͤßte. Denen antworter Kenfer 
riderich: Sch halte Caſparn vor ein redlichen 
nd mir wolgeneigten Mann / bin ich aber 
in dieſer meiner meinung betrogen / fo will ich 
lieber / daß mein fehler vor ſich ſelbſt / als durch 
miein vnzeitigen fleiß und nachgruͤblen offen⸗ 
bar werde. | 
Als in Defterreicheiner außden Sandherinim.93. Jahr — 
feines Altersftarb/derin allen wollüften ond ſchweigereh 
 . shrreinigen Vnfall / auch ohneinige Kranckheit / Trau⸗ 
Aigkeit oder Vngluͤck gelebt / ſagte Keyſer Fridrich / als es 
ihmerschlet ward; Hie rauß allein Fondtemandie 
 pnfterblichfeit der Seelen abnemmen / dann 
mel Gott eingerechter Gott ſey /fo mäßnach 
dieſem leben noch ein orth ſeyn / da die fromb- 
keit belohnet / vnd die boßheit geſtrafft werde / 
+ Dann in dieſem geben ſehen wir / daß mehrtheil 
den Frommen vbel / den Boͤſen wol gebe. 
Acs er den. Koͤnig von Vngern zuließ / Wien zu ſtraf⸗ 
fen / ſagt er Sie mißbrauchen meiner Guͤte / vnd 
wollen die Froͤſch den huͤltzinen Ploch nicht / ſo 
will ich den Storcken vber ſie ſchicken / vnd den 
Köniadie Statt pluͤndern laſſen. | 
Die Auriften / die vmb Gelts willen böfe fachen ver. 
thedigtem nente er Verkehrer der Rechten / vnd 
Schender der Gerechtigkeit. 
Als Kenfer Fridrich su Nom gekroͤnt ward / beſuchte er 
zugleich König Alfonfum.Als er nun wider in Teutſch⸗ 
and kam / vnd gefragt wurde / was er denckwuͤrdigs in 
Zalien geſehen hetie Antwortet er: — Alfonfum, 
ERTL — 
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den verſtaͤndigſten vnd herrlichſten vnder allen Koͤnigen 
die jeto leben · Als nun etliche es jhnen mißfallen lieſſen / 
daß der Keyſer / als der groͤſſere / um geringern kommen 
were / antwortet der Keyfer; Im widerſpiel / ieh bin 
zum groͤſſern fommen. Dann ob wol ein Ko⸗ 


nig vnder dem Keyſer iſt / ſo iſt doch Alfonſus 


weit vber Fridericum. 


In der Statt Schadwien / hatte es einen alten Vogt - 


dexvber dieſelbige von deß Keyſers Vatter geſetz war. Als 
nun nach vnd nach fich junge gene bey Keyſer Fridrichen 


zu dieſem Ampt angaben / mit vorwenden / daß der alte 
wegen vnvermoͤglichkeit vnd ſchwachheit demſelben nicht 
Mehr vorſtehen koͤndte; ſagte Keyſer Fridrich zu jynen: 


Wir aben dieſen von. vnſerem Vatter ſeli⸗ 


genhero trexen alten Diener der Statt / vnd 


die Statt niehtihen befohlen. 


Als jhm vorkam / daß den Reichs Fuͤrſten ſein Haufe er 


halten nicht gefalle / weil er den Bruͤheſchencien zu Hoff 


alles regiert laſſe / ſagt erz Ich werte es iſt jhr keiner / 


er dar cnen Braͤßeſchencken an feinem Noff. 
As er hoͤrete/ daß der Papft Borſum von Eft Grafen 
zu Serara/ zum Hertzogen gemachr/ faster: Kan er 


Fuͤrſten machen’ jo fönnen wir auch Bifchoff 


. Machen, | —* 
Als rim Jahr 1455. mit ſelnem Sohn Maximilla⸗ 
no von Schwaͤblſchen Hall nach Schwäbifche Gemuͤnd 


reyſen ſolte / vnd man jhm vor der Statt an der Staigers 


lich Ochſen vorſpannen muſte / vor * Kutſchenpferd; 
pr er Tachendes Munde: Scheer vmb Gottes 

Alen / man führt das Römiſch Reich im Sand 
mit Ochſen ymb· er 


# 
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Acs er in der Start Wien von der Burgerſchafft und 
feinem Bruder Hertzog Albrecht von Oeſterreich hart bes 
aͤgert / vnd alfo weit genoͤtiget ward / daß er ſich feſt / wann 
ihm nicht Georg Podiebrath mit etlich tauſent Boͤmen 
wuhuͤlff kommen / vnd die Oeſterreicher sum vertrag getrie⸗ 
becn /het ergeben muͤſſen / hat er / doch nach getroffenem ver. 
gleich / wie er wol gekoͤnt hette / auch von feinen Hoffleu⸗ 
sen ohn vnderlaß angefriſcht wurde / keine ſtrenge ge⸗ 
braucht / ſonderngeſagt: Er muͤſſe nicht allein dar⸗ 
auff ſehen was ſeine auffruͤhriſche Vndertha⸗ 
nen verwuͤrckt ſondern auch darauff / was ſhme 
ſelbſt loͤblich ſeyn wolle. Es weren etliche Raͤd⸗ 
lineführer / die zur Rebellion / oder widerfeg: 
lichkeit andere verleitet / welche billich zuſt raf⸗ 
fen / der mehrertheil aber were vnſchuldig / 
woann er zu Gott ruffe / ſo bitt er vmb nad vnd 
Barmhertigkeit / vnd nicht vmb das Recht / 
warumb er dann feinen Vnderthanen nicht 
auch viel mehr die Gnad ertheilen /als fie der 
2 firengen Gerechtigkeit nach ftraffen ſolte? 
RKeyſer Irldrich sog mir einem groffen Zeug wider. Her; 
kg Sarolen von Burgund / der die Reichſtatt Neu 
haatt belaͤgert harte/als aber KoͤnigkLudwig in Franckrei 
die verſprochene huͤlff nicht / ſondern nur ein Geſandten 
ecſchickt / vnd ſich gegen dem Keyſer entſchuldigen/ den 
plben auch darneben bitten lieſſe /nicht deftominderwider 
den Burgunder mit dem Krieg ernſtlich fortzuſetzen / vnd 
demſelben / die dand / ſo er demReich entwaͤltiget/ wider zu, 
entziehen / ſo wolte er auff ſeiner ſeit Flandern / Burgund⸗ 
Ind andere der Kron Franckreich von airersherogchörige 
et, RN Loaͤnder 


ee 
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Sänderbefriegen / vnd wider einnemmen/har der Keyſer 
den Geſandten alſo bald ſelbſt folgende antwort aeben; 
Nicht fern von einer Statt in Teutichland/ 
Hat fich lange zeit ein groffer ſchaͤdlicher Bär 
auffgehalten. ; Einsmals vnderſtunden ſich 
drey junge Geſellen ſolchen vmbzubringen / 
giengen zuvor in ein Wuͤrtshauß / ſagten zum 
Wuͤrth / er ſolte fie wol tractiren / ſie wollen 
Ihm die Baͤrnhaut darfuͤr zukauffen geben / 
der Wuͤrth thut es: alſo gehen ſte dieſem nach 
in den Wald / ſtellen dem Baͤren vach / der ka⸗ 
meihnen bald vnd vnverſehens vnder Augen / 
darron ſie dermaſſen erſchracken / daß der ein 


auff den nechſten Baum ſtieg / der ander wie 


der der Statt zulieff / der dritte als vbereilt / 
zu boden ſiel / vnd den Athem an ſich hielte / 
welchen der Baͤr beſchnauffte / vmbweltzte / vñ 
als ein Todt Aaß ligen ließ / vnd wider in ſein 
Hoͤle ſchlupffet. Als nun der gut Geſell auff⸗ 
geſtanden / vnd der vom Daum wider zu hhm 
kommen / hat er — Ihm zumuth ges 
welen/ da der Bär fo fihnauffend mit jhm 
vmbgegangen / dem bat Derfelb geantwortet: 
Es hab ſhm der Baͤr in ein Ohr geſagt / daß er 
fort nimmer kein Bernhaut verkauffen ſolte / 
er hette dann den Baͤren zuvor geſtochen. Vnd 
Darüber hat der Keyſer vnverſehens die Red abgebrochen / 
vnd dem Königlichen Geſandten weiter nichts zugeredt / 
aber dem Königin Franckreich darmit zuverſtehen geben 
wollen / man muͤſſe zuvor deß Hertogen in Burgund 
maͤchtig 


er 
— — Zt ufcher Station Apophthegmara: >> 
* samen efeinesandfchafften under fich ver 






























| BE vbeinanetigen weten) - 
chickte hm der Start Kath entgegen / vnd wolte jhm ab» 
vermelden / daß fie jhr Keyſ. M. gebuͤrli⸗ 
hr Beten + weder mie Proviant / Loſamentern/⸗ 
noch and ern ſachen verfehen / der Keyſer aber gleichwol 
ee, vnd wie er indie Statt kommen / vnd die 
ferd biß an den Bauch im Koth gangen / ſoll er zu ſeinen 
Sauren geſagt haben: Sehet / ob Das nicht recht 
frome vnd getrewe Leut ſeyen / die nicht gern 
wolten / daß uns etwas vbels widerführe/dann 
fie haben beſorget / wir würden in den tieffen 
& ‚Baer onderachen: 
Als er gefragt ward / was dem Menſchen am beſten in 
bie em sehen widerfahren koͤnte / Has er geantworter: 
Em feliger abfchied: | 


a eyfer Marimilian der Erſte. 
Alert bie kroͤnung empfangen / wolten jhm die - 
— Sata alntae hero verfamler/ einen Spitzhut ver 
ffen / lieſſen einen zimlichen Korb von lauterem Gold/ 
*— voll guldene Eyer machen / den verehrten ſie dem 
 Kepfer fer zur Gluͤckwunſchung / der Keyſer aber ließ alle die / 
Win den Korb gelifert / verwarlich und doch wol halten. 
je die Juden begerlen demuͤtig zuwiſſen / warumb man 
hie fel er geſtalt begegnete / darauff antwortet der 
eyſer⸗ Solſche Huͤner / die fo ſchoͤne Eyer le⸗ 
gen / ſeyn eim nicht ſo ſchlecht hinzulaffen/fona 
dern wol zu bewahren. 
S Ss flegt dieſer Keyſer / ſo offt er die Hand wuſche/ vn⸗ 
da deſ ———————— 
a zuhal⸗ 


8Julij MilhelmiFinegrefen 





zuhalten zugeben. Vnter denfelben ware feiner Hoffdie⸗ 


her einer / dernicht fo gar redlich/fonderm dem Beikerges 


ben ware / welcher/ als erdie King zu vnderfchiedfichent 


‚malen von jhm zu haltenempfangen? ſich / in zwiſchen er- 


wuſche / auff ein ſeit zumachen pflegte / als ob er etwasnds 


tigs zuthun hette / kam etwan vber ein weil widerumb als 
ob er das vorgefallen geſchaͤfft verzichtet hette / vñ gab dem 
Keyſer dann erſt ſeine Ring wider / manchmahl auch ſehr 


langſam / gleich als ob er nicht mehr an die Ring gedaͤcht 
hette. Vnd dieſes hatte er ſo lang getrieben / biß er etliche 


von den Ringen gar behalten / in meinung / der Keyſer 
wurde es wie zuvorhin vergeſſen vnd ſtillſchweigen Als 
ſich nun der Keyſer nichts annam / fieng er endlich an/ 
einen Ring nach dem andern deſto kecker zubehalten / da 


aber auff ein zeit der Keyſer wider wuſche / vnd die Haͤnd 


außreckte / damit einer die Ring von jhm nemme / tratte 
dieſer wider hinzu / vnd wolt jhm dieſelbige abziehen / ſihe 


da suchte der Keyſer fein Hand wider zuruck / vnd ſagte 
Ich hab dir newlich auch etliche zuhalten ges 


ben’ weildu mir fieabernoch nit widerbracht / 
darff ich es nicht mehr mit dir verfuchen. Hier⸗ 


fiber lachte jederman / vnd erſchraek dieſer gar fehr dem 


jedoch der Keyſer alfozusufprechen fortfuͤhre: Sey guts 
muths / jetzo kom̃en viel Edelgeſtein vnd Gold 
auß den newẽ Indien / daß ſie ſo gar wolfeil 
werden / wir wollen andere machen laſſen da⸗ 
mit du wider etwas newes zu nemmen habeſi⸗ 


Als an ſeinem Hoff von einem dieſer Reimen an die 


Weand geſchrieben worden: | 

Da Adam hack und Eva fpan/ Be 

Wo war damals der Edelman? A 
Schrieb⸗ 


* — 
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Schriebe dieſer Keyſer folgenden Reimen drunder: 
Ich bin ein Mann wie ein ander Wann 
Nur daß mir Gott der ehren gann. | 
S MBopflegt er auch diefe Red offe zuwiderholen: Die 
Chriſtliche Lieb warte nicht auff der dürfftie 
‚gen bitt/fondern fie helffe auch vor der bitt. 
Es hatte jhm feiner Doffdiener einer auff die zooo fl. 
heimlich entwendet / den fragt der Keyſer auff ein zeit vn⸗ 
ermerett alſo Was jhn duncke / daß ein ſolcher / 
doer dieſes vñ dieſes — Beke ets were? 
ond als er die antwort gab: Er were henckens werth/ 
ſcchlug jhn der Keyſer mie der Hand auff die Achfel/ 
niccht fo / ſagend / nicht fo/ wir bedorffen deiner 
dienſt noch länger: 
Als jhm die Venediſche Geſandten ein Krieg ankuͤnd⸗ 
dam mit jhrer gebräuchlichen herbrachten Formul: Wir 
der Rath vnd das gantze Volck zu Venedig kuͤnden Mayxi⸗ 
wiliano den Krieg an/rc. Antwortet der Keyſer lachend⸗ 
Jawol / ſo gehthin / vnd führer jhn eben ſo nar⸗ 
iſch/ als naͤrriſch jhr ihn ankuͤndet. 
Als einmahl von der Welttegierung gered ward, has 
er laͤchelend geſagt: Wann Gott nicht das beſte 
het / wird es vbel in der Welt ſtehen / dann 
beyde Regimenter vbel genug beſtellet weren / 
daß Geiſtlich mit einem trunckenen Pfaffen 
I" Papſt Julium meinend) vnd das Weltliche mit 
enem®demfenfteiger fich ſelbſt andentend / als der 
der Gemſenjagt ſehr nachhienge A | 
0 Aserein Buͤndnuß mit den Venedigern atiffgericht ⸗ 
ler geſagt haben; Der Köngın Franckreich fen 
REN S — | E18 
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. ein König der Efel/ dann was er feinen Bis 

terthanen aufflege/ das müffen fierhun/der 

König in Engelland ein König der Leut / dann 

was er jhnen aufferlegte /das theren fie gern’ / 

Betten jhren Heren lieb: Er ſelbſt aberdee 2 

Keyſer / were ein König der König/ wanner 

| feinen Fürften etwas befehle/ fothetenfiees/ / 

wann es ihnen geficle: J—— 

Andere referiren dieſes etwas anderfi/Undswarddg 

mitlere vom König in Spanien / derſelb were ein 

Königder Menfchen/ weiles in feinem Regie 7 

ment mit allen fachen mitttelmäflig und bes 

ſſccheidenlich daher gieng/ dann er verftünde, 

! wol / daß er Menfchenvorgefestwere/ze.Bnd 

ſetzen hingegen dieſes darzu: Der Königin Enge 
land ſeye ein Rönia der Teuffel/ rc. er 

Andere erzehlen es noch anderſt / vnd ale Der Ko⸗ 

nig außFranckreich herrſche vber Eſel / vnd die⸗ 

ſes darumb / daß jhm ſeine Vnderthanen / wie 

die blinden / was er gebiete / es were recht oder 

vnrecht / gehorſamten. Der Koͤnig auß Hiſpa⸗ 

nien ſey ein König ober Menſchen / dann ſein 
Volck were jhm gefolgig in rechten vnd billi⸗ 

chen ſachen / ſonſt nicht / der Koͤnig in Engel ù⸗ 

land / ober Engel: Wir aber (ſagter) ſeyn Ri 

nig vber Koͤnig / dann die Fuͤrſten ſeyn vns 

nicht mehr / dann jhnen geliebet / gehorſam. 

Der Papſt aber regiert ober lauter Narrꝛen / 

dann alle die / ſo jihn als ein Gott auff Erden 

ar. anbesen/ ſeyn pur lauter Narren. 


ur OEL 
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| der⸗r egẽ ſeines Kbeus in etwas Leibsbloͤdigkeit gerathen 
bvere / ſagt err Das ſtillſizen vnd der müffiggang 
pfiege Adeliche dapffere Leiber nicht anderſt 
dis dð Roſt das Eyfen zuverderben. 
— hat auch offt init vngeſcheuten Worten pflegen zu⸗ 
agen: Erheite Fein Leut lieber / als die gelehr⸗ 
m were auch niemande mehr Chr zu thun 
ſchu dig / alsjhnen/ dann eben dieſe weren / die 
da xgeren // vnd nicht vnderthan ſeyn ſolten. 
Als it der Beperifchen Vehd viel dieſen Keyſer wider 
 Churfürften Philipfen Pfalsgrafen verhetzten / daß er 
Mi nachlaffen noch frieben machen ſolte / biß er denſel⸗ 
gantz vnd gar von Land vnd Leuten verjagt / vnd ins 
9— dgetrieben hette/ ſagt er: Welcher vnder euch 
— dann der unjehuldigen Soͤhn / deren 
bilippis viel hat / Ernehrer ſeyn warn wie 
Ä gar vertrieben? Es wird gewiß auff mich 
— ann Warumb ſoll ich ihm dannnun/ 
weil e ſich zum vergleich erbeut / das jenig 
cht laſſen / welches ich hernach von dem mei⸗ 
in wieder zubuͤſſen muͤſte⸗ 
> Unger zu fagen : Ein junger Kerle muͤſ⸗ 
en ganker Jahr cinnar: ſeyn / und wañ 
er cimaswißiges oder verftändiges in dieſen 
Ei — ue / fo muͤſſe er auffs newe noch 7. 
‚andere Jahr anfangen ein Narr zu ſeyn / dar⸗ 
durck — Kateiner ſagen: femel inſa⸗ 
neeemres/ Witz komme nicht vor Jahren /rc. 
ehe Reuterlat in. 
3 











falggraf Fridrich dem andern / Churfuͤrſten — 
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Als er gefragt / wann einer ſich am meiſten der wan· 
clelbarlichteit deß Gluͤcks zubefoͤrchten? Hat ex geant ⸗ 
wortet: Wann es einem am allermeiſten nach 
ſeinem wunſch gehe. El 
Als er abermal gefragt ward’ was er von Caij Julij 
Ceſaris Commentarijs hielte? Antwortet er· Er 
ſchrebe zierlich vnd wol / aber von ſich ſelber. 
Keyſer Sigiſmundum / weil er das Concilium ug 
ſtantz außgeſchriebe vnd angeordnet / nente er / der Pfaf⸗ 
fen Buttel: den Reinſtrohm aber / wegen der vielen Bi⸗ 
ſtumen / Stifft vnd beyderſeits daran gelegenen Kloͤſter/ * 












die Pfaffengaß. RE 
Wann jhm Gele gebracht ward / hat ers nie bey ſich 
behalten / ſondern es gleich den Rentmeiſtern vberlifern 
laſſen / mit dieſen Worten: Ich bin. vber Land vnd 
Leut / nicht ober Gelt geſetzt / welches den jeni⸗ 
gen / der es einmal lieb bekompt / auß einem 
Koͤnig / gleich zu einem Schlafen macht. 
Als er ſeinen Enckel Carolum feinem Præceptori vber ⸗ 
gab vnd befahl / redet er dieſe wort: Es ſtehet groſſen 
Herren ſehr ſchandlich an / wann ſie nichts fürs 
dirt haben / aber noch ſchaͤndlicher iſt es an ihs 
nen / wañ fie auch der jenigen guten ſitten vnd 
Tugenden mangeln / die fie wider allen eins 
bruch der Laſter / als ſtoltz / begierd / vnd all an ⸗ 
dere boͤſe Vbelſtaͤnd vnvberwindlich machen / 
vnd vnverletzt erhalten koͤnnen. 
Von dem alten Neid / der ſich jederzeit mifchendem 
Hauß Oſterꝛeich und Beyern verhalten / pflegle er zu ſa⸗ 
gen: Er glaube / wann man die bepde Öeblür/ % 
e% | Oeſter⸗ 


——— 
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—— Beyeriſches / in einem 
mmen ſieden wolte / eines würde 
| ‚machen beran fpringen. Sr» 
ehfer wardintfeinerjugend mir erfichen Edlen 
N. Petro Engelbrecht/ einem verwirrren Sopht 
en anffsusiehen/tn datein iſch gulchröpefohfen worden, 
derſelbig ab: marelihgrehehder petant, wolte alles mit 
— na che oh ſtreichen ußrichten / alfo daß dieſer Jung⸗ 
ing angefangen die Kunſt mehr zuhaſſen dls'jilieben/ 
Be Ahe der Keyſer offt getlagt vnd geſagt ha · 
be en) Yanıf den Lihrmeiftern’swar alles'guts 
ſchut e wanimern Draicptörjegonoch 
er Me wolt ich In lehren / wie er Kinder 
aufferzieh Dee ein folee: 


—— BE a 


ing ie v einer. beflaar fi ich bey ihr Keyfi m. 
ach Pl iche rsiedlin vnd Papquill/fo ibm zu 
oh — gema — bate jhr Keyſ DM mwolte 

t en en offen Ediet verbieten vnd hinderſtellig 
N. sel *3 an worteh oft Maximillan as wol: 
wicht Bernau / dann ſie dorfften erſt 
Dannenberoaucl anunsfciofigerarhen. Niñ 
— an /vndwerfchmerge es / gleich 
chen etwan auch verſehmertzen 
—5 — rgleiche Lieder’ wie ſie ſchwind 
fkommen / alſo vergehen fie auch ſchwind 

ſie weren nicht ſo lang als das Lied: 
iſt erſtanden BDaruüberemnmal ein Jud 
ete/Dah es nunısco. Jahr gewehret habe. 

ard eir Hoffdiener vor Keyſer Naximiliano 
ri dent en underhabenden Eck 
NR 


vntrewlich vmbgieng / vnd daffelb verfchlempre/den spe 27 
der Keyſer vnverſehens vorfordern / reehnung zuthun. AS 
aber der gute Geſell jhm vbel bewuſt ware / bekent erven 
freyen ſtuͤcken gegen jhr Keyſ M daß er nemblich das 
Gelt mit ſpielen /Pferden / Pancketiren Huren vnd Bu ·⸗ 
ben verthan / bate vmb gnad / mit verſprechen / er wolte es 
nicht mehr chun. Eben zu der ſtund tamen jhrer M. 


Juln Wilhelmi Zinegrefen Ural 


Drieft/daß ein Apt an einem orth geſtorben / deſſen fie 


wider mit jemand anders zuverſehen / lieſſen fie aefchwind J | 


den Balbierer kommen / vnd diefem jhrem Diener ein 


Kron auff dem Haupt ſcheren / vnd ſagten zu jhm: Sihe 
bie dieſe Aptey foltu haben / dann wann du 
älfo wirſt fortfahren / wirſtu in kurtzer zeit das 
Kloſter mit einander verfreſſen haben. Aber 
es hat fich diefer newe Apr in verwaltung deß Kloſters al · 
fo vin gewendet / daß er nicht allein demſelben nichts ver /⸗ 


han / ſondern mit allem fleiß vorgeſtanden . 


Es ware dieſer Keyſer ſehr genauſuͤchtig / in erforfhung 
ſeines Geſchlechts / alter vnd folg auffeitander/derhalben 


jhn ein vorwitziger Fuchs ſchwentzer vberredt / vnd jm ein⸗ 
gebild hatte / er koͤnte jhm ſeines Stammens hertommen 
auß der Arch Nox herfuͤhren vnd beweiſen / welches dem 
Keyſet alſo angelegen / daß er alle andere ſachen / verrich⸗ 
tungen / vnd geſandſchafften / anſtehen lieſſe / vnd dieſemn 
Werck allein oblag / biß endlich ſein Koch / ein halber 
Schalcksnarr/nach erlangtem vrlaub sn reden / zu jhrer 
Keyſ. M.ſagte: Es were deroſelben diefes nach⸗ 


forſchen ſtudium weder nutz noch wol ⸗ 


anftändig. Dann / ſagt er / jetzo verehre ich 
Ewr Keyſ. M.alsein jrrdiſchen Gott / wann 


wir aber biß anffdie Arch Nox gerathen / ſo 


wer⸗ 


J 
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werden wir gar zu nahe verwanten werden / 
Dannmir alle auf derſelben herkommen. 


Ale Reyfer Mapimilian mit den Schweitzern kriegte / 
vnd vnder andern die Nuͤrnberger demſelben / vnder dem 


befelch Bilibaldi Birckheimers / auch etliches Volck zu⸗ 


ſchickten / vnd etliche Neider / als fie ſonſt nichts an jhnen 


- gu sadlen wuſten / daß allein ſcholten / daß jhr ſo wenig we⸗ 
een / antwortet der Keyſer: Mit dieſen wenigen / 


aber alten vnd verſuchten Soldaten / will ich 
mehr außrichten / als mit ewren newlingen / ob 


Abs ſchon dreymal ſo viel weren. 


As Jullus Cæſar Scaliger vnder andern deß Key⸗ 
Edeltknaben (die heutigs tags zu Hoff / allda allezeit 
mbde Ram̃en koͤſtlicher ſeyn / als die inheimiſchen / auch 


Nice mehr alſo / ſondern pagen genent ſeyn wollen / weil 


fie darvor halten / ein vnverſtanden Wort / bedeute weit 
ſachen / als ein ſolches / das jeder Teutſcher Baur 
verſtehet) den Tantz / welchen man bey den alten Griechen 
Pyrrhichicam nennete / alſo fertig vnd hurtig / mit einem 
gantzen Kuͤriß angethan / dantzete / daß zuverwundern / 
ſagte der Keyſer: Entweder muß diefer Knab ein 
eifene Kindswiegen gehabt haben / oder noch 






‚ ber oder Pfaffen(wie fie redren) sus chrlichen und Keyſer⸗ 


fichen 
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Als ibm von etlichen. gerachen ward Annam/ König 


antwortet: Wir haben vnſers Vatters / Keyfſer 


| Sadistai von. Bngern Tochter / zuheuraten / hat er 
Fridrichen red noch nit vergeflen / der pfieget — 


zuſagen: Wann man einenalten Böfflichond 


glmpfflich vmb das Lehen bringen wollerfo. - 
ſoll man jhm ein ung Weib geben / das ſey ei⸗ 
nes alten zewiſſes Gifft. Welche Wortuns 
billich erinnern / wie ein groſſe thorheit wir in 
dieſen vnſern Alten tagen begiengen / da wi⸗ 
vns ſelbſt muthwillig in ſolche Leibsgefahr 
ſtuͤrtzten / ſo wuͤrden wir vns auch ander ung⸗ 


fraw verſuͤndigen / wann wir ſie durch vnſern 
ſchwinden todt zu einer Witfrawen nrachten/ 


da fie/ nach einem Keyſer/ nichtgleich widers 
umbfo einen anſehnlichen heurath befommen 
koͤnte / derohalben ſolle fich gleich mit gleichgee 
fellen / dann jung vnd jung kan fich beſſer mit | 


einander betragen 


Als fich etliche vom Adel / vnd andere Hoffbutſch/ * | 
Lagen 7 daß die Landsknecht (deren orden erſtvnder die ⸗ 
ſem Keyſer auffkommen / an welcher ſtatt manzuvoren 
* den dandleuten in Teutſchland gekriegt/)d eichen 


umet 





Be halben ſich ſo gar in Guͤlden ſtucken 
vnd Seiden vbertruͤgen / vñd dem Adel gleich g 


| gingen/micbegeren: vaßeinfolche obermaßhinfortbi ch 
| RER @1Oeresr en aRSees wege JO J— 
‚der Keyſer darau fflachend geantwortet haben: Ach m TS 
narzıjcher befiimmernuß iſt Dascgönndı EN 1% 


doch für Ian vnjelig vnd kuͤmmerlich Se 


* 
— J — 
— A a wa — 


leidet 


| del ſſen er 
% | > 


— — Station —— % 


* deſſen endſchafft fie ſtuͤndlich gewaͤrtig ſeyn 
muüſſen / ein wenig freud vnd ergetzlichkeit / fie 
muſſen offtmal / wann jhr dahinden ſteht / da⸗ 
Me die Koͤpff zerftoflen, Es iftder Speck 
—— darmit man ſolche Maͤuß fangt. 
Seyd jhr zu frieden / vñ laſſet fie machẽ wann. 
dieſer Hoffart auffſpringt / waget gemeinlich 
Bi vnd waͤret nicht länger/dann von 
er Veſper biß die Huͤner aufffliegen, 

Keyſer Maximilianus vnd König Ludwig in Franck 
ro harten ein Buͤntnuß miteinander auffgerichter/das 
‚rein der Papft auch gewilligt / vnd zubeſtetigung deroſel⸗ 
ben das Sacrament in drey ſtuͤck gebrochen / davon jegli⸗ 
cher ein theil empfangen. Nichts deſtoweniger brache der 
er die Buͤndnuß der erſte / vnd fchluge fich zu den Bes 

nedigern / welches / als es der Keyfer gehört / ſoll er geſagt 
haben: Wir drey ſo der Ehriftenheit fürnembs> 
ſte Haͤupter ſeyn wollen / ſeynd die aller Mein⸗ 
eydigſten vnder der Sonnen / werden nicht 
allein an einander ſelbſt / Sondern auch an 
Gott treuloß / ꝛc Der Papſt aber / ward vor Raven⸗ 
* na vom Frantzoſen am Oſtertag durch ſonderbare ver⸗ 
| Beau Gottes geſchlagen. 

Als die Raͤth Keyſer Maximiliano vnderſagten / daß: 
ernicht ſo freygebig ſeyn ſolte / antwortet erjhnen: Die 
 Herkogenin Defterzeich haben mehr mit jh⸗ 
rer Freygebigkeit gewonnen / als andere mit 
— Ihrer Sparfamteit, 
* Fünf Sahevorfeinem T Todt / als dasSchloß zu Ins⸗ 
— bene hehan ward / vnd die Werckmeiſter in etwas einen 
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fehler begangen / ſagte der Keyſer zu Mattheo ſeinẽ Kam⸗ 
merdiener: Sie machen nichts Dan mir gefaͤlt / 
ich will mir mot ein beſſer Hauß bawen laſſen / 


ließ jhm auch alſo bald ſelbigen tags ſeine Todtenlade ma · 


chen / welche er die vbrige fünff Jahr allenthalben mit ſich 
herumb gefuͤhret / zu dem end / als er ſagte / damtt er 
durchdieſelbige ſtets ſeiner Sterblichkeit erin⸗ 
nert würde... | ERBEN: 1 

Er hat auch offt befohlen / daß / wann er ſterbe / man 
feinen todten Leichnam ſedermaͤnn iglich zei⸗ 
gen ſolte / damit jederman an ſeinem Exem⸗ 
pellerne / wie wir alle / was Stands wir auch 
ſeyen / ſo vnmaͤchtige / ſterbliche Menſchen 
weren / die fein Reich noch Reichthumb vor 
dem Todt ſchuͤtzen inne. | | 

Als er auffein zeit gefragt wurde / warumb er diejenis 
gen / die fich an ihr Keyſ. M. vergriffen / und das Leben 
verwuͤrckt / nit alſo bald hinrichtẽ lieſſe / hat er geantwortet: 
Sch muß br ſchonen / damit ich fie wider vber⸗ 
winden / vnd jhnen offt verzeihen koͤnne. 

Als jhn die Raͤcth in feiner letzten Kranckheit ermahne⸗ 
ten / er ſolte thun / was e inem Chriſilichen Keyſer gebuͤrte / 
hat er geantwortet: Daß hab ich vorlängft gethan / 
‚anderfi were es biß ſetzo zu lang aewartet: 

Als der Bmbftand kurtz vor ſeinem Tod ſehr weinete / 

ſagt er: Oieſes weinen ſteht Weibern / vndnicht 

Mannorn zu / was weinet jhr viel / das ein ſterb⸗ 
licher Menſch ſterbe? 

Als die zu Loͤven Lutherum ſehr in ihren Predigten / als 
einen Ketzer / der die gantze Chriſtenheit durch fein Ben 

J ben 


* 
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ben verwirꝛte / offentlich verdampten / fragte Margaretha / 
RKeyſer Maximiliani Tochter / wer doch diefer Lu⸗ 
tther were Als nun die Magiſtri der hohen Schul da⸗ 
felbflanwortn;eswere ein vngelehrter Münch: 
Antwortet fie ihnen hinwider: Sp fehreiben dann 
ewer viel Gelehrter wider einen Vngelehr⸗ 
ten / ſo zweiffelt mir nicht / die Welt wird denen 
vielen Gelehrten mehr / als einem vngelehrten 
Anno io entboteer einem fuͤrnehmen Schweitzeri⸗ 
ſchen vom Abel / der jhme von feinen Tugenden / vnd mans 
chherley verſchickungen wegen wolbetant / hierneben aber 
der Alchimiſterey zu ſehr ergeben ware; Er ſolte abſte⸗ 
hen / dann auch er / der Keyſer / hette viel dar⸗ 
auf gewendet / were aber dieſer Kunſt zu 
arm / sr. 
Be Renfer Carlen der Fünfte. 
F A Keyſer Earlen der Fünfte D. Martin Luthern 
. 30 Worms in feiner gemalt hatte / vnd ihr K.M. erliche 
gerathen / kuͤnfftigem vbelvorzufoimmen/ denfelben hin. 
richten zulaſſen / gabe er jhnen diefe antwort: Weil O. 
Auher ſich auff vnſer Keyſerlich Wort und 
verſprochen Geleid hiehero begeben/ als wol⸗ 
fen wir in feinen weg geſtatten / das ihmdas - 
geringſie leid zugefügt werde, Dann wann 
ſchon trew ondglauben vonder gansen Welt 
N: vertrieben ſeyn folte/ will esfich doch gebuͤ⸗ 
f ren /daß derfelbig noch beyeinem Keyfer ge⸗ 
funden werde/2d. sich jhn alfo wider ficher vnbelei⸗ 
digt nacher hauß ziehen. re 
N‘, Re 
Br RR 
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Von gırten worten und falſchem Herken/ ſagt dieſer 
Keyſer: Die ſtimm iſt Jacobs / aber die Hand 


ſeind Eſaus. * | MER 
Erypflegt auch diefessufagen: Es fen fein Welt⸗ 
liche Macht oder Regiment / das nicht mit 
feiner befondern anhangenden Schwachheit 
behaftet wererauch der gewaltige Tuͤrckiſche 


Keyfer babe fein Bein’ daran er zunagen 


hab. 


kehen geben: Esdorffte Feines triumphirens oder 
Gluͤckwunſchens wegen deß gefangenen Kö⸗ 


Als er den Königin Franckreich gefangen hatt / vnd | 
ihme viel darumb glück wuͤnſcheten / hat er jhnen zuver ⸗ 


N 


⸗ J 
23 
en 


nigs/fonderlich meit derfelbe nichts vbels be - | k 


gangen hatte /fondern fie müftender wandelt 


barlichkeit deß Menſchlichen Gluͤcks / vnd dars 
bey dieſes ingedenck ſeyn / daß was jenem ge⸗ 
ſchehen / auch jhm vbernacht widerfahren 
koͤnne. | 

Als gemelter gefangener König’ Franciſcus / an der 
Band in der Kammer / in welcher er gefangẽ lag / Keyſer 


Carlens Symbolum oder Spruch / plus ulträ, das iſt / 
immer weiter / geleſen / vnd vermeint / daß es jhm alſo zu 


hohn dahin geſchrieben were / ſchreibt er vnden darunder: | 
Hodie mihi,cras tibi: Heut an mir/morgen 
an dir. Welches / als es ver Keyſer erlich rag hernachges 


wahr ward / ſetzte er diefe Wort daby:Homo um, 


humaniame nihil alienum puto: Ich bin ein 
>. Menfch / vnd iſt mir nichts newes / was einem 
Wienfchenbegegnenmag 0. 


. 
ut 


— 
J 
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Im Africaniſchen Krieg alser ſpuͤrte/ daß das vorha⸗ 
bend Treffen nicht ſo gar wolna ſeinen wunſch ablauf⸗ 

en möchte/ hat er ſolches eingeſtellt⸗ Mir vermelden; 
Er woll lie ber einen Chriſten mann beym Le⸗ 

ben erhalten / als tauſend Mohren oder Tuͤr⸗ 
cken vmbbringen laſſen. 
00 s iſt auch dieſe Red von jhm gehoͤrt worden: Die 
erſte Staffel der Weißheit ſey / ein ſteiffer 
vorſatz nicht zu jrren oder zufehlen: die ande⸗ 
re / wann mania Menſchlicher weiß geirret / 
die Warheit mit gedult vnd fanffemurh anzu⸗ 
boͤren / fuͤrnemlich wann es dem zum beſten 
gereicht / dem mans vnderſagt: dann es nutze 
wenig / daß der ſenige weiß ſey / vnd es que 
meine / welcher gute Rathſchlaͤg auff die bahn 
bringt / wann der jenig / den es angeht / ſolcher 
nicht gebrauchen kan / oder wiſſ. 

Er hatte ſiben Gleichnuß Spruͤch: 

Wie der Saturnus der oberſte Planet 
ich am allerlangſamſten vmbwendete: Alſo 
 foll fich auch ein Keyſer nicht leichtlich bewe⸗ 
gen oder veränderniaflen. 

> 2. WiedieSonnden Reichen vnd Armen 
gleich ſcheint / ſo ſoll auch ein Keyſer ſedem ſei⸗ 
nes xechten behuͤlfflich ſeyn. | 
| 3 Wie die Sinfternuß der Sonnen groß 

- Senjaihier bedeute und verurfache : alfo bräch- 
ten au ner ————— groſ⸗ 


4. Wie 





Bi. 
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4. Wie die Sonn das Wachs ſchmeltze / 
den Koth vnd Leymen noch haͤrter mache al⸗ 
ſo mache die Gnad der Obern einen gut / den 
andern verſtockt. | 
5 Wieder Mond am fehwächften ſey / ſo 
er am nechften bey der Sonnen ficher: alfo 
| gehe es auch etlichen/ welche die nechfien bey 

groſſen Herrn weren/ond doch ehr verarmer 
ten / dann reich wuͤrden. 


6. Gleich wie der Mond andere ding bes 


wegt / nicht auß eigner krafft und gewalt / ſon⸗ 
dern wegen feiner naͤhe: Alſo auch were die 
naͤhe vnd gegenwart der Herren vnd Poten⸗ 
daten gut zu Fried⸗ vnd Kriegsʒzeit. 

7. Gleich wie der Donnerſtrahl Stahl vnd 
Eiſen ſchmeltze / das Wachs aber nicht: alſo 
weren Göttliche vnd Keyſ. M. den Haren 
eigen und ae suwider/den de: 
mürigen aber gnaͤdig. | 

Bon der Teurfchen vielen Tagſahungen vnd Reiche, 
Yerfamlungen/bey denen gemeinlichdie vorigen abfchied 
Burch die letztere vmbgeſtoſſen und auffgchaben wurden/ 
fagt er: Ein tag mache den andern / aber die Ges 
burt erſticke die Mutter. 

Ein Concilium nente er; Einen KarbfehlagGors 
ted mit den Menſchen. 


Alser einmal in rieffen gedanken ſaſſe / vnd gefrage 


ward / was er tichtete: Antwortet er: Ich gche darmis 


Tanne ich meinen vortrag/ den ich vordem 
Bol 


5 ca 9% 
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VBolck halten werde / beſchneiden vnd abfürs 
Weiler auch ſonſten ins gemein nicht viel zu reden / 


Leutvonjhm: Keyſer Carlen rede mehr mitGott / 


als mi den Menſchen. 
Es vwird auch dieſe Klugred von jhm eraaͤhlt / daß cn 
nemblich geſagt: Alle wolfarth eines Potentaten 
beſtehe in den Rathſchlaͤgen vnd deren voll 
Aehung: Zujenen ſey von noͤten Geſchicklich⸗ 
keit deß Verſtands / vnd guten vernuͤnfftigen 
Wahl vrtheils: Zu dieſer aber / Geſchwindig⸗ 
keit vnd friſchen muths. Langſamkeit vnd Bes 
dachtſamkeit fen die Seel eines guten Rath⸗ 
ſchlags; die Hurtigkeit aber der vollziehung: 
vnd ſwar diefer beyder ſtůck vereinigung die 
Wini eſſentz eines Loͤblichen Fuͤrſten und weis 
ſen Rathaebers. ee - 
5 Alser fich auff feinen erflen Zug wider den Barbaroſ⸗ 
ſain Barbarey ruſtete / vnd geredt ward / von vererdnung 
 tines Generals vber das Kriegsheer / hat er das Crucifix 
An voller ſamlung empor gehalten / mir dieſen Worten: 
— Bnfer Her und Heyland Jeſus Chriſtus 
wird das Haupt und der Feldoberſt Diefes fd 
 benslichen /Beiligen vnd loͤblichen Heerzugs 


(8er von einem duͤrſten hoͤrete/ der ein Krieg anfangen 
tefage er Leicht begonnen / leicht zerronnen: 
weiß noch nicht / wie viel zum Krieg gehoͤrt. 
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hjingegen ſehr offt vnd lang zuberen pflegte / ſagten ſeine 


er 
% 


Ab erim Jahr 2540, durch Franckreich reiſete / vnd 
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nier / ſtelen ihm zu Fuß / vnd baten vmb verzeihung — 


ruͤhmeten / mit vermelden: Ihr KAM gebrauchten ſich 
ihrer Sieg ſo gar nicht zu vermehtung dero Keyſerlichen 
hochheit vñ gewalts / wie fie billich ſolten vñ koͤndten thun / 


‚Ticher Potentat aber müffe auff zwey ding ſe⸗ 


— 


— — 


zu Paris mit einer ſchoͤnen zierlichẽ red empfangen ward / 


* 


ich auch einerbin/laftonsabsichen/damitwie 
Sem > 


ihnen nicht länger befchwerlich fenen, Stelle 
Teutſchen froͤlich nachfolgten. Sihe da kamen die Spa⸗ 
Da Antonius Leva vnd andere Obriſten jhm Kehſers — 
Julij vnd Alexanders deß groſſen Exempel vnd Thatett 














Ietworeer er jhnen folgender geſtalt Merander Is: 
Jus Cæſar / vnd die alten / badentnjbren Krie⸗ 
gen nur einen —— neilich Die auß ⸗ 
breitung ihres eiguch Namens Ein Chriſt⸗ 
hen: Nemblich nicht allein auff fein Ehroud 
groffen Nanen/fondern auch und zupurderf 
aufder Set n Heylond Serhafeie." 7 
Als Kenfer Earlt und König Franciſcus von Fran 2 
vich mir hren Feldlaͤgern etlich mahl ſeht nahe hear | d 
N — 
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men lagen / vnd der Frantzos gleichwol nie nicht ſchlagen 


wvolte / ſagte der Keyſer: Ich wolte wunſchen / daß 


der Frantzos entweder mehr Hertz und Glack/ 
oder aber weniger Wort vnd Neids hette. 
Gyſer Carlen fragt ein mahl einen Fuͤrſten· War 


umb die Alten fo ſehr jihre Schloͤſſer und Ve⸗ 


‚Kenauffdie Berg und Höhen gebawet beiten? 
As hm nun derſelbig geantwortet Darumb/ dies 
weil ſie in der höhe hettẽ gehofft ſicher zu ſeyn / 

15 Dabin mannicht fowol zu ihnen kommen 
konte Brachte der Keyſer darauf dieſe ſeine meinung 


Er bielte darvor die Veſtungen Ründen 


beſſer auff der ebne / in flachen Feldern⸗ wegen 


daß man Waſſer / Proviant / Munition/ Ente 
Etzungen / Geſchuͤtz vnd alle Notturfft beſſer 
hinein bringen / vnd die Waͤhl beſſer richten 


;% Fönte. Aber jetzo / (hengt er darbey an) bawen et⸗ 
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> Hne gar onder Die Erden / damit fie-ja deſto 
 mäherben Der Sollen fenen. | 


Bon dem Ersbifchoffzu Trier/welcher an ihre Keyſ. 


| Sn M begerte daß fie feine Vnderthanen mir Heersfraffe 
u anneınmung deß Interims zwingen wolten/fageer: 


Doch boſen Hirten / der cin eigne Scha 
aufffreffenwit, _ IR ei haf 
„Sr pflegt auch dieſes zuſagen · In feinen andern 

andern vnd Komgrenche herrſche er nur vber 
Schlafen vnd ſeibeigne Leut. In Zeuifchs 


aand aber ober Fuͤrſten und Fersen. 


BT Als jhm angeſagt ward z daß der Ducde Alba ſehr 
N u y ——— CH 4 
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roͤdlich kranck lege / hat er geſagt: Hebt er nun erfian 
zu bernen / daß er auch ſterblich ſey? Ich lerne 
ws täglich an meinem Leib / da Gott der HEEr⸗· 
mir viel Kranckheiten zugeben / die mich / der 
Gebrechlichkeit meiner kraͤfften / vnd meiner 
Sterblichfeittäglich erinnern: — 
Als auff dem Reichstag zu Regenſpurg etliche Spas 
niſche Raͤth beym Keyſer anbrachten / er ſolte doch deu 
Teutſchen (deren ſich am guten / ſelbiges Jahrs wolgera⸗ 
ſchenen Wein /etliche zu todt ſoffen) ein verbott vnd ſtraff 
auff das vbrige Wein trincken ſetzen / antwortet er jhnen? 
Ich werde bey meinen Teutſchen durch ver⸗ 


wenig außrichten / als bey ewren Spaniern 
durch verbietung deß Stelens. 4 
Als dieLandleut in Aftica vor jhm niderfieletzendjhm 
die Fuͤß kuͤſſen woltẽ / ſagt er gantz ernſtlich DasHanpe 
regiert / vnd nicht Fuͤß —— | | 
Als in der Belägerung der Start Alater endlichdie 
Italiener / welche anfags 7000. Mann ſtarck geweſen ⸗ 
mehrtheils erſchoſſen / die vberlebenden aber außgeriſſen /⸗/ 
vnder deſſen der Feind ſtarek außfiel / ermahnet der Keyſer 
Die Teutſchen Knecht / vnd fprach : O meine liebe 
Teutſchen / heut zu tag beſchuͤtzt ewern Keyſer / 
oder nimmermehr. Dieſe Wort hat er kaum außge⸗ 
redt / da wurden allernechſt an jhm etlich in der Schlach· ⸗ 
ordnung von deß Feinds zrobem Geſchuͤtz sn bodẽ geſchoſ ⸗ 
ſen / daruͤber entſetzte ſich zwar der Keyſer gar nichts / ſon⸗ 
dern als der Marggraf von Vaſti / welcher den hoͤch en 
Befelch dieſen tag getragen / jhn erinnere/er ſolte feiner in 
acht nemmen / ſich wol in die Ordnung hienein zu den 
| Faͤhnlin 


us 
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Faͤhnlin ſtel n / vmb ſich vor dem Geſchuͤt zu verſicheren/ 
lachte er/ vnd antwortet im dagegen: Es ſey noch nie 
Fein Keyſer erſchoſſen worden. Als die Teutſchen 
.  Biefe pherfchrockenheit ſahen / ermahneten fie ſich auch/ 
DNB trieben den deind endlich mit langen Spiejfen und 
Yellebarren wider iin die Statt / weil fie wegen Regenwet⸗ 
ters eine Buchſen brauchen kondten. 
Al er durch groß Vngewitter nicht ohne ſchaden wi⸗ 
de in Eutopam kommen / ſang vnd ſagt man allenthal⸗ 
F bnan andern orten habe Keyſer Carlen die 
Kriegbhauffen zu Algier aber ſich ſelbſt / das 
Meer vnd Bnaewitter vberwunden. 
A er vom Gebuͤrg herab vor Ingolſtat der Teutſchen 
veremigten Fuͤrſten vnd Staͤnd Laͤger / ſo gar groß vnd 
An ig auch vberall vol Volcks fahe/ ſagt er: Laßt 
| * es wird jhnen bald an Rath vnd vor⸗ 





















Einigkeit und Gelt mangelen. 
——— gwaltig ſchoſſen / vmbritte er 
eh hauffen / ſprechend: Ste ſolten dieſen eiſenen 
Reden nichts achten/ dann cs würde bald dar⸗ 
DR langwärig ſchoͤn Wetter folgen. 

8 er, den Churfürften in Sachfen gefangen zund 
1% Hand) Wittenberg eingenommen hatte / ſagt er: 
idi,Dens vicit. Sch kam / ſahe / Gott aber 





N 


a efeanctam Zipperlein lage / auch Churfuͤrſt 
po Branden ura ihn beſucht vnd vermahnt⸗ 
Ferg — ittel darzu gebrauchen ſolte: Antwortet er 
8 A € f eite zu linderung dirſer Schmertzen 
ein ſſer Mittel / als nur Gcoue vnd ein 


Hleinwenig ſchreyen. 
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Als ein Maintziſcher Rhat ML RE 
zu jhme gefchickt/audieng oder gehoͤr begerte/ auch vorfaw 
me / vnd feine fachefaftin die zweyte ſtund vortruge / frage 
ihn Keyſer Carlen / als er außgeredt hatte / ober noch was 
weiters begerte? vñnd der abgeordnete antwortet: Nichts 
weiters / als Ahr Keyſ. M. Gnaͤdigſte antwort: Sagte 
der Keyſer zu jm: Wir haben euch nur gehoͤr / 


nicht aber ein antwort zu geben verheiſſen / vnd 


jhn alſo wider von ſich gelaſſen dann es haben fich Ihre 
Key. May. nimmer pflegen alſo bald su reſolviren / ſon⸗ 
dern allszeit gefagt: Darnach wollen wir weitere 
mit einander von den fachenreden. | 
Als er jhm vorgenommen hatte/das Reich auffzu⸗ 
kuͤnden / vnd erlich jhn von diefem vorſatz abwendig mas 
chen wolten / ſchreibt man / daß er jhnen alſo geantwortet: 
Er hab alles das ſeine auffgewendet / den geiſt⸗ 


lichen Stand zu ſchuͤtzen vnd zu vnderſtuͤtzen: 


Zwar das daran gewendete Gelt vnd Gut / vñ 
hieran erlittener verluſt / were bald wider zu 
erſetzen / aber die Achtbarkeit ſeines Namens / 
ſeine geſunheit / vnd die gewogenheit / ſo wol 
der Staͤnd / als auch gemeiner Leut / welche 


ſtuͤck alle er drüber in fich geſetzt / koͤnt ernim⸗ 


mer wider zuwegen bringen. 

Als er in feiner Jugend von etlichen zu zeitlich von den 
Büchern zu den Ritterſpielen gezogen ward / hat jhm ſein 
Præceptor Hadrianus von Vtrecht / der hernach Papfi 
worden / offt proyheceit / Es werde Ihn mit der zeit 


ſehr gere wen. Als er nun hernach einmal zu Öenus- 


.d 


von einem Zierredner mie einem flarclichen La 
vortrag angeſprochen ward / darvon er nicht — 
en 


J 
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hen konte / welchs jhn fehr verdroß / ſoll er mit einem tieffen 
ſeufftẽ geſagt haben: Jetzo verſte he er erſt die trewe 
warnung ſeines Præceptoris, vnd init offt wider, 
deoltem / wolte Gott /geſprochen / ich hette jhm ges 
folgt / dorffte ich jetzo nicht mit frembden DB 
| neh vnd mit frembdem Mund reden. 
Ab er Anno 1544. friedlich durch Sranckreich zog / vnd 
Jh der Koͤnig ein ſchoͤne Adeliche Fungfraw heimlich in 
ſeine Kammer ſchlieſſen / vnd in fein Bett legen lieſſe / vnd 

Keyſer Carlen dero / da er ſich zu ruhe begeben wolte / ge⸗ 
wahr wurd / fordert er alſo bald ſeine Raͤth / ließ die FJung⸗ 
fans verhören / wie ſie dahin kommen were / demnach fie 
aun alles gar süchtig vñ ſchamhafftig außgeſagt / wie daß 
ſie nemb lich wider jhrer und jhrer Eltern willen vom Koͤ⸗ 
nig hierzu gezwungen worden were / begabt er fie ehrlich / 
gab jhr Diener zu / vnd ſchickte ſie alſo gang vn beruͤhret jh⸗ 
ren Eliten wieder heim / mit vermelden: Er were deß 
BGemuts / daß er ander Leut Kinder vñ Wei⸗ 
‚ber vielmehr bey zucht und ehren wolt helffen 
erhalten / als daß er ſie ſelbſt verunehren ſolte. 
Arcs jhn der Frantzoͤſiſche Koͤnig zu Pariß der Goldar⸗ 
beiter groſſe Schaͤt an Gold vnd Silberwerck vnd Ge⸗ 
ſchmeid auff den vnderſchiedlichen Goldſchmitbrucken 
daſelbſt zeigte / groß gepraͤng darmit trieb / vnd ſagte: 
— allein eines Königreichs werth were: 

Antwortet Keyſer Carlen darauff: Er hette zu Aug⸗ 
ſpurg ein Weber / (den Fucker meinend) der fonds 
te dieſe Ding allein mit parem Gelt außzah⸗ 


Viſchoff Albrecht von Maintz vnd Pfaltzgraf 
ludwig Churfuͤrſt / zu a Keyſer Carlen 
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anhielten daß er den Anno z2. auff gerichteten erfter Res 


ligionsfrieden confirmirenond.beftätigen woltzuondaber 


der. Reichs vice Canttter Heldıusdartwider ware / vnd die⸗ 
fen bersöhlichensufag ins Concept hienein ruͤckte: Keyſ 
May. mweretwillens/den su Xugfpurg gemachten Schluß 


zu exequiren vnd suvolsichen / vnd folte gang Teutſch⸗ 


land drüber verwuͤſtet werden / fiel jhm Keyſer Carlen in 
die Red / als ers vorlaſe / vnd fagt: Das hab ich euch 
nicht heiffen fegen/ dafey Gott vor/ ich bigere N 
mein liebes, Vatterland Teutſcher Nation / 
in welchem ich die hoͤchfte Ehr vnd Keyſerliche 
hochheit empfangen / nicht zuverwuͤſten / noch 
verbergen zulaſſen· Dannein Keyſer ſoll ſich 
viel mehr mit der huͤlff Gottes nach enfferfiem 
vermoͤgen dahin bearbeiten / daß er die Wol⸗ 
farth dep Reichs befuͤrdere / und in demſelben / 
fo viel muͤglich / Frieden pflanze 
Es hatte jhm einer ein gulden Schlagohrlein entwen⸗ 
det / vnd bey ſich im ſack verſteckt. Als aber bald drauff das 
Vhrlin anfieng zuſchlagen / vnd den Dieb verriethe / dan⸗ 
nen hero er dem Keyſer einen Fußfall thate / vnd jjn vmb 
gnad bate / ſagt er: Ein andermal handle redlich / 
dann ſihe / die forcht / Schand vñ Spott / dep 
ſen du dich jetzo drüber befahreſt / iſt weit groͤſ⸗ 
fer’ als dze hofnung deß gewins / den du daran 
zuhaben vermeint / immer ſeyn konnen 
Zu König Franciſcoſagt er· Wir haben hitzige 
Choleriſche Vnderthanen zu regieren / wann 
wir nicht ſederweilen wider andere Kriegten / 
wuͤrden ſie wider vns Kriegen. en 
* ia ‚ 
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Als hm einer ſagt/ der Denedifche Geſandter herre 


Ihre Key M. wegen dero Langmuͤtigkeit verachtet/ 
antworterer: Wann wir allemal / ſo offt es von⸗ 


noͤthen ſcheinet / gleich cin Krieg anfangẽ ſol⸗ 
ten wuͤrde die Weltntmmer mit ruhen ſeyn. 


Zu einem recht vollkommenen Kriegsheer / 
ſagter / pfleg er gern zu nemmen ein Italieniſch 


Daupt / Spaniſch Haͤnd / vnd Arm / ein Teut⸗ 
ſches Hertz / den Bauch vnd die Fuͤß aber auß 
den vbrigen Voͤlckern. 


Die grundfeſten deß Kriegs / ſagt er / weren 
Gelt / Proviant / Soldaten / wann er aber ſe 
zweyer auß dieſen ſtuͤcken mangeln ſolte / wol⸗ 
ge er das dritte ſtuͤck / nemblich alte verſuchte 


Soldaten wehlen / dann durch deren fleiß und 


riffen werden. 


MannlichFeitgetrauf er jhm Die vbrige zwey 


ſtuck vom Feind leichtlich zucrobern. 
Ab der Frantzoͤſiſche Geſandt daß Hertzogthumb Mey⸗ 
fand vor feinen König begerte / hat ihm Keyſer Carlen 


mit dieſer verſchlagenen Ned geantwortet: Was mein 


Sruder der König in Franckreich will / das 
willich auch Das iſt / was Senecafagt:lib. 3. deir$ 
c.34.Quodvinculum amoris eſſe debebat, ſeditionis 
atque odiicaufaeft,IDEM VELLE. 
Auserhörererdaß ein junger fuͤrnehmer Herr in Engel⸗ 
fand som Cardinal von Eberach / der eines Metzgers 
Sohn mare / zum Tode verurthullt were / ſagt er: Es we⸗ 
re vnb ilich / daß ein ſo ſchoͤn Rechbocklein von 
diefem Metzgerhund fo jaͤmmerlich ſolte zer⸗ 


Si 
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| Als er von auffgebung dep Reichs rathſchlagte / vnd 
ihn die Raͤth vermahnerenverfolie dieMeichsfahenduch 
andere verwalten / vnd erden Namen vnd die Gewalt nur 


vorfich behalten / antwortet er jhnen Wann jhr die 


Keichsgefchäfft in meinem beyſein ſo ſchlecht 
verſehet / daß jederman vber euch klagen muß / 
Sch weiß wie ſchwer mich die Reichsregierung 
ankommen iſt / da ich ſelbſt hinden vnd fornen 
geweſen / was wolte es dann werden/waniche 

durch andere verrichten ſolte? — 

Als jhm auffein zeit im Schmaltaldiſchen Krieg von 
einem vertrag geſagt wurde / har er geantwortet Den 
wird man nimmer erlangen / ſo lang die Pfaf⸗ 
fenvnd Reichsſtaͤtt Gelt haben. | 

Als jhm auffein zeit Martin Kanch Barbuda eines 
Spanifchen Hauptmans vber dag Alcantaranifche 
Volck /Grabſchrifft erzähle ward / welche auffgut Rodo⸗ 
montadiſch alſo lautete: Hier ligt begraben Mar⸗ 
tin Janetz 2c. in deſſen Hertz nie kein forcht 
kom̃en iſt. ſagt Keyſer Carlen mit lachendem Mund: 

ch glaub ſicherlich / dieſer Edelman hab nie 
ein brennendes Liecht nur mit einem Finger 
angeruͤhret. 

Als jhm groſſe klagen im Laͤger vor Wittenberg zu 
Ohren kamen / wegen der Spanier grauſamteit vnd Buͤ⸗ 
herey / hat er offentlich geſchrien Ffuͤrwar warn mir 
einig vngluͤck widerfaͤhrt / ſo haben mirs dies 
ſeBoß wichter mit ihrer groſſen Gottloſig⸗ 
keit verur ſacht. 

Sonſtenpflegt er auch dieſen Spruch ſehr zu brauchen; 
der 
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ieg ſoll nie ohne vbung der Barmher⸗ 
yn / rec Welchẽ er auch in der that practiciret / 
am gefangenen Königin Franckreich / Papſt su Rom / 
rfürftsn Sachfenszc.dic er alle wider loß geben. Dar⸗ 

umb als er einmal von einem groſſen Herrn gefragtward / 
——— vberwundene Feind nicht gar aufrilge? 
gaber dieſe Denckwuͤrdige antwort: Auff daß ich mich 
ibr/ wann fie mehr verbrechen/ weiter erbar⸗ 









men koͤnne. 


Als er auff ein seit mir etlichen Spaniſchtn Herren ſpa⸗ 
tzieren gienge / vñ ſahe / wie ſich die Teutſchen in feiner Leib⸗ 


guardi / mit zechen ſo luſtig machten / ſagt er zu einem der 


— 
3 


y 








gemelten Herren: Secht / ſeyn die Ttutſchen nicht 
wackere / ſtarcke / anſehnliche / gerade Maͤnnere 


Es iſt wahr / antwortet der Spanicr/ wann ſie nur 
nicht ſo ſehr ſoͤffen. Ihr redt recht darvon / 


„antwortet der Keyfer: Aber wißt jhr auch / was ew⸗ 


kan fehler? Sie konnen Stelens 
t muͤſſig geben. 
ſich auffein zeit in Spanien ein Spaniſcher Graf/ 


* dr nicht viel zum beften hatte / bey Keyfer Carlen anmel⸗ 


den ließ / vnd audientz begerte / der Keyſer jhm aber ſolche 


| h Au geben keinen luft hatte / ſondern jhn abzuweiſen befahl 


fagte deß Keyſers Schalcksnarꝛ zu jmm: Ihre Map. 


ſolte jhm bey leib die Audientz nicht verfagen/ 
er moͤchte ſonſt zornig werden / ſein Land vnd 


deut in ein Koͤrblin zuſammen nemmen / vnd 
in einander Gebiet hinuͤber tragen. 
auff dem Reichstag zu Regenſpurg Anno ısar. 


Als 
m rau Fuͤrſten en! kommen waren 


iiij 
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vnd vor den Hertzogen von Gülch / wegen Gelderlands / 


vorbit thaten / ſagt er zu hnen; sch hab nun ſo viel 
Jahr jo viel Tag gehalten / aber die Fürften ' 


zuberathfchlagung der Reichsgefchäfftinfols 
cher menge nie zufafiien zubringen vermocht: 


Jetzo aber / da fhr meint / jhr habt etwas wider 
mich gefunden / kompt jhr mit hellem hauffen 


auffgezogen. | 

Den feinem letzten abzug auß Teurfchland/ als er zu 
Vliſſingen auff bequeme Windin Spanien zu ſegeln/ 
wartete / vnd einmahl lang in die Nacht hienein / mit Do⸗ 
erore Seldio / feines Bruders / König Ferdinands ab⸗ 


geſandten allein redte / vnd endlich geſchellet hatte / aber 


niemands von feinen Dienern herbey kame / nahm er/ 
Keyſer Caroll / ſelbſt das Liecht / vnd trug es gemeldtem 
Seldio / der ſich zwar hefftig widerte / die fliegen hinab 
vor / mit dieſen Worten; Mein lieber Seld / dieſes 
ſoll euch ein ewig Denekseichen ſeyn Keyſer 
Carlens / der etwan vor dieſem mit ſo vielen 
Kriegsheeren vnd Wachten vmbgeben / jetzo / 
wie jhr ſehet / von jedermann / auch feinem ei⸗ 

enen Geſind verlaſſen iſt / dem ihr fo lange 
— 56 Der hat euch jeßo wiber gedient / 


vnd hiemit ewerer Tugend vnd Geſchicklich⸗ 
keit / deren ich dieſes zu.chren —55 ewig 


gedaͤchtnuß bey den Nachkoͤmlingen 


achen 
wollen. 4 >” 2.43 


In feinem Gebet hat er dieſe Formul ſehr offt ge⸗ 


Kirch- { 


brauche: In deine Hand HErr befihl ich deine 


Als 


*4 ⸗ J 
= 
J J 
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5 Alser auch zu letzt daß H.Abendmahl zu fich genom⸗ 
mien / waren dieſes feine Wort: Ou bleibeſt in mir 
vnd ich in dir | 2 1: 
Ab er gezwungen geweſen auffder poſt durch Franck⸗ 
xich zu reiſen / widerrieth es jhm der Spanier / zeigt anz 
Ercr chete thorecht / dann er gebe ſich ſelbſt dem 
König in Franckreich in ſeinen gemalt. Den 
| antwortet er Wie wañ er ons aber ficher durch» 
iehen lieſſe / vnd noch groffe Ehr darzu be> 
| wieſe / was wolteſtu dann darzu fagen ? Der 
J Spanierrepficirr: daß er ein groͤſſere Thorheit / 
dann Ewer May.besienge, Eben darumb / 
ſprach der Keyſer / Wollen wir durch fein Sand 
iehen / weil Wir wiſſen / daß er Thorechter iſt / 
dann Wir. | | 
5 Bnderandern Schren die er feinem Sohn Philivpo 
im Spanien bey abtrettung deß Königreichs gegeben / iſt 
auch dieſe geweſen: Er ſolle weder im gemeinen 
Aandregiment / od im Kriegsweſen / den hoͤch⸗ 
ſten befelch lang bey einer perſon laſſen / noch 
auch in pbergebung deſſelbigen mehr auff den 
Adel vnd die Hochheit / als auff die Tugend / 
= denfürsyg deß wolhalteng und verdienſts 
7 ı PR 2 | 
















Won ſeinem Cloſterleben pflegt ex su fagen: Nach 
dem er das Regiment verlaſſen / empfang er 
ab diefem feinem ſtillen einſamen Leben / vnd 


meeinem Tag /als hiebevor auß allen feinen 
jegen vnd Triumphen / ec. 


dann feiner beſchaulichkeit mehr luſt vñ freud 
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Keyſer Ferdinand der Erfte. | 

Als ein Biſchoff dieſem Keyſer / daer etwas Lateini⸗ 
ſches redte / vnd den guten Prifcianum auffs Maul ſchlu⸗ 
ge / vorwarff / dieſe feine red lieffe der Grammatic 
zuwider / mit den worten: parum Grammatice, ante 
wortet der Keyſer: Tua iſta reprehenſio parum Ethi- 
ea: Vnd dieſer ewer verweiß laufft der Ethic. 
das iſt / der Schr von der Hoͤffligkeit zu wider. 

Man liſet von jhm / als auff einer Reichsverſamlung 
etlicher Teutſcher Fuͤrſten vnd Reichsſtaͤtt abgeordnete 
dem zutrincken vnd pancketiren zu ſehr oblagen / daß er 
fie ernſtlich zu red geſtelt / mit dieſen Scheltworten: Ihr 
ſoltet gedencken / daß jhr nicht eſſens vnd trin⸗ 
ckens / ſonder gemeiner Reichsgeſchaͤfft hal⸗ 
ben hiehero geſchickt ſeit / derohalben jhr euch 
billich mit allem fleiß der verfluchten Trun⸗ 
ckenheit /die Leib und Seel zugleich verderbt/ 
entfchlagen / und dem jenigenwas euch anbes 
fohlen / abwarten folter. 

Alser fabe/daß feiner Kammer Junckern einer ein 
arm Weib / welches etwas beyfeiner Keyſ. May. ſuppli⸗ 
eiren wolte / zu ruck ſtieſſe / ſagt er zu him : Wann Wir 
arme Leut nicht hoͤren / wann ſie bey vns kla⸗ 
gen / wird vns Gott wider nicht hoͤren / wann 
Wir bey jhm klagen. 

Er waͤr einmal vber einen erzuͤrnet / vnd befahl / man 
ſolt ihm die Augen außſtechen / doch endert er ſich alſo 
bald / ließ es wider abſtellen / vnd ſagt: Ein geher / gibt 
kein guten Jaͤger / ich kan bey mir nicht finden/ 
daß ich einem daß jenige nem̃en ſolte/ Penn 

| 1 
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ich ihm’ fo er frömmer werdenwolte/ hernach 


ne 
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nicht wider geben Fönte, Wann ich einem 


feine verbrechens halben’ Guͤter Örund vnd 
Boden nemme / ſo kan ichs ihn wider geben/ 
vnd mehr darzu/ manner fich beflere/ ond mie 
etwas fich wol verdient/ aber Augen außſte⸗ 
chen und wider einſetzen / Koͤpff abſchlagen vnd 


wider auffſetzen / iſt allein Gottes werck. 


Es war jhm auch dieſe Red ſehr gemein: Das Recht 


muß ſein gang haben / vnd ſolt die Welt draͤ⸗ 
ber zu grund gehen. 


Don feinem Bruder Keyſer Carlen ſagt er: Mein 
Bruder iſt nicht leicht auff den Efelzubrins 
gen / wann er aber einmal darauff kompt / ſo 


iſt er nicht leicht wider davon zubringen. 


Zu Fridrichen dem andern / Pfaltzgraffen / hernach 


Churfuͤrſten / ſagt er; Wo Vorſichtigkeit ſey / da 


vermoͤge das Gluͤck nichts. 
Wann etwas vnverſehens zugieng / pflege er dieſen 


Verß zu recitiren: 


Accidit in puncto quod non ſperatur in 
anno. | 


| — Das man das gantz Jahr durch nicht hofft / 


Schickt ſich in einem Augenblick offt. 
3 ser feiner Räch einer alfo antwortete: 
 Perditur in pundo quad non reperatur in 
© anno. | 
Es verlieret ſich in eim Augenblick / 
Das man in eim Jahr nicht wider * 
SEN oe epli 


* 
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Replicirt der Reyfer: Ein eyferig Gebet / vnd weiſe 


trewe Rath / konnen dergleichen viel vorkom⸗ 


men. 
Als jhm einmahlvon einem Raht vorgehalten ward / 


daß er fein Gemahl ſtets mit ſich fuͤhrte / daß nemblich 


groſſer vnkoſtẽ auff ſolche gieng; gab er jhm dieſe antwort: 
Einem frommen Herzen gebürt feinen Ehe⸗ 
bund zuhalten/ es iſt beſſer etwas vnkoſten auff 
fein Ehegatten zu wenden / als auff Bulerey. 
Als jhm einmahl auff der Jagt ein paͤcklin Brieff ge⸗ 
bracht worden / ließ er die brieff dem Jaͤgermeiſter geben / 


der denen von der Feder ſtets zu wider ware / mit begeren / 


er ſolte ſie leſen / vnd jhm die Summa deß Inhalts kurtz 
darauß erzehlen: Als aber der Jaͤgermeiſter die Brieff 
wiederbrachte / vnd ſagte: er verſtuͤnde ſich deß handels 
nicht; antwortet jhm der Keyſer mit dieſen Worten: Ey 
fo laß mir meine Schreiber vnd Secretarie 
zu frieden / die es koͤnnen vnd gelernt haben 
weil du ſiheſt daß ein Herr nicht eitel Jaͤger 
vnd Reuter bedarff / ſondern muß zur verrich⸗ 
an dep Lands Notturfft auch gelehrte Leut 
aben. | 

- Einesfrommen Maiisherfommen ſagt er/ 
vnd eines guten Aßeins Heimet müfle marı 
nicht fogargenawnachfragen. 7 

Als ein reicher Katıffhert anſuchte / er ſolte jhn zum 
"Herzen machen / fragt er jhn; was er dann fir Land vnd 
Leut hette / vnd antwortete: keine / ſprach der Keyſer: 


Ey ſo muſtuauch nicht Gnaͤdiger Herrheiflen 


Dañ man ſoll keinen Gnaͤdiger Henbeiſen 
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der mit Ober Sand und Leut zugebieten / vber 
Leih ondfebenzufprechenhab. ! 
Ab er feiner Diener einem befahl/ einen Aurhanen 
Gelchen er feiner groͤſſe halben einem weiſen wolte) herr 
ben au bringen / dieſer es aber nicht recht verſtund / vnd eis 
nen Haußhanen brachte / ſagt er: Ey esift beſſer / zwey 
mal gefragt / als einmal irr gangen. 
Krk vor ſeinem Todt hat er geſage: Ich bin mit 
dein Todt verknůpfft / wegere mich feiner auch 
nicht. Wann meine vorfahren richt geſtor⸗ 
ben weren / würde ich jhrer menge halben cin 
chäffer oder Ackerman / und kein Keyſer 
worden ſeyn Deröwegen willich den Mer} 
nigen duch platz geben’ gleiche Wuͤr digkeit zu 
empfangen / dieweil es Gott dein Hanf Lde/ 
ſterreich verleihenwird d 
AB er von Prag nach Franckfort zoge/ vnd jhm or 
derwegs etliche Trabanten ſturben / ſagt er· Der Tode 
reiſet auch mit vns / vnd iſt im vor⸗ vnd nach⸗ 
[darum will von noͤthen ſeyn / daß 
ir önszueinemfeligen&ndrüften. 
Als Imin einer Kranckheit feine N ächynd Arkte ſag⸗ 
ten /er folte fich der Geſchaͤfft enefchlagen/onddie fachen 
ain weil andern befehlen/gaber dieſe antwort: Mir / mir 
hat Sott daß Keyſerthumb befohlen / darumb 






ch darin arbeiten / biß in den Todt / mag 
oll 


ſel ein Herr Der ſich feines Ampts nicht an⸗ 


uff feinen ficchberrfagt er: &'g geltejhingfeich/ 
oder ſterbe / Dann er fürchte fich nich € 


10. ui WilhelmiZinegrefen | 
fuͤr dem Todt / weil Chriſtus der HErr alle / 
Ber demſelben boͤß geweſen ſey / weg gethan 

abe. 
Seinem Sohn / der Anno 1548.in Spanien ſolte ge⸗ 
ſchickt werden / ſchrieb er mit eigener Hand dieſe Lehren 
vor: 
1. Solle erden Gottesdienſt vnd das Ge⸗ 
bet allen Geſchaͤfften vorziehen. 
2 Fuchoſchwaͤntzern / Schmeichlern vnd 
Ohrenblaͤſern kein glaubengeben. 
3. Auch beyFreunden ſeiner Sachen wahr⸗ 
nem̃en / vnd nicht jederman alles offenbaren . 
4. Er ſolle ſeines Vatters Handſchrifften 
vnd Siegel nicht verſtehen laſſen / ſondern zu 
erſter gelegenheit loͤſen / dañ der Herr / ſo nicht 
glauben halte / vnd wider feiner Vorfahren 
Brieff vnd Siegel handele/fen Fein nutz. 
eyſer Marimilian der Ander. 7 
Als in wehrendem Keichsrag 1566. erlih Chur vnd 
Fuͤrſien der Augſpurgiſchen Confeſſion ſich verzeiten lief 
ſen / vnd von Keyſer Maximiliano begerten / daß er Pfaltz⸗ 
graf Fridrichen deß Namens den Dritten / Churfuͤrſten/ 
auf dem Religionsfrieden ſchlieſſen ſolte / hat jhnen der 
Kenfer kurtz / aber ernſtlich geantwortet: Sollen Wir 
euch nicht antworten / wie Chriſtus zu Salo⸗ 
me ſagte: Neſcitis quid petatis, Ihr wißt 
nicht was jhr bittet / wiſſet ſhr nicht daß er ein 
Fuͤrſt vnd Glied dep Reichs iſt / wollet jhr euch 
ſelber trennen? 
Zu König Henrichen dem ;. der auß Polen entwichen 
ware / 
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ware / vnd wider in fein Erbfönigreich/melches durch feis 
nes Bruders Konigs Carlens deß Neundten / Vrhebern 
deß Frantoͤſiſchen Blutbads / Todt / ledig ſtunde / reiſete⸗ 
vnd bey K. M. vnderwegs einkehrte / ſagte der Keyſer Mas 
ximilian mit lachendem Mund: Die König beherr⸗ 
chender Vnderthanen Leiber / vnd nicht die 


Gewiſſen : diejenigen aber fo fich vnterſtehen 


auch die Gewiſſen zu meiftern / fallen Gore 
dem HErinin fein Ampt / greiffenden Hims 
mel an / vnd verlieren offt drüber das Regi⸗ 
ment) daß fie auff Erdenhaben. | 
Als ihm der Bifchoff von Olmuͤtz vnd erlich Käch 


den vor ſchlag thaten / er ſolte die Proreftirenden mie dem 
Schwert sum Papſtumb zwingen / hater jhnen folgende 
antwor t geben: Gott allein herrſche ober die Ge⸗ 


wiſſen der Menſchen: vnd ſey vor Gott kein 


groͤſſere Suͤnd / noch groͤſſere Sandplag oder 
ſtraff darauff zugewarten / als wann die Res 
genten vñ Potentaten dieſer Welt vber Seel 
vnd Gewiſſen / ſonderlich in Glaubensſa⸗ 


chen / gebieten wollen / der jenigẽ verfahrung / 


die da mit Grauſamkeit der ſtraffen / mit Fewr 


vnd Schwert die Religion fortzupflantzen 


vermeinten / gefalle jhm gantz vnd gar nicht / 


werde jhn auch fein lebtag niemands darzu 


bringen / daß er es gut heiſſe / es were dann / 


daß ſhn Gore ſonderlich ſtraffen vnd in Vn⸗ 


Pre Br laſſen wolte. 

As er auff ein zeit Caſpar Peucerum von Churfur 

Auguſto zu Sachſen begerte / deſſen RE 
| | der 


Sewiffensswäng:..... 
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der Churfürfl aber ſagte / er bedoͤrffe feiner eiber / antwor⸗ 
ter der Kehſer Warumb er jhn dann alſo in ge⸗ 
fangenſchafft halte / da er doch nie mand nutze: 


vnd der Churfuͤrſt replicirte / darumb daß er wolle / daß alle 


ſeine Diener in der Religion mit jhm eins ſeyẽ / vnd glaub⸗ 


ten wie er glaube; Antworter jhm Keyſer Maximilian 
alfo: Das werdet jhr nimmermehr zuwegen 
bringen / deſſen wolten auch Wir ſelbſt ons 
nicht anmaſſen / begeren vnd ſollen es auch 
nicht begeren zuverſuchen / als die Wir nicht 


vber die Gewiſſen geſetzt ſeyn / wißten auch 


nicht was vor ein groͤſſere Marter oder ſchin⸗ 
Deren koͤnte erdacht werden / als eben dieſer 


Es iſt auch dieſe Red von jhm gehoͤrt worden: Er hiel⸗ 
te die fuͤr groſſe Thoren / welche / wann fieihre 
ſachen ſelbſt verfahrleſt / oder vbel angeſtelt / es 
Gottes Nee TR verfehung ſchuld gebẽ / 
oder dem Gluͤck heimſchreiben wollen. 
Als der Keyſer Carolus Ne jacke dahin handelte / 
daß Ferdinant vnd ſein Sohn Maximilian das Roͤmi⸗ 
ſcheReich König Philippo in Hiſpanien abtretten folten/ 
gegen einer Recompens / hat Ferdinan dus ſchier willens/ 
Heim Keyſer ſeinem Bruder vnd ſeiner Schweſter der Roͤ⸗ 
nigin Maris hierin zufolgen / wurd aber doch von Dias 
millano darvon abgemahnet / als nun der Keyſer ſahe / 
daß er dieſes nicht erhalten moͤchte / bare er zuletzt / daß fie 
jhn nur deß Reichs Vicarium in Italien vnd in den Dir 
derlanden ſeyn laſſen wolten / mit vbergebung vollkomme⸗ 
ner gewalt darzu / haben ſie auch dieſes apaeſchuagen e 
em 
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deimatidenten: Sie heiten das Keyſerthumb / 
deſſen Majefidtond Hochheit / zu dem end 
empfangen / geftalt fie Eydlich verfprochen/ 
ſolches gang vnd ongefchmälere zuerhalien / 
alſso / ſo viel ſie deſſen einem andern zukommen 
ie ſſen / ſo viel würden fie daſſelbe ſchmaͤleren / 
deſſen Mehrer ſie ſich ſchrieben. 
Ab WMam von Dietrichſtein / Rath end Hoffmeifter/ 
—— ſich an ſeiner 
eſten Kranckheit legte / gluͤckwuͤnſchete / daß er das fiel en 
mal ſiebende / vnd alo das gefährlichfte Elimacteriſche 
Zahr ſeines alters alſo gluͤcklich vberlebet hette / antwortet 
er ihm darauff: Alle Jahr ſeyn ons Climacteri⸗ 
ſche Jahr: Wir ſeyn alle Jahr reiff zuſterben / 
—9 2. Zodt fihet auff feine anzahl der 
$ 33.1 
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Als auff ein zeit einer zu Ihrer Key. May. kam / mit 
vermelden / daß er vorhette / deß Hauſes Oeſterreich her⸗ 
3 kunfft gar von vralten zeiten hero ang Liecht zu bringen / 
bittend / daß man jhm derhalben das Oeſterreichiſche Ar- 
chixum vnd alle Brieff wolte durchzuſehen vergͤnnen/ 
fragte jhn Ihre KM. mas jhn hierzu bewegteꝰ als er nun 
answortere die begierde / die er hette / jhrer Keyſ. May. und 
bein gantzen hochloͤblichen Hauß Oeſterreich dardurch ein 
vnderthaͤnigſten dienſt vnd gefallen zuerweiſen / antwortet 
HER May hinwiderumb Wir wollen euch die⸗ 
fer mühe vnd dienſt gern erlaſſen und vberha⸗ 
ben / dann es zuſorgen ſteht / jür mocht mit 
ewrem zu gar vielen und weiten nachgruͤblen 
lich auff irgend einen San od Schneia 
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der / ſo etwan vor alters ein anfaͤnger ur 
—— — kommen. 

— Kepſer Rudolffder Zweyte. 

Dieſes Keyſers Chriſtliche denckwuͤrdige Rede —— 
feinen Nächen war diefe /als er fein herbeynahendesende 
vermerckte: Liebe Deren: fpracher/alsich inmels 
ner jugerdin Spanien ware / vnd men Dat: 
ter einen Botefchaffter bienein ſchickte /mich. 
widerumb heim in Diefes mein zergängliches 
Vatterland zuführen / war ich der zeitung ſe 


frohe/ daß ich dieſelbe gantze Nacht nicht ſchlaf⸗ 


fen koͤndte: Ey wie viel mehr ſoll ich dannfrds 
lich ſeyn / die weil mich jetzo mein Himmliſcher 
Natter in das ewigk vnzergaͤngliche Vatter 
fand ( das er mir durch ſeines Sohns Blut wis 
der erworben) heiinfordernehur? 





„ge husfürft Sudiwig genant der Guͤtige / 
| Pfaltzgraf bey Rhein. 

Keſſe in den Jahr / in weichem er ſtarb / alle Guͤltbrieff / 
Verſchreibungen vnd dergleichen inftrumenta, fein erb⸗ 
lich Eigen thumb betreffend / vberſehen / fo was vnrechts 
vnd vnbillichs darin were / daſſelbig hieß er endern vnd 


beſſern / vnd ſagte: Er wolle lieber in Armuth ſter⸗ 


ben / als ſich mit vnrechtem Gut beladen. 
Chutfuͤrſt Frid ich der Sacghaffte / deß 
Namens der Erſte / Pfaltzaraf bey Rhein. | 
Dieſer dapffere Held / welchen der gemein Mann we 
gen feiner Kriegsthaten den Bofen Srigennennet/ alser 
fahe / daß er mir etlichen feinen Anfechrern su feinem were. 
frag 





DE RE r - dr m 
xrxag gelangen koͤnte / als die es alles auffdas Fauſtrecht 
..gefek En hat er feine Rärh zuſammen berufen / vnd 
Ihnen fein vorhaben / daß er es nemblich init Krieg auß⸗ 
führen muͤſte/entdecket/mit vermelden / daß fie darauff ber 
dacht weren / wie vnd von wannen / auch wie viel Volck zu 
vnd zu Fuß er haben / vnd in Summa alle bereit, 
vnd anſtalt zum Krieg am beſten vnd ehiſten ge⸗ 
It werden koͤnte / damit ſolcher wol angefangen / und 



















Zlucklich vollendet wuͤrde / vnd aber die Raͤth der Wider⸗ 
—6 gewalt foͤrchtende/ jhm mit einer langen O- 
atdtion vnd vielerley bedencklichen gruͤnden den Krieg miß⸗ 
ahen theten / antwortet jhnen der Mannliche Sürftalfo: 
> ir willen zwar wol / daß ihres gut meinet 
— ER ſo ſolt jhr auch das wiſſen / dDaßjego nicht 
die frag iſt / ob wir Kriegen ſollen oder nicht / 
ET ndern wie Wir Kriegen follen? dannich bes 
gere mit dieſer frag (ob ich fol oder nicht foll?) 
est Gewiſſen nicht zubefchweren / ſintemahl 
oben mir ficht/ Frieg zuführen oder nicht / vnd 
weiß ich Derohaiden zuvorhin/ was ich bereit 
dißfals bey mir beſchloſſen / als den die meiſte 
"gefahr dannenhero betrifft. Ihr konnet allzeit 
wider einen andern HErren befommen’ warın 
hr auß Vnſerem Landvertrieben werdet / Wir 
aber koͤnnen nicht aleich wieder einander Land 
bekommen / wann Wir einmal auß dieſem vers 
asgt werden ſollen / /zc. Ab 
0 Er har offt pilegen zu fagen: Er hab cine gute 
Maur ond Landwehr vor fich/fo lang ihm 
won Auffgang der Sonnen Nürnberg / von 
je ri 


re 
3 
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Mittag Straßburg/vonsticdergang Worms 


vnd Speyer / von Mitternacht Coͤllen wolges 
wogen bleiben’ 22 hierducch zuverſtehen gebend/wie 
viel einer Herrſchafft an guten Nachbarn gelegen. 
Als er in einer Schlacht bey Seckenheim am Necker 
obgeſieget / vnd alle drey Fuͤrſten / die wider jhn gezogen wa⸗ 


zen / in derſelben gefangen / nacher Heidelberg auf das 


Schloß gebracht / vnd ſie bey dem Nachteſſen zwar Fuͤrſt⸗ 
lich tractiren / aber fein Brot aufftragen laſſen / und aber 
etliche von den gefangenen Brot / vnd zugleich begeren 


lieſſen / daß man fie dem Kriegsrecht gemeß halten wolte /⸗ 


redte jhnen Churfuͤrſt Fridrich alſo su: Nicht ich ſon⸗ 


dernihr Hrren habt das Kriegsrecht gebro⸗ 


chen / vnd auch deß jenigen nicht geſchonet / 
das doch allen Kriegsrechten nach befreyt iſt / 
vnd vnbeſchaͤdigt gelaſſen werden fol. Ihr 
habt nicht allein die Samen auff dem Feld vnd 
in demſelben das kuͤnfftige Brot / muthwillig 
theils vertretten / theils angezuͤndet / ſondern 
auch die Mühlen ſelbſt verbrant: Habt alſo den 
ſchaden vnd mangel / ſo ihr meinen Vnter⸗ 
thanen verurſacht / auch mir / vnd alſo euch zu⸗ 
gefuͤgt / daß jhr es ſelbſt jetzo entgelten vnd 
rots entrathen muſt / als weder deſſen Ma⸗ 
teri noch Werckzeug jhr habt vbrig gelaſſen. 
Welches euch billich ein Exempel vnd War⸗ 
nung ſeyn ſoll / hinfort der armen Vndertha⸗ 
nen ſauren Schweiß zu ſchonen / als auff de⸗ 
ven mühe vnd arbeit jhr alle vnſere Nahrung 
beſtehen ſehet. | 
Chun 
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Ehurfürft Fridrich der Zweyte / Pfaltzgraf / 
— genandt der Weiſe. 


ar * San Vettern Pfalsgraf Wolfgang zu Zweybruͤ⸗ 


cken hat er vermahnet: Er folle fich nicht ın den 
chmalkaldiſchen Bund begebẽ / fondern fich 


por dergleichen Berbüntnuflen hüten/da einer 





Er deß andern fehler entgelten muͤſſe. 


Ron den Hiſtorien pflegt er zuſagen: Er leſe ſie nit 
nur Wolluſts / ſondern viel mehr nutzens hal: 
ben / dann er viel guter gemein nuͤtzlicher Leh⸗ 
ren darauß ſchoͤpffe. 

Als dieſem Fuͤrſten zuvor / ehe er zur Churfuͤrſtlichen 
Wuͤrden erhaben worden / ein Heurat mit Koͤnig Sig⸗ 
munds in Polen Tochter vorgeſchlagen / vnd aber darbey 
angeregt wurde / daß es bey derſelben Koͤnigin Tochter 
geringe außſteur gebe / hat er geſagt: Ich befinde nicht 


rathſam / daß ein armer fich mit einem armen 


ſonderlich koſtbaren Weib beſchwere: Es iſt 
beſſer ein armes / als zwey armer. | 
Zu Koͤnig Srancifco in Franckreich ſagt er: Staͤrck 
deß Leibs ohne erfahrenheit und Geſchicklich⸗ 
keit ſey mehr ſchaͤdlich als nutzlich. 

- Als ihm fein Secretarius Hubertus Thomas Leo- 


diussder fuͤrtreffliche Geſchichtſchreiber /ein Kenferliche 


Verehrung von 7000. Ducaten auff den Tiſch darſchuͤt⸗ 


tete / vnd jhn darmit ſehr zuerfreyen meinte / ſagie er: 

Ich fan nicht erdencken / warumb doch die 

Lut das Gold fo Lich Haben / vnd alſo drüber 

halten / Ich habs zwar auch ie) aber nicht 
— — ii 
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darzu / daß ich es einſchlieſſen ſolte / da es nie⸗ 


mand zu gut kaͤme / ſondern damit ich es zu mei⸗ 


ner notiurfft vnd zu meinem nutz anwende / dar⸗ 
zu es Gott eigentlich geſchaffen hat. 
Als Soliman der Tuͤrckiſche Keyſer in Vngern ein⸗ 
fiel/ond 15000. Tuͤrckiſche Pferd voran ſendete das Land 
an der Donaw zuverhergen / und fie in jhrer widerkehr 


neben diefes Pfalsgrafen hauffen / als der vom Reich vnd 
dem Keyſer zum Feldherrn geordnet geweſen / für De * 


aber nicht ſchlagen wolen: Sprach Pfaltzgraf Fridri 
den feinen kurtz alfo zu: Liebe Kriegsleut / jetzt bes 
weiſet euch Teutſch zufenn / was versichert ihr 
den Feind deß Vatterlands anzugreifen ? 
Wolauff alle mir nach/der Sieg halt jenfeit/ 
dort muͤſſen wır ihn hofen/ 2. Stach darmir fein 
Pferd an / rente der erſt in die Tuͤrcken / vnd erlegt den mei⸗ 
ſtentheil mit ſampt jhrem Oberſten. 


Churfuͤrſt Fridrich der Oritte / genande 


der From / Pfaltzgraf ben Rhein 
Als ihm aufferlegt werden wolte / ſeine Religion abzu⸗ 
ſtellen / haben hr Churfuͤrſtlichen Gnaden Anno 64 
auff dem Reichstag zu Auafpurg vor der Koyf. May. 
in beyfein der Ehurfurften vnd Staͤnd / in dero Muͤndli⸗ 


cher Entſchuldigung vnder andern dieſe deuckwuͤrdige 4 


Wort vorbracht: Jch erkenne ın Gewiſſens vnd 


Glaubens ſachen mehr nicht als einen Herrn / 
den König aller Koͤnig / vnd Herrn aller Her⸗ 
sen / vnd jagt derowegen / daß es nicht vmb 
einen Due voll Fleiſch zu thun /fondern daß es 

ER die 
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die Seel vnd deroſelben Seligfeit betrifft / 
die hab ich von meinem Heyland Chriſto in 


befelch I bin auch ſchuldig vnd vrbietig / Dies 


. 
j 








« feibe ihm subewaren: Darumb fan Ewr Kopf. 
Map. ich niche geſtehen / das Sie / fondern 


allein Gott / der fie gefchaffen hat / darüber 


‚zugebieten habe. Erbiete mich aber / da je⸗ 
mand / er fey jung oder alt/ gelehrt oder vn⸗ 
ggelehrt / ja der geringfte Kuchen-oder Stall⸗ 


Bub / auf Gottes allein Seligmachendem wort 
DBibliicher Schriften Altes vnd Newes Te⸗ 


ſtaments mich eines beſſern / als ich bihhero 


berichtet geweſen / vnderrichten koͤnte / daß 
ich demſelben nechſt Gott danckbar ſeyn / vnd 


darneben Gott vnd feinem H. Wort ſchuldi⸗ 


gen gehorſam leiſten wolle / vnterthaͤnigſt hof⸗ 


BE end’ Ewr KReyf. May. werde mich bey dieſem 


Epriftlichen erbieten allergnädigit verbleiben ° 


laaſſen / vnd die fachen nicht abexecutione ans 
fangen / im mwidrigen gerröfte ich mich def> 
fen / daß mein Hr: vnd Heyland Chriſtus 


mir fampt allen feinen Glaubigen dieſe ges 
wife verheiffung gethan / das alles was ich 


omb ſeiner Ehren und Namens willen verlies 


‚ren werde / mir in jenem Leben hunderefältig 
foll erftat £ werden / ꝛtc. Hierauff fein vnderſchied⸗ 


| Tichen Für die Augen obergangen/ vnd hat Marggraf 
 Karkınvon Baden geſagt: Er iſt frommer als wir 
u 

Be x n 
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alle mit einander: dannenhero jhm der Zunam / deß 


Frommon entſtanden / vnd auch blieben. 


As jhre Churfuͤrſtl Gnaden gefragt wurden / wars 
umb ſie keine Veſtungen in dero Landen baweten / haben 


Sie geantwortet: Ein veſte Burg iſt vnſer Gott/ 
fo haben Air trewe Vnterthanen / wolge⸗ 
neigte Nachbaren / vnd im Fall der Noth ein 


mittelmäffige anzahl ſolcher Rriegstcush / die 


nicht allein mit Wehr vnd Waffen / ſondern 


auch vnd vornemblich mit dem Gebet vnſern 


Femden widerſtehen koͤnnen. | 
As P ins Wilhelm von Branien fagte: wie es kaͤ⸗ 
me / daß / demnach er (der Churfürft ſo vielauffferige und 
Feind hette / er alſo bloß ſaͤſſe / vnd ſein Schloß und Reſi⸗ 
dentz weder mit Volck noch Bollwercken verſehen lieſſe: 
haben Ihre e Gn. geantwortet; Ich will ei⸗ 
nen oder fünff zu mır nemmen / die mir mie 
glaubigem Hertzen eyferig betten helffen / will 
hernach einen / wer der auch ſey / mit Heeres⸗ 
macht laſſen vor mein Schloß kommen / ich 
weiß ich will mit ſolchem Gebet mehr außrich⸗ 
ten/als mein Feind mit all feinem Geſchuͤtz vnd 
Gewalt. Darauff Printz Wilhelm geantwortet Sch 
aber wolte alsdann nicht gern unter diefen 
fünffen feyn- — | 5 
Wann die frag vorfiele / von eines newangenomme⸗ 
nen Dieners beſtallung / hart Churfuͤrſt Fridrich pflegen 
zu fragen: Iſt er ein Ehrlicher frommer Mann? 
wann man geantwortet: Ja’ Hat er darauff replicirt 
So wird er ſich mit einem billichen vnd gerin⸗ 
| gen 


/ 
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gen vernůgen laflen : dann Diejenigen die nur 
- . auffgrofle beftallungen auß fenn / fuchen mehr 
lhyren / als hhres Herzen namen, 
Als erſeinen Sohn Hertzog Chriſtoffeln mit etlichem 
Bold den betrangten Niverlanden zu huͤlff geſchickt / ha⸗ 
ben ſie jhm beym abzug folgende Lehren ſchrifftlich geben: 
2 Sep Gorsförchtig/ bette morgens vnd 
abends fleiflig, Eu 
2 Gecdenck inallem deinem thun an Bott. 

ehe dirs wol / fo danck jhm / geht dirs vbel / 
3Gedenck daß alles Gluck und Vngluͤck 
Bon Gott kompt / vnd bald ein end nimpt. 
4. Erfenne dich füreinen Suͤnder / glaub/ 
der Sohn Gottes Jeſus Chriſtus hab dich 
mit feinem Todt erloſet / beharre drauff / vnd 

bekenne es biß ans end / fo wird er dich wider 

bekennen vor Gott feinem Himtifchen Bats 








J 
vn 


sr 
5 Gey nicht Hoffärtig/ halte aber deinen 
Stand ehrlich. 

6, Sey warhafftig / halte was du zuſageſt / 
nd ob dir Leib vnd Gut drauff gienge / dann 

ſo du leugſt in ſchimpff oder ernſt / ſo biſtu ein 
ı Rind des Teuffels / der da if ein Vatier dee 
2 Lügen: | Ä 

97. Sep süchtig mit Worten’ Geberden vnd 

SGecedancken / fehände niemande Weib oder 
— | 4 AR | | | ha) v9 

KT . ä 


\ 
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3. Sey kein Balger / aber wann mann die 


Faͤhnlin fliegen laͤßt / dann ſey Keck / vnd fliehe 


nicht / dann es beſſer iſt / ehrlich geſtorben / aß 


ſchaͤndlich geflohen. 


| 9. Sey nicht verthuniſch / ſey aber auch fein | 
karger Filtz / zu Ehren ſpare nichts. — 
10. Rede niemands vbel / gedenck allzeit an 


dich ſelbſt / daß du ein armer ſuͤnder ſeyeſt. 

21. Sicht handle faͤlſchlich mitden Leuten / 
handle frey vnd rund / das beſtehet am laͤng⸗ 
ſten. Doch lerne die Leut wol kennen / dann 
gegen einem Frommen muſtu wider Fromm 
ſeyn / vor einem falſchen huͤte dich / vnd rede 
mit ihm deſto langſamer. 


1» Die Nottuͤrfftigen Armen laß dir bes 


fohlen ſeyn. | | 
73. Schmeichler’ Gottslaͤſterer / Schalcks⸗ 


narꝛen laß dir nicht wolgefallen: wer dich 


ſtrafft / vnd dir wolrathet/ den laß dir lich ſeyn. 


— 


14. Trewe Kirchendiener vnd andere Die⸗ 


ner hab ſtets lieb / vnd lohne ſhnen nach deinem 
vermoͤgen / vntrewe Diener laß mit guͤte von 
dir kommen / behalte ſie nicht. ne 
35. $edermans ſchand huͤlff decken / doch 
warn du regiereft/foftraff das vbel. i 
16. Sey denen / die under dir ſeyn / ein Vat⸗ 
ger/nichebefchmwere deine Vnterthanen vber die 


Billigkeit / dann dieſelbe Nahrung hab ich offt 


ehen vbelgerathen. 
Rn — | . 7, Halte 


2d 


— 


— 
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07. Halte hart vber dem Frommen / vnd ob 
> Ihm ſchon bißweilen eine Thorheit widerfähs 
rer ſo ſiraffe aber mitvernunfft / fo viel dir ges 
RE "18. Sitedich vor Weintrincken / dann das 
 gaußfompteinvnordenlichleben/ze. 
ESs haben auch Ihre Churfuͤrſtl. Gn. erftgemeltem de⸗ 
— Sohn damals jhren Rath / Licentiat Laurentz Zinck⸗ 
grefen vor einen Kriegsrath mit dieſen Worten zugeben: 
Kin folcher junger Mann muß nicht allemm die 
RI; JJ ſondern auch den Federſpieß zuführen 
Ku | RER | 
h R — Drey Tagzuvor ehe Ihr Churfuͤrſtl. Gn. verſchieden / 
haben Sie zu Ihrer betanten einem geſprochen: Ich 
dab euch fang genug gelebt / cs iſt num zeit / 
boaß ich mir auch einmal lebe /zc. Welche Wort 
der hochgelehre Mann / Ciſnerus, in diefe Reimen vers 
faaſſet: 
* — patriæ, mundique pericla ſubivi, 
Quad ſupereſt, cupio vivere,‚Chrifte ‚tibi. 
- Genug hab ich gelebt der Ibeie: 
0 Reg Ehrifto mir zu leben aefält 
Es ſagte auff ein zeit diefes Herm Gemahlin / bie eine 
- vom Hauß Brandenburg gemefen / zu jhrem Hoffmei⸗ 
eer⸗inem von D. Er were ein boͤſer Vatter / daß 
er ſeime Soͤhn alſo hin vnd wider indie Stiff⸗ 
eeer verſteckte Als jhr aber derſelbige darauff ant wor⸗ 


gie: Ep verſorge fein Kindern den Leib / wol⸗ 





4 


— un fie die Seel nicht felber verforgen / mögen 
& fie es laſſen: Antwortet die Churfurſtin — 


2 FE we # 
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Se viel thun andere vnvernünfftige Beſtien 
Q ze | ) | 2 
* Churfuͤr Ludwig Pfaltzaraf. — 
Als bey Ihr Churfuͤrſtlichen Gn. geklagt ward / daß 
das Wild den Vnterthanen ſo groſſen ſchaden thete / vnd 
ſich die Vnterthanen hierin hoͤchlich beſchwert befinden /⸗ 
auch faſt mir vnwillen vor Ihr Churfuͤrſtl. Gm. bitten 
theren/haben Sie geantwortet; Wo dem alſo / wol⸗ 


len wir vns viel lieber durchauß alles Will⸗ 


prets verzeihen / als vnſerer lieben Vntertha⸗ 
nen vorbitt verlieren / dann es iſt vns das Wild 
nie fo lieb geweſen / vnſer Vnterthanen ſeyn 
vns noch weit lieber / vnd ziehen billich deros 


ſelben Nutzbarkeit vnſerem Wolluſt für’ ꝛc. 


Haben auch alſo bald darauff das Wild mit groſſem hauf⸗ 
fen hinweg fangen laſſen | Eu 
Hertzog Johann Caſimir / der Ehurpfalg 
Vormund vnd Adminiſtrator. | 
Pflegte zuſagen auff die frag / od es beſſer ſey / dem 


Feind in ſein Land entgegen zuziehen / oder ſei⸗ 


ner daheim zuwarten? Es iſt beſſer wir binden 
vnſer Pferd an des Feinds Zaun / als daß der 


Feind ſein Pferd binde an vnſern Zaun. 


Als jhm etliche den Zuzug zu Churfuͤrſt Gebharden 
von Coͤllen widerriethen / wegen deren dannenhero beſor⸗ 


genden Schwerlichteiten / ſagt er: Je ſchwerer je lob⸗ 
wuͤrdiger; dann in hohen ſachen iſt auch nur 
das wollen / ruͤhmens werth / vnd den Todt 


ſelbſt drüber gelitten / iſt ehrlich / wann ich das 
nur dardurch erlange / das ich dem ne 
2 an 
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Sand ond dieſem meinem Freund meine trew 
vnd fchuldige huͤlff erweiſe und durch mein 
Exempel andere gu dergleichen auffmunsere/ 
will ich zu frieden ſeyn. 
Wann jhm referirt ward / daß dieſer oder jener Diener 
bei feinem Dienſt reich werde / ſagt er: Wann er jhm 
ſelbſt nichts nutz were / was ſolt er dann mir nutz 
Re | | 
ne er einmahl Veltliner Reben in ſein Gebiet brin⸗ 
gen / vnd allerdings auff art vnd weiß’ wie im Veltlin ges 
braͤuchlich pflantzen / bawen vnd verſorgen lieſſe / gleich⸗ 
wol aber der Wein / den fie brachten dem Veltliner nicht 
gleichen wolte / vnd darvon geredt ward / was doch der 
mnangel ſeyn möchte,fagter: Sch weiß wol / es iſt noch 
eeines / vnd zwar das vornembſte ſtuͤck darbey 
vergeſſen worden / als man fragte was das were⸗ 
ſagte er: die ſelbe Sonn zwiſchen den engen Velt⸗ 
liniſchen Bergen. | 
As er auffein zeit bey Churfürften Chriftian dem Er⸗ 
ften in Sachſen / mit dem eringurer vertrauficher Brüs 
derſchafft fund / zu Drefen ware / vnd feinen Hoffmar⸗ 
ſchalck / einen Bocken von Trautmansdorff bey ſich hate 
‚te / der dann ſehr wol trincken moͤchte / vnd der Churfuͤrſt 
einmahl zu jhme H. Caſimiren ſagte: dein Marſchalck 
fan wol zechen: Antwortet derfelbealfobald: Die Mars 
ſchaͤlck müflen alle wolzechen koͤnnen / drumb 
biſtu Ertz Marſchalck. 
Churfüurſt Fridrich der Vierdt / Pfaltzgraf 
bey Rhein / genant der Offenhertzige. 
Irn Ihrem Todbett haben Ihr Churfuͤrſtl. En befoh⸗ 
len: Oieweil einmal ſeinem fündıgen Leib von 
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Gott dieſes Vrtheil geſetzt ſey / daß /gleichwie. 
er auß Staub vnd Erden kommmen / alſo er wis 

der zu Staub vnd Erden werden ſolte / als ſoll 

man feinen Leichnam nach feinem. Todt we⸗ 
der öffnen / noch mit Balſamierung vnd der ⸗ 
gleichen / fo fonft bey Sürftlichen Scichnamen 
herfommen / wider Die vermefung, verfehen/ 4 


fondern gleich wie er die Suͤnd vnd dere 


Sold / den Todt / mitallen andern Menſchen 
gemein hette / alſo ſoll auch fein todter Coͤte 
per onfer aller Mutier / der Erden⸗ beygelegt/ 
in derſelben den gemeinen zuſtand aller kan - 
Porbenen verſuchen. | | 


J 
Hertzog Hanfıven Simmern’ ‘Ey : 
Pfaltzgraf. 


Dieſes Herren Muͤn tzmeiſter Lorentz Zincgreff ki 


ein Sprichwortan ſich / das er pflegte zu fagen/wanner 


frötich ware: Daß fuhr jhm auch einmahl herauß in bey⸗ 


fein deß Fuͤrſten / neim blich dieſes: tape vous un 


ober hundert Jahren jepn die Heyden hier/ 
daranffansworterder Zürftsoder vieleicht C hriften Sr: 
Die ärger ſeyn als Heyden / dann es komptſel⸗ > 
tenetwas beflers hernach. ie 
Als er merckte / daß erliche von der fleinen Kefler end“ # 
geringfügigkeie feines pnderhabenden Lands / deß Hunds⸗ 
ruͤcks / redeten: ſagt er: Es were beſſer ein Fürjtfeon 
vber ein klein Landlein / als ein groſſer 
pbernichtee · — 


—8 


— 
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Qu gemeltem feinem Muͤntzmeiſter / den er auch fon, 
ur zu einkauffung dep jenigen / ſo zur Hoffhaltung das 
Jahr durch nötig were /von einer Franckforter Meß zur 
andern gebrauchte / pflegte er auch zuſagen Zeitliche 
zahlung erhalt guten Glauben / vnd zeitliche ab⸗ 
rechnungante Freundſchafft. 

Es hat dieſer Her: die Hiſtorien ſehr fleiſſig durchgan⸗ 
gen⸗ Die Antiquiteten erſucht / viel alter chen vnd 
Geburt Regiſter bey den Teutſchen erkundiget / das Tur⸗ 
nierbueh in ordnung vnd Truck gebracht / viel vnd groſſe 
Buͤcher / deren noch etliche auff der Heydelbergiſchen Bir 
bliothec gelegen / mit eignen Haͤnden geſchrieben / vnd auß 
andern Zungen in das Teutſch vbergeſetzt / auch geſagt: 
Die jeniaen / fo da vorgeben’ es ſtehe einem 
Fuͤrſten nicht wol an / daß er etwas ſtudire / vnd 
gute Konſt lerne / ſeyen billich ſelbſt / als vnge⸗ 
ehtt vnverſtaͤndige Eſel zuverlachen. 

Als vonden Vndergerichten ein verruchter Vbeltha⸗ 


ter zum Todt verdampt / vnd der Hertzog von deſſen Freun⸗ 


den vmb Gnad angelangt wurde / antwortet er jhnen: Es 
iſt beſſer / daß wir j hn ſtraffen / als daß Gott ung 
— ſtraſfe wann Wir zum boͤſen durch 
die Finger schen theten. 

Es ift auch dieſe merckwuͤrdige Red von jhm gehörer 
wordn: Es ſey cin dat auf großmuͤtigem 
Mannhafftem Herzen entfprungen / feinen 
Todsfeind nicht beicidigen / wann er vnge⸗ 
warnter farhen wider feinen ſelbſt willen zu cis 


Her⸗ 
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Hertog Reichard von Simmern 
Pfaltzgraf. 
Hat Gontagsfeiber der Kinderlehr bey zuwohnen pfle⸗ 
gen / auch gemeinlich neben dem Pfarherrn su ſtehen / 
Buͤchlin vnd andere dergleichen Præmia den Kindern / 
wann ſie wol gebetet / vmbzutheilen; als er deßwegen voii 
etlichen wolte beredt werden / als ob es nicht Fuͤrſtlich we⸗ 
re / ſondern den Pfarherrn allein juthun gebuͤrte; ſagt er: 
Wann ein Fuͤrſt rechtſchaffene Vnderthanen 
im Sand ziehen will / muͤß erander Higend ans 

rs erg ſelbſten mit auffleben: 


Hetzog Wo! ffgang von Zweybrucken / 
SW alsgrafbey Rhein. | 
Als er ſich deß Schmaltaldiſchen Bundsenefchlagen/ 
hat er geſagt: Der beſte und ſtaͤrckſte Bund ſey / 
das jenig was zuthun notwendig vnd recht 
ſey / mit beſcheidenheit / vnd nicht mit gewalt / 


vorzunemmen / dann mit ſolchen ſtehe Gott dex 


HErr ſelbſt in verbůntnuß. 
Dem Königin Franckreich har er zuentbotten ʒ; Er 


erkenne ſich ſchuldig / auch dem allergeringſten 


zu erlangung der Seligkeit / vnd Handhabung 
der Freyheit deß Gewiſſens / die Hand zu⸗ 
bieten. 
Herbog Hans der Eltere von Zwey⸗ 
brucken / Pfaltzgraf. | 
Wann die Red vorfiele / von außfertigung Ihrer F. G. 
Diener sg haben fie pflegen zu ſagen: Wir 


wollen 
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— daß vnſern Dienern ſolche Beſol⸗ 


Be dungen gereicht werden/ darvon fie fich ehr: 
Lich aufbringen Finnen / damit fie nicht vers 
anilaht werden vns zubeſtehlen / vnſere Vn⸗ 
 tershanen aufsufaugen oder andere vnge⸗ 
buͤrlic e Mittel vor die handzunemmen. 
Ihr J G die befeſtigung deß Hauſes Kirckel be 
I en es etliche widerriethen / mir vers 
| en weil es von einem Berg in etwas vberhoͤhet / wuͤr⸗ 
beein Feind / der darvor käme / ſehr von demſelben hinein 
a antwortet hr Fuͤrſtl. Sn. So werde ich 
noch fehrer von inwendig. hinauß fchieflen. 
ar Einer vom Adel feilfchresu Franckfort ein Pferd, bes 
gert es auff ein verſuch vors Thor zu reiten / ritte aber dar 
mit biß gen Zweybrucken / der Roßkamb eilete hernach / 
aan ihn vor Ihr Fürftl. Sn. daß er ihm herte daß 
Pferd hinweg geführet / der Edelman verfprach fich: Er 
hette dab Pferd nicht hinweg gefuͤhret / es we⸗ 
re ſo hartmaͤulig⸗ es hette ihn hinweg gefuͤhret: 
> Dembefahfen hr Für, Gn. daß Pferd wider zugeben / 
mit dem anhang: Ich rathe dir / ſitze auff kein ſo 
— am mehr/ es — dich ſonſt 


8 
It, 
— 








EEE 


J. —— Gelts abgewonnen/ — Br 
dult Fr d/ vnd dieſe undefcheidene Wort herauß ſtieſſe: 
— * Er ha fein Lebtag gehört / je kruͤmmer / je 
Rt: thöngmer. Darauff Ihr Fürftt. Gn. alſo bald mit kalt⸗ 


— 


So ich mein 












no. FusiWirkelmiginegrefen e | | 
| — gehört s je magsser Hund / fe eroſſet 


Hettzog Fridrich Caſimi⸗ —s—— 
Kvangelifchen Dum Capituls Boden 
Stifft Straßburg Deranats 

Statthalter — 

Bon Ihr F G. hab ich folgendes chöne nad 
ehe Spruchkiin: Vier Die befte Muͤtter gederen/ / 
vier der böfeften Töchter ? die Warheit gebe⸗ 
He Haß die Glückſeligkeit Hochmuth die 
Sitcherheit Gefährlichfeit/ und die Gemein⸗ 5. 
Khan Verachtung 3 
Do Hertzog in deyern onder Keyſer 
Henrichen dem Vierdten 
En gte zum Biſchoff von Ceitz: Er were — 4 

| fer mie Eyd nicht weiter verpflichter/ dannes 


nicht wider Gott und den gemeinen nugen 


reicher / der Eyd binde jhn nicht / daß er ibm 
alle feine Tyraͤnney und feinen Frenel/ wider 
Goit / Ehr / Recht vnd den Sandsfrieden/vers 
shedigen / vnd alſo dem vnſinnigen zu — 4 
wuͤten helffe. Fe 
Sudwigder Eltere / Herkog in WAR, 
Als dieſer Herkog Marggraf Albrechten von Bran⸗ 


| Benburg befriegre/deffen Start Weiſſenſtatt belägersond , 


bereiedie Mauren allerdings ſturmbar gefchoffen hatte / 
gleichwol aber der Start noch nicht begerte / fagreeiner 


Son feinen Edelleuchen Wolfgang Pensgenauer sn jhm: 7 


Was er ſo lang ———— Hertzog antwor· 


æt: 9 


— 
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Ba 725 Sch gehe ſpatzieren / vnd ſehe meinen Vet⸗ 
tern den Marggrafen. Als Pentzenauer aber fer⸗ 
ner ſagte So laßt vns dann in die Statt hin⸗ 
ein tringen / vnnd die Alten mit den Jungen 
-pmbbringen: - Antworter jhm der Hertzog hinwider: 

Ich fahre keinen Mörder Krieg fonderneinen 
 Sürftenkrieg/ wider die Bnfchutdigen hab ich 
.. michte. | 

* — dapffere ſtarrke Maͤnner zu ſeiner Leibguardi be⸗ 
gerte / ſeyn jhm deren vier / welche man vor dapffere Leuth 
ruͤhmete / vorgefuͤhret worden / weil fie voller Schrammen 

vnd Wundmahlen waren; Da ſagt der Hertzog: ch 
ſehe wol / daß jihr mehr dabey geweſen / vnd daß 

ihr ſtreitbare dapffere Leut ſeyet / doch halt ich 
darvor / die / ſo euch dieſe zeichen hinderlaſſen / 
muüſſen noch dapfferer ſeyn / als jhr / die moͤchte 
|  iIchnochlieberfehen/alsceuch. } 
7° dieſer Hertzog Sudwig von dem Marggrafen ge⸗ 
angen worden/ ond man in wehrender Gefaͤngnuß aller⸗ 
hand ſachen an jhn begerete / die er nicht einwilligen wol⸗ 
ee/auch der Marggtaf jhm ſehr daruͤber troͤwete Sagre 
Ma Dem Leib iſt ın Deiner gewalt/aber 
Richt mein Gemůͤth / vnd ſoltu wiſſen / daß du in 
dieſer gefangenſchafft / mehr nichts von mir er⸗ 
| finde wirft/alewarmich auch aufffreyemguß 
une, . 
ertog Georg von Beyern | 
0 Sagt su Johann Cimmerern von Dalbutg/ Bi⸗ 
ſchoffen an Wormbs / auff dem Fuͤrſtentag su Freiburg: 
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132 Julij Wilhelmiinegrefen — 
Wer zum erſten mahl nach Rom reiſet / der ſucht 
den Schalck allda / wer zum zwehten mal dahin 
kompt / der find jhn / vnd zum dritten mal / der 
bringt jhn mit ſich heim⸗ | Me 
BOetto ein Hergogin Sachlen/Kenfer 
| Henrichs deß erſten Vatter. —— 
Als jhm von den Teutſchen Ständen Anno 912. das 
Keyſerthumb angebotten ward / vnd er aber ſchwaches al⸗ 
ters / hat er ſich folgender geſtalt entſchuldigt Wann 
meine Fauſt oder Kunſt alle ſachen in Teutſch⸗ 
land recht verwalten koͤnte / wolte ich weder 
arbeit dep Leibs / noch ſorg deß Gemuths flie⸗ 
hen / den gemeinen Wolſtand zuerhalten. Dies 
weil aber das Reich von deß groſſen Carlens 
Stammabfommen/ond fihgroffeenderuns ⸗ 
- gen ereugen / muß man Feldherren haben/ fo 
da koͤnnen / wollen/ vnd doͤrffen under dem 
Geſchuͤtz herumb lauffen / den Zeug mit gutem 
rath regieren / vnd mit eigner that anfrifchen/ / 
deßhalben iſt vns ein ſolcher Mann vonnoͤh⸗ 
gen / welcher nicht fein Ehr im Reich ſuche / 
ſondern der durch feine Perſon das Reich ia 
sc. Doch will ich mit gutem Rath/welcher 
mir Allein vbrig / ench ond dem Watterland 
Teutſcher Nation nach Miüalichfeit behülffe 
lich ſeyn / eꝛc. Wardalfo Keyſer Conrad an ſeine ſtatt 
erwehlet. | N 
Hertzog Luther von Sachfen. ° —2 
Eckart oder Eckbrecht / ein Marggraf in Sachſen ⸗ 
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Teutſcher Nation Apophthegmata. 133 
wolte mit gewalt auch Keyſer ſeyn / zuͤrnte mit allen Fürs 
ſten / daß fie jhn nicht Keyſer Henrichen dem zweyten in 
der Wahl vorgeogen / vnd ſagte auff dem Wahltag zu | 
Werle offentlich zu Hertog Suchen; Warumb er jihm 
Inder Wahl ſo hart widerſtrebt hette 2 der ant⸗ 
vcvcrtet jhm: Sch wuſte wol/ daß zum Keyſerlichen 
Wagen vier gute ſtarcke Räder gehören / folk 
er dem eich gu nutz richtig fortgehen/ nun 
wuſt ich auch wol / daß ihr kaum cin folch einig 
Nad an zuſtecken vermoͤgt /2c. Vmb welcher Wore 
Willen’ dieſe zween Herzeninein offene vehd mir einans 
der gerathen. | 
Dt ein Herkog in GSachfen 'onder Keyſer 
Be) Henrich dem Vierdten. — 
Ac er feine Soldaten anſprach / redt er jhn alſo zu⸗ 
Es were beſſer / fein Leben durch Tugendals 
ſcchand verlieren / ein erfauffter Knecht leide 
 esnicht / daß jhm fein Her vnrecht thue / ob fie 
es dann leiden ſolten / die da in der Freyheit ge⸗ 
boren weren / welche Fein Biderman ohne 
das Leben von jhm nemmen laſſe? Als aber die 
Ai Soldaten vorwendeten / daß fie dem Keyſer einen Eyd 
eethan; fagter; Den habt jhr jhm auch gehalten / 
12 ko lang er ein Keyfer blieben ift / weiter aber 
num ein Tyrann / vnd ein vndertrucker worden 
iſt vnſerer Recht und Freyheiten / die er zube⸗ 
ſchotzen verſprochen / ſehet ihr / daß er die. Keys 
ſerliche Perſon / der erfte ſelbſt abgelegt / vnd 
euch von ewrem —— F 
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Als Keyſer Henrich su jhm ſchickte / vnd / weil die 
Sachſen jhn nicht haben wolten / begeren ließ / fie ſolten 


we 


‚dann feinen Sohn zu einem Herrn annemmen / antwor ⸗ 


tet Hertzog Otto: Ich hab offt vnd viel ein DEERMA 
von einem boſen Dehfin geſehen Wir bege⸗ 
ren weder deß Vatters noch deß Sohns. 


Als hnen von deß Keyfers Seureneinverächtigerame ⸗ 
fand auff etlich Monat angebotten war / antwortet er 


ir begeren entweder ein gantzen Frieden / 


oder gar feinen / das iſt ein ſchlechter Fried/ven 


man den Gliedern gibt / wan man vnter deſſen 


dem Hauptsufeket. 
Ehurfürft Fridrich der Zweyte / genant 
der Milt NHerkoginSacfen. 


Als er den Biſchoff von Magdenburg / einen Grafen 
von Bichlingen vom Geſchlecht / mit Krieg vberziehen 
wolte / vnd jhm geſagt wurde / daß ſich der Biſchoff gantz 


zu feiner gegenwehr ruͤſtete / fondern geſagt hette / es moͤge 
der — gleichwol kommen / er wolle ſeiner Kirchen 


vnd def Gebets abwarten / Gott aber werde wol vor jhn 
ſorgen vnd ſtreiten / etc. Hat er alſo bald den Zug eingeſtel ⸗ 
nn gefprochen: Ich bin viel äufchwach/wider 

n zu kriegen / der Gott zu einem Kriegege⸗ 2 


von en hat. 
Hertzog &ridrich der weiſe /C hur⸗ 
fuͤrſt in Sachſen. 
Er ware ſehr Tanafam die Vbelthaͤter zu krafen, fort 
derlich die armen Dieb ; Fa/fpracherzesift leich ei⸗ 
‚nem das Leben zunemmen / a8) man fan es 
| RUE 
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Als Fridrich von Doͤhn vrlaub von him begerre: Ana 
—— Du ſiheſt / daß regieren ein ſchwe⸗ 
re můuͤhe iſt / vnd es geſchickter Leut darzu bes 
darff / derenthalben Fan ich deiner nicht ent⸗ 
beren / wiewol es dein alter nicht länger ertra⸗ 
gen will / daß du zu Hoff ſeyeſt / ſo muſtu doch 
gedult haben / gleich wie ich auch dann wann 
ich es nicht thun wolte / vnd du auch nicht / wen 
wolt es dann thun? wollen die es nicht thun / die 
es koͤnnen / fo muͤſſen es die thun / die eo nicht 
koͤnnen. 
Die Cantzley pflegt er eines Fuͤrſten Hert / den 
Krieg ein bodenioß Dina sunennen. 
Zu einem Edelman / der ſich fehr ergürnere/ ſagt ers 


F ——— ſteht es einem weiſen Mann ſo vbek 


5 ich alſo ſehr zu erzürnen. 

Bu feinen Seuren pflegt er zuſagen: Seyt Gotts⸗ 
"fürchtig ond fromm / danjhr fönnetleichtauffs 
‚ bören /wann jhr wollet. 

Als jhm erliche gerathen Erfort su vberziehen und zu⸗ 


ER,  Ielägern zes mürbe nicht vber fuͤnff Mann koſten / ant⸗ 


Worte er· Es were mit einem zuviel. 

Zu Doctor Reiſſenbuſch ſagt er; Das Bawren 
> £eben fey das allerfeligſte Leben / dann es wach⸗ 
ſejhnen alles / andere Stand muͤſten das jhre 
kauffen. 

Won Gottes Wort pflegt er sufagen: Was man 
ſonſt leſe von Weltgeſchaͤfften vnd Menſch⸗ 
das wolle * alles wog 
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verfichen/ aber wann Gott rede / das ſey hoch / 
das koͤnne man nicht fo leicht ergreiffen oder 
ergründen/ als ſelbſt durch Die erteichtende & 
Gnad Gottes. 2 

Bon feinen Rächen ſagt er ein af: Wir hören d 
‚ wol was vnſere Rath’ rahten Wir nemmen 
‚aber auch vnſer Herg zu rath / vnd folgen Ihe = 
nen cbennichtallemal/dann indem /was Wir ’ 
auch fürrecht und aut erfennenfönnen. 4 
Diefes Herꝛen Wachrfamfeit erfcheiner daraus / daß 
erfolgende Homeriſche Verß mit eignen Haͤnden an die 
Wand in ſeiner Schlafffammersefchrigben: 


Es ſteht keim Fuͤrſten zu / welcher da rath fol: 
fchaffen 
Eim gansen Land / daß er ein gantze nacht ſon | 
—— ſchlaffen. —— 
Al er vonemen gefragt ward / was er von Carolo dem — 
fuͤnfften halte / antwortet ev: Gott hatt vns dieſen 
Keyſer geben zu Gnaden vnd Vngnaden. he 
Fürften Cut / ſagt er / fen nicht deren/ die es 
verdienen / fondern deren / denen es beſcheret 
ſey / und die es vberfommen.. Diefe Spruchrede , | 
wird bey den Eronicfchreibern auch Hertzog Barnnimo F 
dem Vierdten in Pommern ſo Anno 1355 geſtorben / zu⸗ 
geeignet. 
Ich muß dieſes Herr noch weiter gedencken / dann EN 


x 





es fchad were / daß einesfolchen Eugen Fürffen Sprüch 

mir feinem Seibfterben folten. Da ermanchen böfentück 

beydes von feinen Nachbarn / vnd fonft allenthalben leiden 

muſte / vnd folche vrſach zu kriegen — / die mancher an ⸗ 
derer PR BER 
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* 
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ER Teutſcher Station Apophthegmata- 7. 
chen: al angenommen here / ließ er dennoch fein 
x Wehr flecken /gab immer gute wort / vnd fteliee ich gleich, 
ſam als förchter er fich / da er darumb angerdt ward / wars 
- amberfich fo bochen lieſſe? antwortet er: Sch will nicht 
.  anbeben/ muß ich aber / fo ſoll man ſehen / das 
auffhe ren ſoll bey mir ſtehen. “7 
5% Als vmb die Wahlzeit Kenfer Carlen deß fünfften die 
Spanier hin und wider der Teutſchen Fürften Dienern 
ond Raͤthen viel vnd groſſe verehrungen thaten / auch die⸗ 
Echurfuͤrſten euten anpræſentiren / vnd ſie hhren Herꝛn 
J — /ob ſie die Spaniſche geſchenck nemmen doͤrffen? 
‚An pet er ihnen : ch wehre es euch nicht / jhr 
e fiewolnenen/ aber jhr möcht hernach 
— eine: jenernichtmebr ſeyn. 
1 Wann er deß Abende berrachtet / daß er denſelben Tag 
RR eeniemands nichts guts erwieſen oder willfahret / pflegt 
mu fagen: Sieſen taghab ichverlohren. 
” * AR Sein Reichthumb waren gute Seund /treine from» 
Kr me deut / denen ex vertrawen doͤrffte / vnd ſagte: Er hette 
me nichts mehr / dann Das / was er dieſen geben 





F Bette: F ei 

2 } Er hielt mie Platone: Dann ſtuͤnde es wol vınb 
gemeinen nugen/ foentweder die Fuͤrſten 

* Phrlofophirten /oder Die Philofephi regierten 

bvnd daß weren die rechte Philofophi, die da tha⸗ 

F R len⸗ was andere Philoſophi ſchrieben. | 


User gefragt ward: Warumb er keine Veſtun⸗ 
gem bawet / oder groflen Vorrath an Gele 
* achte? ng SE gtantwortet ir von ich nicht / 
— 098 Re | v | 
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in dem ich mich auff meine Deftungen und 
Gelt verlieſſe / vmb ein jedes geringes ding/ 
"darin mich etwa meiner Nachbarn einer ons 


gefehr verlegen möchte / mit ibm bafd auffbinse 


de / vnd zu vnfried gerathe/da doch Gelt vnd 
veſte Schloͤſſer im Krieg alles zu wenig were. 
Rom Hoffleben pflegt er auch zu ſagen; Bey uns 
Herren Fan man ſich wol waͤrmen / aber auch 
perbrennen. Ä — 
Es ware einer Wittibin jhre ſach von den Raͤthen ver⸗ 
kuͤrtzt worden / die ſupplicirte an Churfuͤrſten / man wol⸗ 
tejhr vmb Gottes willen Das rechte Recht wis 
derfahren laſſen. Der Churfuͤrſt hielt dieſe Suppli⸗ 
cation den Kaͤthen für / vnd fragt: Ob ſie zweyerley 
Recht hetten? Dann weil die Fraw vmb das 


rechte Recht bitte / muͤſſen ſie zuvor mit jhr im 


vnrechten Rechten achandelt haben / ꝛc. Vn 
hat jhnen befohlen die Sach zu revidiren. F 
Von der Lutheriſchen ſach ſagt er: Ich weiß nicht 
was recht oder vnrecht in dieſen dingen iſt / vañn 
ich es aber wuͤſte / ſo hat Gore meinem Bruder 
vnd mir eine Armuth gegeben / ehe ich aber 
wider Gottes Wort mit willen handlen wolte / 
er wolte ich mit einem weiſſen Stabdarvon 
gehen. BR 
- D. Schiefer fein Rath ſagt sujpn: Es were auff 
Fürften und Herren nicht zu trawen / dann es 
fund in H. Schrifft / Neliteconhiderein Pringipibus, 
verlaßt euch nicht auff Fuͤrſten / «c- — 


sa 
* Taſcher Nation Apophtfegmata, 139 
TR Es ſteht aber auch dabey :neque 


x ‚im filüshominum ‚in quibus.non eft falus, Das bis _ 
fu Prob / 26: Dann erhare D. Schickern die Probs 
fon Wittenberg gelihen. 

* Da man Keyſer Carlen hat wehlen follen/fagter; 
Siebe Freund / wir Churfürften ſolten jego 
hun / wie die- Bienen’ welche ihrem König 
© ‚Autragen /vnjhn nchren / vnd folten befchen . 
 pmb einen gefchichten Mann / der dem Reich 
möchte nutz ſein / er ſey gleich weß Stands er . 
wolle / dann ob er gleich eines geringen Stands 

gi were) fo folten wir doch das vnſer thun / vnd 

hm feinen mangel weder an Gelt noch an Leu⸗ 
tenlaflen. | 

ee Er pflegt auch diefes offt zu repetiren· Er koͤnne 

er Bote nicht genug dancken vor feiner Vnter⸗ 

F thanen Lieb vnd gehorſam / dann auf dieſer 

Ihrer Lich Fönne er fich auch der Lich Gottes 
fein 8 Herin vergswilleren. | 

L —— Er hette es geſpuͤrt / daß auß 

 Meönfchlichem perfiand oder von der per⸗ 

% nunfft / nichts foweißlich / fcharpff und ſubtil 

le erdacht oder fuͤrbracht werden koͤnte / das man 

N nicht konte hinwiderumb eben auß derfelbis 

3 n widerlegen ond vmbſtoſſen / allein Gottes 
Wort flünde feſt vñ gewiß / wieein Maur / die 
IE m. 1 weder gewinnen noch vmbreiffen fönne, 
BER em Biss; Diejenigen’ die einem am Ze 
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dann die tretten einem am erſten die Schuhe 
Irtem⸗ Es ſey ein gut ding / Buͤntnuſſen ma ⸗ 
chen / aber wehe dem / der ſie haiiteeee 
Item; Ein Regent ſoll ſich vor nichts fleifie 
ger huͤten / als vor dem geſchwinden antwor ⸗ 
Weg ı 1 ı BEER EN a 


Als auff ein zeit ein Ohrentraͤger ſagte: Die Erforter 
hetten die Saͤchſiſche Herrꝛen ſo heßlich geſcholten / daß er 2 

es nicht ſagen doͤrffte; als ers aber endlich auff der Surfen 
begeren herauß fagre / daß fie ſie nemblich ſchwartze Henn” ⸗ 
geheiſſen hetten / fprach der Churfürft;: Schwartz iſt 
nichts vnehrlichs / wann ſie vns aber weiß ge⸗ 
ſcholten hetten / hetten wir muͤſſen abnemmen / 
daß es Spottwort vnd Lügen weren / damit 
ſie / wie du ſetzunder / vmb ein new Jahr anklopf⸗ 
fen; Geluͤſtet ſie aber der Schwartzen / ſie koͤn⸗ | 

. 

| 


— 


nen jhnen weiß gnug werden / daß ſie der glantz 
in die Augen ſtechen vnd blenden ſoll. — 
Als er auff ſeinem Todbett von einem Diener gefragt 
ward / mie er ſich befinde / antwortet er· Der Geiſt it 
ruͤhig / aber das Fleiſch leidet ſchmertten. 
Bor feinem Tode har er etlich mal beklage: Selans - 
ger er regire / jewenigererregiernfönne/dann. 2 
Die Leut wuͤrden ſeltzam / daß er nicht wiſſe / wem 
er ſchier mehr trawen ſolte. 

a. Henning Goͤden ſagt ein mal zu jmm: Gnaͤdig - 
ſter Herz/ warumb laſſen E. Fürftt. On. mie 
ER grünem Holtz Fewr halten / vñnd nicht mit důr ⸗ 
| 


1 BER, 
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Neeton Apophehegmote 14, 


rem / es iſt ja einvnrath ? Lieber Doctor/fptacher 


was inemrem Hauß rath iſt / daß iftin meinem 


Hauß vnrath⸗ 
Er ſagt: Man pfleg zuſagen Fürftenbricff ſoll 


man zwey oder dreymal leſen / dann ſie ſeyen 


bedaͤchtlich vnd weißlich geſchrieben wieviel 


mehr dann ſoll man die Biebel offt leſen / vnd 


J — 
>. 


jedes infonderheit wol erwegen/ dann darin 
hat Gott ſeine Weißheit ſchreiben laſſen. 

ſs et anfieng / der sehr ſo von £utherd gepredigt ward / 
guͤn ſtig zuſeyn / ſchrieb jhm ein guter Freund: Er ſolt jhm 
den Papſt nicht zu Feind machen / dann er were faſt mäch» 


#9; dem antwortet er: Iſt der Papſt Gott / wie die 


feinen fürgeben / fo foͤrchten wir vns nicht vor 
ihm / weil Wir begeren feine Lehr zu foͤrdern. 
er erdann ein Menſch / ſo haben Wir Hergens 


a vor jhm zubefchügen.ift er dann der 


Zeuffel / fo fragen Wir nicht nach feiner 
Feindſchafft / fondern wich mehr begeren Wir 


derſelben / dieweil wir nichtFreuͤndE hriſti ſeyn | 
Y mögen / Wo wir jhnen nicht zum Feind haben: 


Wil er Eriegen / fohaben Wir Chriſtum auff 
vnſerer feiten / und wollen Siegs gnug erlans 


gen /Dieweil Wir durch leben oder ſterben die 


* Dertigken Gottes preiſen. £ 
Hertzog Johannes Churfürfin Sachfen 


 Dflegr allwegen zu ſagen / wann man einen Vbeithaͤter 


ae verdammen welt: Bi) er wird noch from 
— 


J 


— 
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Als hm Anno igzo. auff dem AugſpurgiſchenReichs ⸗ 


tag deß Keyſers endliche meinung angezeigt ware / ſoll er 


geſagt haben: Es ſeyn nur zween weg / entweder 


GOtt verlaͤugnen / oder die Welt erzuͤrnen / 


dencke nun ein jeder bey ſich ſelbſt / welcher am 


beſten ſey. | 


Sagte auch eben damals / Alser die Predig auff def 3 
Kehyſers befehl nicht abftellen wolte / diefes: Er koͤnte 
deß Goͤttlichen Worts ja fo wenig entberen/ 


als eſſens vnd trinckens. 


Als er zu feinen Theologis Anno is30.fagte: Liebe 
Herzen? trawet jhrs nicht zu behaupten / fofes 


het / daß hhr Sand vnd Leut nicht in ſchaden fuͤh⸗ 
ret / vnd die Theologi antworten: Gnaͤdigſter Here/ 


wolt jhr nicht bey vns ſtehen / ſo laſſet vns allein 
für Keyſ. May kommen / vnd vns verantwor ⸗ 


ten zreplicirt er das wolte GOTT nicht / daß jht 


mich außſchlieſſet / ich will Chriſtum auch mit 


bekennen. | | 
Zu D.tuthern fagt er Anno 1525. im Barren Kriegs 


Gott hat mich zu einem Fürften gemacht / daß 


ich mit viel Pferden reiten kan / will er mich 


nicht alſo bleiben laffen/fomwillich gern nur mti 
vieren / jamitziwenen reiten: — 


Als ihm von vielen orthen geſchrieben worden / die 


Bauren weren Auffruͤhriſch / wolten Fürften vnd Edelleut 
vertreiben / harer geantworist; Will much SOTE 
laſſen einen Fürften bleiben/wie bißhero / ſo ge⸗ 
ſchehe ſein will / vnd wird mich niemand vber⸗ 


welti⸗ 
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Ba: — mans! fo fan ich auch einanderer 
Mann ſeyn . | 

ee Bann er zwo widerwerrige Partheyen gehört hatte ⸗ 
Pflegt er zu fagen: Das hat mir dieſer geſagt / jener 


agt mir das / Es muß einer vnder jhnen beyden 


Bee. — [ | 
EN Seinen Theologis hat er von Augſpurg auß zuent⸗ 
bdotten / zur zeit als die Augſpurgiſche Confeſſlon fehr ans 
boeſochten ward: Sie ſolten GOit zu Lob vnd Eh⸗ 
J— Zwar recht were / ſhn vnd ſein Land oder 
Leut nicht anſehen. 
Als jhm etliche feiner Raͤth riethen / er ſolte nicht 
Srtudenten vnd Schreiber auß ſeinen Soͤhnen 
9 ſondern ſie zur Jagt / Reuterey vnd 
Aitterlichen vbungen abrichten laſſen / antwor⸗ 
ss trerihnen: Oieſe ding lernen fich von ihm ſelber 
wol / wie man zwey Bein ober ein Pferd hen⸗ 
gen /deß Feinds vnd wilden Thiers ſich erweh. 
ren / vnd Hafen fangen ſoll / meine Reuter jun⸗ 
——6 Fönnenes: Aber wie man 
Sottſelig leben / Chriſtlich regieren / Sand und 
eecuten wolfuͤrſtehen ſoll / dar zu bedörffen Bir 
gelehrter Leut / guter Bücher / vnd zuporderſt 
Heben geraumer zeit / Gottes Geiſt vnd Gnade. 


ehr 
mw 







As er auf feinem Siechber lagerfagter: Er hab al⸗ 


bbezeit ein Vaͤtterlich gemäthzu feinen Vnder⸗ 
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hanen getragen / begerte alſo / daß auch zu nach - 
gehenden zeiten / das Land mis Vaͤtierlichem 


———— Chur⸗ 
- | 


m J 
J 
zZ 


BGn alſo bald D der armen Beſchuͤtzer wann vns 
ort nichtfelderbefchügen | 


“ 
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Cohurfuͤrſt Johan Fridrich von 
| .  Sachfen. | 


' Als einer Ihrer Ehnrfürftt. On. dere Seersug wieſ /⸗/ 


vnd ſehr lobere/ ſonderlich mit dieſen Worten: Die ſein 


‚die &: Churfuͤrſtl. Gn Land vnd deut erhal⸗ 


ten vnd beſchuͤtzen: Autwortet hr Churfuͤcſtl. 


= 


En 

Von den Refigionfheiren pflegt er zu ſagen · Die far 

chen weren wol zuvertragen / wann nur die Leut 
zuvertragen weren. | | 


As er von Keyfer Earlen vberwunden / gefangen / vnd 
gefragt ward? Wie er jhn jetzo fractıren ſolte? 
Hat er geantwortet: Fuͤrſtlich / ꝛc. Als jhm aber der 


Keyſer den Todt traͤwete / antwortet er Da bin ich / hab 


sich ſchon Das Feld verlohren / fo hab ich doch 
dassergnochnichtverlohten: ee 


” Er hat off pflegen sufprechen i Daß man Gott 


nit genug darfür danck en koͤnte / daß diefreye 
Kuͤnſt jegunder in Teutſchland fo richtig vnd 


ordentlich / mitfolcherfürge und vortheilhaff⸗ 
tigkeit erkläret würden/ daß Die heutige us 


gend mehr in einem tag beareiffen Eönte/ als 
vor diefem durch die alte Cafualia vnd tem: 


poralia vnd dergleichen Mönchsboffen in eis 
nem halben Jahr / als dardurch fie mehr abs 
geſchreckt vnd verhinders/ als erkuͤhnet / vnd 

befuͤrdert worden. vr ia 
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Als viel⸗ iſche Prediger Ihr Churfuͤrſtl Sn. 
in dus Gefangenſchafft beſuchten / vnd deroſelben erzehl⸗ 


| fi | 


q 
u 


 Alzee mir feinem Vatter Hertzog Johann / Churfürs 
ſien auff einem Reichstag die Catholiſche Prieſter von 
den Ba def Sacraments difputiren vnd ſagen hoͤr⸗ 
te / das zoͤrilin / Alle / in ver Red Chriſti Trincket alle 
darauß / gieng die Leyen / als zu denen es nicht geſagt wor⸗ 
_ Bennichts an / fondern were nur auff Die Prietet vnnd 
> Beifllichegerichtetsfagte er darauff ch weiß daß das 
Wortln ( Allt/omnes) mehr heiffee / dann die 
faffen / vnnd alle Chriftendarmit gemeine 
feyn vnnd da es ſe allem auff die Prieſter lau⸗ 
get ſoſtehet auch an einem andern ort (oh. 
33) Mundieftis; fed non omnes ; Ihr ſeyt rein / 
aber nicht alle⸗ ſo muͤſte folgen / daß daſſelbig 
(alle) auch auffdie Pfaffen gehe /_ und müften 
nicht rein’ fondern Schaͤlck vnd Judas Geſel⸗ 
len ſeyn. Met. 2 N AT 
Bu Dane Ernſten von Braunſchweig / welcher ebner 
miaſſen gefangen lag / vedt er alſo Bekuͤmmert es 
dih / daß du im Krieg vnden gelsgen o waff⸗ 
ne dich mit Standhafftigkeit / auff daß du 
veoch obſiegeſt ond erweiſe in der that daß 
dein vngluck nichtanfechte / m daß 
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du feiner niche achteſt / alſo wirſtu deinem 
Feind / den Sieg wideraußden Haͤnden reiſ⸗ 
fen / vnnd alſo wird der Vberwundene den 

Vberwinder felbftvberwinden, Dieſes iſt ein 


rechtes Mittel dich an deinem Feind auch in 
diefer Deiner Gefaͤngnuß zu rechen. 
Churfuͤrſt Moriß in Sachfen. + 
Als Ihr Churfürftl. Gn. jhr Heer vor Magdeburg 
von der Belaͤgernng ab-vndfolches zu erledigung feines 


Schwehrvatters zugebrauchen fortfuͤhren wolte / ſagt er⸗ 
Wann er wuſte / daß ſein eigen Hembd / das 


ihm amnechftenam Leib lege / ſeinen anſchlag 


‚willen folee/wolt er es alfo bald außthun / vnnd 


gerbrennen: 


E 


Als Kenfer Carlen der Fuͤnffte mit etlich ſubtilen auß ni 
legungen feiner abred vnd verſpraͤchnuß / Landgraf Phi ⸗ 


fipfen von Heſſen loßlaſſung auffsufchteben ſuchte / ſagte 
Ehurfuͤrſt Morig iu jhm: Allergnaͤdigſter Herz 
Keyſer / dieſe ſubtiliteten vnd ſpitzfindigkeiten 


gehören den Advocaten vnd Procuratorn / vnd 


keinem Keyſer. 


Als er hoͤrte daß etliche Fuchsſchwaͤntzer von etlich ſei⸗ 


nen dapfferen Kriegsthaten redeten / vnnd jhm zu gehoͤr 
mehr dar zu ſetzten / als wahr / vnnd Ihr Churfuͤrſtl. Gn. 


Ihrto ſelbſt bewuſt waren / fragten ſie· Wo war dann 


sch dazumal / da dieſes geſchehen? 
Churfaͤrſt Auguſtus in Sachfen 


* 4 > a 


s 


— 


Peg 


vw 


wegen 


\ 





Hatte von beftellung der Dienft fehr diefen Spruch 


im Mund: Man joh die Dienſt vnd dmpter mit 


Aeuten / 


 ämptern verfeben. 
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uten / vnd nicht die Leut mit Dienſten vnnd 





— Hertzog Wilhelm in Sachſen 


| Fhrie groſſe Krieg mit ſeinem Bruder Churfuͤrſt 


—8 


ich di: Hmelses gefallens von mir. 


Fridrichen dem Andern / von Sachſen / wegen jhres Baͤt⸗ 
terlichen Erbtheils. Als nun nach langem Landverhergen 
Apollonius Vicedom (der neben andern im Land die 


x 


vermehret. 
Es ware ein Edelman an feinem Hoff der fich ſtets 


auff die newe art kleidete / dem fagseder Derkog: Thue 
mar fo viel zugefallen / lege dieſe newe Traͤcht 
ab / vnd kleide dich / wie sch mich auch trage. 
Als aber der Edelman fägre: Ich kleide mich me⸗ 


nes ge allens Antwortet Herzoz Wilhelm: So jag 


2 sh 


— * 


\ 
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Auguſti Altvatter. 


Dertog Albrecht von Sachfen / Churfürf | 


Diefer Herr war ein groſſer Spieler / verſpielte * ein⸗ 


mal zu einem fig viel tauſent gulden. Als er derentwegen 
von den Raͤthen mir worten geſtrafft wuͤr de / antwortet er: 


Ich weiß wol daß jhrs gut meinet· Aber jhr 


ſoltet mich alsdann geftrafft h haben/ als ich ges 
wan / vnd nicht jeßo/ da ich ſo groſſen verluſt 
leide / dann ich mich mit dannenhero empfan⸗ 
genem vnluſt ſelber gnug ſtraffe. 

Als auff ein zeit bey einem Gaſtmahl andere ſich beruͤh⸗ 
meten / wegẽ jhrer Reichthumb vndGuͤter / ſagte der Fuͤrſt: 
Er hab eine Statt / darin weren drey Wun⸗ 
derwerck: nemlich drey Klöfter. ı. Ein Pre⸗ 
diger Kloſter / das hette viel Fruͤchten / vnnd 
keine aͤcker 2. Ein Barfuͤſſer Kloſter / das hats 
te viel par Gelt / vnd keine Renten. 3. Zu ©. 
Thomas München / die hetten viel Kinder / 
Bond doch Feine Weiber. 


Hersog Henrich / ſein Sohn. 


Au feinem Bruder Herkog Joͤrgen ſagt er inmahl 


ſchertzweiß: Es endere fich jego allesin der Welt. 
ch wıll bey der £ateinifchen Meß bleiben / die 
anichvor 1.fl.- haben’ da hingegen cin teut⸗ 

fche Meß unzählich viel Dotffer Foftet / 20. 
Dann es ware Herkog Henrich / weil er vom Pabſtumb 
abgetretten / von feinem Bruder Hertzos Sorgen vieler 

Doͤrffer beraubt worden. ni 
s 
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Her og Joͤrg feine Enekel hatte / hat er dieſen Her⸗ 
| Jenrichen ond feine Söhn endlich su Erben eingee 
een beding / daß fie inder Religion nichts en⸗ 
—— auch Geſandten deßwegen an jhn abferti⸗ 
gen / welche dann vnder andern gründen jhn hierzu zube⸗ 
# der Auch diefesfürwenderen: Es were fehr viel par 
Ge ferongemüngt Silber/ onnd auch Silbers 
geſchire vorhanden / welches er alles erlangen 
 könte/wann er dem Bruder nur hierin willfah⸗ 
reite ‚Denen hat Hertzog Henrich alſo geantwortet: Ihr 
mnacht es wie der Teuffel / da er Chriſto alle 
ve: wann er nider fiel onnd jhn ans 
bettete. Meiner aber nicht / daß ich Weltlich 
FA  Reichehumb fo hoch halte / daß ich darumb von 
= erkanten warheit laflenfolte, 
be % Als er ſterben ſolte / und gefrage ward / ob er auchauff 
* ſterben wolte? antwort er: sch halte ja wol / 
F 
J 










ich werde keinen beſſern Fuͤrſprecher bekom⸗ 
9 koͤnnen / als eben dieſen. 

Sein Gemahl Fraw Catharina / Geborne Hertzogin 
son Mecheburg, agt in jhrer letzten Kranckheit: Sie 
wolte am Her? Chriſto / onnd am Saum feis 
is Kleides / hangen bleiben / wie ein Klette am 
ſich che zerreiſſen / als davon abreiſ⸗ 


x 


—— Friderich Maragraf von Brandenburg / 
—F — — Churfuͤrſt/ genant der Weiſe. 
* 1: Als er ſterben wolte / ruffte er ſeine vier Soͤhn / Johan⸗ 
nenm dridnchen /Albertum / vnd Fridrichen den jünger, 


K fi * 
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zu ſich / vñ fieng alſo an zu redẽ su Johanne dem aͤlteſten: 
Ich hab der erſte / wie du weißt, die Churfürfts . 
liche Wurde auff vnſer Öefchlecht gebracht / 
nun aber mein Stuͤndlein vorhanden iſt / trag 
ich billiche fürforg / wie ſolche bey unferem . _ 


Hauß erhalten / ond nichtin verachtung Foms 


menmöchte. Dein finn/wieich fihe / ſtehet 


nach ruhe end flıllem leben / im Churfürftlis 
chen Ampt aber wirſtu weiter nichts haben/ 


. als vnauffbörliche muͤhe / ſorg vnd arbeit / dero⸗ 


halben wolte ich / doch mit deinem willen / die 
Marggraffichafft Brandenburg / deren die 
Churſtim m anhaͤngig/ $ridrichen/ derdirder 


nechſte vnder deinen Bruͤdern / vnd weit wacht⸗ 


famer vnnd härter iſt als du / im Teſtament 
verlaſſen / dir aber Voitland / Albrechten 
mein theil in Francken / vnnd dem jüngern 
Fridrichen mein theil in Meiffen vbergeben. 
. Hierauf antwortet Sohannes : Lieber Her Vatter / 
ich hab vor diefem vermeinet/ man Bruder 


Friderich fen euch lieber ale ich 7 dDieweil jhr 


ihm alleseie freundlich zugeſprochen / welches 
michdannnicht wenig verſchmehet. Jetzo aber 
endereich Diefe meine meinung / vnd hab euch 
deſto werther /weilihr mis ruhe und fried/ jhm 


aber vnmuß und mühe/in ewrem letzten willen _ 


pirichaffthabenwollen 
Churfuͤrſt Joachim von Brandenburg. 


Als der gefangene Chur furſt Johan dridrich in er 


5 
De Em 0 


— 
ie a Be ae — 
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fensonDaucde Alba end anderen Spaniſchen Rärhen/ 
Criminisle[z Majeltatisverdampt ward /redere diefer 
Churfürft Keyfer Carolo dem fünffren in der Beläge» 
rung Wittenberg alſo zn: Er folte ſeinẽ Sieg ſelbſt 
maſſigen / und deſſelben ſich alſo gebrauchen / 
wie es ihm / als einem großmuͤtigen Keyſer 
wolanſtuͤnde. Es ſey ein geringes ſeine Feind 
mit Krieg vberwunden haben / wann man 
‚nicht auch fich ſelbſt vberwinde , Jenes Sies 
ges Lob weren auch die gemeine Soldaten 
 Stheilbafftig /diefes Siege ruhm abergebürte 
dem Feldheren allein / feinen Born nemblich 
vbpyerwinden / onnd feinem Feind auch mit der 
Tugend der Guͤte vnd Barmhertzigkeit vbers 


legen ſeyn. Teutſchland trew zubehalten / bes 


doͤrffe er. aan Feiner grauſamkeit / ſondern 
nurgelindigkeit: | 
Warggraf Albrecht von Brandenburg / der 
Eltere/genant Achilles Germanicus der 
eutſchen Roland/deß Reichs 

—echte Hand / 2. ſtarb 
—6 "Anno. 1500. 

Als er auff ein zeit gan Mig allein / ohne ſeine Leut / 
mitten vnder ein hauffen reiſiger Feind hinein geſetzt / vnd 
mehr als 100, bloſſer Wehr vber jhm waren / hat er der 
deind Reuter Fahnen ergriffen; mit dieſen Worten: Ich 


-  Fannirgends ehrlicher fterben / als eben hier: 





Senſilben ſo lang gehalten and behauptet / biß jhn endlich 
ne keut entſetzt haben. er u 
— ei 
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Er pflegte ſich zuvermeſſen Wann er 40900. 
Mannherterwolte erdie Welt Creutzweiß dar⸗ 
mit durchziehen. 2? Es, 
Marggraf Jorg von Brandenburg 
Pflegte zu ſagen | — 
Das Wort Gottes wer nicht zufchwer/ 
Wann nurdereigennugnicht wer. Ehe 
Marggraf Albrecht von Brandenburg 
* | er füngere Yu; 
Sagte zu ſeiner S chweſter / Herkog Fridrichen Pfaltz⸗ 


grafens zu Simmeren / hernachmals Churiinfleng/Ge 
mahlin / als Sie jhn vom vnchtiſilichen brennen abmah ⸗ 


nete Das Jedi ziere den trieg / wie das Magni- 
ficat die Veſper. Bee 


heimſuchen: antwortet er: Acht vnnd aberacht 

ſeyn nur fechschen / die: hun mirnichte? Es 

müften ihrermehr ſeyn. —* 
Margaraf Jora Fridrich von Anfpach. 


Einer von Eggenberg wolte etlich geworben Volck der 





Liga zu huͤlff wider den Königin Franckreich führen/ 
durch Keyſ. DR Sanden mideren verwilligung Als aber 


Paragraf SergSriichjhnen den Papnıchr geben, 


te vnd jhm Darüber gefagt ward / der Keyſer herre, ſich ver⸗ 
lauten laſſen / Er / der Marggraf / were nicht gut Oeſter⸗ 
reichiſch / antwortet er: War umb ſolte ich gut De> 


ſterreichiſch ſeyn / da doch der Keyſer nicht gut 
a 


Brandenburgiſch iſt? 


— 
b hmn etuche ſagten Wie / wann aber Keyf, . 
May. E .G. mirder Acht vnnd aber Acht 









— 
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| er Beeren Defterzeich under Keyſer 
u Karlendem Vierdten. 
Im Je ahr 1356. ward die Start Baſel durch einen 
em verfaͤllet. Als nun dieſer Hertzog / der viel Krieg 
nit der Statt gefuͤhret / von ſeinem Adel ermahnet ward/ 
ind were es deit die Statt anzugreiffen / antwortet er: 
Bas ſeye fern von mir / daß ich den betruͤbten 
noch mehr betruͤbnuß zufügen folte/ laſſet fie 
zuvor wider bawen / wollen — —* alsdann 








J Herbog in Rome deß erſchlage⸗ 

nen Keyſers Albrechts Sohn. 
3 Als er von Keyſer Henrich dem Siebenden an ſeinem 
- Kürftenrhuin beſtettigt zu werden begerre/hartendiesand« 
find, welche ihn gehaffer / beym Keyſer darvor geberten/ 
welcher als cr jhn etlich mal gewarnet / cr ſolte Oeſterꝛeich 
U laſſen / dann es weren nun fünff Sürften daſelbſt 
lagen worden / antwortet jhm Fridrich; Wolan / 
fo fen diefer der ſechſte / der fo Liedertich zu feis 

; nen fachen thut. 


Hertzog Albrecht von Dfterzeich/ Keyſer 

Br 3 Fridrich deß Dritten Bruder. 

— Ac er in etwas vnwillen ſtunde mir dem Keyſer ſeinem 
Bunder /wegen abtheilung jhrer Erblanden / vnnd dem 
RKeyſer / ſo nacher Wien kame / mit zooo Pferden vnder⸗ 
wegs begegnete / ſagte der Oberſte / fo fie führeressu jhm: 
—— es Fr gefaͤlt / will jo euch heut leicht 


— 
* - 
u al, 
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zu einem Hernder Statt Wien’ ja in gan 
Defterseich.machen. Dann mas folt ons hins 
deren’ daß Wir den Keyfer onnd all ſein Ges 
find nicht underwegs / vnnd zugleich mit jhm 


allen flreit/wegen der Erbtheilung auffbeben? 


Demderdienberhand hat/ geben hernach als 


le Geſatz vnd Menfchenrecht. Diefem antwortet 


Alberrusalfe: Wann du es ohne mein willen 

vnd hinder mir gethan hetteft/fo hette ichdirs 

vielleicht koͤnnen nachſehen / nun aber kan ich 

dir nichts vnerbars zu thun befehlen. 

Fridrich der Elter/ Hertzog in Oeſterreich / 
Keyſer Fridrichs oͤhme. 

Dieſer hat ſich offt verkleidet / ſich vnder die Bawren 


— vnd mit jhnen von ſeiner vnd der ſeinigen Per · 


ſonen zu reden angefangen. Als etliche die vrſach deſſen 
von jhm zuwiſſen begerten;ſagt er: (wie es der Poet dabi· 
nus pirsmeiß vorbringt 

Me juvat € rudibus cognoſcere vera Colo- 

nis. | 

- $ervit adulatrixauribus aula meis, | 

Zu Hoff redet ein jeder nur/ was ich gern hoͤre / 

benden Bauren aber fanich diefer geſtalt der 

warheit rechtinnen werden. A — 
Als jhn ſeiner Hoff Junckern einer in ſolcher geſtalt 

allein vnder dem gemeinen Volck gehen ſahe / ihn fenne- 

gesund jhm verfleinerlich zuruffte Hoͤreſtu Friedle / 


wañ wiltu einmal auffhoͤren ein Narr zu ſeyn⸗ 


‚dem antwortet H. Fridrich ohn verzug — 
a. er wir 


J 
N VE NEE EV 
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wi — witzig zu ſeyn. Andere erschlen es 
o: der 
darren laſſen? Dem hab der Hertzog geantwortet: 

zobald / wann du wirft auffhoͤren witzig zu 






er — HR ; | 
eoonora Ertzhersogin auß Defterzeich. 
Deieſe Fuͤrſtin bettete nicht allein ſehr eyferig für jhre 
auch für alle / die ob fie 
var mit Freundſchaft nicht zugethan / jhro doch ſonſt 





einer Nonen gefragt wurde / wen ſie hierunder verfllinde/ 
oder fuͤr jhre gutthaͤter achtete / fintemahl fie cin ſolche 
mächtige Fuͤrſtin were/ daß jhr gang nichts mangelte / alſo 





man hr erwieſe / auß ſchuldigteit geſchehe? Gab die Her⸗ 


in hieruͤber zur antwort: Daß fie billich mit dem 


—3 et/ond fonft nach möglichfeit den ſchweiß 
— nd dic harte arbeit ihrer armen Vnderthanen 
F® ——— vrſach hette / als welche mit jhrer 





freylich jhre rechte gutthaͤ⸗ 


2 er w 





bbcher Fürſt geweſen / daß / wann jm eine boͤſe poft gebracht 
ward⸗ 


delmanhabaeruffen: Wann wiltu den 


116 erwieſen hetten Als fie nun derenthalben einmal võ 


ſiee der Leut nicht bedoͤrffte / ſon dern alles das yenige/fo 


* — Iſt ein ſolcher beſcheidener / ſtandhaffter und vnbeweg⸗ 


— 


‚so Julij Wilbelmizintgrefn 
ward / und der Bott nicht gar recht mir der fprach herauf 
gewolt / er ihm alfo zugeredt: Sag an / ſags nur / ich 
weiß wol / daß Trawrigkeit auff Frewd / vnnd 
Frewd auff Trawrigkeit zu folgen pflege. 
Philippus Hertzog in Burgund. 

Als er einmahl verkleideter weiß in einem Wirtshauß 
ware / zuhoͤren / was die Leut von jhm ſagten; hat er end⸗ 
lich einem auß den Zechenden dieſen Rath geben: Fr 
fol von Fuͤrſten vnd Herzen weder guts noch 
böfesreden: Dann wann er fie loben wolte/ 
wuͤrde er mehrercheils liegen/ wolte er fiedann 
ſchelten / muͤſte er groffe gefahr drüber außftes 


Albrecht der Erſt / Hertzog zu 

Mechelburg. | ud 
Da ſeine leit zu ſterben herbey nahete / ſprach er zu ſei⸗ 
nen Soͤhnen / Henrico vnd Magno: Liebe Soͤhn / ich 
hab mein Leben mit groſſer beſchwer vnd ar⸗ 
beit zum end gebracht / hab viel Krieg muͤſſen 
fuͤhren / damit ich euch friedenfchaffte / für 
ewren benachbarten Fuͤrſten / ſehet ſhr nun zu/ 
Dabihr den erworbenen Frieden erhaltet / für 
allen Dingen förchtet Gott / vnnd firebet nach 
der Gerechtigkeit / thut niemand onrecht/ dag 
wird euch wie eine Maur ſeyn ewers Landes / 
haltet reine ſtraſſen / ſeit einig mit den Stat⸗ 
ten / ſo wird euch alles wol von handen gehen / 
fo jhr ewre begirden / affecten / vnnd den ſtoltz / 
ſampt andern Laſtern / zuvor werdet vberwun⸗ 
„Den haben. Hertzog 








N 
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etrsog Ernſt von Lͤnenburg. 
=. Aledievon Augſputg UrbanumRegium,den fie zu⸗ 
Bora Ihr Fuͤrſtl. Gn. geſchickt harten / heim forderten, 
Harder Fuͤrſt zu jhrem Abgeſandten geſagt: Ich zweif⸗ 
= felerob ich euch nicht ſchier lieber ein Aug auß 
meinem Kopff/ als dieſen Mann geben woltee 
Zahhm aber ſagt er: Lieber Vrbane / bleibe bey 
pn jhr kont wol jemand finden der euch 
mehr Öeltgebe/alsich / aberjhrfönt feinen 
Zuhorer ſinden / der ewre Predigen lieber höre 
glei | 
# va DR RR . Barnis m | 
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| Darnimusder Dritte/Hergogin 
— Pommern. 


Es iſt nach abſterben Waldemari Churfuͤrſten zu 
Brandenburg / deß letzten dieſer Lini / Anno izio. zwiſchen 


Ludwig Pfaltzgrafen / Churfuͤrſten zu Brandenburg / ei⸗ 


nem Sohn Keyſer Ludwigens / vnnd dieſem Herhogen 


Barnimo / wegen 2. Pomeriſcher Staͤtt Paßwalck vnd 


Prenßlohe / eine guͤtliche handlung, in welcher Gtaf BL . 


rich von Lindaw onderhändfer geweſen / angeordnet wor⸗ 
den. Auff welchen Vergleichunstag der Churfürft mie 
soo.gerüfterer Pferden / dem Herkogin Pommern zum 
Schrecken anfommen. Bad ob wol die Pomerifche Räch 
ober ſolchem flarcfen einzug fich allerley gedancken ge⸗ 
macht/ auch jhrem Herrn (dernurein geringen Comi⸗ 
tar bey ſich gehabt / gantz vnwiſſend / daß der Churfuͤrſt fo 


ſtattlich auffgezogen kommen / ſo es jhm an dergleichen 


auch nich gemangelt hette) ſolches zu Gemuͤth geführer/ 
hat er ſich jedoch ſolches im geringſten nicht anfechten 
laſſen / ſondern jur antwort geben: Es were der Tag 


nicht zu dem end angeſetzt / dz man viel Pferd 
gegen einander ſolte zuſammen Bringen. Vnd 


wann gleich der Churfuͤrſt tauſend Pferd bey⸗ 
ſammen hette / ſo wolte doch er fuͤr ſeine per⸗ 


fon bey der handlung mehr als alle Pferd auß⸗ 


richten. Wie er dann auch / als ein verſtaͤndiger bered⸗ 
ter Fuͤrſt / in ſolcher Zuſammenkunfft feiner ſachen not 
turfft ſelbſt perfönlichfürbrachr/und dermaſſen aufaefühe 


ret / daß ſich maͤnniglich darod verwundert / vnd die hand ⸗ 


« 
\ 


lung zu bsyoerfeirsgenügen vollendet worden. 


Schwan | 
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Y Schwantibor der Vierdte / Hertzog in 

— Pommern’ Anno 1446. 

Iſtein fronmer friedfamer Fuͤrſt geweſen / wann man 

g¶ men Krieg geſagt hat er ſtetigs geantwortet: Frie⸗ 

de zum beſten; vnd daß ein Faͤhnlein mit gerin⸗ 
ger muůͤhe an eine Stang zu hefften / aber ohne 
Iroſſe můhe / ſorg vnd Geltſpildung nit wider 
| — darvon zu bringen ſey. 


F ER . Phitippus der Erſt / Hertzogi in 
— Pommern. 


r EWocher wol ein Kron aller Fuͤrſtlichen Tugenden 
mag genennet werden / hatte dermahl eins / als jhm von 
F —**— widerſpenſtigen vberauß groſſe vrſach zu vngnad 
nd ernſter ſtraff gegeben / vnd die Raͤth fuͤr gut angeſehen / 
dieſelbe mit gewalt / oder anderem gebuͤrenden Sürftlichen 
ernſt zu gehorſam zu bringen / zur antwort geben: Es iſt 
ER ein boſe Saw / die ihre eigne Ferckel frißt. Ich 
halte es beſſer / mit guͤtigkeit vnd ſanfftmuth 
die Vnderthanen zuerhaiten / dann dieſelben 
ch ſtarcken ernſt vnd eyfer zu vndertrucken 
verderben. 
men Amprleuren hat er auch befohlen/ den Arıner 
Bas Kom auch ohne zahlung folgen zu laſſen / mit dieſen 
ten: Es were das Korn von vnſerm HERE - 
Du darumb nicht gegeben / daß man es den 
© Däufen zu gut auffſchuͤtten oder die Schatz⸗ 
Laumer darmu — ſolte / ſondern daß 





* 
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man es in zeit der noth genieſſen / vnd den a⸗⸗ 


men darmit zu huͤlff kommen ſolle. 
Hertzog Wilhelm von Gülich. | 
Alser von Keyſer Maximiliano zgefragt ward / was 
umb er feine Veſtungen in feinem Sand herte ; antwortet 
er: Seine vnſchuld / und dann feiner Vnder⸗ 
thanen Mannheit weren feine Veſtungen / ſo 
verlaſſe er ſich darauff daß er Friedliebende 
Nachbarn hette / vnnd ervor fein Perſon auch | 
niemand fein leid thete. | 
Hertzog org zur Lignitz vnd Brig _ 
in Schlefien 
Sagte auff feinem Todbett zu feiriem Sohn, AB 
Hans Joͤrgen vnder andern auch diefe Schr: Straff 
—— / doch ſoll Barmberzigfeit vorge⸗ 
en 
Hertzog Eberhard von Wirtemberg 
der Eltere. 
Nauclerus (auffgut Teutſch Ferg genant) der — 


ſche Geſchichtſchreiber / ſchreibt / daß / als er dieſes Herren 


Lehrmeiſter in ſeiner jugend geweſen / ſey jhm von etlichen 
verbotten worden / daß er jhn nicht Lateiniſch lehren ſoite / 


es ſey gnug / wann er Teutſch reden / leſen vnd ſchtreiben 


koͤnte / daß er der Hertzog / als er zu ſeinen tagen vnd zu ver⸗ 
ſtand kommen / denſelbigen ſehr verarget / verwieſen vnnd 
geſagt habe: Es ſeye die wiſſenſchafft der Kuͤnſt / 
vnd ſonderlich der Sprachen / niemand mehr 
von noͤthen / als eben einem Furſten/rtc. 


* 
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auf dem Reichstag zu Wormbs ander Keyfer 
5 Ma n iliand der Churfürftin Sachfen fich feiner Sil- 
rohmet / har Hertzog Eberhard fich deſſen gerührmer: 
Das ſey fein beſtes Kleinod / daß er keinen Vn⸗ 
verthanen habe / in deſſen Schoß er nicht ſicher / 
opnd alleın im wildeſten Gewaͤlde ſchlaffen wol⸗ 
Melt. Dieſes wollen etliche Hertzog Vlrich von Wir⸗ 
5 Me en Hertzog Stephano auß Beyren zu⸗ 
ſchreiben. 
AAls auff einer duͤrſtlichen Zuſammenkunfft allerley 


* 
4 







— 


* 


files / vnder den deyweſen den Herzen entſtunde⸗ fagre 
Sertzog Eberhard: Er wolle gerngar vnden an 
and hinder dem Ofen ſitzen / wann ſie nur das 
fenige glucklich verrichteten / deßhalben fie da⸗ 
hin zuſammen kommen weren / oder wie es andeke 
exzehlen / er wolle gern der letzte ſeyn / wann nur 
die vorderſten etwas gemein nuͤtzliches beſchloͤf⸗ 
* * /2c. ee » 
Pe sen Als, er nun ſterben ſolte / fing er an zu rufen: 
Ach ERXRXGACC / wir feyn alle arme 
Suͤnder / bin ich in meiner Regierung einigem 
uuß meinen Vnderihanen / oder ſemands ans 
ders beſchwerlich / oder vberlaͤſtig geweſen / fo 
traffe mich noch in dieſem Schen/an 
meinem Leib / vnd ſchone der Seelen 
ne. nienemfeben. 

| Se A 


IN wen 5 | £ 











— ſtreit / vnd ſpaltungen / wegen der Oberſtell vnd deß Bor, 
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Hertzog Vlrich von Wirtenberg/igenant 
der Geliebte. — —— 
Als vnder Keyſer Carlen dem Fuͤnfften fehrviel Spas 
nier in Teutſchland kamen / vnd die Teutſchen derſelben 
Tracht ſehr nachaͤfften / ſagt er: Frem bde Kleydun⸗ 
gen / bringen frembde Sitten / vnd braͤuch mit 
ſich / frembde Sitten bringen frembde Bols - 
cker vnd newe Gaͤſt / die newe Gaͤſt vertreiben 
hernach die alten Inwohner. ——— 
| Sein Gemahl /Hertzogin Sabina/alsfieftarbe/fage 
ſie: Sie. verlaffe feinen beſſern Schag binder 
jbr / als den / welchen fieben den Armen vnd 
Dann bey den wolverdienten Dienernbinders 
legt hette. | 
Hersog Fridrichvon Wirtenbera: ie, 
Als eines Kahrs fehr ſawre vndharte WenimNerkog 
thumb gewachſen / die faſt nicht su trincken waren haben 
etliche Pfarrherrn angehalten / daß man jhnen als Seel⸗ 
ſorgern / die guten Magenwein von 5 dochei⸗ 
nen beſſern Dienſtwein geben wolte / ꝛtc. auff dieſe Suppli⸗ 
cation haben Ihr F. Gn. nicht weiters geantwortet; al 
Mit achindiar? mit gebühr. Ahr J. Gn. Gemah ⸗ 
lin Fraw Sihylla / geborne Fürftin von Anhale/hatpfle 
genzufagen: Es ſey beſſer von Gott vnd ſeinen 
Geheimnuſſen einfaͤltig glauben / als ſubtil 
vnd ſinnreich wiſſen und grüblen. — 
Graf Eberhard von Wirtenbera: Er 
Als fein Sohn Vlrich Anno 1388. in der Schlacht 
» wider die Stärt / ſo bey Weilgehalten worden / verwun ⸗ 
der / gleich den Geiſt auffgabe / dannenhero die Wirte ⸗ 
Rt ne Perf 
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berg he faſt den Much wolten ſincken la en / vnd Graf 
en * auch He Sachs Todt ange⸗ 
kundet ward / ſchrie er ſein Voick alſo an Erſchreckt 
nicht / er iſt wie cin anderer Mann auch / ſtehet 
feſt / wer am lãngſten ſtehet / der gewint / wer flie⸗ 
et iſt deſto cher zu boden geſtoſſen: Sehet / die 
Feind fliehen ſchon Haralfodiefeinen wider auffge⸗ 
muniert / daß ſie noch die Oberhand behalten. 
Desrica ſein Gemahl. 
Graf Friderich Oetinger war jhres Herrn Rath / nach 
decſſen Todr aber fiena er an der Wittiben Regiment u⸗ 
"verachten, fich vielanzumalfen / vnd newerungen zu ſu⸗ 
| chen. Als ſie abec hingegen ihre Sandfachen in fleiſſiger ob⸗ 
Ahr hielte/ynd ſich ihm ſtreng widerſetzte / ſagt er: Es wird 
mich ja dieſes Weiberding nicht gar freſſen Diefeg als es 
Jr Ohren kam / har ſie jhm zuentbotten: Das Wei⸗ 
berding ſoll nicht allein dich vnd dein Schloß / 
ſondern auch alles das deine freſſen / vnd dich 
mit deinem ſchaden lehrnen / daß du nicht ein 
Weäib / ſondern deme darſtin / perachter habeſt. 
| 
; 


Hersog Kenatusin Lothringen. | 
Dieſem hatte der ſtolg Herhog Carien auß Burgund 
‚Alle feine Land biß auff Nanci die Hauprflartingeneins. 
* imen/bnd führtein feinem Fahnen ein dewreiſen ondgeurs 
A Bapen wey Creutzweiſſen Holtzſpeltern / durch dieſes 
Einnebild anzeigende / daß er die Mittel hette / die gantze 
Welt zu vbersiehenvnd in Brand zu ſtecken / wie es auch 
anfich lbſt die Warheit ware. Als aber die Schweißer 
dem belaͤgerten/ ynd auffs euſſerſte berrangten Lothringer 
au hůlf ge iogen kamen / ward ein Schlacht geliffere/ in 
GH — F} 






14 - Julij Withelmi Zinegrefen 


welcher Hertog Carlen vnden lag / vnd perſoͤnlich todt blie⸗ 


be, Da nun Hertzog Renato beſagter Fahnen einer mit 
dem Fewrzeug preſentirt wurde / ſagte er Fuͤrwar / die⸗ 


ſer vngluͤckliche Herr / da er ſich hat waͤrmen 





ſollen / hat er nicht ſo viel zeit gehabt / ſeine Feur⸗ 


zeug zugebrauchen: Dieſe Red iſt vmb ſo viel deſto ar⸗ 


giger/weil bey Menſchen gedencken groͤſſere Kaͤlt nicht ge⸗ 


weſen / als eben auff denſelben Tags da die Schlacht ge⸗ 


ſchahe / alſo daß das gantze Feld mir, blutigem Schnee ber 
deckt ware. 3 — 
Landgraf Ludwig in Heſſen. 


Als er zum Keyſerthumb beruffen ward / haters gant | 
danckbarlich abgeſchlagen / vnd geſagt: Erwere ſol⸗ 


chem groſſen Laſt nicht gewachſen / ſonderlich 


weil er auch vngeſtudirt were / wollen derohal⸗ 


ben lieber einem kleinen / ihm von ſeinen Eltern 
verlaſſenen Land / wol / als einem groſſen vbel / 
vorſtehen. Æneas dylxius gibt dieſem Herrn das Lob / 


daß er ſich ſehr der Roͤmiſchen Recht befliſſen / die er jhm 


auch hatie verteutſchen laſſen / ſo offt einige Rechtsſach vor 
ihm were beftrirten worden / were auch niemals erfunden 


worden / daß er einig Vreheil gefaͤlt / ſo der bilichkeit vnnd 


den Rechtsgruͤnden nicht were gemaͤß geweſen. 


Landgraf Philips in Heſſen / genant 
der Großmuͤtige. 


Als dieſer Fuͤrſt die Hohe Schul zu Marpurg auffge⸗ 


richtet hatte / ſeyn zwiſchen den Studenten vnd Burgers⸗ 
Soͤhnen der endts viel Streit vnd ſchlaͤgereyen vorgefal⸗ 
len / da dann vnder andern auff der Studenten ſeiten ein 
mal einer vom Adel / von Carben genant / todt blieben. Als 

nun 
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nun der Redtor der Univerlitet Johannes Lonicerusin 
den Seichtgedichten/die dem todten Edelman zu Ehren ge⸗ 
cruckt / vnnd analle Kirchrhiiren vnd Thor der Collegien 
"angefchlagen worden / die Marpurgerfehr ſcharpff geruͤret 
hatte / deſſen anfang vnd erſter vers alſo lautete: | 


. Barbara gens, inimicabonis, ftudüfquebono- 


N 


‚Ein Barbarifches Volck vnd grobe Leuth es 
140711 Me = 
Die guten Studien vnnd den Gelehrten 


feind /ꝛc. 
Hat ſich der Statt Rah derends beym Sandgrafen hoͤch⸗ 


fich daruͤ ber beklagt / der hat fie mirdiefer antwort abgefer⸗ 


tier: Wann jhr nichthaben wolt / daß man euch 


alſo nenne / ſo befleiſſiget euch auch / nicht alſo 


zuſeyn 
hatte an feinem Hoff / einen dienſthafften und from⸗ 
men Hoff Junckern / der ſich aber der angenommenen 


IR, Hoffſitten )nd ſtattlichen Kleidungen wenig achtete; zu 
demſagte er· Herman du weiſt / daß Wir etlich 
pnſerer vom Adel zu Ehren aͤmptern erhaben / 
wann wiltu einmahl dapffer und weiß werden / 
daß du auch moͤgeſt fortkommen? Der Edelman 


x 


| | R klug ſeyn / wie ſie auch. 


6 


aniwortet: Wann E. F. Gn. wollen / der Landgraf 


replieirt: Was ſagſtu da, wann Wir wollen? 
Wir hetten langſt gern geſehen / daß du wereſt 
klug worden. Darauff antwortet der Edelman hin⸗ 


wie: €, F. Gn geben mir / wiejhren andern 
 Hoffäungern auch cin Amps / fo muß ich wol 
ij 


* J 
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Als er gegen Keyſer Carlen dem Fuͤnfften / bey Ingol⸗ 
ſtatt zu Feld lage / vnd einmal die fürnembften Capitain 


ynd Oberſten zum Rachteſſen deruffen hatte / vnd aben 


ehr trawrig ware / fragt ihn Sebaſtian Scherref: Woher 


Ihro Fuͤrſtk Gn. dieſes vngewoͤhnliche trawren kaͤne⸗ 


autwortet er: Er gedaͤchte / erwere weit vber den; 
HERREN Chriftum: Der hab nur einen. 
Verꝛather gehabt / er aber hab Ihr eingangen 
Jäger voll. * J— 
SE iſt auch dieſe loͤbliche Red auß ſeinem Mund auff⸗ 
geſchrieben worden : Einen Fuͤrſten fi Umanerfena 
nen bey haltung. befchehener Zujag / reiner 
Straß / vnd guter Müne. * Sr 


Zu D. Surhernfagser; Er mwolle lieber ein Fürft : * 
eyn als ein Prediger / nicht daß ein Fürft mehr 


Einfommens hette / fondern weil das Predig⸗ 
Ampt / als ein Seelenſorg / ein Laſt vber alle 
Laͤfßt were / vnd die allerſchwereſte rechenſchafft 
auff dem Rücken truͤge. — 
Auff dem Reichstag Anno 1530. ſagt er offentlich vox 
König Ferdinando zu den Biſchoffen Mache be 
kein vertrag / vnd ich muß hinunder / ſo will ich 
gewiß ein oder zween mit mirnemmen. 3* 
Als er im Schmaltaldiſchen Krieg von den Bunds⸗ 


4 


genoſſen / auch wider den Keyſer auffgemahnet ward / 


ſeach gr zund Ich rathe nicht zu ein m Kriegy 


da viel Haͤupter ſeyn / dann es wird vnſer ſach 
nicht von ſtatten gehen / ſo lang ſie nicht nach 
eines eintzelen Oberſten Feldherren willen r· 
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- Er pflegte auch dieſes su ſagen; Wer drey Feind 
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giert wer 


den ſoll. Welches auch der außgang wahr ge⸗ 


ir 


> Habiderfollfich mitzwenen vertragen/damiter 


dem dritten defto beſſer gewachſen ſeye. | 
Item Es Fönne ein Feldherr nicht länger 
gute Ordnung vnd difciplin in feinem Heer | 


halten / alser Gelt habe. 


Als Sandgraf Philips / Hertzog Henrichen dem Jun⸗ 
gen ju Wolffenbůttel ein Sohn auß der Tauff hebte / vnd 
beyde Herrn daſelbſt auff dem Schloßwahl mit einander 
ſpatzieren giengen / zeigte H. Henrich dem Landgrafen Die 
‚art Braunſchweig / die man auff ein Meil wegs von 
dannen gelegen / ſehen kan / vnd fragt jhn / ob er nicht ei⸗ 


ne fchöne Statt da herte? Der Landgraf antwortete. 


Esiftzwar eine ſchoͤne Statt / aber was nutzt ſie 
dir / du darffſt doch keinem Burger kein Stro⸗ 
halm auffzuheben gebieten < Ich hab eine in 


meinem Land / die wolte ich dir nicht vor dieſe 


‚geben. Der Hertzog fragte / wie ſie heiſſe? Der 
Landgraf antwort: ſie heint Schwargenborn/ Des 
ren mag ich in einem Jahr mehr / dann du die⸗ 
ſer in zehen genieſſen / es ſeyn kaum hundert 
Burger darin / aber from / getrew / vnd die mir 


autag vnd Nacht willig vnd gehorſam ſeyn. 


Als er auff einer Hirſchfeiſt ein Hirſch zerlegen ließ / 
vnd weil derſelbe ſehr fett ware / vnd Ahr. Gnu ſagte: 
das Thier hat viel weiß / ſtund ein Bawr darbey⸗ 
fagte: Ja Gnaͤdiger Fuͤrſt ara das ko⸗ 
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ſtet ons vnſere gute Koͤrnlein / die ſie vns im 


J 


Feld abetzen / dem antwortet er:r Es iſt wol zuerbar⸗ 
men / daßich ewre Kuͤhe laſſe in meinen Waͤl⸗ ' 
i den gehenondjbrweigeremich/meine Kuͤhe in 


ewer Feſd zu gehen. 


Als ihm Hans Willhelm Kirchhoff/ Burggraf iu IR 


Spangeubergverlichhundere Gulden an Gold liferte / ſagt 


er / als das Gelt vor jhm lag: Wo grofferinfommen‘ - 


hoyn / da ſeyn auch wider groffeaufgaben. Doch 


iſt es fein ſo gemacht / daß ein Herz ſoiche Gefeu 
allein vorher auffhebt / undalfovichfeiner Dies. 


ner / ohn welche er nicht ſeyn kan / erhaͤlt / ann 


ſolten die Diener ein jeder für fich feineunders 


haltung von den Vnderthanen hie vnd da ein⸗ 
ſamlen / wuͤrden es die / von denen es gefamlee 


werden ſolte / ſo bald und ehe dann die es in 


ſamlen vnnd zu hauff bringen ſolten /müd’end h 
vberdrüfig. Meiter ſagt er; Sie ( Die Berien) 
haben auch viel freffer oder Miteſſer möchteis 


ner fagen: Was dann mehre Es muß geſſen 
ſeyn / ohn eſſen kan keiner leben / was nicht iſſet / 


kan auch nicht arbeiten. Es iſt eben alles vmb 
den Bauch zu thun / wir bringen auch nicht 


mehr darvon / von dieſem rzdifchen/ dann 


was wir mit den Zähnen ergreiffen/ und ob 

einer ſchon koͤſtlicher und beſſer iffer als der an⸗ 

der / kan er dennoch nicht mehr eſſen / als in ihn 

mag: Odb auch einer einen beſſern Rock hat 

als des. ander / iſt doch die Speiß — 
| das 
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das Futter ift immer thewrer als das Kleid. 
Anns ⸗46.als ein Kenferifcher Tromperer su jhm ins: 

Läger fommen ware / fagt er zu jhm 7 erfolce sum Keyſer 

fagen: Er hielte mehr auff den Papſt als auff 

den Kepfer. Als der Trompererfragre: Wie fo? 
Arntwortet er: Der Papſt hat es flugsheraufßges 
aagt / woran ich es gefreſſen / der Keyfer aber 
babs ſhme vertraͤhet. 

In ſeinen Feldzuͤgen / hat er geſagt / faſſe er fuͤr⸗ 
nemblich darumb gute Hoffnung zu GOttes 
becyſtand / weil er zur gegenwehr genoͤthet were / 
dann es lige nicht an vielem Volck vnd groſſer 
oͤſtlichen Kriegsruͤſtung / fondern an einer gu⸗ 
ten Sach. | | 
5 Algiın heimreiten von einer Sagt ein vnverſehen Done 

nerwetter eingefallen/onnd ein ftreichonfernvonihmein 

einen Eychbaum gangen/ darvon fein Pferd alſo erſchro⸗ 
cken / daß es vnder jhm darnider gefallen / kamen die Die⸗ 
ner eilends herzu / huben jhn auff vnd ſagten: Wie iſts/ 
gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herꝛ / empfinden E. Fuͤrſtl. Gn. einen 
ſchaden? antwortet er: Was Herr/er2? Zeigte mit 
der Hand gen Himmel / vnd ſprach; Dieſer iſt ein 


# 


Herr/ ichbinnur ein armer Koth. 


AAandgraf Wilhelm in Heſſen. 


R Als ihm deß Garczi eines Mathematici Buch vor⸗ 
gewieſen ward / dar inn der Aucher auch fein’ deß Sande 
grafen Sterbenslag geſetzt/ vnd ——— haste; fehrich 


a a eur" 5 
“Iur) k 
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‚er mit feiner Hand neben am Rand darbey: Meine? 
zeit fieht in ven Händen d EHAERREMW 
auß dem zi. Pfalm Davids." BE 
Bon Keyfer Ferdinando ſagt er: Erbarmis 
ki vnd freundfichem ermahnenbeyden 
Teutſchen Fürften mehr aufigerichtet/ alsfein — 
Bruder Carlen mit groſſer Macht und Krieges œ· 





koſten. — | J 
Als Hertzog Johan Caſimir Pfaltzgraf ſeinen Rath 
vnd Obriſten / Doctor Beutrichen / zu Ihr Fuͤrſtl Gn. 
ſchickte / etliches Gelt / vermoͤg getroffener abredssufoderns ⸗/ 
vnd D. Beutrich anfieng su peroriren, vnd feinen Dora 
ttagin optimä forma, mit vorhexgehen den gebreuchli⸗ 
chen weitiãuffigen Tituln Ihrer Fürftl. On. zuthun / fiel 
jhm der Herrin die Red / mic dieſen Worten: Ja / ja / | 
Dein freundlirhen Gruß vnd alles guts zuvor / 
vnd was mehr? D. Beutrich der wol ſahe / daß dem 
Herrn die lange Formulen zuwider waren / antwortet ber 
hend; Geier Gnaͤdiger Herr? Der Landgraf: 
Wieviel D-Beutrich. Hundert tauſend Gul⸗ 
den. Der Landgraf: Will euch die helfft geben. 
DBeutrich: Thue mich onderehänig bedancken. 
Ward alfo dieſes Geſchaͤfft vnd die Geſandſchafft kurtz 
vnd geſchwind expediret. | 7 
Landgraf Morie in Neffen. ' | 
Als einmahl auff der. Vniverfitet Marpurg eingrofe 
fer Tumult swifchen den Studenten vnnd Burgern er⸗ 
wachſen / vnd Ihre F. Gn derowegen die Anſtiffter vnder 
den Studenten mir ernſt hernemmen lieſſe / sogen mehrer⸗ 
theils Studenten von dannen. Als es Ihro F · Gn. ange⸗ 
| | | geigt 
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war fageenfie; Malo habere (cholam defolatam, 
am. olutam. Non enim quàm multi,fed quäm 
we J————— eſt Er wolle lieber / keine als 
ein vngezogene Schul haben. Es ſtehe einer 
En befler an / daß man frag wie from⸗ 
me / ale wie manche Studenten da ſeyen, | 
am gemeinen Zuftand dep Teurfchen Reichs haben 
yo On, den 3. Junij 16 19. im Schwallbacher 
. Me / einem in fein Stammbuch geſchrieben / 
ie folgt: 
ae lapfa eft: 
Muſæ barbarizant⸗ 
ER — Princeps occidit: 
Eccleſia premitur: 
— Romafurit: 
— va = infaniunt: 
Virtus Germana labafcit: 
= “ih Miſcentur omnia confufione, 
Die Gerechꝛigkeit iſt verfallen. 
Die Muſæ werden Barbarifch: 
— DODer Regent iſt todt. 
Die Kirch wird getruckt. 
% “ii * «Kom wuͤtet. | 
Die Jeſuiten toben. 
— Die Teutſche Tugendt nimbt ab. 
sit: Allesgeht drüber und. drunder. 
Bon den Studienhaben Ihr F. Gn. diefes Vrtheil 
Bu Studia quæ ad eruditionem ſpectare viden⸗ 
ge — certo eaque bono fine, accam- 
A modanda: 
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modanda verö legitimo eöque brevi curfu ; quorum 
fi illud negligatur, perfe&tio, fin hoc, affeetio erga li-" 
teras amietitur ; fi uttumque, ftudiofi nihil certius’ 
quàm habebunt repudia , dag ift / die Studien’ 
dardurch mangelchicklichfeiterfangeimäflen 
auff eingewiflen/doch guten endzweck / auffein! 
gemeſſene / doch Furge zeit gerichtet ſeyn onnd, 
laͤſt man jenes / ſo verliert mandie vollfommens 
heit / vnderlaͤſt man dieſes / ſo verliert man die 
anmuͤtigkeit deß Studirens / vnd laͤſt man bey⸗ 
des / ſo iſt all muͤhe vnd Arbeit verlohren. 


Printz Mauritius von Vranien / 
Grafzu Naſſaw. 


Pflegt zu ſagen: Ein ſchwartzer (das iſt ein 
Teutſcher) Reuter taug nichts / wann er nicht 
ſchwartz ſey 9 

Als nach dem Xantiſchen Vertrag dem Engliſchen 
Geſandten vorgehalten ward / daß fein König fehulddae 
ran habe / daß Spanien die zwoStaͤtt / Weſel vnd Aachen 
in ſeinen Rachen bekommen / vnd der Engellaͤnder drauff 
antwortete: Spanien werde fie wol wider ſpeyen muͤſſen / 
ſagte der Herꝛ Pring darauf; Steckt aber jbr jbm 
den Finger in Half, = 

Seinen Kriegs Obriſten vnnd Capitainen pflegt Er 
dieſe Lehr zu geben: Sie ſollen / wann ſie wider jh⸗ 
ren Feind ziehen / allezeit den ſicherſten Weg 
vor den vnſicherſten halten. 9 

Pominicus bandius jog dieſen derß Virgilij an / geger 
cinem Caritain: | 
— | Nulla 


Re 
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VNulla Files pietaſque viris qui caftra fequun- 
——6 


Das iſt: Es iſt weder trew noch glauben bey den 
jenigren / die dem Kriegnachziehen · * 
Der Herr Prinkhörtediefes/ vnd antwortet vordem Ca⸗ 

pitain: Atqui mei milites ſunt in caſtris:lixæ verd, ca⸗ 

Jones; & iftiufmodi; fequuntur caſtra. Das iſt: 

Meine Soldaten aber ſeyn im Krieg / nurdie 

Sudler / Marketenter / Troflen und dergleis 
chen ziehen dem Krieg nach: 

k As er einen Ingenieur auff dert Komper werth / bey 

Bonn / ſolchen abzumeſſen ſchickte /6. Jahr zuvor / ehe er 

die Schantz Pfaffen Muͤtz darauff bawete / ſagt er zu jhmt 

Ich habs euch allein vertrawt / und koͤnt euch 

Sdeſſen verſicheren / ich werd euch nicht verra⸗ 
then / werdet ihr es aber etwan einem guten 
Freund / onnd derfelbe es wider einemandern 

gZuten Freund vertrawen / vnd jht werdet druͤber 

JF —5 ſo ſchreibet mirs nicht zu / ſondern 

euch ſelbſt. 

Der Admiral von Arragonien / Spaniſcher General 

m Niderland / hatte den Hein Printzen einen apprentif 

de laguerte, Tyronem militiæ, einen Kriegsneu⸗ 

Uina vnd Schulerjungen / genant. Als nun Ihre 

—J— Gnaden hernach denſelben in der Schlacht vor 
Neuport geſchlagen / vnd ihn perſoͤnlich gefangen bekom⸗ 

men / fragten fieihne: Quomodo placet tibi hoc Tyro- 

cinium Holandicum ? Wie jhm die ſes Holändi- 
ſche Schulrecht gefalle? 

Ab jhm beruͤhrter Spaniſcher Admiral feine Jugend 

— vorge⸗ 
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vorgeworffen / vnd jhm zuentbotten hacte / er ſolte zu⸗ 
vor ſein ABCrecht lernen / ließ er in ABCvon 


Geſchuͤtz gieſſen / beſchoß darmit die Start Niemegen/ 


und als er fie einbekommen / ließ erihin wider zuentbieten: 


Er hoff / er werde ſein ABCnun recht gelernet 
\ , 


haben. 
Als er Anno 1601. Reinberg lang geängfligetundber 
laͤgert harte, har endlich die Defarung darin Parlamens -· 
tiret / vnd durch zulaffung deß Prinkenmir Haab vnd 
Gut / Wehr vnd brennenden Sunden außgesogen. Vnd ob 
wol etliche darwider geweſen / daß man ſie alſo leicht auß 
ihren Händen ſolte entgehen laſſen / hat er geantwortet 
Mit was Ehren wolte einer das verantworten / 


> JoicheRriegsteut/die ſich bißhero fo redlich vnd 


ft 


Mannhafft gehalten/nünerft/weil ſie vmb den 
friedlichen Abzug Parlamentiren / zuerſchla⸗ 


gen. IE r * 

Als der Zwoͤlffjaͤhrtge Anftand zwiſchen Spanien vnd 
den Herꝛen General Staden im Haag beſchloſſen ward/ 
und Marquis Spinola daſelbſt vber deß Prinsen Tafel/ 


von den auffgetragenen Pomerantzen vnd Citronen ſagte/ 


Dieſe Frucht haben wir in Spanien vnd Ita⸗ 


lien in einem ahrswenmal wachfen. Antworter 


der Her Printz / auff einen Hollaͤndiſchen Keeß deutend 
Vnd dieſe Frucht haben wir hie zu Land in ei⸗ 
nem Tag zweymal wachſen. 

Der Graf von Egmont erhebte auff ein feit ſein Ge⸗ 
ſchlecht ſehr hoch / mit vermelden / daß es von einehn Friſi⸗ 
ſchen König Radbold / welcher vor viel hundert Jahren 
regiert / herſſaamme. Darauff antwortet der — vnd 

| pot⸗ 
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tefeiner mit dieſen Worten: Herr Vetter / mein 


ale weitälter als das ewre / ich halt 
aslich/meine Voraͤltern feyen Adams Stall⸗ 
knecht geweſen / dannalle die von meinem Ge⸗ 
ſchlecht / haben die Pferd noch folieb. 

As er zu feinem Hoſfmeiſter / einem dicken fetten 
Main / genant Monfieur Vames, von Berg in Henne⸗ 
‚au bürtig / da es fonft orel Menger gibt/fagtes Wie reis 
‚tetihr voran / wie cm Metzger? antworrerderfelbe 
behend: Es ift wahr / Gnaͤdiger Herz’ drumb 
führe ich fo viel Kaͤlber hinder mir ber. 

- Als Ihr Fuͤrſtl Excel. auff ein seit betraͤwlich abmah⸗ 
nungs Schreiben von dero Widerpart empfiengen/ bos,, 
gen fie das Schreiben alfo vnerbrochen zuſammen / mit 


dieſen Worten: Es laͤſt fich biegen / es iftfein - 
Spieß darinnen. | 


Eriner that jhm ein gefährlichen Vorſchlag / mit vermel⸗ 


benz es wurde nichtvber drey Mann koſten / den fragte er: 


ober einer von denen dreyen ſeyn wolte? 






D 
* 
J 


* 


Als die Veſtung Guͤlch von den Vnirten belaͤgert / das 


CLaſtell hart beſchoſſen ward / vnd ein Teutſcher Fürft ſag⸗ 


te / man ſolte deß ſchoͤnen Gebaͤwes ſchonen / antwortet der 
Pring: Euch dauret der Stein/ mich aber der 


+, Soldaten: Ein zerfchoffen Caſtell kan allzeit 


deriebendig gemacht werden. 
ohannes Für von Anhalt 
 Darfeinen Vnderthanen / die Hol sum Bawen / von 
hin auß feinen Waͤlden begerten / gern willfahrt / vnd deſ⸗ 
fen anug ambfonft infommen lajlen/ mit — 


wider reparirt / ein todter Soldat aber nicht wi⸗ 


— 


ben nichts / GOTT wolle michnurinrechtem 
Glauben erhalten / dann fo wenig die Würm 
an meinem verzehrten Leib finden werden/fo 
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Er wolle lieber / daß ſein Land mit Häufern/das 
rin Menſchen wohnen koͤnten / als mit Waͤl⸗ 
gi vnvernünfftiges Wildwohne gezie⸗ 
ret ſey. PR 


Carlen / Fürft von Anhalt a 
Sagt auff ſeinem TodrberSchfragnachdemfee 


wenig frewd weiß ich in dieſem verganglichen 
Leben zugewarten. — 
Fuͤrſt Chriſtian von Anhalt. 
Als er ER nn nen Stiderich Taubman - 
Profefforvon Wittenberg auch zugegen war/melcherihn 


fragte: oberderjenige Fuͤrſt were /derdasgange 
Zeutjchland anzänden wolte ? antwortet er jhms 
Ich wolte daß ich ein ſolcher anzuͤnder were / ich 
wolte der Teutſchen Fuͤrſten Hertzen vnd Ge⸗ 
muͤther alſo in Lieb vnd Einigkeit gegen einan⸗ 


der enkünden / daß gewiß ſolches inheimiſches 


mißtrawen vnnd Außlaͤndiſcher gewalt nicht 
lang mehr vnter jhnen regieren ſolte. 
Chriſtoff Marggraf zu Baden. 

Als in der Beyeriſchen Vehd Anno 1504. die Chur⸗ 
Pfaltz allenthalben feindlich angegriffen ward hardiefer 
Marggraf allein fichgegen derofelbeionparthenifchunnd — 
friedlich verhalten / auch ven fernigenydicjhnermahneren/ 
ch jetzo an der Pfalk zurechen / weil er die beſte gelegen ⸗ 
heit darzu hab / das jenig / ſo hiebevor Pfaltzgraf Friderich * 
der Sieghafft / der Marggraffſchafft vnd ng. e 
ge 


——— 
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ggraf Carlen mir Krieg entzogen / ohne muͤhe / ja nur 
mii Brieffen wider zubetommen / geantwortet Ehr vnd 
Edhd / gilt bey vns mehr dann Land vnd Leut ge⸗ 
winnen: Mein Vatter hat Pfaltzgraf Frids 
richen / ſeine trew von ſich geben / Die begere ſch 
vnverbrechlich zuhalten. 


Henrich Burggraf zu Meiffen 






Sagie auff ſeinem Todebert: Wer molgeftörben 
iſ / bat wol gelebet / GOit geht auff den grund/ 


da hilfft Fein Geſell dem andern / er allein muß 
helfen - | | 





WMoritz Graf von Aldenburg / deß Stiffts 
7, Bremen Dechant/Anno 1420. 
A er die Statt Bremen belaͤgerte / vnd von den Auß ⸗ 
ſpehern vernam / daß die Peſt ſehr in der Statt regiert /hat 
er mit ſeufftzen geſprochen: Krieget Gott mitjunen/ 
Jo will ich gern ablaſſen / vnd jhnen zu jhreg: 
Srtraff kein weiter ongemach aufladen: | 
Als erflerben wolte / teckterfeine techre Hand empor 

mit dieſen Worten: Diefesift die Hand / die vom 
onſchuldigen kein geſchenck genommen / noch 
ſemands gewalt oder leide zugefligt hat. 


3 Be, rich Graf von Naſſaw / Keyſer Carlen 
deß Fuͤnfften / Leutenant vnd Statthalter 
0 inlandern/ Holand vnd 








* 


PR 7er raband; 
ae As. die Start Peronna / die vor den König in 
Danclreich hielte / Belaͤgerte / vnd die Königin Maria 







gentin in Niderland / an jhn ſchriebe / dan fie fi 
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benFtefkligen konne? Deren antwortet der Graf⸗ 


den ſolte / den Duc de Alba bate: Er wolte jhn 


deſſen ergebung er frhuldia were Dann es hat⸗ 
te der Graf von Hoorn ſich auff fein Wort / Glauben ⸗/ 
vnd verſicherung / daß jhm nichts geſchehen ſolte / eing-⸗ 


verſucht hette / angeſehen / es vnmůglich ſey / daß 


a.” 
J *8* 
—29 





* 


auf Vngern / deß Keyſers Schweſter / damahlige Mes 
verwundere / daß er ſo lang vor dieſem Dau⸗ 


Es were war / das Dauben dNeſt were gut / aber 
die Daubendarinnen boͤß zugewinnen / etc. 


A F Zu 


Lamoral Dringvon Gaver Örf 
| ufamont - | 
Mare fd vnerſchrocken vor feinem Todt / vnd ſo we⸗ 

nig entſtellet daß er auch / als er jeho Enthauptet wer ⸗ 


doch vor den Grafen von Hoorn richten laſ⸗ 
ſen damit fein Zodt jhn loß machte von der 
Gchuld oder Bürgfchafft/ damit er gemeld⸗ 
cn Örafen von Hoorn verhafftet/ vnd an 


ſtellet. | 
Herr Graf Cafpar 
| Schlick 

Dieſer iſt dreyer Roͤmiſcher Keyſer nacheinander jhe 
Cantzler geweſen / vnd hatte im brauch zu ſagen Er wol⸗4 
ge nichts liebers wuͤntſchen / als daß ſeder Ffuͤrſt 
zuvor einmahl im eintzelen oder Privatſtand 
gelebt / oder doch auff das wenigſte ein groſ⸗ 
ſes Vngluͤck / Armuth vnd Widerwertigkeit 


ciner mis Armen betruͤbten Leuthen cin 59*— — 
— it⸗ 
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Miſche haben koͤnne / der nicht ſelbſt derglei⸗ 
chen Stand außgeflanden hette. 


x E E: Hen Grafens Steffani Schlicken 
| "Gemahlin: 


Als ein Boͤhmiſcher Hert/nach dein jhr Ehegemahl 
| — Graf bereit Zwoͤlff Jahr außgeblieben / vnd das 
geſchrey ware / daß er Todts verfahren / jhrer zur Ehe ber 
erte; hat ſie es jhm rund abgeſchlagen / mit vermelden: 
Er ſolle meht meinen’ dar ſie in einer ſo kurtzen 
zeit jhres Herren vnd Gemahls habe vergeſſen 
koͤnnen. 
— Dito Graf von Schauen⸗ 
— burg. 
Maanus Hertzog zu Luͤnenburg / ein Sohn Hertzog 
agni von Braunſchweig / als er ſeines Bruders Lud⸗ 
wigen Wittib/an dieſen Grafen Ehelich vermählerharte/ 
vnd nun die newen Eheleuth mit einander auß dem Her⸗ 
dogthumb heim nacher Schäuenburgteiferen / auch deß 
Grafen Gemahlin allen jhren Weiblichen ſchmuck / Zie⸗ 
rat vnd zugehoͤr mit fichführete Lich er fie durch ein heim⸗ 
= Sich hernach geſchickte Reuterey gänzlich plündern vnd 
Er Beranben. Da nun deß Grafen Gemahlin vber diefen ver, 
Uuſt vnd Gemalthat fehr weinete / troͤſtete fie der Graf mit 
 Biefen Worten: Nicht bekuͤmmerteuch / Ewr Ehr / 
Keuſchheit vnd vnverfaͤlſcht Gemuͤth / iſt mir 
Ueber als aller Schmuck deß Leibs. Die iſt 
J gnug geziert / die mit Tugend vnd gutem Her⸗ 
kommen bekleidet iſt. 
A N as ein ————— — beyde theil 
ij 





er, 
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in voller Schlacht aneinander gerierhen / in welcher 
Hertzog Magnus todt blich / vnd aber der Graf vernah⸗ 


me / daß gemelter fein Schwager Hertzog Magnus vor 
dem treffen geſchworen hette / Er woltenoch diefelbis 


ge Nacht in ſeines Feinde Land ſeyn / ſagt ers 
damit vnſer Schwager feines faiſchen Eydts 
möge bezuͤchtigt werden/alswollen wir ihn mie 
ons in onfer Gebiet führen / vnd ihn hernach 
den feinigen zur Begräbnuß wider ſchicken. 


| Adolff Graf von Holſtein 


Hatte ein Geluͤbd gethan wann GOTT jhm und 
ſeinem Vatterland Sieg verliche/ wider jhre Feinde, daß 


er fein Leben GOttſelig in einem Klofter ſchlieſſen wolte 


Der Sieg ware auff feiner ſeiten. Derohalben bawete 
er ein Franciſcaner Klöfter im Staͤttlein Kiel, und gieng- 
er ſelbſt herumb / vnd ſamlet dag Allmoſen. Als jhm nun 


auff ein zeit viel Milch gegeben ward / die er feinen Arbei⸗ 
senden Mitbruͤdern heimbringen wolte / vnd von vngefehr 


jhm feine Soͤhn zu Pferde begegneten / denen er nicht auß⸗ 


J 
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weichen konte / fieng er an zuerrothen / vnd ſich zu ſchaͤmen ⸗ 


doch erholte er ſich alſo bald wider / vnd ſchuͤttete mit al⸗ 


lem fleiß jhm felberdie Milch vber den Kopff vundgangen 
Lib herab / in Angeſicht ſeiner Soͤhne / vnd ſprach Dis - 

vnſeliger Menſch / haſtu dich wol der Armut 
Deines Herin Chriſti / und alſo Diele Mitchzis . 


ragen ſchaͤmen ddrffen/ Ep fo lafle auch nun 
. Jedermanan deinem aansen Leib ſehen / was du 


gerragenhabefi/ze. Vnd iſt alſo feines Soͤhne vnge⸗ 
achter fottgangen. 
Nielaus 


* | 


ee | TWT u 
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Miclaus Grafvon Holſtein. | 
Ss hatte ſich auff ein Zeit begeben/ daß der Fuͤrſten in 
Dennemarck Herold / welcher mir vieler Koͤnigen vnd 
rſten Guldenen vnd Silbernen Schilden vmb vnd 
vmb behengt ware / vor dieſen Grafen kame / von ihm aber 
‚ nach vollbrachten feinen Geſchaͤfften / vnbegabet wider 
hinweg gelaſſen wurd. Wie nun der Graf von feinen Leu⸗ 
ren ermahnet ward / hier ſein zuten Nammen vnd Re 
xutation zubedeneken / hat ex ihnen alſo geantwortet: 
Es iſt allen Fuͤrſten vnd Herren wol bekant / wer 
vnd wie ich geſinnet ſey. Werden mir alſo die⸗ 
gemahlete Geſellen an meinem Lob bey ver⸗ 
Naͤndigen vnd frommen Menſchen weder et⸗ 
was abbrechen / noch hinzu thun moͤgen. 


Eberhard Graf zu Erbach / Churfůrſtlicher 
N... roßhoffmeiſter 
2 Plegre zu ſagen: Seithero Predigen ein 


Kunſt worden were / ſey kein Gluͤck mehr in der 
Welt. | 


Juliana Öräfin von Wittgenſtein / Geborne 
Glrtaͤfin von Solms, 
Bann man ihre Junge Herꝛren vnd Fraͤwlein lobte/ 
Bapfiefchönmeren / antwortet ſie Schoͤn genug / 
wann ſie nur ſchoͤn thun. KR 
dDohann Albrecht Graf zu Solms / Chur⸗ 
faͤltziſcher Groß Hoff⸗ 
— ——— meiſter. Pe 
, Meerliche Enalifche Herren bey der Englifchen heittte 
er - führungau Heidelberg vber die BEN koͤſtliche Seidene / 
— — 


— 


— ——— lab 
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mit Perlen / Gold vnd Edelgeſtein geſtickte Serimpfane * 


hatten / ſagte er zu einem in ein Ohr : Es were im⸗ 


mer fchad / daß dieſe Leut mit folchen ſchoͤnen 


ſtrimpffen nicht auff dem Kopff geben koͤnten. | 
Philip der Eltere / Freyherr zu Winneberg / 


Churfuͤrſtlicher Pfaltz Burggraf 
zu Altzey. * 


Diefer — ſich gewuͤrtzter Speiſen wenig / ließ 


ihm feine Eſſen gemeinlich mit Saffranı Senff / Zwibel / 
Kimmel / Fenchel / Moͤrrettich / vnd andern dergleichen 


einheimiſchen Kraͤutern zubereiten / vnd als er gefragt 


ward: Warumb ? Antworterer x GOtt babjedem 


Land vnd Volck geben/was es bedoͤrffe / ſo lang 


es der Natur vnd ſeinem Lufft gemeß lebe; die 
jenigen muͤſſen frembde Wuͤrtz vnd Artzneyen 


brauchen / die ſich frembder Laſter / Wollauͤſt / 


vnd Kranckheiten theilhafftig machen: Ein 


Teutſcher Magen / koͤnne fich wol mit ſolcher 


Teutſcher Wuͤrtz betragen. 


Als er einen Geiſtlichen Herrn in ſchertzweiß gefragt: | 


Dberdie Ehe vor ein Sacrament halte Bnd 
derſelb geantwortet: Jaz ſagt er ihm hinwider So ie nr 


dann jhr can Sacramentstofer Pfaff. 


Seinem < oh’ Herten Phiupſen dem Juͤngern / gab — 


er dieſe ehr / Chriſtlich su leben: Er ſolte einem zu ges 


fallen tauſent lieben: Aber tauſenten zu gefal⸗ 


len nicht einen haſſen. 


Philips 
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Philips der Juͤngere / Freyherr von 
a Winneberg. 
‚ Msanfoben gemeldter Heimfuͤhrung die Engländer 
ofen Pracht mir täglicher Abwechfelung jhrer Kleider 
ben / auch under andern einer zudiefem Herten fagte s 
Mch bedunckt / jhr habt diefes ewer Kleid geftern auch ans 
Schabe/ antwortet erihm: ch befinde mich am als 
* lerbeſten bey meinen alten Kleidern vnd alten 
.  Preunden. 
0 beym erſten Einfall Marquis Spinolz in die 
Churpfaltz + Ihrer Gn. Her: Bruder etwas trawrig wa⸗ 
e / richtet er jhn mit dieſen Worten auff; Vnſer Seel 
iſt allein in GOttes gewalt / wolan ſo iſt es nut 
mb den ohne das ſterblichen Leib zu thun / deſ⸗ 
fen verluſt iſt gering / vnd fan durch ein ehr⸗ 
lichen Nammen bey den Nachkommen wider 
einbracht werden. Dia ie 


Agnes Gräfinvon Wittgenftein/ obhochs 
0. gemelten Graf Albrechs von Solms 
EL U NL Gemahlin a 
Erinnerte fich auff ihrem Siechbett / der Hochzeit zu 
Rama in Galilea / wie Chriſtus daſelbſt herr ein vnder⸗ 
—* Bi gemacht/ zwifchen der Maria Stund / vnd feiner 

Stund/ in dem er ſagt: Meine Stund iſt noch nicht kom⸗ 
mwen Alſo fuhre ſie im geſpraͤch fort / vnd ſagt: Fleiſch 
nd Blut bat der Maria Stund lieb / ſinte⸗ 
> Mahl wir alle gern wolten / Chriſtus ſolle in 
vpnnſerer Noth bald / bald / en Wir 
ARE 1193] 


; Tr. 
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müffenaber Chriſti Stund erwarten/ vnd das» 
willichgernehun. —— 


Johann der Elter Grafzu Naſſaw / deß Prin⸗ — 
| sen von Vranien Bruder’ Stiffterder — 
Schul Herbnnnn 


Mon finem 71. Jahr dieſe Reimen in {er Sm 
geſchrieben; 
—— ſturbt / ehe er ſtirbt / 
Der ftirbenicht/ wann er ſtirbt. 
Chriſtoff Graf von Wardenberg. 
Als ein getauffter Jud / der ſich vor einen Artzt gebrau⸗ 
chen ließ / einen / der boͤſe Schenckel hatte / curiren und wie 
det heylen ſolte / vnd aber dem Krancken das Pferd ftohlez F 
vnd mit darvon ritte / ſagte der Graf Chriſtoff: Der Jud 
hette dem Krancken auff die Bein geholffen. 
Vlrich Fieinger/ein Oeſterreichiſcher 
it 
| Dieſen hatte Graf Vlrich von Cilien / ſo bey Käfig EL 
Ladislao wol dran ware / außgebiſſen / ward aber felbfibere 
nach von andern wider anßachiffen/endhinaegendervon 
Cilien wider eingebetten. Als nun dieſer zu Wien wider 
einritte / zog hin gegen Eitinger gutwillig zum andern Thor . > 
hinauß / vnd ſagt: Es were kein ſchlipfferiger Dre 
in der Welt / als die nechſte Stell am Koͤnig. 


Graf Vlrich von Cilien. 


Als er mit Koͤnig Ladißlao wider verſoͤhnet / nach 
Hoff geruffen / vnd herzlich empfangen ward one 
torte 
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Widerſachers Eikingers freywilligen Abzug von Hoff 
vernqhm / lobte er deffelbigen vornemmen / daßer wol 
dran thete / daß er ſich ſelbſt dem Schimpff deß 

Gluͤcks alſo entzoge / vnd noch wohler thun wuͤr⸗ 
de / wann er nimmermehr wider gen Hoff kaͤ⸗ 
me, Dann mir fel&ft (ſagte er) if das Hoffleben 
ganßz vnnd gar zuwider / alsin dem alles vnge⸗ 
wiß vnd vbernaͤchtig / vnd ſtuͤndliche gefahr zus 
becſtehen / der im vorigen Jahr empfangene 
. Spott/ verfchmähliche verjagung von Hoff / 
ſchimpffliche verweifung vnd hönifchenachre> 
‚= den fenn mirnoch vnvergeſſen. Ich dancke/ 
aber meinem GHtt/ der mich wider inmeinen 
„vorigen Stand geſetzt hat / damit ift meinen 
Ehren gnug geſchehen / vnd begere mir weiter 
Nichte; Will beym König fo lang verharren / 
biß der vnglimpff meiner vorigen verſagung / 
durch das Geſchrey meiner ehrlichen wider⸗ 
kunfft pertilgt vnd in vergeß geſtellt werde; 
Dann ich wil deß Konigs gnad vnd deß Volcks 
gunft Lieber verlaſſen / dann verlieſen ze. 


Herr Georg von Fronsberg / Keyſer Maris 
0 Milianıdeß Erſten Feld⸗ 
— Dberfter, 
EGbhhm Bartholomeus Aluian Denediger Feldober⸗ 
fer durch einen Trommeter entbieten lieſſe z ober wwolre 
tr ſeinen nacketen Teutſchen Bettelbuben die Wehryon 
ſch beaen / ſo wolt er ſie mit weiſſen Stäben auß dem Sand 
gehen laſſen. Drauff ließ — wider ſagen 
p 
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vnordentlich ſtraͤfflich Leben der Kriegsleuth. 


36 Julij Wilhzelmi dinegrefen 
Kr hab vbelgekleidete Knecht / wann aber deren 










jeder ein Becher Wein im Buſen hab / ſo ſeyen 
ſie jhm lieber als ſeine Italianer / die Harniſch 
antragen biß auff die Fuͤf· Es ſtehe noch alles 
zum Gluͤck / viel Feind / vi lEhr / viel Leut / viel 
Beut / Er wolle lieber da ehrlich vmbkommen / 
dann ſchandlich abziehen. NER 
Er pflegte auch diefes offt zu fagen: Se mehr Feind / 
jemehr Slük. — 5 — 
Kurtz vor ſeinem Todt ward auch dieſes von jhm ge⸗ 
hoͤret: Orey ding ſollen einen jeden vom Krieg 
abſchrecken. 1. Die verderbung vnd vnder⸗ 
truckung derarmenvnfcheldigenfeut. 2. Das 


3. Vnd die Vndanck barkeit der Fürften/ bey 
Denen/die Vntrewen hoch kommen / vnd Reich j 
werden / vnd die Wolverdiensen onbelohnee 
bleiber. | : 
Er iſt endlich elen und in Armurh geftorben/alfodag 
alle feine Guͤter den Kauffleuren verſeht gemefen /dieweil 
er nie keine Ergetzlichteit für feine trewe Dienft bey feinen 
$ebensseiren gefehen/geftale die Hiftorrfche Befchreibung - 
feiner Tharen vnd feine Lebens / foin offenrlichen Stud 
außgangen/ anzeiget. Derenhalbenernachder Papier 
Schlacht dieſes Siedlein gemacht + vnd jhm offe mir vier 
Stimmen Singen / oder mir Inſtrumenten Borfpielen \ 
allen: — 


laſſen | | 

1. Mein fleiß und Muͤh / ich nie/ hab ges 
fpart / vnd allzeit gewart / *— Herren mein / 
sum befien ſein / mich geſchickt drein / ad 2 
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—— zu Hoff / verkehrt 
ſichofft. rg | 
2Wer ſich Zufaufft/ derlauffe/ weit vor / 


vnd kompt empor / vnd wer lang zeit / nach Eh⸗ 
ren ſtreit / muß dannen weit / das thut mir andt / 






— J 
- 


mein trewer dient bleibt vnerkandt. 

3 Kein dandf noch lohn / darvon / ich bring) 
man acht mich ring/ vnd iſt mein zwar / vergefs 
ſen gar / groß noth vnd gfahr / ich bſtanden habz 
was frewd ſoll ich haben drab. | 
azarus von Schwendi / Keyſ. Maſeſt. 
—— Feld Obriſter 
Pfiegte zu ſagen: Der Studenten und Ge⸗ 
lehrten Freundſchafft / entſpring auß Ehrliebig⸗ 
feit: Der Hoffſchrantzen auß zu trincken / vnd 
der Kauffleut auß Nutzbarkeit. 


abo von Abenſperg / Graf 

RN Naher. u zu Rohr. 

2, Diefer Babo har von zweyen Ehegemahlin gezeugt 
| Pd dreyſig Soͤhn / ſo allam Sehen und wolerzogen. 
Als nun Keyſer Henrich zu Regenſpurg ein Luſtjagt chun 
wolte/ vnd feinen Herren vnd Edelleuten mit zuziehen / 
* jedem nur einen Knecht mit zunemmen / befahle/ 


8* 





J 
4 


Mmuckte Babo feine Soͤhn auffs aller herrlichſte / ruͤſtete 

uß / vnd gab jedem einen Reuter zu / vnd ritte er auch 
lbander mit jhnen / kam alfo mir s6s Pferden gen Regen⸗ 
ſpurg Wie er nun vor den Keyſer kam/ vnd vor hin zu 
red geſtelt ward / warumb er feinem befehl entgegen / mit ſo 


viel Renten tomimeẽ gielðraf Pabo vorm Keyſer nider/ 






Be m 
BE F 
BEN, RER . | 
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vnd ſagt; Allergnädiafter Keyſer / ich bin nur ſelb 
‚ander kommen / die andern aber fo mit mie 

kommen / feynmein liebe Sohn / in der zahl z2. 
auch E. Kenf, M, befehl gemeß / jedernurfelb 
ander ; Diefe/ weil ſie von mir wol vnd Ritter⸗ 
lich erzogen / vnd ich fie aber nach notturfft nicht 
perforgen kan / will E.K. M. ich ſie hiemit alieg 
Vnderthaͤnigſt geſchenckt haben / daßfie ders 
im Frieden cin Frewd vnd Zier / im Krieg hr | 








Ihres ehrlichen Herkommens / vnd meineruns 
derweiſung. Der Keyſer ward deß verwunderend / 
06 Geſchene gnddigſt an, vnd bebiel ſi ine 


Fridrich Graf von Cilien 
Dat ein ſehr ärgerlich Leben geführer / iſt Anno 1 
geſtorben Als jhm feiner guten Sreundeiner fagre: Er we⸗ 
renum bey fo hohem Alter / als ſolt er billich an ſein ſterb⸗ 
liöhkeitond ang Grab gedencken; an twortet hm derbraf 
Sieſes thue ich. Dann ich hab vor / mir dieſe 
Kofi auff meinen Stein hawen ul 
en / | | —— 


Durch dieſe Thuͤr gehe ich zur Hoͤllen / Fa 
Was ich da finden werde weißichnicht/ a 

| Sa weihader wol wao ich hinder mit gelaſ⸗ 
n/ * 


ch hab allerding einen vberflußgehabt / 
ringe aber nichts darvon / | % 
Auch das nicht / was ich geſſen und getrun ⸗ 
cken / — Oder 


Be 


erewer Schußvnd‘Benftandfenen/nachgebühe _ 


\ k 


u 4 Mi, 
. er. 


pero mein onerfchöpffte Wolluͤſt ges 
ſchoͤpffet. | | 
Darauff antwortet jhm jener: $hrerzehletmir hier 
ein rechtes Sardanapali Epitäphium ; weiche/ 
Mach außſag Ariftotelis; nichtauff eines Mens 
Sehen’ fondern eines Ochſen Grab gehöre: 
ls er im Neuntzigſten Jahr feines Alters zu Kom 
dem Jubel Jahr geweſen / und Ablaß daſelbſt geholet / 
aber nach ſeiner wider heimkunfft Ärger gelebt als zuvor / 
% — ward / was jhm dann dieſer geſtalt Rom nutz⸗ 
/hat er geantwortet Mein Schuſter / als er Rom 











hengefehret: 

. 1. Henrich Matthias Graf von Thurn. 

»: darin Vngern von einem Jungen Srehheriett auß⸗ 
—* gefordert /als nun in dem Kampff der pn demſelben 
Als dem aͤltern / ſehr hefftig zuſetzte / friſch auff jhn hinein 
ache / vnd allzeit ſchrie: Hey’ Hey / ec· Erſahe der Graf 
ſein Vorthel / gab jhm einen ſtich dutch einen Schenckel / 
ſagend⸗ Strohe darzu: Mit dieſem ferneren anhang / 
du junger Kaußy/foltefi dich in dein Hertz ge⸗ 
ſchaͤmet Haben / mich alten Mann zu fordesn/ 
deſſen Todt dir fein Ehrgewefen were’ da du 
bingegen groſſe mächtige ſchand darvon traͤgſt / 
ab dem was ich dir jetzo gethan. 
OStts Truchſes von Augſpurg / 
= Kardinal. 

As ſich feiner Diener einer klagte / daß er von dem je⸗ 
nigen were angeſetzt vnd verachtet worden / der ſich am 
| re \ — aller 
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ehen hatte/ifter wider zu feinem Schuhmas 


\ 


bo. Jultj Withelmi Zincgrefen — 


ich / wegen meines Stands wuͤrdigkeit alle in / 


aller freundlichſten gegen jhm geſtellet hatte / ſagte — 
Truchſes zu jhm: Dieſes ſein eben die aͤrgſte Feind / 
dann Die machen es wie der Fiſch Polypus zu 
Athun pflegt / der vmbfangt ein ding / vnd nimpt 
es gleich ſam in die Arm / aber zu dem end / daß 

ers mit ſich vnders Waſſer fuͤhre / vnd verſencke. 


Sigmund Freyher: von 

| Herberſtein 
Sagte von ſich ſelber / als er Johanni Baſilio Heroldo 
feinen baccalaureat Brieff zeiget / derenwegen jhn die vb ⸗ 
tige Herzen vnd Ritter vexierten / vnd einen Doctor nen⸗ 
‚ten: Wann ich es nicht auch mit guter Schrung 
vnd gefchicklichfeie andern vorthete/ würde 






* 


niemand vorzuziehen ſeyn / anderſt / als ohne 
meinen verdienſt. 

Er ware zu Ofen im Schloß som Hoffmeiſter derer 
Corlatzki gefragt / welche Sand /darinnen er geweſen we ⸗ 
re / jhn fürdie beften anfehen ? Sagter: Sch befinde 
in Vngern / Belfchen / Sransofifchen ond 
ren Länderngroffe Macht / viel Sie 

ber / Gold / und anderer Nahrung einen vber⸗ 
fluß/ darzu groffe Kunſt und IBeifheie/ mie 
vielond groffen Freyheiten / in Polen / Sittau 
vnd der Moßkau / Armuchrfchwere Dienfibars 
. feit/2c. Aber in Teutſchen Landen von des 
nen jeglichen etwas / von vernunfft / geſchick⸗ 
lichkeit Dapfferfeit/ Reichthumb und Nahe 
rung / das duncke jhn / das mittel ſeyn zuer⸗ 
wehlen. 


⸗ 


wer. 


ee SE TE EN — * | 
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j ae Def lachen die Vmbſtaͤn der / vnd fprach einer: 

Der hat jedem das feine geben / vnd ſhme dag 

befie vorbehalten. 3 

5 Sebaſtian Schertel Dbrifterond General 
F ——— 

eeecutenant im Tuͤrckenkrieg / als 

Wien belaͤgert ward. 

Dieieſeriſt zwar eines geringen Herkommens geweſen / 

| Aber wegen feiner Dapfferfeit vom Keyfer zu Ritter ge 

J 

| 





ſchlagen vnd geadelt worden, dahero feine Nachfommen 
chen Stand führen /ift in Feindſchafft und ſchmaͤch⸗ 
haͤndelgerathen mir Marquarden von Stein, foeines al⸗ 
ten Herkommens vom Adel/ond auch ein Oberfter/aber/ 

I Rriegsverrichtungen befangend / dem Schertel bey wei⸗ 
em nicht gleich geweſen. Da man ſich in den Handel ge 
Egt / vnd fie beyde zuvergleichen zu Rotienburg am Necker 
uſammen kommen / hat Schetrel niemand anders als 
ſeiner alten Befelchshaber einen mir ſich auff die Tagfa⸗ 
JR bracht. Dervon Stein aber hat die Ältifte und ſtatt⸗ 
je IE ichfte vom Adeldafelbft herumb / als von Guͤlt / Guͤltlin⸗ 
gen / Ehingen / von Aw / Truchſeß von Hoͤffingen / vnd zu 
deenſelben auch einen Rechtsgelehrten von Tuͤbingen bey 
Sich gehabt da hat Schertel mit dieſen guten ale Teurfchen 
5. Worten der Handlung ein anfang gemacht / auff gut 
Soldatiſch ſprechende: Ich bin Jo gut als der erſt 
von GSuͤltlingen / der erſt von Ehingen’ der erſt 







vond die Sach in beyder Parthehen vernagen hingelegt 
J | Als 








192 Julij Wilhelmigincgrefen | 
Als gemeldter Scherrel den Proteſtirenden Zuͤrſten / | 
bey begebender gelegenheit/an die Hand geben/mir Kofer 
Carlen infchlagen/ weil fie allen Vottheilwider denfelbeit 
jetzo auffihrer feiren hetten / vnd aber einer darunderniche — 
wolte; mit vorwenden: Er habe Land vnd Leut zu⸗ 
verlieren. Antwortet Schertel mit kurz gebundenen 
Worten: So hab ich Burtenbach ui. = 
welches fein Dorff ware. , 


Sigfrid Promnin/srevher: von 
le 


Als er im Monat Sannatid Anno 1623: an einem 
toͤdtlichen Fieber Kranck lag / ſagt ev: Yrunerfenneeer 
erſt / wie wunderlich Gott der Herr die Menſch⸗ BE 
liche fachenregiere: SolangerArmundges 
ringes vermoͤgens geweſen / ſey er immer ſtarck /⸗/ 
friſch vnd geſund geweſen / nach dem er aber zz 
glückfeligerem Wolſtand gelangt / F nun 
ineinem Jahr das drittemal Kranck. Diefes 
fen nemblich die art vnd eigenfchafft Be 
Reichthumbs/ daß gemeiniglich von vielem. 
jammer vnd elend begleitet werde / zu dem end / 
wie leicht zuerachten / damie nicht dic Menſchen 
durch das Gluͤck auffgeblaſen / deß jenigen ver⸗ 
En /fo ober das Gluck / vnd ober alles ridi⸗ hi 
fches Out ift. — 

Sebaſtian vonFleckenſtein 

Als Fridrich der weyte Pfaltzgraf bey orheim beach 
mals Churfürft / in erſtbemeltem Tuͤrckenkrieg / die Türe 
ge in einer offenen — auff den Se 
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en / in die flucht defchlagen/ und einer vnder 


denſelben (welche dann groſſes Gelt vnd Gut in Vngern 


vnd Oeſterreich erbeutet / vnd bey ſich gefuͤhret) von dieſem 
were faft obereiler end vbermannet denafelbenein 








| Sad mit baarGelt / in meinung fein Leben dar, 
mizu retten / vnd gleichfam zu loͤſen / darwurff / der dann 


von vngefaͤhr dem von Fleckenſtein am Sattelknopff han⸗ 


gen bliebe / hat diefer aber denſelben / als ein hinderſall ſei⸗ 
tee Siegs / mit ſonderbarem vnwillen / wider von ſich ges 
worffen / mit dieſen Worten: Auß mit deinem Geit: 


| Wirfischen hier fein Gele und Gut / die Wur⸗ 
heballes vbels / ſondern Ehr und Lob / der Tu⸗ 
gend belohnung⸗ 

Niclaus Jureſchitz Oberſter. 


Diefer lag nur mit 100. Teutſcher Knechten in dem 


Sattun Günk / alses vom Tuͤrckiſchen Keyfer mir 


50000. Mannbelägere / vnnd ohne nachlaß befchoffen 


ward / vnd wolte fich gleichwol nicht auffgeben. Als er 


endlich, er hineinſchickung etlicher Geiſſel / vnnd auff 
cher Geleit / ins Laͤgerhinauß gefordert / vor den 


| k ihn Baſcha gefuͤhrt / vnd von jhm gefragt ward; 


warauff er ſich doch verlaſſe / daß er nicht wie die andere be⸗ 
nachbarte beſatzungen / ſich ſeinem Keyſer ergebe / ſondern 
tinen Ort / den er doch nicht werde halten koͤnnen / ſo hart⸗ 
Neckig behauptete? Hat jm Jureſchitz drauff geantwortet? 
Der Baſſa wiſſe wol ſelbſt / daß dieſes eines 
ſeden redlichen Kriegsmaͤns eigenſchafft vnnd 
beruff ſey / ſeiner Widerpart Mannlich zuwi⸗ 


derſtehen / vnd ſich durch Fein widerwertigkeit 
Noch Vngluͤck von feinem amp: abwendig 


J 
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ren 


u > 


machen su laſſen / vor fein Perfon/ weiler 1 
vonalerMenfchlichen hülffvertaflen vnd e 


y 


bloͤßt geſehen / hette er feine Zufluchtauff Got⸗ 


‚tes huͤlff genommen / durch die allein er bihhero 


vnvberwindlich erhalten worden / auch forthin 


derſelbe zu bleiben verhoffte / 2. Es har jhn auch 
dieſe ſeine Hoffnung nicht betrogen /ſondern hat jhn vnd 


den Ort / GOtt der HER Rwunderbarlich errettet / wie 
hiervon die denckwuͤrdige Hiſtori anderſtwo zu leſen. 


Wilhelm Tell der Eydsenoßſchafft 
Vrheber. | 


As Griefiler deß Reichs Landvogt sur Sri RR 


Schweitz / im Flecken Altorff / feinen Aut auffeine fang | 
ſtecken / vnd befehlen ließ / daß jhn jederman verehren ſolt ⸗ 
als wann er / der Landvogt / ſelbſt zugegen were / vnd abet 
Wilhelm Tell / der erſt Eydgnoß / deſſen vngeachtet / vor ⸗ 
über gangen / vñ daruinb zu red geſetzt ward / antwortet err 


Es ſey vnbillich / daß der Menfch ein vernunff⸗ 
tige / vnd nach GOttes Ebenbild geſchaffene 
Creatur / einen vnvernuͤnfftigen Filtzhut ver⸗ 
ehrenfolle. 

Als diefes dem Landvogt zu Ohren gebracht BEN 
ließ er Zellen vor fich fommen / vnd zur flraff deſſelben 
Kind / ein jung Knaͤblin an ein Stock binden / mit einem 
uff dem Haupt / welchen Tell mit einemArmbrufle 
vom Haupt herab fchieffen muſte / — 
dann auch ohne einige verletzung dep Soͤhnlins dur 
Gottes Gnad glücklich verzichter. Als jhn aber der Sande 





vogt fragterwaste mir dem andern Pfeil dener a 
oben 


“ 








; 
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Soben im Wammes ſtecken hat / vorgehabt herre? Antwor⸗ 
IAr Tell Daß ich den erſten fehler mit dem an⸗ 
dern Schuß hette verbeſſeren / vnd den jeni- 
gen / der mir diefe graufame Sach aufferlegt/ 
creffen wollen. Andereersehlenesalfo: Hette ich 
mit dem einen Pfeil mein Kind troffen / ſo wol⸗ 
te ich ewer mit dem andern nicht gefehlet has 
ben. | | : 
Brlrichden andere Rudolff nennen) von 
Errlach / der Schweiger Feld⸗ 
BASE Oberſter. 
Al der Graf von Niedau mir Bern Kriegen wolte/ 
Erlach / fein Diener vorwendete / er koͤnte jhhm wider die 
von Vern nicht dienen? weil er alle feine Guͤter / Haab 
mE Nahrung vnder jhnen ligen hette / es were dann / daß 
er / der Der? Graf / jhm ſolche feine Güter gut machen) 
oder anderwertliche ergetzlichteit widerfahren laſſen wolte. 
Ass ſich nun der Graf bedachte / vnd ſagt: Es were zu 
grob / daß er jhm feine Guͤter bezahlen folte/ 










wolt er jhm nicht dienen / fo möcht er gar hin⸗ 
ziehen zu feinen Bernern / wie noih vmb einen 
Mann ? Darauffantworter Erlach Eimer Gna⸗ 
den follen mich ein Wann findenvzc. Begab ſich 
darmit zu den Bernern/ ward ihr Feld Oberſter. 
Acs nun Anno 1338. in der Schlacht / fo gemelte Ber 
* Her su Saufen wider oberwehnten / vnd etlich andere Gra⸗ 
* „gen vnd Deren gehalten / einer zu diefem von Erlach / da 
reben die ordnung zu Fuß machte / eilends geloffen kam - 
J mojhmanzeigte: Daß etliche hinden abwichen/ 
antwortet er ihme mic se en Laßt ſie 
— 6 


J 
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_ 


As fich anfangs feine snderhabende Soldaten / we⸗ 


gen Ihres kleinen geringen Hauffen / inerwas vordere 
Feind groffer Meng entfernten / hießer ſie vnverzagt ſeyn / 

ondfprach: Gleich wie ineinerFeldfchlachtder 
wenigfte theil zu ſtreichen kommet / alfo auch 


hab ichs erfahren / daß meinftentheils der we⸗ 


nigere Hauff/ den gröfferen durch richtigfeie 


der ordnung pberwunden. 


laauffen / esift ons gut / daß die Sprewer alſo 


Jordann von Vnderwalden / der Schweißes 


sifchen Befasung im Stätthin No⸗ 
| varıa Dberfier- | 


As die Frantzoſen / ſo das Staͤttlein belaͤgerten / daß 4 


felbig mir Sturm ansulauffen im finn harten / vnnd der 
Feldherꝛ Camillus Montanus befahle / innerhalb der 


. Start einen andern Graben vnd newe Bollwerck auffzus 


werfen Erſchuͤtterte diefer Jordann feinen Spieß / ſpre⸗ 


chende: Dieſe Waffen ſollen vnſere Graͤben 


vnd Bollwerck ſeyn⸗ 
Conrad Engelhard von Zürich. 


Dieſer lag auch in jettgemeltem belaͤgerten Novarra, 
Als nun der Ort von den Frantzoſen tag vnd nacht hefftig 


beſchoſſen ward / ſchickte er einen Herold zu der Frantzo⸗ 


fen Feldoberſten hinauß / vnd ließ jhm ſagen: Erfönne 
dieſen groſſen Koſten wol erfparen / erſt ein 


loch in die Mauren zu ſchieſſen / dann er hab 
von jhm ſelbſt des Statthor eröffnen laſſen / 


wann 
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wann fie fo gern hinein weren / möchten fie 


kommen / er ſey jhrer gewärtig. 
Herꝛr Fabian von Feilitſch / Churſaͤchſi⸗ 
ſccher Rath. | 


#.L. as sr. 
— ei l 


‚ Als Churfürft Sridrich von Sachfen / vom Eintr 
ſchen Wahltag / auffwelchem Carolus Quintus zum 


Keyſer erwehlet ward / heim kam / vnd diefen feinen Rath 
fragte:wie es jhm gefalle / daß fie den Koͤnig auß Spa⸗ 
nien zum Keyſer genommen? hat er geantwortet: Die 


Raben muͤſſen einen Geyer haben. 


u Alena 
% 
. — 


Wilhelm Stadion Ritter. 


2 Wann andere auff der Reiß in den Herbergen nach 
guten Bißlin vnd guter Tractation fragten / fragte dieſer 


niur nach einem guten Bett / vnd nachfrifchemseinwarhr, 


vnd ſagte: Der Nachtimbiß wehret kaum ein 
ſtund / die Nachtruhe vnd der Schlaff hingegen 


Joachim Minſinger von Frundeck / 


der Rechten Doctor. 


Dieſer ware von einem alten Adelichen Geſchlecht auß 
Schweitzerland / auß welchem vor alters / nach Hertzog 
Lopolds von Oeſterꝛeich Niderlag / der Adel mehrtheils 


außgetrieben ward. Als er ſpuͤrte / daß ſein Weib es ſehr 
ungern hörte / wann man jhm Herr Doctor oder Here 


» Cankler fagte/ welche Titul er aber gern Harte / foller ges 


fasthaben: Liebes Weib / laßt mir den Cantzier 


vnpd Doctor pafliren / dann fie haben mir den 


Edelman wider zu recht bracht. 


— 
—J u 
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Hartmannus Hartmannivon Eppingen? ⸗ 
Churpfälsifcher Hoffrichter. — 
Er ſpatzierte u Heidelberg auff dem Schloß im Saat 
auff vnd ab / vnd heruͤhrete vngefehr einen Frantzoͤſſchen 
vom Adelmirdem Elenbogen. Der Frantzoß frageihn: 
Ob er Mauß better dem antwo tet jener: Neim/ h 
 Babtaberihr/ichfanficfangen. 
Hans Philips Boͤckle / Stättmeiftenr 


zu Straßburg. F 
Diefer pflegte zu. ſagen Das Meer (weiches su 
Teutſch beydes die See / vnd dann pluralitatem voro, 
 rumjdie mehrereftimmen heiffer) werffe aroffen uns 
sah an: als wolteer fagen/die mehrere Stimmen/we 
ren nicht allemal die beften. | ER 
Joſias Boß von Waldel/gnan. 

en der Guͤtige. a 

Hat einreiches Muͤlwerck / der ließ ein ſtuͤcklein von el 
nem Muͤhlſtein in einen koͤſtlichen gulden Ring einfaſſen ⸗ 
vnd trug den am Finger. Als nun die andern vom Adel 
feiner deßwegen ſpotteten / ſagt er: Die ſer Stein koſt 
mich etwan 2. fl. traͤgt mir dargegen jährlich 
tauſent ein / Ewere Edelgeſtein die euch manch ⸗ 
wal viel tauſend koſten / euch nicht einen gul⸗ 





— — 


den. | | 
Gerhard Jung / Stadifcher Önbernator 

| . „in Schenckenſchantz. u 
Welcher fich durch feine Fürficheigfeit vnd dapffere - 
Dienſt den Herꝛen Staden ſaſcochwendiggemachttan 
| 10 ‘ 
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ardoonefinem Muſterhetzen gu rede geſetzt Dber 
Fa hen voll hette: Ja / ſagt er wann die 
nn ſcheinet vermeinend / daß man die Schatten 

mirrechnere. Der Muſterherꝛ ſagt: Ja mein Herr/ 
po Dirds nicht thun / die Herzen Staden fols 

feneuch cafliren. Wol / antwortet er: ch fol 
fiemider gafliren. 

— Conrad von ae /der 22. Hochmeiſter 
— reuſſen / Anno 1393. 
— friedſamer He / vnd ob er ſchon groſſen 
F ſchaden litte / wolte er ſich doch nicht rechnen / fo auchfeis 
„Me Brüder vbel darumb zu frieden waren / ſagt er: Es 
were beffer ein Kuhe oder Pferd etlich verlohs 
ren / als ein gang fand/ dann es hette feiner 
keinBrieff deaͤber / daß er eben gewinnen müfte 
im Krieg / in welchem eben das Gluͤck am aller 

woanckelmuͤtigſten ſey. 

Als ſie jhm drauff ſagten Er were Beffergu einer 
Nonne ım Kiofter / als zueinem Hochmeifter: 
antworteter;: Wir wollen vns ſchelten vnd gar an 

die Waͤnd mahlen laſſen / wann wir nur im 

Be Frieden / den Gott onferem Orden verliehen / 
ſterben koͤnnen. 


Cardinal Antonius Pelinot / von Granfeld / 
— — Beſantz / in deß Röm, Reichs Graf⸗ 
EN ſchaff Bu gund / Keyſer Carlen deß 
Fuͤnfften Cantzlers Sohn. 


= = ” vrfahe ’ daß die new — Staͤnd in den Ni⸗ 
Rt hr: ae 





— * * yet; 
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derlanden / zu bezeugung dieſer zuſammenhaltung / vnnd 


4 


ſtarcken verbůntnuß⸗ ein buůſchel zuſammen gehundener 
Pfeil/vot jhr Einblemadder Sinnebild / brauchten, ſagt 
er: Man [ie nur einen einigen guß der Bus 


ſchel be Ya | zziehen ſo wurden die vbrigen alle 
— wackelen / vnnd allgemach vor fich 
ſelbſt von einander fallen. — 


BOttovon Vohenſtein Obriſter. 


As er gefragt wurd / Wann Hoffart ein Ehr 


A antwortet er: Wann die Fahnen im Feld 
ICgEen: „ u 2 Be 
24 Otto von Brünrad. 


Brise 


_ Als von der Prediger qualiteten geredrmard/fagrers 


Das weren die beſte Prediger / die nicht alleın 


mir Worten/fondern auch mit Wercken vnnd 


mit ihrem gantzen geben lehreten, er 
Als zu jhm geſagt ward; Man folte vorandern 
die Sandfinder befürdern: Antwortet er; Mein 
ser: bedarff feiner Kinder / fondern Männer. 
Bann man ihn sum trincken noͤthen wolte; bate er/ 
Man wolte Ihm doch nur das Kührecht ver» 
gönnen/ er wolle trincken wie cin Kuh / gefrage 
wie er das verſtehe antwortet er Ein Kuhe wann ſie 
genug getruncken hette/ hörte fie auff. | 
Als ein Medicus auff eine zeiteine Fürftin gegen jhm 
zu gar fehr lobte / daß ſie nemblich ein reche Heroifch Weib 


were / ein Fuͤrſtlichen gang / ein Fuͤrſtlichen mut / vnnd 


Leib / eine Fuͤrſtliche red vnd geſtalt hette / vnd in Sum⸗ 
ma alles Fuͤrſtlich an jhr were. Fragt jhn der von Gruͤn⸗ 


rad/ 


— 
a ee Ma eu ee A! 
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rad / dem dieſes laͤppiſche Lob in Ohren weherhere: DB, 
ſie dann auch einen Fuͤrſtlichen Furß lieffeg 
Als ein reicher vom Adel wider auß Stalien kame / vnd 
ſich bey Churfuͤrſt Fridrichen dem Vierdten Pfaltzgra⸗ 
fen zu Heidelberg anmeldete / vnd Ihr Churfuͤrſtl. Gn. 
denſelben fragten; Was er guts von newen Kuͤn⸗ 
ſten auß frembden Landen mit ſich brächte/ 
pnnd ob er die Sprachen dapffer begriffen? 
” Derfefbig aber antwortete; Es folte mir leid ſeyn / 
wann ich mehr koͤnte als meinen Nammen 
ſchreiben / das vbrig muſſen meine, Schrei⸗ 
ber wol thun / denen ich beſoldung drumb gebe. 
ragten Ihr Churfürftl Gn.nach dem Sie jhn von ſich 
gelaſſen / Juncker Gruͤnraden was jhn von dieſem 
dunckte? der antwortet: Mich dunckt / ich hab in 
dry Churfuͤrſtenthumben fein Edlern Efef 
8eſehen. | | 
E53 — 9 Eitelwolff vom Stein, 
at ſeine Bücher pflesen ſeine zweyte Waffen 
„nennen, 2 * 
=, Als man von einem ſagte / daß er den Venediſchen 
Krtrieg ſo wol beſchrieben hette; ſprach ers Es were beſ⸗ 
ſer er were wol gefuͤhret worden, 
Einer berlihmte ſich viel feiner Wunden / die er am 
WMaul hatte/vnd ſagte / die ſe herte.er befommen / als er 
feinem Feind nicht den Ruͤcken / ſondern das Geſicht dar» 
gewwendet hette / antwortet jym dervomStein: Vnd als 
er dir / wie ich ſehe / hinwiderumb das ſeine. 
Zwxeen Versmacher ſtritten mit einander/ deren einer 
ſrach: Es räumen jhm beſſere EN als dir ander 
— / — > . v 
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—* dem ſagt er: So ſoll er dann offt Räte 


"Ein Brandenbursifcher vom Adel redte jhm vor der - — — 
Leuten etwas hart zu / dieſes Innhalts: Ihr ſeytn R 
nicht deffen alters vnd der erfahrenheit / daß euch diefesger 3 
dencken koͤnte / dem antwortet er· Mein lieber Alter - 
Euch gedenckt nur deſſen / was inner viertziig 
Jahren vnd ein wenig drübergefchehen/ichges _ 
dencke vnd weiß auch das / ſo von heut an vor 
zwey und 3000. Jahren vorgangen, \ 

Ais jhm einer ein gemein Recept eines Trancks wider 
ben Stein brachte / vnd groß feſt darvon machte / ſagt er: 
Ich hab esfchon hiebevor von meinem Koh 
gelernet. 

Seine Guͤter vnd ſeinen Dienſt nennet enein 
beſchwer⸗ vnd hinder nuß ſeiner ruhe ae 

Wann man einen wegen feines erlebten Altersgerühe | 
met / har es jhn faſt verdroſſen / fo / daß er drauff zu ſagen 
pflegte : Hat er dann in fo kurtzer zeit alles lernen 
koͤnnen? 

Als jhn auff ein zeit einer beſuchte / vnd bate / er ſolte hm 
nichts vor vbel haben / daß er jhm beſchwerlich were / ant⸗ 
wortet er: Kein gelehrter Mann kan mir — 
ſchwerlich ſeyn. 

Er pflege auch dieſen Spruch offt zu widerholen: 
Manmüffenicht alleinauffdenzuftandgegens ⸗ 
wertiger zeit/fondernauch auff ein guten nam _ 
men der Nachkommenheit ſehen. 





Dortog 7 r 
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Doe or Peter Benterich von Neidenfelß 
Er St Ba! Dbrifter. 
‚Asfeines Herrn Hertzog Johann Caſimirs Pfaltara⸗ 
Bemahlınvon feinen Beutrichs vielen gefährlichen 
N fe mitten durch feine Feind / durch welche er jeder 
Kitglüstlich fortlommen / ſagte: Beutrich / Beutrich / 
F mug acht fo lang zum Brunnen / biß er 
bricht: antwortet er; Ja Gnaͤdige Fraw / warn 
— nein Dar: trägt. 
Be Al er zu Straßburg neben erlichen vom Adel bey ei- 
3 Gafterey ware / vnd einen guldeien Pärfchier Ringz / 
uff dem fein Wapen / mit einem offenen Helm / geſchnit⸗ 
e ° tenzan einer feidenen Schnur/ wie damals aebräuchlich/ 
am Hals hangen harte / vnd einer vom Adel nach dennfels . 
”  bengriffe vnd es befehen wolte / ſagte Beutrich gu jhm; 
Gemach darmit / esıfl noch aat friſch / daß jhrs 
nicht verbrechet / tc. Dardurch — ein Newge⸗ 
———— vexierte / doch ſagt er varbey; Er wolle lie⸗ 
ber der erſt / als der legt feines Geſchlechts ſeyn. 


Odberſter Leutenant / Stephan Heile / Fuͤrſt⸗ 
— icher Wirtenbergiſcher Oberamptman 
—* zu Blobeuren. 

OFEN geringes Herkommens / iſt aber. wegen feis 
x Her Fugend vnd wolhaltens zuhohen Ehren gelangt. Alg 
er vernommen / daß jhn etliche von Adel deßwegen anfein⸗ 
deten / ſagt er mit vnwillen: Seyn ſie vom Adel / fo 
bin ich ein armer Drecf / wann ich jhnen nicht 


a üe/ fo mögen ſie mich hinauß beiſſen. 


BIC he — App iO: 


—— alas, 
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Hippolytus von Colli / Chur faltziſch — 
KHoffrichter. j a N ca 


Er ware Sefandrenteißsu Caffel/alschen deffensog. 


Bünderrods Hochzeit gehalten wurde / da faheer ein@defa. 


fram ober der Taffel vber die maſſen fehr ſchwetzen / fragte r 
perohalbeneinen/mer ſie were der antivortet · Sie ft 


fen vom Adel Weib / der neben euch ſitz / in dem ſchͤnen 


auffgesogenen Kroͤß / da ſagte Colli: Nun wunder⸗ 


michs nicht mehr / warumb eben dieſer das 


F 


Waͤſcherin iſt. 


Coonſee Krößan hat / weil ſein Weipdiegröfe 


a . 


‚Don feiner Eltern verluft und vertreibung auß ge — 
lien wegen deß Evangelij / pflegt er zu ſagen: Andere kla⸗ 


gen / daß fie vertrieben werden / mit vns hat es 
Gott gut gemeinet. Vnſere Feind haben mich 
su meinem Glück getrieben /dann ich daheim, 


pislleicht nimmer ſo hoch 7 als hier/ fommen, 


were. | | ii 
Churfürft Fridrich der Bierdre / Pfaltzzraf / troͤwete 


Ihm auff ein zeit / er wolte jhn vnverſehens einmal kom. 
men beſuchen / vnd fein Trunck verſuchen / Er bache he © 


Churfuͤrſtl. Gn. ſolten es jhm doch nur ein viertel Stund 


zuvor zu wiſſen hun. Nein/nein/ ſagte der Churfuͤrſt / jyhr 


woltet gern laſſen zurichten / ich wills nicht haben/ jhr ſol⸗ 
let nichts darvon wiſſen. Er bare nocheinmahl, daß ers 
nur ein viertel ſtund zuvor wiſſen moͤchte Der Churfuͤrſt 
fragte warumbẽ Anworterer; Damit ich meinen 
Mantel nemme/ ond auß dem Hauß gehe. 


Als er von Churpfaltz / zu Churfürft Chriſtian dem 


andern in Sachſen geſand / vnd ihm zu Dreſen das Gap | 
F u 





mean, 7 u 
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— hauß gezeiger wand / fragt jhn jht Churfuͤrſtl Gn. dieſem 
nach ober der Tafel: Hat mein Vaͤtter / ewer Her:/ 
auch ein ſolch Zeughauß / vnnd ſo viel grob Ge⸗ 
ſchůtze Colli antwortet: Nein Gnaͤdigſter Chur⸗ 
fuͤrſt vnd Herr/ aber er hat ſo vnd fo viel hun⸗ 
dert Lauten. Der Churfuͤrſt frage wider: Wie rei⸗ 
| ‚men fich dieſe hieher? Colli replicirte Der Fu⸗ 
er bat ſiemit groſſem koſten / ein gans Cor⸗ 
pus Muſicum zu machen / zuſammen kaufft / 
vnd meinem Herrn verehrt. Da man ſie nun 
brauchen ſollen / hat man nirgend ſo viel Lau⸗ 
teniſten chung koͤnnen / die fiegefchlägen 
5 fen/:c: — | 
7 Meinfeiner legten Kranckheit ein ſtreit vnder den Me- 
 dicisentflunde/ob man jhm zur Ader laſſen folte? wolte 
es metius vnd er / der patient, welcher ſelbſt darzu ge» 
neigt und Dlurreich ware / kurgumb haben / die andern 
ber nicht / ſondern wendeten vor / Es were den Fun⸗ 
damenten der Mediein vnd den Regulen Ga: 
eni gantz zuwider: Antwort jhnen der patient dat, 
uff: Ey nun / fo laſſet mich dann / din Funda⸗ 
mwenten der Medicin / vnd den Regulen Gä- 
© denigemeßfisrben/ze. Iſt auch deß Laͤgers niche 
aaufftommen. 
007 Dieterich von Schoͤnberg / Obriſter 
0 Kamsiteinem fuͤrnemmen Reiniſchen vom Adel / su 








anfang deß Spaniſchen angriffs in der Pfaltz / der hatte 
viel gemahlter Adler auff feinem Tiſch ligen / den fragt er: 
Was dieſe Gemaͤld bedeureren? Der ſagt ihm: Es weren 
»alya guardia von Kayſ. May. die ſie der gefampren Nie 
a terſchaſff 
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terfchaffe mitgetheilt / damit fie vor den Spanifchenger ‘ ⸗ 


ſichert weren. In dem fie nun eben alſo redten / kamen et⸗ 


lich deß Edelmans Diener / brachten jhm die Zeitung / 


wie daß die Spanifchen jhm vnderſchiedlich Haͤuſer ond 


Hoͤff gepluͤndert vnd verbrent hetten. Die fragt er: Ob ſie 
dann ſich nicht vor den Salvaguardia geſchewet herren ? 


Vnd als die Diener antworteten: Sogarnichts/daß fie 


ſolche auch zerꝛiſſen / oder mie Koth verwworffen/fagteder 
von Schönberg: Sch gedachte wol’ wo dieſe Vo⸗⸗ 
gel hinkaͤmen / würden ewre Papirne Vogel 


wenig helffen. 
Juncker Bernhard Kendel. 


¶ Demnach jhn als Fürftl. Hefifchen Geſandten / bey 
Churfuͤrſt Chriſtians zu Sachſen Begräbnuß / (deſſen 
Cantzler Doctor Crelle geweſen ) der SächfifcheCansler7 ⸗/ 


D. Gerſtenberger / bereden wollen / als weren die Suche 


riſche Prediger verfolge worden / vnd derſelben alle Tthͤrn 
voll geweſen; hat ex deroſelben Prediger Namen / vnd wo 
fie gefangen weren / wiſſen wollen / vnd hart dꝛauff getrun -⸗ 


gen. Als man jhm aber vberal keinen nennen koͤnnen / auß⸗ 
genommen einen Kirchendiener von Eylenberg / welcher 
nicht von wegen einer Predig / fondern feiner ſtraffwuͤrdi⸗ 


gen mißhandlung halben fürgefordert / und eingezogen 
worden / hat er ſich darauffalfoerseiger/alsober fichvber, 
ſolcher rede verwunderte / vnd geſagt: Oieſer Prediger 
muß «in eyferiger vnd trefflicher Ubiquitiſt 
ſeyn / weil ſeine eintzige Perſon allein alle 


Zhürnvon Prædicanten voll gemacht. 
Marquardus Freherus, Churpfaltziſcher 
Vice-Hoffrichtier \ 


Hat pflegen au fagen: Wer ein Weib nimpt / 
N j r der 3 h 
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— ihm nur ein / ſie werde das Dominiura 
4 regiment) haben es geſchehe gleich clänı, vi 
oder recarid: heimlich, mit gewalt / oder aber 





biteweif · 
Br; ‚Johan Michael von Obentraut / 
— Obriſter. 





er den fiebenden; Zug in Vngern thate / und ſich 
mir feinen guten Freunden ietzte / und jhm einer zuredte: 
was er fich ziehe / daß er wider fo cin gefährlichen Zus 
hue / ob er nicht gnug verfuche habe? Cr ſolle nur äufehen,/ 
Er einmahlgar außblicbe ; antwortet er: Ich 
- bleibe nicht auß/ oder will ein Schelm ſeyn. 
Za ſagt der ander: Setzt auch darzu / b HHTT 
will. Antwortet er wider: ch weiß / mein Go⸗⸗ 
laht mich zu keinem Schelmen werden. 

Als jhm ſeine Widerpart / wider die er dienete / einen 

— ſchickte / mit vielem erbieten vnd verſprechen / 
wann er jhnen dienen wolte / ꝛtc. vnd jhn feiner bekandten 
einer fragte / was der Trommeter begerte? Antworter er; 
—* haben mich vmb mein Hauß / Guͤter vnd 
F eöbracht/iegt wolten fie mich auch gern vmb 
ein Ehr und guten Nammen bringen/den fie 
x mirnoch allein vbrig gelaffen / vnd ob GOit 
will) taffen müflen. 

Seine Keuter pflegt er alfo anzuweiſen / nicht che 
loß zu brennen / biß ſie hren Wi derſachern das 
ſchwartz vnd weißi in den Augen vnderſcheiden 

— REN als 


al 


2 Jultz Withelmi dinccreen 


Als Annora25. denas. Novembris der Beyeriſche 
Feldobriſter Graf von Tilli / einen anſchlag auff Denn⸗⸗ 
marckiſche Quartir in dem Braunfchmeigifchengandan 
dem Waſſer Lehne gemacht / auch auff beſagtes Quartitr 
mir Macht angezogen und eingefallen / hat Obriſter or 
han Michel von Obentraut / beneben Hertzog Fridrichen 
von Aldenburg / den Feind / welcher ſeiner felbft befantnuß 


nach / viermal ſtaͤrcker als dieſe geweſen / mit ſonderbarer 


dapfferkeit lang auffgehalten / vnd etlich mal mit verluſt 


zuruͤck getrieben / biß endlich Obentraut durch ein Achſel 


geſchoſſen worden / vnd in der Feind Haͤnde kommen. Ad 


nun Herr Tilli jhne kurtz zuvor / ehe er verſchieden / in der 
Guutſchen / darauff er lage/beſuchte vñ beklagte / daß er jh⸗ 


ne als einen dapffern Cavallier in ſolcher occaſion ſehen 
muͤſte hat Obentraut jhme darauff alſo geantwortet: 
Her: General Tilli / diß ſeynd Vngluͤcksblu⸗ 
men / vnd in ſolchen Gaͤrten pflückt man keine 


andere. 
Johan Jacob von Manuel / Obriſter 


Als jhm von ſeiner Landsleut etlichen zu Bern vorge⸗ 


halten ward / wie es kaͤme / daß er keinen Latz mehr trage ⸗ 
vnd die alt loͤbliche Eydgenoſſiſche tracht verachtete Ant⸗ 


wortet er jhnen: Ihr wollet / man ſoll das ſenige 
zeigen / welches Adam / nach dem er ſich ſelbſt 
nackend erkennet / vor allem verborgen / vnnd 
zwar mit einem Feygenblatt / vnnd nicht mit 


einer Feygen bedecket hat- Laſt uns vb die 
alte loͤbliche Eydgenoſſiſche Tugend eyferen / 


owird es vmb die Tracht cin gering beden⸗ 


Nicolaus 


ens haben⸗ 


‘ 
ö — 
4er 
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Nicolaus Örudins/ ein Niderlaͤndiſcher 
—— Poet vnd Edeiman 5* 


7“ 






* — 


* 
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JJ 
WMWMarn von Eckveroheim / ein Elſaſſiſcher 
Bm; Hrn Ritter. | 
Als jhm in einem Feindlichen Treffen / beyde Hand, 
mit einem Schlachtſchwert (ſo die Schweitzer / zwey⸗ 
haͤndler / nennen‘) in einem ſtreich abgehawen worden / 


hr vnd man jhn befragte / weilein Bott zu feiner Adelichen - 


ADaußfrawen abgeordnet worden / was er jhr zuentbieten 


wolteNHat er mit friſchem muth geantwortet; manfol 
hr / ſeiner Haußfrawen / ſagen/ daß ſichs Binfortniche, 
mehr bedörffen werde / daß fie ihm ein Hand⸗ 
| 

; 

: 


becken vorbalte: Vnd hat nach dieſem / ſolch Adentich 
Geſchlecht / zwo abgehawene Haͤnd im Schild geführet. 


Rebe Apt deß Kloſters Lorſch. 
Als er zu Burckarden Grafen von Untzgoͤw/ Apten zu 
SGallen in Schweitz/ kam/ zu dem end/felbiges Kloſters 


2 
— 


Reguln vnd Drdtiungen /Auich.der Münch Sietenpnd 


AR, Wandel zuerlernen /ondfahe/ daß Burckardus der Apt / 
nd zugleich ſein Dechand hinckend waren; wendet er 


ſich zu ſeinen Geferten / vnd fprach : Es iſt leider ſehr 


bindend beſtellt in diefem Kloſter · Doch es iſt 


beſſer ein hinckender Regenti / als ein hinck ndes⸗ 


a 
a. * 2 


187° 
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Be Ward von eim vngeſchickten Artzney Doctor gefragt: 
Warumberfich feines Rathsnıcht gebrauch? 
dem antwortet err Dieweil ichnoch nicht begeresu 












0 . Yulij Wilhelm Zinegrefen —— 
O. Johan Tauler / Prediger zn Straß⸗ — 
— nn 


burg / vmbs Jahr 1379. — 
Dieſem werden folgende Reiinen zugeſchrieben ⸗ 
Wer Die Welt erkieſet / ac 
Daher GOtt verlieſet / RR 
Mannesgehransfcheiden 


Vetlieret ers alle beyden. Be 
rem diefer herzliche Spruch: Der Leib foll feyn 
- ein Knecht der Seelen die Eeelein Dieneriw 
dep Geiſis / vnd der Geiſt ein anſtarren Gottes · 


Bruder Clauß von Vnderwalden / ein Einſie⸗ 
deler in der Schweitz / ſonſt genant Sir 
slauß vom Stein’ ſtarb Anno I 
| ’ 1480 | ET, N 


Von diefem liſet man folgende ſchoͤne denckwuͤrdige re⸗ 
ben: Wer Gott finden will / muß ſich ſelber ver⸗ 
lieren. 1 

tem: Gleich wie/ wo die Deichfelam Was’ 
gen fich hinrichte / dahin gehen die vier Räder 
hernach / vnd wann die Deichfel in der mitten 
deß Wagens bleibt/ fogeher der Räder Feines 
außdem gleiß: alfo auch die Menſchlich ver ⸗ 
nunfft / wann die fürgehet mit hhrer erwehlung? ° 
ſo richte ſie alle die Sinn vnd andere fräfften 
deß Menfchennach Drdnung/foaberdie des 
gierd vorgehe / fo zucke fig die andere. Erdffien 
nach jhr zur vnosdnung: ' — 


iem 
N 
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5. Ste Das natürliche Liecht leuchte im Menz 
ſehen wieder Mon / neme ab vnd zu / nach dem 
es den gegenwurff hab / aber das Liecht der was 
ren mitwuͤrckenden gnad leuchte wie die Sonn / 
vnd gebe von jhr ein Klarheit / damit fie alle an⸗ 
dere Liechter vbergibt 
Weiter:Chriſtus hab am allermeiſten von den 
Gelehrten leiden muͤſſen / vnd hoch 
Sein taͤglich Gebet ware dieſes: Ach HErr nimb 
mich mir / vnd gib mich gantz zu eigen dir. 
Die Eydgnoſſiſche Obrigkeiten / vermahnet er, / Wann 
fir wolten jbre Gemeinden in langwuͤrigem 
Weolſtand regieren / ſolten fie frembder Herzen 
Penſionen vnd Jahrgelt / als einen Angel mit 
einem Aaß verdeckt vnd deroſelbenGeſchenck / 
als mit verborgenem Gifft beſchmieret / fliehen. 
Won erweiterung der Eydgnoßſchafft pflege er zů far 
gen: Sie ſolten den Zaun nicht zu weit machen / 
damit ſie deſto naͤher vnd enger ver einiget bey⸗ 
- fammen/ond in Fried und ruhe / bey jhrer ſawr 
| N erarnten Freyheit / bleiben möchten: | 


a  /Soban Huß. 
WSWeon dieſem ſchreiben etliche als er zu Coſtantz auff 
dem Concilio verbrennet werden ſollen / daß er geſagt hab / 
eczo verbrennet jhr cin Ganß (Huf heiße ein 
Sanß auff Boͤhmiſch) aber vber 100: Jahr wird 
2m Schwan auffftehen / den werd jhr nicht ver⸗ 
brennen koͤnnen . 
TE Fehl, ; | | x D 
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J 










Hieronymus von Pragg. 
Als er ebnermaſſen zu Coſtantz verbrent erben fe 
' der Nachrichter das Fewr von hindenhero/damires Hie⸗ 
ronymus nicht fehen ſolt / anzuͤnden wolte / fpradh ihm: NIE il 
fer alſo zu: Tritt herfüro / vnd zuͤnd es vorn an / 
dann wann ich dieſes gefoͤrcht hette / wolcich 
auf das. Concilinmnicht fommen ſeyn. 4 
Au einem / der bey feinein gwiſſen gefchwworenfagrert 5 
Diefes ſey eben der ficherfte Weg / einen zu Ben: ri 
triegen⸗ 

Theodorieus Kagelwied ein Monch 
Diefeni ham Keyſer Carlen der Vierdt auf dem — 
ſter/ vnd macht jhn zu einem Amptman an einem ſchlech⸗ 
en Ort / weil er einen anſchlaͤgigen Kopff an ihm geſpuͤret. 
Als nun der Keyſer auff ein zeit bey jhm voruͤber reiſete 
zeucht ex bey jhm ein / vnd begert eilends einen Mittag. i 
Imbs / vor fichend fein Hoffgeſind. Der Münch laͤßt 
ſchwind alle Saͤw im Dorff zuſammen sreiben/ ſchneidet 
allen die Schwaͤntz vnd Ohren ab / laͤßt ſie auff mancher⸗ 
ley weiß zubereiten vnd aufftragen / damit maͤnniglich / alzs 
in eyl / wol geſaͤttiget vnd zu frieden ware, Der Keyſer (als 
welchendieſe Tractariori beftembd) elle jhn deßwegen N 

red, dem gaber diefe antwort: Ich Bab in eyl mit ge⸗ 
ringerem Koſten E Mcht verſehen koͤnn⸗ 
dann ſolte ich Saͤwoder ander Viehe haben 
laſſen abſtechen vnd bereiten / hette ſich es zu J 
lang mit dem Imbs verweilet / vnd were auch 
* 


— 





9 


groſſer Vnkoſten auffgangen / jetzo aber haben 
die Vnderthanen jhre zahl Viehe wie zuvor / 
vnnd ein — ran — 


u 2..5% a nu. 5 ri un. 
”.Y * Pa ij 
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2 Hd Dhren. Solche antwort vnd ſchwinder vortheil⸗ 
haffter Anſtalt hat dem Keyſer alfo gefallen / daß er vber 
fürs, hernach den Münchan ein ſtattlich Höher Ampt ge⸗ 

Ss -fekts Darin er in fürken Jahren dem Keyfer nicht allein 
 geoffen nitzen gefchafft / fondern fich auch felbflen berei» 
ber. Daher esliche feine Mißgoͤnner jhne beym Kepferin 
7 9manadond verdacht vnredlicher Haußhaltung suftecken/ 
 Bnderftanden. Derwegen jhn der Kenfer zu fich erfordert / 

End hmin der Ohrentraͤger gegenwarth befohlen / daß er 
ſich mit Rechnung aller ſeiner Ampts einnahm vnd auß⸗ 
‚gab ſolle gefaſt machen / ſolche fuͤrzulegen. Woruͤber er zut 
antwort geben: Daß er vorlaͤngſt feine Rechnung 

“begriffen. bedoͤrffte keines aufffchub noch era 

mins darzu / ſondern koͤnne dieſelbe in gegen⸗ 
warth / vnd alſo bald verzichten. Der Keyſer bewil⸗ 
iges / vnd ſagt / er wolle fie ſelbſt abhören. Der Muͤnch 
gieng alsbald / bracht feine rrchnung zur Hand / ſtund vor 
den Keyſer / vnd ſagte: Allergnaͤdigſter Herz’ EM. 
haben mich zu dero Ampt befuͤrdert / da ich in 
beermöͤgen nichts gehabt als meine Kutte / vnd 
Alich wenig Pfennig im Seckel. Wann E. M. 
mir dieſe wenig ſtuͤck auß meiner verwaltung 
wider herauß folgen laſſen / fo iſt dieſer Sad 
mit Gelt / vnd was an Vorrath in meinem 

Ampt erſparet / allein E. M. eigen / vnd nichts 
mein. Hoff / dieſe Rechnung / ob ſie ſchon kurtz⸗ 

on vnd redlich fenn werde, Dem 
Keyſer aefiel diefe runde Rechnung ſo wol / daß er jhn zu 

. feinem Oberſten Hoffmeiſter / vnd zum Biſchoff zu Mage 


= J 


nbutg vnd Minden / machte 


d 


er — 


— 
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Albertus Magnusss 


Nat zu einem Canonico er Diener > * 
Indulgentz oder Ahlaß von Nom mir ſich nacher Co —— 


brachte / geſagt: Zuvor hettet jhr koͤnnen ohn Ab⸗ 


laß n die Holl fahren / jetzt maßt jht mit — — 


drein fahren. 
Er pflegt zu ſagen: Daß man —— de 
Gebetis vnd der Andacht mehr Kunft v 


Weißheit in Goͤttlichen fachen erlangen — 
ne / dann mit allem anderm fleiß oder ffudiren. 
Bann er in feinem hohen Alter von Seudentenger 


an ward / pflegt er fie damit abzuweiſen: Sragt Ur 
ertum in feinen Hüchern. 


Hedolduo Sutegotus/ Apt zu Murfart 
vmbs “Jahr 1473. 


As auffein Zei gar viel Wuͤrten bergiſcher Jaͤger mig p 


Hunden in fein Ktofter kamen / vnd jhrer Öemwonheirn: 


den As daſelbſt fuchten/ aber etwas lang allda ligenbfiea 


ben / zog der Apt hingegen mit etlichen Geſind gen Stut⸗ 
gart / vnd gieng gen Hoff eſſen. Als er es nun ein weil an⸗ 


dZetrieben / vnd endlichgefragt ward: ob er etwas vor Rach 


vorzubringen hetse ? Hat er geantwortet: Sch hab ge⸗ 


meint/ Kepfer Ludibig hab ein Kloſier zu Mur⸗ 


hard geſtifftet / ſo ſehe ich wol / es iſt ein Hund⸗ 
ſtall / ich darff keiner Muͤnch mehr die Singen / 


audieweil die Hund drinnen heulen, So jang 


fie dort ſeyn / willich hier bleiben / mein Here 


kan 
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1 kan beſſer einen Apt/ als ein Apt ſeine Hund 
— er groſſen vberlauff von Gaͤſten in dem Kloſter 
hatte/ließ er weder Weg noch Steg vmb daſſelbig herumb 


warumb? antwortet er: Botz giitiger Gott (dannen⸗ 
ero jhm ſein Zunam entſprungen) esfommenmir fo 
bey boͤſen Weg vnd Stegen der Gaͤſt nur zu⸗ 
viiel herein. 
Wann ein Gaſt vber drey tag im Kloſter herbergte / 
ließ er denſelben durch feinen Kaͤmmerling fragen: ob er 
auch wuͤſte / warumb der HERR Chriſtus nur 
drey tag im Grab blieben were? Wuſte ers nicht / 
ſoließ er ihm durch den Kaͤmmerling andenren; Chris 
ſtus ſey dieſelbe zeit vber bey den Patriarchen 
vnd Propheten in limbo (im Vorhoff der Hoͤllen) 
gemeſen / vnd hab fie nach deroſelben herauß 
gefuͤhret / dardurch er vns lernen wollen / wann 
eeiner ein Freund beſuche / koͤnne er in drey tagen 
„wol erkennen / wie man hn tractire / alſo daß es 
opnnoth ſey länger bey ihm zuverharren / ꝛc. 
Worauf die Gaͤſt wol mercken koͤnnen / daß es fortsichens 
deit geweſen. wi 
Seceinen Dienern ließ er feine Maͤntel machen / dann er 
eerſagte: er muͤß förchten/ fie möchten ihm Das 
Kloſter gar under denfelben hinweg tragen’ 
weilfie ohne Maͤntel deß abtragens fchier zu 
i viel machten. 
er daß jhm etlicher Nachbarn Gang in den 
Spelksnäcken giengent' vnd weideten / ſagt er zum Vogt 
Su RR > 






| 
| 
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| gu Mäselmi —— 
* EEE Er thete fich gegende — 
Nachbarn bedancken / daß ſte es ſo gut mit ihm 
meinten / ſhm die Gaͤnß indie Speltzen — 9— 
ten / vnd yhm den Schniterlohn ſpareten / allein 
er herte noch ein beffern fund erdacht/ wolre die _ 
Nachbarn hingegen diefer mühe auch vberhe⸗ 
ben / vnd ſeinen Baw⸗vnd Saͤhe lohn ara 





Doctor Johan Geiler von Keyſeroberg / 
Prediger zu Straßburg: 


Von einem new erwehlten Biſchoff ſagt er: ber —* 
ein Jahr wollen wir ſehen / ob er zu loben ro Re 
 $ufcheltenfey. — 

Von den jenigen / die enheeiſchiche ve — 
gierden mit pflegung der Wolluſt zu tilgen; pflege er am 
— Sie wollen Fewr mit Schwefel daͤmpf⸗ 

en; 

Dieſe Weltnennerer einen groffen fluß / vber > 
Dem jeriner dem andern vberhelffen ſoll / es we⸗ 
re doch nicht lang vnd ſeynur ein vberfarth. 

Zu denen ſo ſich verwunderten / daß der Menſch ſo hur⸗ 
tig zum boͤſen / ſolangſam sum guten ſey / ſagt er: Wiſſet 
Ihr nicht / daß ein Stein in einem Augenblick 
ſich ſelber einen hohen Berg hinab welgert / da 
man ihn in einem gantzen tag nicht wider hin⸗ 
auff waltzen kan / jenes iſt der Natur gemeß / die⸗ 
ſes iſt der Natur zuwider. 

Von den Gloſſenmachern ſa ni ter: Siemachenes 
eben / wie die RT a 1. April / [2 +) 


* 
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von einem zum andern ſchicken / einen Wetz⸗ 
5 oder dergleichen zu holen / daß aber 
—— ſpott heimzubringen pflegt: alſo wei⸗ 
en ſene den Leſer von einer Gloſſa auff die an⸗ 
der / vonder andern auff die dritt / vnd fo fort» 
an / vnd wann er ſie alle auffgeſchlagen / reimen 
ie fich gemeinlich / worzu fie angezogen wor⸗ 
den / wie ein Fauſt auff ein Aug. 
= Be Wider die fchlüpfferige Priefter / die fich alſo entſchul⸗ 
igten: Hab ich den Zaun zerriſſen / jo fan ich 
Ihnauch wider zumachen: ſagt er: Sie ſolten 
Ge mol zufehen / daß ihnen der Teuffel die 
55 nicht holete / ehe er zugemacht ſey / 
siſt / ſie ſolten acht nemmen / daß fie nicht ſtuͤrben / che 
—* Buß wuͤrcken koͤnten. 
Zu einem der fagte : Man trincke ſich eben fo 
— auß kleinen als groſſen Bronnen / hat er ge⸗ 


saber der wird ehe ſatt / der auß einem 


* bei/ als der auß einer Nußſchal trinckt. 
Den vnerſaͤttlichen Ehrgeitzigen Prieſtern pflegte er al⸗ 


vr Abgeben nemblich dem Vielfraß / vnd dem 
era: jo würden fie beydes weniger Speiß 
-.pnd Aufwärter bedörffen. | 
> Einem verführifchen Menſchen / der dafast: Man 
foti fürb laflen weiſen / antwortet er: aber nicht Ders 
.woler, BE 

BR Er gap erw ef diß Skiänuf Sleckvn 


u“ —— ur — 
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R * — Metzelſuppen / das einfaͤltig Geſind 


 foawsuprehen; Sie folten zweyen Koſtgaͤngern 
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in der Charwochen bey Nacht viel gepölder | 
pflegt vorzugehen / vnd doch gleichwolder tag 
darumb nicht außbleibt / ſondern fo balderans 
Bricht / das gepoͤlder auffhörer: Alfo warn. 3 
ſchon die Tyrannen lang vnd viel bochen vnd 
poldern / kompt doch endlich wider ein fie 
Die Seelnennerer deh Menſchen — —— 
die Peſtilentz eine ſchnelle Dienerin GOttes / 
ſie ſey wie ein Funck in einer Scheur / den kon ⸗⸗ 
ne man anfangs hurtig mit einem Fuß außtret ⸗ 
ten/wann man aber zu lang warte / biß ein Fewr 
drauß werde / ſey nicht mehr zu wehren. we 
Junge Leut / die den Spruch Danielis (die vnge⸗ x 
rechtigkeit if von den Alten aufgangen)alen 
$euren vorwarffen / beantwortet er alfo; Sie iſt von 
den Alten außgangen / vnd in Die Jungen ges F 
fahren. 3— 
Ablaß vnd Artzney / ſagt er / ſoll man auff gleis ; 
che weiß brauchen / nicht verachten / fich aber 
auch nicht zu fehr drauff verlaſſen. | 

Bon den Bifchoffen/diejhrer Kirchen nicht achreien, 
ſagter: Gie feyen genenner quafi bey den 
Schafen / aber heutige tags folen fie heiſſen / rg 
quafı, Beiß die Schaf. * 
Als einer klagt / daß jhn ein anderer beſchiſſen hette / ant⸗ 
wortet er jhm: das iſt nichts newes / er hats feiner 
Mutter auch gethan / darzu da er nom viel jun⸗ 
ger ware / als ſezunder. — 
Bl ‘7 De 


l * 


\ 


aut er Ratio Apspfefegmatä ie 


— Sn folgen Leuten pflegt er zu ſagen: Fin Fackel die 
gans auffrecht getragen werde/leichtenimmer 


ſo hell / muͤß auch offter gebutzt vnd geſchneutzet 
2. eine dieman won der Erden nider 
“ gt. 


Bon be Deka die ihres bl verſchoneten / pflegt Zu 


er zu ſagen Sie halten ſich vnter einander ſelbſt 
wor Heyligthumb / darumb doͤrffen fie einan⸗ 
‚Der nicht angreiffen. 


Von den jenigen / die die Huren fahrlaͤſig außtreiben/ 


ſagt er: Sie haben ein Muͤhl oben an der Statt 
erſtoͤret / aber die Saͤck herab in die Stait flieſ⸗ 
f 2 laflen: Das Wort (wollen wir ) ſagt er / vers 


erbe viel Studenten vnd junge Burſch Pro. 


 „verb. 1. v.11.12. &fegg. 


Bon Reformirungder Cleriſey fagrerı Es ſey ein 


wunder / daß das reformiren fo viel weſens / auch 
deß Papfis geheiß ſelbſt / bedoͤrffe / aber das de⸗ 


formiren ein jeder vor ſich allein macht habe: 
Den jenigen die da eines Straff nicht vor gut haben 
wolten / mit vorwenden/er thete es feines Gewins halben / 
antwortet er: Ein Bader kratzt / waͤſcht / vnd butzt 
dich / vmb feines Lohns willen / gleichwol aber 
wirſtu ſauber darvon. 
Wider die Kleinmuͤtigen vnd verzagten fagter / wer 


alle Hecken ſchewen wolle / werde nimmer zu keis 


aa Wald fommen, | Son 


. , u 


— —⸗ 








druͤſſig werden. | 


Wider die fo alte böfe Sewonheiten pflegten vorzu⸗ 4 
wenden / ſagt er: Ks gehöre viel darzu / dab 
Schwamm gut werden / cs [ep gewonheit vnd 


thorheit / aber nicht warheit. 


JJ 
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Ron Thewrung vnd Mißwachs fagter: Es fen eis 
nie nie fogroß/ daß nicht die Prieſter Wein / 
vnd die Kraͤhen Nuͤß haben. —— 1 
Ein Pfarehert / ſagt er / muß eines Kochs Tu⸗ 
gend haben / daß er einerfen Speiß auff viel 
vnderſchiedliche art und weiß zubereiten/ vnd 
vortragen koͤnne / damit die Zuhörer nicht pber⸗ 





Bu den jenigen / die da ſagten / ſie verfolgten jhren nech /⸗ 


ſten nicht quß haß / ſondern nur zur abtreibung vnd hin⸗ 
derung / daß er jhnen nichts boͤſes thue / pflegt er zu ſagen 


Aber wann die Wein werden abgelaſſen / lauf⸗ 


fen gemeinlich Häfen mit under. 


Von den jenigen die jhre Mannbare Töchter zu lang: | 


vnverheuratet lieſſen / ſagt er Wann fie Ihren Hier 


nern nicht bey zeit ein Neſt bereiten / ſo legen ſie 4 


Die Eyer indie Neſſel. 


Wider die jenigen ſo zu gar ſubtil im diſputiren wa /⸗ 
ven/fagter; Wer zu reinen Faden ſpinnet / den 


bricht erleichtlich. - 


Bon denjenigen / die allerley Außfluͤcht ſuchten / hhte 


verbottene Contracten zuentſchuldigen / pflege er zu fagenz >. 
Das Waffer werde fo lang durch die äfche ges 
ſeyet vnd durchgegoſſen / biß gar Laugen drauß 


————— * 
RE 3% 
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werde. 


— 
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Tauſcher Naun biete. 2 
Zudenj igen / die da fagren/fie begerten dahin zu tom⸗ 
men / wo jhre Vorfahren auch hingefahren weren / pflegt er 

—— Wo viel Leuth hinkommen / da ſteilet 

vnd herberget manvbel: . - 

| Wider diesfo geſagt / man muͤß nach erforderung der 

— > J——— Jeglicher zeit jhr recht mache 

F manchen armen Knecht: 

Von den Gloſſenmachern vnd Verrhedigern böfer 

* ſachen/ ſagt er: Sie vergloſſen es /ꝛc. Von alten 
Duren⸗ Sie werden noch all fromm / der ſie nicht 

| vpbexeilte. | | 

.* .Ronden Predigerti / die nicht auff jhre Predig ſtudir⸗ 
. Mivfaster: Man lob auch keinen Koch / der / ſo 

bald er Huͤner abgethan / dieſelbe gleich ſiede 

o der brate / dann fie werden nimmer nicht recht 

murb / als wann ſie zuvor ein tag zween gehan⸗ 


— 
F 








gm vnd wol mortificirtfenen: 

Von den jenigen / die einen Heuchler predigen höreren/ 
— ei Der Wolff / als er ſich verkappet hatte / 
hatte zwar auch feine Zuhoͤrer / aber nur Gaͤnß / 
| Die fraß er endlich, 

Bon denjenigen Pfarrherrn / die ſich ihres waffe und 
groſſen Zulauffs vom Volck ruͤhmeten / ſagt er: Es iſt nie 
kein Kleid ſo Feyrtaͤglich geweſen / es iſt endlich 

EN ein alle tags Kleyd draus worden. 

: Bön den entheyligern deß Sabbaths pflege er zu fagene 
Sie geben vor / fie haben Feyrtag / ſo haben ie 
ulltag / fie hatten den Sabbathtag ſo halten 












* ſied J g. 
Bon denjenigen / die den Reiben zuviel nachlieffen/ 
——— pflegt 


a? 
EB * 


| — 
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pflegt erzu ſagen Es ift fein Pferd fo gutoder (0. \ 

porfichtig / wann man es nicht ſtets im Zaum — 
haͤlt / iſt es gefahr darbey. —— 

Zu einem der ſich feiner frommen Voreltern vieltͤh⸗ A 
mer/fagter: ch glaub/ deine Ker werden nicht 
ohne Sprewer gewachſen ſeyn. 

"Bon den jenigen / die jhnen langes Leben räumen fifa | 
ſen / da fie doch ihr volllommen alter erreicht harteny pflegt: 
er zu ſagen: Es ift wolehe geſchehen / daß einer / der 
die höchfte ſtaffel der fliegen erreicht / nicht wis — 
der hinab gangen / ſondern gefallen it. 

Die da ſtutzeten / vnd ſich ſchaͤmeten im reden / pfleger 
an ſagen: Herauß mit / du darffſt ja fein zoll dar⸗ INK, 
pongeben. — 

Bon einer heßlichen alten Frawen fadter/ fü ichab ala; 
leſtuͤck der Hübfchheit anıhrınur daß ſie verſetzt / 
vnd an den Vnrechten orten ſtunden / a 
in den Augen/ das Schwarganden Zaͤnen / cc 

Bon erlichen Erben ſagt er / fie heiten es mit jhe 
sem abgeflorbenen Freund gemacht/ wiedie, | 
Trincker mis jhren Glaͤſſern / wann fhnderen 
eins breche/ ſchreyen fie alle drüber / werffen 
aber Boch hernach die ücker zu dem Fenſter 
hinauß. 
b Bon denen / die andern fchmach zu Seren m 

er: Warzen pflegen mit Treck zuwerſſen. a) 

Von den Weibern / die da ſagten Rüffen fey nug® 

ein abwiſchen: pflegt er zu ſagen: Wann fieeinem 
auff das Kuͤſſen erlauben / ſo iſt ex bald vollend 
sul] dem Dei. | Bon | 


, * = ‘ 
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I) J J 
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endie allesmwollen zuvorkommen / pflegt er zu 
— alle loͤcher will vermachen / faͤngt 
a en dann er ftopfft eben fo bald 
4 die Öcher zu / dardurch fie hincin kommen. 
Einer wolt ſich anderwerts niderlaſſen / mit votwenden / 
* bi be N Ben Propher in feinem Vatterland / dem antwor⸗ 
Es gilt aber der Dfenningnirgends mehr/ 
— * gemuͤntzt iſt⸗ 

* € ner enrfchuldiger feine Bbelthat alſo / er hette es nur 
gethan / dem antwortet er : Es ſtecke fein 
* rih einen Reiff auß / vmb eines Gaſtes wil⸗ 


— liederlichen entſchuldigungen / pflegt er su ſagen: 

Es beheiffe ſich —— Biderman vnder ei⸗ 

nem bö ſen Tach 

J—— en beſt in der Muͤhlen ſey / antwortet er⸗ 

Daß die Saͤck nicht reden Fönnen; Vnd 
Warumb man die Müller nicht hencke / wie andere 
206 / antwortet er; darumb / daß nicht das gan 
er pndergebe: 

Zu denen die etwan gute ehrliche Leut wegen kleiner 
waͤngel verhoͤnten / pflegt er zu ſagen: Man ſehe die 
— loöhe viel ehe auff einem weiſſen Tuch / als auff 

em ſchwaͤrtzen. | 

Zu einem der ſich ſehr ruͤhmete / daß jhmein anderer 
— vnd jhn hette voran gehen laſſen/ ſagt er/ Der 
Re wigiggemefen/danndenSäwen weicht man 
oe damitman nicht von jhnen vervnreinet 


Rai / Fe: % j 
Cie 
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Einer der gewarnet ward / ex ſolte feiner Frawen wol 


huͤten / daß ſie nicht neben auß gienge / ſagte/ Er hette die 
Maad bey ihr gelaſſen / die wuͤrde wol häten: 


Sreilich antwortet Keyferfperger /damit du ſie nicht 


druͤber erdappeſt. 


Ernn an derer fage / er hette ein fromm Weib / vnd hoffte 
nichts boͤſes von jhrʒ su dem ſagt er: Aber auß from⸗ 


men Weibern werden Huren / vnd iſt kein Hur 
die nicht einmal ſey fromm geweſen / zum we⸗ 


nigſten in der Wiegen: So werden gemeinig ⸗ 
lich die gantze vnd beſte Keeß von den Maͤuſen 


angebiſſe. RR: 
- Die Eltern / die ihrer Töchter gemeinmachung alſo 


entſchuldigten / mir fehen fie nichtsböfes chun / fragter:, 


Wolt Ihr dann warten’ biß jhr fie ſehet etwas 
böjes ehun? So wird ewer auffficht viel zu ſpat 
fommen. | | RR 


Bon Flirſprechen / Zungentroͤſchen / vnd Aertzten pflegt 3 9 
er zu ſagen: Jene ernehren ſich von der Men⸗ 
ſchen Vnvertraͤglichkeit / dieſe von hhrer Vn⸗ 


< 


maͤſſigkeit. £ 

Die eigenfchaffren eines guten Moͤnchs / ſagt er / ſeyen 
dieſe: Ein alimaehtiger Bauch / ein Eſels Ruͤck / 
vnd ein Rabenmaul. Das Königreich Neapo⸗ 





A 


lis und Sieilien, pflegt er / der Frantzoſen Kirch⸗ 4 


hoff zu nennen 


Der Ordensleut bequemlichteiten pflegt er alſo ahzu· 
zehlen: Ein Earıhöufer Zell / ein Benedicuner 


Siab / ein Ciſtercer Seckelmeiſter / der Pre⸗ 
—* — STR diger 
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diger Stunden’ der Minnenbrüder Creutz⸗ 
gang / vnd Teutſchen Drvens Tiſch ⸗ 
Deep ding’ ſagt er/feyen nicht zuermüden: 
Ein Knab auff der Gaſſen / cin Meydlin am 
Tahtz / ein Prieſter im Opffer. Drey ding 
konnen alles tragen / was man jhnen aufflade: 
Eins Weibsbilds Kopff / eins Eſels Ruck / eines 
Muͤnchs Gewiſſen · ri 
Ein vngelehrter Prediger / fagterifey gleich 
einer Blaſſen / darinn etwan nur drey Erbſen 
Aigen / die machen mehr geraͤuſch / als ein ande⸗ 
re / die gantz voll Erbſen geſteckt fen. 
Voͤn Zwey zuͤngigen falſchen Leuten pflegt er zu ſagen: 
Ihr fach ſey nichts als ja vnd nein / jaim vers 
ſprechen / nein im halten. | 
Einen vndanckbaren Menfchen gegen 
GOtt vergleicht ereiner Samy die die Eich⸗ 
lenvnder dem Baum aufffreſſe / vnd nicht eins 
mahlvberſich ſehe / wo ſie herkommen. 
Er ſagte von dir Fuͤrſten Tagſatungen / ſie weren 
ſo Faſelhafft / es were kaum eine anfangen/ 
ggiengen fie ſchon mit einer andern ſchwanger. 
Bonnewerwoͤhlten Biſchoffen pflegt er zuſagen: So 
bald fie zu Fuͤrſten werden / werden fie ſtumm / 
“blind vnd lahm; Stumm / weil ſie vor ſich ſelbſt 
kein beſcheid geden / ſondern durch ihre Cantzler 
oder Hoffmeiſter: Blind / dieweil ſie keinen 
Srieff oder Supplication leſen / ſondern der 
EContzler: Lahm / weil ſie ſich nicht ſelbſt mehr 
— p 
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auß oder anthun / noch in die Kirchen gehen / 
fondern Reiten’ ıc. Da 

Von den Drdensgelübden pflegt er. su fagen: Man 
follniemand zu feinem Geluͤbd bereden: dann 
es koͤnne nicht jederman mit den Adlern flies 
gen / odermitden KRiefen Lauffen. : Db fchon 
ein Schub wol gemacht ond gutes Leders fey/ 
fey er doch nicht gleich jedermans Fuß gerecht’ 
man muͤſſe jedem laſſen / nach demer Adern 
hab. | 


E 
$ 
ce 
-73 
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a 
£ 


\ | 2 - Y 
Bon veriren vnd boffen reiffenfagt er nach folchen > 


ſchwencken werff man gern ont. 


A— 
Einem der da su jhm ſagt / dag Predigen were ihm 


fein mühe/dann er here es lang gerrieben / antworterer: 
- nd ihr ſeyt nun lang ewer Stiege hinauf 
gangen / kompt euch Doch nunmehr ſchwerer 
an’ als vor dieſem. 


— 


Den jenigen / die ſichdeß Spruchs S Paufibehülffen: 


wer ein Biſtumb begerte / der begerte ein gut ding / fagt er / 


ſoll man alſo antworten: Ein Dieb der ein guͤldden 


Kelch begert / begert auch cin gut ding. * 
Als einem Prediger von den Herren deß Raths vorge⸗ 

halten ward / er ſoll vorbringen / was ſich gebuͤre / vnd die 

Obrigkeit mit frieden laſſen; hat Keyſerſperger geantwor⸗ 


J— 


tet: Das ſey eben / als wann einer zum Scherer 


oder Bader fagte : treib dein Indwerck / aber 
gehe der Leut muͤſſig. 

Als deß Plinij meldung beſchahe / daß er ſchreibe / es 

ſey dem Menſchen kein Thier trewer / als der Hund > 
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das Pferdſagt er: Er hat da deß Weibs vergeſſen / 





nach den Relmen: 
—Alle Freundſchafft weit vbertrifft. 
Ein fromb Weib / das nichts boͤſes ſtifft. 
Wann alle Freund von dir gehen / 
Wird ſie getrewlich bey dir ſtehen / 
Mit wagen alls in frewd vnd leid / 
Zu deinem dienſt allzeit bereit / c 
— |; Ich halte darvor / er meinet die jenigen / die gerachen. 
—* Frawe / ſagter / ſey wol vnd recht genahmet / 
nemlich ER AT im KRüfmonat / aber dann 
fomm das WE hinden nach / vnd das Hauß⸗ 
creutz / ein Fluch ober Adam. | 
3 Die Bertel-Drden ſagt er / ſeyen die Stügen 
— ——— 
aulet. Br 
bi Don den Benfchläfferindder Concubinen pflegt er su 
EN Be : Was der Zeuffel gefügt bat / ſcheidet 






{ 
; nich 

0 Bon diefer Wele Sauff pflegt er iu fagen Fried 
macht Reichthumb / Reich humb macht Vber⸗ 
muth / Vbermu h bringt Krieg / Kriegbringt 
Armuth / Armuth macht Oemuth / Demucth 
macht wider Frieden. 

Erſagt: Es iſt gut / daß Chriſtus gefagthat: 
een ein Weinſtock vnd ein Seemann / hette 
ergeſagt: Ich bin ein Juncker: wehe ons ges 
meinen Leuten. | 

zu einem ſchmaͤhſuͤchtigen — ſagt er: Ich 
A Pa 
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Si Su WitheintZinegrefen Et 
hab mehr Ohren zu hören / als du Mauls u 


ſchmaͤhen. 

Von einem alten Ordensmann vnd einer alten Ron | 
nen ſagt er: Wann manzweenfalte Steinwider 
einander reibet / fogebenfieauchgewr: 

Vom Pfalter fagrer/er müfte mit gleicher ans 
dacht geltſen werden / mit deren er ſey gemacht 
worden. 

Sonſt har man auch folgende denckwuͤrdige Reden 
von hu duffgezeichnet: 

r ſoulen dei Seibs alfo achten / vnd war⸗ 
ten / als wie din Hinckender feiner Kruͤcken / de⸗ 
ren er lieber gar entberen wolte. 





9 


Ein faul Holtz / wann man es ins Fewr lege / 
mache es einen boͤſen geruch: alſo ein vnflaͤtig 
De neplob Geſind im Hauß / mache einbößge | 
rüc 

Zwey ding ſeyen am Weiblichen Geſchlecht/ — 
die da hindern / daß cs das Männliche nich 
garık Weibiſch machte: nemblich fein Vnrei⸗ 
nigfeitondfein Bntrem: | 

Gleich wie ein Hun kein Ey in ein Neſt lege / 
wo es nicht zuvor eines ligen finde: alſo wer 
keinen anfang hab zum Reichthumb / der ſam⸗ 
le nicht bald Schäße/ aber wann ihm ein reich 
Erbtheil oder dergleichen Zufalle / da hebe er 
Br recht an zuſamlen. Senec, Epiſt. 101. in 


Ein vngerade pbellautende Pfeiff / hi 
edie 
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be die gantze Orgel / alfo verwürze ein boͤſer 
Bub ein gantze Gemein. 

Sealieich wie der jenige/ der ein groß Baw⸗ 






Hol auffdem Waſſer mit leichter Arbeit an eis 
nem Seil fortziche / wann er es ans Vfer ges 
bracht / ſolches nicht allein aufheben oder dar⸗ 

von tragen fan: alfo auch die ſenigen / die jhnen 
bey jhren Lebzeiten Fein gewiſſen / fondern jhre 
Sunden leicht machen / werden erſt deroſelben 
ſchwere daft als dann fühlen/ wann fie ans 
Vfer fommen/ ond von diefer Welt fcheiden 


jollen: | 
Geileich wie der Adlerandere Thier zwar mit 
ſich eſſen laͤſt ond wann er aber nicht fatt wird/ 
das jenige / welchs er am geitzigſten vom gemei⸗ 
wen Aaß freſſen ſehen / ſelbſt angreifft vnd auff⸗ 
zehret : alſo haben auch vorzeiten die Teutſchen 

Fuͤrſten vnd Herren den Kloͤſtern zugeſehen / 

daß ſie ſich bereichet / jetzo aber da ſie ſehen / daß 
Du aut darmit nicht erfärtigt ſeyn / ſondern 
immer mehr vnd gar Fuͤrſtenthumber haben 
wollen / nehmen fie jhnen eins mitdem andern 
wider. 
Einen zeitigen Dieb / ſagt er fange wol ein 
binckender Sittel. 

ESGs ſey ſchwerer ein gute Pfrundt auffzukůn⸗ 
den als zu vberkommen⸗ 

Die ttraͤffer muͤſſen ſich heutigs tags mebe 

foͤrchten / als die vbertrettet are 
— P ii 
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Die Reich werden wollen’ müffen groMedi | 
ligentz ( Sorg vnd fleiß) vnd Flein confeieng( — 
fen) haben * 
Alter fen nicht vor Thorfeit Seniores non — 
ſem per eſſe faniores, 
Einen Armen der Reich worden /nd einen — 
en der Edelworden/ ſoll man wie die Peſt — 
iehen. —J— 
Gleich wie alles ehe zeitige / was in der Son⸗ 
nen ſtehet / alſo auch die Geſchaͤfft / deren ſich ein 
Regentfelberannimpt/werdencheraufßgefüße 
n als Die Durch abge ordnete verzichterwerdem — 
ſollen. a 
Die jenigen / die mie jhrer eignen Hant⸗ 
thierunggewinnen / vnd zugleich auch anderer 
Güter Erben / ſeyen reicher / als die nur alein 
mitjhrer Handarbeit fich nchren: Alfoauch \ 
ein Öelehrter geſtudirler Masın/ hat erſtlich I 
fein eigene beywohriende Sinn / Geſchickuch ⸗ 
keit vnd Wiſſenſchafft / vnd zugle ich auch die j ⸗· 
nige Lehr vnd Kuͤnſt / die andere erfunden vnd 
dem Menſchlichen Geſchlecht zum beſten hi⸗ ⸗ 
derlaſſen / aber ein gemeiner vngeſtudirier 
Mann hat nur die einbige wiſſenſchafft deß je⸗ 
et er ſelbſt bey fich in feinem Kopff er⸗ — 
ndet. 
Geleich wie einer / der einen klitter auff dem | 
Papier außkratzen will / es nicht alſo bald ihue / 
weil er noch naß / vnd das — noch * 3% 


* —— —— 
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iſt erkratzte er das Papier zugleich mit 
— ſondern laͤſt es zuvor ein wenig / 
doch nicht zu viel / truͤcknen / damit er ſich nicht 
gari 1da8 Papier hinein ſetze: Alſo auch einer / 
der einen andern Straffen will / ſoll es nicht 
ge jleich anfanas in frifcher chat ehun / fondern 
dem mwiderfpenfligen ‚etwas nachfehen/ doch, 
nicht ʒu lang warten’ biß ers gar gewohne. 
Are Leut hat er verglichen mit einem abgehawe⸗ 
nen Meyen / wann man den ins Waſſer fiellet / 
bleibt er ein weil gruͤn / aber nicht lang / alſo 
ar jene die Arsneyond gute Diet / ein we⸗ 
— aber nicht viel. 


— Conrad Celtes der erſt Teutſch Poet. 
* werden folgende Apophthegmata gefunden: 
Es lebe keiner dem nicht etwan eine Thor⸗ 

it begegnet ſey. 

Es ſey nichts ſchwerers / als fich ſelbſt fennen 
I s der Schlaf / der Wein / die Philoſo⸗ 
phi / vnd ein guter Freund / feyen ein erleuch⸗ 
— vnd gleichſam ein Fuhrman deß Le⸗ 
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* Wen vnd Vers / ſe älter; je föftlicher fie wers 


ET u Wr, 


— 


"Es ſtehe einem Philoſopho wol an / den 66 
fm mißfallen / ꝛ⁊c. 


Weiſe Leut ſollen den neid in mitleiden ver⸗ 
febren — 
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Einweifer Mann follderjenigen: loben oder 
fchelten nichtachten / Die felbft kein lobwurdig 

Leben fuͤhren. 

Die hre Religion / GoOttes furcht vnd Phi⸗ 
loſophi / durch beſondere rachten vnd Kleidun⸗ 
gen an tag geben wollen / die ſeyen gleich sap? F 
nacht butzen. — 

Es ſey viel dran gelegen / zu welcher zeit ein 4 
Tugenthaffter Menſch lebe, 3 

GOTT liebe niemand / als derrauch die. — 
Menſchen lieben Plin. panegyr. 
Die Tugend ſey wie ein oͤhl / man fchütte es 
ins Waſſer oder ſonſthin / fo fchwimme sims | 
mer zu oben. 
Vngelehrte Regenten / ſeyen wie ein Orge/ — 
* ala nicht / wann jhr nicht ein anderer ein⸗ 

aſe 

Die ſeyen gluͤckſelig / die andere zum guten | 
anmeıfen/ noch glückfeliger die/ ſo jhre gute 
gedancken vnd cinfäll der nachfommenbeit 
Tr die allergluͤckſe ugſten / die beydes 
thun u 
Es feyendreyerlen Sinn vnd Artder Mens 
ehent: Gute / die anderer Schrifftenaußlegen: 
beſſere / die Frembder Sprachen Bücher vber⸗ 
ſetzen: Die beſten / die ſelbs etwas guts ſchrei⸗ 
ben. | 

Ein Philoſophus ſoll ſeine begierden je 
alfea 
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u —— | 
N Es witigen vnd ER Leuthen ſou 
we ercken / wie eintag denandern lehre. 
* da 





s ſey der lieblichfie Tod /den man durch 
.  einberzlichen Nahmen beyder nachfommens 
heit vberlebe. 
AP = gebendige follen Lebendigen dienen / dann es 
wiſſe keiner / was er nach feinem Todt fuͤr Er⸗ 
| U befomme. 

Man muͤſſe nicht trachten/ wieman leben / 
6 man ſterben wolle. 

Gefragt / wie man einen ſolte kennen lernene 
antwortet ers an feinen Freunden ond Geſel⸗ 
% den, 
1, "Gefragt / worin das Menfchlich weſen be⸗ 
Er zantwort er: nehme ſhnen die Red und 
— Vernunfft / fo werden fie nichts vbrigs has 


ben 
Die jhre Freund in der noth lieſſen /n nennet er / 

——— die Poeſy nennet er ein Gott⸗ 
liche bewegung deß Gemuͤths / die Augen / Fen⸗ 

N E: dep Gemůths / die fünff Sinn / Thüren deß 

erſtands 

Die Tugend / ſagt er / ſeywie ein Schwamm / 
4 ond wie ein Kiſelſtein / jener / wann man jhn 
naucket / zeucht er ſich zuſammen / dieſer / wann 
man jhn fchlägt/ fo gibt er Fewr. 
—* Er machte mit niemand BR Kundſchafft⸗ 
N.» —— 


X x 1 
vr —* er MI. I . 


— 


123% Gut Withelmi Zinegrefen — 
als mit den jenigen / welche / wie er ſagt⸗ entweder ihn / 
oder die er beſſern koͤnte. 

Gefragt / was der vnderſcheid were / zwiſchen den — 
chiſchen vnd Lateiniſchen Seribenten / ſagt er: Diefe ha⸗ — 
ben mehr res (ſachen) jene mehr Wort. 

Als er einen ſtraffte /vnd derſelbe ſich darmit beſchͤnen | 
wolte/daf fürnehme Leut feinen mangel auch an fich het⸗ 
ten / antwortet er jhm: Ihren Laftern folgeftw/ aber 

jhren Tugenden nicht. 
Als er ſeiner guten bekanten einen an ein —— Be 
ben hatte / derfelb aber vnfleiſſiger ware / als man jhm; 
trawete / alſo jhr etliche Celtem ermahneren / — 
deßwegen ſchelten vnd ſtraffen ſolte / antwortet er: Ich 
hab jhn einmal gelobt / ich kan jhn nicht ſchel⸗ 
ven. ‘” 

Gefragt’ was newes? Antwortet er: Nichts an⸗ 
ders/alp newenärzifche gedancken / opinionend / 
Heucheleyen / vnd newe angenommene weiſen 





in verkehrten Gemuͤthern. — 


Den jenigen / die die Wolredenheit vnd Gricchifche 
forach verachteten / ſagt er: Es ſey leichtlicher / etwas | 
guts verachten/als lernen. ne; 

Als er erinnere wars/einen Doctor su grüffen/ fagter: 2 
Wir haben viel Doctor (£ehrer) aber wenig 

Doctos (gelehrte.) 

Als er gefrage ward/ welche der beſt Sieg fey? antwor ⸗ 
gerer: Wann man feing Feind zur rewe und nicht 
zur mißgunſt bringe. 

Gefragt / welchs die rechte wahre Wollüft feyen? hat er. 
geanmmoreen: Auff welche keine rew folgen. - | 

METER Sfr 


c B 


un - 
> Baal N 
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— /warumb er ſo gar nicht nach Gut trachte? 
Aanmwerna er: In groſſen Haͤuſern ſtecken groſſe 
ec vnd wer Sorge / der habe nicht/ was er 





Yacopus errang Seurmeek / Scau- 
meiſter zu Straßburg. 
"Som Schmalkaldifchen Bund ſagt er / als jhr immer 
mehr darein begerten · Je mehr vnſer werden / je 
Main wir werden. 
F 


Balentinus Tronendorff. 


Als er das erſtmal zu Goldberg in Schleſien die Schul 
beſuchte; hat er die lernende Jugend alſo angerede : Gott 
grüuůſſe euch ihr Edlen / Burgermeiſter / Raths⸗ 
Herꝛn / Keyſer⸗Koͤnig⸗ vnd Fuͤrſtliche Raͤth / jhr 
Handwercksleut / Kuͤnſtler / Kauffleut / Kraͤ⸗ 

| DER vnd Lumpenleut / ec. 


De Bartholomens Coppenitis bon 
Roſtock. 


Als er gefragt ward / warumb er ſeine Schrifften und 
| © pablcafeälene nicht in Truck gehen lieſſe⸗ Antworret — 
er Wir haben nur zu viel an dem zu leſen / das 
* allbereiti im Trüuck iſt. 

Als jhm in einer. offenen Diſputation ein — 

- Student von der Hepligen Dreyfaltigkeit opponirte / vnd 
——— mit vermelden / es were ein wunder felgam 
ding / vnd das dem Menſchen nicht wol einwolte: Da 
eins drey / vnd drey eins ſeyn ſolten Antwortet er jhm 
Bu wiralles faſſen vnd vernemmen konlen 


RR ( 





6 AutiMWilhelmiginearefen 0 
fo were fein Geheimnuß in GOTtes More 
Mir koͤnnen hier nicht alles verfiehen / win 
müffen auch ein theil im ewigen Leben lu; 
nen: EN 
Hieronymus Rhetns,Profeflgr —— 
zu Bafel. — — 
Als er gefragt ward / warumb er ſoeinen langen Bart 
| jiefe? Antwortet er: Darumb / auff daß / ſo offt 
ich dieſe lange grawe Haar vor mir ſehe / ich, 
gedencke / daß ich kein Weib / ſondern ein 
Mann / vnd zwar ein alter Dann fen / damit 
ich alſo nichts Weibifches oder Kindiſches be⸗ Tr 
gehe. 
Bonaventura Vulcanius, Profeffor Wr — 
zu Leiden. SE 
Wann jhm gute Freund kurtzweil halben su Spielen er 
zumutheten / und die frag etwan enrflumde / was man ins 
Spiel ſehen ſolte / pflegt er su antworten : Ein Roſe⸗ FED 





mobel/ die ¶huſt koſtlich FR 
| Joachim Fortius Ringelbergius, NR RT; 
| ein Philofophus — Sg: 


t Sag / er wolle lieber Arm ſeyn dann Rach € 
Gefragt / warumb ? antwortet ex Dieweilgemeins 
uͤch / was dem Leib aut iſt / dem Gemuͤth ſchaͤd⸗ 
lich / vnd was dem Gemuch gut / dem Leib zuwi⸗ Bit 

- der / vnd alſo nichts fchwerersfey/ als daß ein ig 

Reicher dis vnd ſelig Werde, —— 








Teutſcher Nation Apophthegmata· 337 
SEPP u en UN FERR 4..; 7 | 7 
EN e °  HenricusLoritus Glarcanus, ein 
— a geiehrier Schweißer. | | 
Als er gefragt ward / wie er lebte? antwortet er; Fuͤrſt⸗ 
lich / ich hab Eſſen vnd Trincken gnug / vnd viel 
N Schulden: Er *— 
Abdss er bey einem Gaſtmahl von einem faſt vngeſtuͤm / 
uum beſcheid thun / genoͤtigt werden wolte / fragt er jhn alſo: 
WWorxfuͤr verſehet jhr mich? Als derſelbe nun ant⸗ 
wortet vor einen frommen geſchickten Mann. 


24 


[27 . 


J 
* 


Antworter er jhm hinwider: So will ſich dann gebuͤ⸗ 
gen / daß ich nicht vngeſchickter ſey / als mein 
Hund der trinckt nicht mehr als hn duͤrſtet. 
Als jhm zu Baſel nicht fein gemeſſer Sit gegeben 
* ward / kam er ein andermal auff einem Eſel ins Audito- 
xium hinein geritten / als jhn nun der Rector fragen lieſſe/ 
was dieſer auffritt bedeutet? antwort er · Weil er kein 
Sis oder Platz vnder Ihnen nicht hette haben 
"Föntten / als hette er ihm ſelbſt vmb ein Sig 
666 
— Sonſt pflegt er auch dieſes zu ſagen Es haben ihr 


N 


viel das Evangelium im Mund / vnd den Teuf⸗ 
fel im Hertzen⸗ * 


Michael Pfullendorff / Keyſer Friderich 
Br. IN dep Dritten Secrerarius 
Sagt / fehr ſchoͤn: Under anderm / darüber cr 
ſich verwunderte / were dieſes das fuͤrnembſte / 

Dap; die vnvernunfftige Thier Feines zu jhrem 
Fuhrer oder König nemmen / es were * 


"PR 


8 YuljWilhelmigincgrefen 
denvbrigenan Tugend pberlegen : die Men⸗ 
ſchen aber/diefich der vernunfferühmeten/offts 
mahls auch folchen Regenten gehorchten/ die 


naͤrriſcher weren/ alsdie vicrfüfige Thier. 


D. Öregorius Heimburger 


Hatte ein boͤſes Kranckes Weib daheim: Als er nun 


wider auß deß Keyſers Hoff nacher Hauß reiſete / jhm 
nicht weit von Nürnberg ein guter befanter auffgeſtoſſen/ 
vnd die Zeitung gebracht : Sein Weib were wolauff/ 
antwortet er. : Lebt mein Weib / fo bin ich dep 
Todts. —* 
D. Johan Fifchart/ genant Mentzer. 
Dieſer nennt das Gemuͤth in deß Menſchen 
Leib / die Vnruhe in der Vhr: den Geitz ein 
freywillige Armuth: das Weib / ein halb ge⸗ 
bachenen Mann. — 


= E * 
——— 


* 


—⸗ 


Bon einem der das feine verfreſſen / ſagt er Er hat 


einen hitzigen Magen / kan ſteinerne Haͤuſer 
verdawen. * 


reund / ſagt er / ſey deß andern Spiegels | 


un | 
Ein Melancholiſcher Kopff / deß Teuffels⸗ 
Topff / darinnen er viel boͤſes koche 
Schiff nenne er ein ſchweiff end Wetter⸗ 
au 2 En, nr 


Sonft ſeyn vnder andern ſeinen reden auch dieſe artig/ | 


daß er ſagt: Zu Hoff geb man viel Haͤnd / wenig 
Hertzen. — Ay 
Man hab ſich ehe verredt / als verſchwie⸗ 
* — 
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Victorinus Strigelius, ein 
| Theologus. 


Ware ein ſtarcker langer Mann / derohalben als jhn 
——— Er hette einen guten Troͤſcher geben / 
ergriff er denſelben guten Freund / mit dieſen Worten: Ja 
Bann ken er / da beste ichden F loͤgel ſchon bey der 





—* 
— ER ind Heffus,ein Poet. 
| Als er von etlichen geftrafft ward / deßwegen / daß er den 
Bern fogern ttincke / fagt man / er hab jhnen alſo geant⸗ 
wortet: Ihr ſagt viei von meinem Wein trincken / 
aber jhr ſagt nichts von meinem groſſen durſt⸗ 


Johannes Altus, ein Poet. 


Dieſer tranck auch gern Wein / wie mehrtheils Poeten ⸗/ 
nd pflegte darbey gemeinlich zu ſagen: Oſſa merum fi- 
tiunt: Sie Bein duͤrſtet nach gutem Wein. “Als 
er aber nun faſtin letzten zuͤgen lage / vnd von feiner bekan⸗ 
7 en einem gefragt ward; an & nutic oſſa metum ſitiuntꝰ 

Odb die Beinnochnach autem Wein Dürftee 
HHatt er vnverſehens und aleichfam als entuͤckt wiedeſen | 
Zwilling vers geantwortet: 


‚Offa Deum ſitiunt, dum ſpiritus aſtra petivit 
Muunde vale; Chriſti mors mea Vita fuit. 
Bein duͤeſt jetzt nach GOtt / die Seel thiit 
ſich begeben 
Gen — Welt Ade Be Tod iſt 
mein Leben. 





Rleo. 






240 Julij Wilhelmiginegrefen 
Nicodemus Frifehlinus. u 
Er biele einmal zu Tübingen ein Difpurarion de‘ 
nundo,von derWelt/onder an deen Satzreden ware auch 
dieſe: daß nicht mehr als ein Welt ſeye. Als jym nun ein 
Opponent / ein junger Student / dieſen Spruch Chriſtt 
fuͤrhielte vnd darmit cavallirte / als ob zehen Welten 
weren: Nonnedecem mundi facti (une? Autwortet 
ihm Srifchlinus gleich mir-den vbrigen folgenden Mo 
ten Ehriſti auß dem Text Ubi autem funt novems | 


u 


Wo feyn aber die Neune? — 


D: Maͤrtin Luther: rer DE 
Als er gefragt ward/ welche das bet Einfom2 
men fen? antwortet er: Redlichkeit. — 
Voͤn denen die die Gloſſen / Außlegungen vnd Com⸗ 
men tarien leſen / vnd die Schrifft / auch Text der Authern 
ſelber verſaumten / pflegt er zu ſagen: Es ſey beſſer mie BL 
eigen / als mit frembden Augen [ehen: — 
Den Teuffel nennet er vnſers Herꝛ GOtts 
‚Affen vnd Nachrichter. WR. 
Bon der Kinderzucht fagt ee: Man mäß alfo " 
ſtraffen / daß der Apffel bey der Ruchenfey. 
Wo Reiche Leuth ſeyen / ſagt er / da fen allzeit 
Thewrung . Wo Menſchen huͤlff auff ore⸗ 
da hebe GOttes huͤlffann.. 
SZuler nennet er/die aller elendeſten Maͤrty⸗ 
rer. IE, 
Kinder/ fagt er / ſeyen wie Trunckene / die wiſ⸗ x 
fen nich / daß ſie llben. Be > 
hu | —— 


Ya 
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¶Won den Regenten pflegteriän fagen: Daß fie am 
—* allermeiſten vergebung der Sunden bedoͤrffen / 
obhb ſie ſchon fromm ſeyen / dann ſie koͤnnen im 
Regiment ohne Sünde nicht ſeyn / wann ſie 
gleich auffs fleiſſigſte warnemmen / koͤnten ſie 
es doch nimmer ſo ſchnurrecht treffen / wie et⸗ 
liche Kluͤgling meineten / daß ſie nicht bißwei⸗ 
| len manchem vnrecht theten⸗ | 
Won böfen Obrigkeiten vnd böfen Vnderthanen 







ſprach er· GOit ſtraff Buben mie Buben .· 
Ein Obrigken / ſagt er/ſoll dieſe drey ſtuůͤck an 
fich Haben : Weißheit / Großmuͤtigkeit ond 


het hier aufferlegten Schatzung: daß nemblich fein Maaß 
ollein were / ſie hette ein Hand voll Pfenning herauß ger 
iecſſen / tc Gab D. Luther dieſe antwort drauff: GOtt 
haꝛ jhe aber auch den Segen drůber geſprochen / 
bnd Ihr in die Hand geblaſen / daß dieſe Pfen⸗ 
ning wie Federn verſchwunden. iur 
- Bon den onderfchiedlichen Ständen / ſagt er alſo: 
| Ein junger Juriſt wolle haben Summüm Jus, 
"Das Schärffite Kecht / ein junger Theologus, 
Summani ſanctitatem, die hoͤchſte frombfeit/ 
. Bd em jungen Regent / Summam obedien- 
tiam / den groͤſten gehorfam: © * 
Er pflegt auch dieſes zu ſagen: Wir muͤſſen zu Res 
gieren haben / ſonſt wuͤſten wir nicht / wer wir 
wæeren / als wolt er andeuten / en verwal⸗ 


— 
8* — * 


—— Noe hmm erzehlt ward, daß ein Obrigkeit fich berlihine 


J 


er) 


242 Fur MWilhelmiZinegrefen 
sung erweiſe wie gefchick ein jeder ey. "Magiftratus oo 


ftendicVirum. 2413333 3b; 
Auff die frag / warumb jhn GOTTnicht fo Reichs 7 
macht hette wie einen Cardinal? Antwortet er: Wann 
wir den Mann haben / ſo haben wir die Taͤſche 
auch / haben wir aber die Taͤſche ohne den 
ann / ſo mag tsdochmwenighelffen. -.. 3 
Ein böfe Obrigkeit / ſagt er / fen wie. ein 
Dornheck vmb einen. Garten / die ſteche Die 
hinüber ſteigenden / nicht darumb / die Biere 
zubewahren / ſondern weil ſie nicht anderſt föns 
ne / alſo plage und trucke böfe Obrigkeit ihre 
Vnderthanen / nicht darumb / daß ſie GOttes 
Ehr ſuche / Zucht zuerhalten / vnd dem boͤſen zu 
wehren begere / ſondern / weil es der Tyrannen 
eigenſchafft ſey / den Leuten nur leid zuzufuͤgen. 
Als ein fuͤrnehme Weibsperſon ſagte: Wir koͤn 
nicht alle fromm ſeyn / antwortet D. Luther: je 
vom Adekfolter billichfrommfeyn/ dannemwer 
ſeyn wenig / wir andere werden in der groffen 
mengenerderdt.,. — KR 
Von den Hoffond Fürftendienern pflegt er zu ſagen 
Die Laͤuß ſien gernim Grind / nicht vmb deß 
Grinds / ſondern vmb jhrer ſelbſt willen. 
Die Glocken / ſagt ers klingen viel anderſt / 
Per einem ein lieber Freund fterbe/ als fons 
en. —— —* 
Als er auff ein zeit D. Jonæ Juſto ein ſchoͤn Spur 
ehrt / ſchrieb er in daſſelbe — — 


* — 
—— 
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Ein Glaß ſchenckt ein la 
Eim andern Glaß / rath was iſt da⸗ 
Von groſſen ſietſchtgen Weiberbruͤſten pflegt et zu ſa⸗ 


RR gen: Ste verheiſſen viel / vnd geben wenig: 
5 Bor der Jugend: Sie ſoy wie ein Moſt / der 


laſſe ſich nicht halten / er muͤſſe verjehren vnd 
pberlauffen:atfo wolle die Jugend ſich auch im⸗ 


mer ſehen loſſen / vnd etwas für anderen ſeyn 


Die Männer / ſo das Regiment nicht in ſh⸗ 


‚ren Haͤuſern haben / nennet er: Verba anomala. 
5 Algeihetfagter Wer ſagt / dab Wucher Sund 
ſey /der hab Fein Gelt / antwortet er: Wer ſagt / daß 


zucher kein Suͤnd len / der hab keinen GOtt. 


- Rörheutigsrags verſchreibungen vnd serbrieffungert 
fügrer: Vor der zeit hab, man Pleine Bricff ges 
mache} ond were grofler Glauben vnder den 
' eusengewefen / jegotichte man grofle Dricff 
auf / vnd halte wenig Glauben. 


Von den Zehen Gebotten ſagt er / das Erſte Ge⸗ 


F 
4 F 
⸗ 


botttreibe die andern alle / vnd wer eines breche / 


der breche ſte alle. 


ID Yuflus Jonas gab einem Armen / ſagte: Wer 


weiß wo es GOtt wider gibt Drauff antwort 


Di Luther gleich als wann ers nicht zuvor ge⸗ 


benheite? 


"Eines Kriegsherm Titul / ſagter / ſey: Ein Knecht 


—* der Knecht deß Teuffels. 


Bon Hergog Joͤrgen in Sachſen / der mit eigener 


Hand ein Buchvon Reformierung S lie 


* 
J 
Ü 
% 
J 


* 
af 
. . 


r he * ⸗ 
_ r s 4 E s 
> - 


Aa le Wahtntdnegretne | 

benharre/alsfi ch viel Biſchoff an jhn hengten / fprach er: 
ie Pfaffen haben Hertzog Joͤrgen vol ger 

mach er wirdjhnen dargegen in den Bu⸗ 

fen ſpeye 

Bon 6 Heuchkeen fagt er / fie ſeyen im Semi: 

fen verruckt. 

Als D.Luthero gefagt ward von deß Frantzoſen heim ⸗ 
lichen Practicken / fprach er : Dergleichen hohen 
Haͤuptern gebuͤret auffrichtig / vnd nichtheim? | 
lich zu Kriegen: 

Von Feinden ſagt er; Er wiſſe / es thue hhm 
keiner ein leid⸗ es werd jhm noch leid" ehe erx 
fterbe: 
| Die aͤrtzt nente er / onfers Herrgotts Sticker. 

Ein newer Juriſt / ſagt er / ſey im erſten Jahr 
ein Tufinianus; dunckt ſich ober alle Dottor / 
vnd hab alle Recht in ſeinem Kopff / das ander 
Jahr fen er Doctor / das dritte Licentiat / das 
vierdte Baccalaureüs / vnd das funffte wider 
ein Student⸗ 1 

Als der junge Marggraf Joachim der Ander / nnd 
33, zu Wittenberg zu D. $urhern ſagte: warumb er alfo 
wider die Fürften ſchriebe ? antworte er: Wann Gore 
das Erdreich wolle fruchtbar machen / fo muͤſſe 
er zuvor einen guten Donner fuͤrher gehen / 
darnach draufffein dee regnen laflen/ 
alfo befeuchte fich das Erdrich durch und 
durch: em: Einmweidenes Rürhlinfönneer 
mit einem Meſſer zerfchneiden / vnd mit eis 

nem 





a „| 


— 
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niem Finger biegen J aber zu einer groflen hars 
sen Enchemüfle man cin ſcharffe Artond Keil 


haben. rate BEIN 
* Zauberey nennet er Crimen læſæ Majeſtatis Di- 


* das Laſter der verletzung Goͤttlicher Ma⸗ 


eſtaͤt. 
Bon ſich ſelbſt pflege. er su ſagen: nifi ego fuiſſem 
wmotdax Papafuifler vorax: Were ich nicht fo biſ⸗ 


ſig geweſen / ſo were der Papſt freſſig geweſen. 
Bon benTheologisoderBeiftlichen pflegt er zu ſagen: 


Es ſeh ein groſſer vnderſcheid zwiſchen einem 


Theologocrucis,( vnder dem Creutz /) vnd ei⸗ 


nem Theologo gloriæ, (derin ehren ſchweb) 
dieſer ſagt baid ja / bald nein / jener rede rund 


von der ſachen / wie ſie an ſich ſelber ſey. 


Bon Balgern vnd Kriegern ſagt er: Wer das 


Meſſer zum erſten zucke / muß es auch zum er⸗ 
ſten wider einſtecken / wer zum letzten zucke / der 
ſtecke gemeinlich zu letzt ein. — 
Zu einem jungen Studenten ſagt er: Fleiſſig gebet⸗ 
tet / ſey halb ſtudiret. — * 

Don einem Fürften / der ſich zu viel von feinen Die⸗ 
Hernregierenlaffen/ ſagt er; Er ſey gewefen als ein 
Zeiger auff einer Vhr / wie man ihn geftellet 

ab/ fofener auch gangen, | | 

- Einmalalgerdie Haͤnd wuſche / ſagt er; Je laͤnger 
wir vns waͤſchen / je vnreiner werdenwir. 

Bon Ecciofagt er: illum tetigilſe Scripturam fic- 
pt tipula aquam ; Er fauffe * die Schrifft 
— BE uiij + 


„ 
— 
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oben hin / wie —B— —— 

Da jhn ein Cardinal vermahnete / einen widerruff zu 
thun / vnd daß er nicht meinen ſolte / die Fuͤrſten ei 
jhn mit Waffen verthedigen/ wo et dann bleſbenwolie 

antwortet er:; Vnder dem Himmel. 

Als jhm zu Wormbs geſagt ward / er ſolte die Sach 
dem Keyfer heimftellen/ der würde molrechefprechenend | 
ſchaffen / antwortet er: So vieltrawe ich jhm nicht - 
daß er fůr mich wider ſich ſchlieſſen ſolte. 

Bon groſſendeuten pflegt er zu ſagen: Sie ſeyen vn⸗ 
ſerm Herr Gott ein groſſe Thor heit ſchuldig · 

Die Welt nennet er/ ein ombgemendtenDe- 
calogum;, das iſt / die vmbgetehrte Zehen Gebott. 

Einer vom Adel / der D. Luthern Feind ware / ſagt zu 
Ihm: Scyt jhr der heylige Mann ? Sieber wann jhr ehe 
gen Himmel tompt / bannich/ fo ſteubt mix die Augen 
nichtauß. Dem antwortet er kurz: Lieber under? 
es mochte wol kommen / daß ich euch gerndars 
ein ſteuben wolt / ſo werd ich euch nicht können 
finden. 

Ein fauler Dieb / fagser/ fchade bey weitem 
nicht ſo viel als einfanrläfliger Anccht.. 

Zu feiner Haußframen fagter/alsfig groſſes scibg wa⸗ 
re / vnd gleichwol nech das vorige Kind ſaͤugete: Es J 
ſchwer / zween Gaͤfi zuernehren / den einen im J 
Hauß / den andern vor der Thür. 2 

Er ward gefragt / werder gröfte Eloackenfeger wae⸗ * 
darauff antwort D. Sucher: Die Kındsmutter/ / N 
dann die. trägt das Kınd ein seitlangim Leib / 
gebieret es zur Welt / hengts an die Brůſt vnd 
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ſtillet es / darnach hoftert es jhr sum Lohn in den 
Schoß / das muß ſie alles außffegen. 


Kurß vor feinem Todt ſagt er : Sch ſterbe in deß 
Papſtes / der Papſt aber in GOttes Bann. 


Als der Keyſer vnd der Papſt ſehr troͤweten / ware Me⸗ 
lanchthon etwas kleinmuͤtig / zwar nicht ſein / ſonder der 
nachtommenen wegen; als dieſes D. Luther merckte / 
ſprach ex ihm alſo zu Weil GVtt vns ſo viel groſ⸗ 
ſe gutthaten bewieſen / wie wolt er ons in klei⸗ 
nern dingen verlaſſen ẽ Warumb foͤrchten wie 
die Welt / die Chriſtus vberwunden ? Behaup⸗ 
ten wir ein boͤſe ſach / warumb ſtehen wir nicht 
davon ab ? Haben wir aber ein gute ſach / wars 
umb vertrawen wir nicht GOttes verheiſſun⸗ 

en? | 
| — einmal D. Luther einen Neunling predigẽ hoͤren / 
als aber derſelb gleich anfangs ſtecken blieb / vnd die Wort 
deß Textes: Ich bin ein guter Hirt / offt widerholte / 
vnd weirernicht fortklommen koͤnte / rufft er ihmesu: She 
ſeyt kein guter Hirt / ſondern ein alber Schaaf. 

- Die Araney ſagt er / macht Krancke / die 
Mathematir trawrige / vnd die Theology 
Suͤndhaffte Leut. HR 

M.Holſtein ſagte; man koͤnte es einem auß den Hätte 
ben vnd der Chiromantiä ſehen vnd fagen/ ob einer frey⸗ 
gebig ſey oder nicht: deſſen ſpottete D. Luther alfe: Frey⸗ 

lich muß man es an den Haͤnden ſehen / dann es 

gibtjafeiner mie den Fuͤſſen. 
Zween Tag vor feinem Tod faster: Wann ich mis 
der gen Wittenberg komm / * mich in ei⸗ 
üi 


Fe * 
— 


Regiment antrestenjolte man fie nicht zu hart 
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nen Sarck legen / vnd den Maden einen feiß⸗ 
ten Doctor zum beftengeben. F 

Item dieſes: Ore y —* wuͤrden die Ehriftiche. 
Religion verderben. 1. Die vndanckbarkeit 
und vergeflenheit der groffen gutthaten / die 
wir vom H. Evangeliohatten. 2. Die fichers 
heit/ die ſetzo allenthalben darbey im fchwang. 
gehe. 3. Die Weltweißheit / die gern alles nach 
Ihrer art anordnen / vnd den gemeinen Frieden 
mit gottloſen vngebuͤrlichen Rathſchlagen be⸗ 
fürdern wolte. SE 

Weiter fagt er: Der Menfch bleibe Närifh 
bißinsviergigfie Jahr /wannerdannanfänge 
feine Nareheit jucrfennen / fo ift das chen 
frhondahın. 

Furſten und Herten nennet er / vnſers Herz 
gotts artenfpiel/ dann / ſagt erzgleich wie die. 
Jungen / wann ſie ein Kart gebraucht haben ⸗ 
ſolche jrgends in einen Winckel hinwerffen / 2.7 
vnd nichts mehr achten : alfo gebraucht fich 
&Dttder Herzen auch, folang es Ihm gefaͤlt / 
wann er ſie meht mehr bedarff / ſtuͤrtzt er ſie vom 
Thron herab. 

Sonſi hat er gerathen / ehe junge Herren das 





anſpannen / ſondern ſie etwas freymüthiger 
vnd ohne ſorg laſſen / dann wann ſie ans Regi⸗ 
ment kaͤmen / were es ohne das vmb Ihre frewd 
Sharan feyen ÜBER 5 
nee 
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in einem Scherbenoder Topff gepflantzt / das 
nicht mehr vmbſich wurtzelen konne. 
olgender Keimen ware jhm ſeht gemein: 
Wer was weiß / der ſchweig / 
Wenm wol iſt / der bleib / 
Wer was hat / der behalt / 
Vengluͤck kompt ohn das bald. 

Als er gehoͤrt/daß ein Pfarꝛherꝛ zu Nuͤrnberg in ſpen⸗ 
dirung deß Nachtmals geſagt: Nembt hin vnd trinckt / 
das iſt der Loͤffel deß Newen Teſtaments / ſagt sr: Wann 
ich Obrigkeit allda were / wolt ich jhn in den 
Thyhyurn werffen / vnd ſagen: Ein ſolcher Loͤffel 

gehoͤrt in ein ſolch Futter. Bir 

Faolgende Reimen werden jhm auch zugeſchrieben: 
Hersichafftohn ſchutz Reichthumb ohn nuß / 
Richter ohne Recht Lotter vnd Spitzknecht / 

Baͤum ohne frucht / Frawen ohne Zucht / 
| re Bnverfchaffite jugend/ 

Eigenſinnig Kind / Vnnuͤtz Geſind / 

Geitzige Platten / Kan man wol entrathẽ. 
Don Churfuͤrſt Fridrichs in Sachſen genawigteit / 
ſagt er: Er hab eingeſamlet mit Schoffeln / vnd 
außgetheilet mit Loͤffeln. 
E rſſagt / alle Lügen ſeyen krumm / keine grad / 
wiie die Schlangen anch/die ſeyn im̃er ſchlecht / 
außgenommen / wann ſie todt ſeyn. 
Jiem / die Peſt vnd Hungersnoth / wann fie 
gegen dem Krieg verglichen werden / ſeyen 
leich als ein Fuchsſchwantz gegen einem Far⸗ 

ie .0 SO > 


— “A 
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renfchwangzurechnen/darumb hbabDavidlies 
ber in Gottes / als inder Menſchen Hand fal⸗ 


fen wollen. 


Den Krieg nenne er sein guiden Netz / vnd 


wer damitſFiſche / leide mehr ſchaden / als er nug 
Davon habe. 


Die Sterngucker hat er verglichen / mit Warff⸗ | 
len / diedie Kramer loben/ Daßfiegernzwölffe A 
geben / dann wann man fieverfucht / geſchicht — 


es etwan vngefehr / daß ı2- fallen / aber fie den⸗ 


cken nicht / wie offefiefchlgeworffenhaben: Als: 


ſo auch die Sterngucker / wann ſie es einmal 
treffen / muß es jederman wiſſen / dencken aber 
nicht / wie offt es jhnen vor gefehler, | 


Die Teutſchen har er mit einem dapfferen Er 


muthigen Kriegspferd verglichen zaber dem ein 
rechtſchaffener Reuter mangele. 
Er pflegf auch diefe Keimen / die ihm sugefeheben 
werden / zuführen: A 
Wie einer liſet in der Bibel) / —9 
So ſteht in ſeinem Hauß ſein — X 
tem: Qui mon habet in nummis, 
| Denbilfftsnicht, daß erfrumb iſt. 
Qui dat pecuniam fummis, 
Der macht recht / was da krumb iſt 
See: Schweig/ leid / meid vnd rg 
Deinnoth niemand flag/ 
An GOit nicht verzag / 
„Dein huͤlff kompt alle tag. 


Sem 
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Item: Was GVtt will erquicken / 


Kan niemand vndertrũcken / 
Was GOtit will erꝛetten / 
Kan niemand vndertretten. 


Al jhn einer fragte / warumb die Leut fo gern dem 

offleben vnd groſſen Herꝛen nachzoͤgen? Antwortet er 
In groſſen Waſſern fang man groſſe Fiſch / 
grofle Herren koͤnnen ein armen Geſellen 
leichtlich Reich machen. 


Die Mucken nennet er/Ebenbilder deß Teuf⸗ 
fels / dann gleich wie fie auff das ſchoͤneſte vnd 


weiſſeſte Leinwath zu ſitzen / und daſſelb zube⸗ 
ſchmeiſſen pflegten / alſo pflegte auch der boͤſe 
ZFeind vnſere beſte gedancken zuvervnreinen / 
vnd zu zerſtoͤren. | 
Als er Menſchlicher vndanckbarkeit zu red ward / ſagt 


ex:Wer fein vndanck haben / oder feine guttha⸗ 
ten nicht wagen oder verlieren wolle / der wer⸗ 


de wol ſterben / ehe er einigen Menſchen etwas 


guis thue. 


Der Mönch Pantoffelholg/ ſagt er / ſeyen 
auß dem Feygenbaum gemacht / zu welchem 


Chriſtus geſagt habe: Von nun an vnd ins 


kuͤnfftig ſoltu nimmer keine Frucht tragen. 
Als er eines zungen Seudentenveingsrechten Speichel, 
leckers / beym Tiſch gewahr wurde / der hinder jhm ſtund / 


vnd alles was er redte / ohn verſtand oder vnderſcheid in ſei⸗ 


ne Schreibtafel auffzeichnete / verdroſſe es jhn ſehr / ließ 


xmt fleiß einen gruͤtlen druͤher / vnd ſagte Schreib die⸗ 
ſen auch auff· AHRENS 


Don 
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Bon Kirchendienernfagrer/fiefollenibnen 


drey ding ſtets laflen angelegen feyn : die Bi⸗ 
bei durch zu leſen / eyferig zu betten / ond allzeit 
Schuler oder Lehrſungen zu bleiben. | 


Jeem / ſie follen drey ſtůck vonder Cantzel laſ⸗ 


fen: Stoltz / Geitz Neid. 


Drey ding machen einen Theologum Die 


meditation oder nachſinnung / das Gebett / vnd 
die Anfechtung. — OT 


Als in der Vihtation def Lands Sachſen / einen Bau⸗ 


ren / der den Glauben betet /fragre : Was das Wort 
Allmaͤchtig heiſſe? Vnd derſelbig jhm antwortet 
Er wiſſe es nicht. Sagt D. Luther: Sch vnd alle 
Gelehrten wiſſen vnd begreiffen es nicht / glaub 
du es nur. J— 8 
Als jhm vnder andern Geſchencken von Churfuͤrſten 
Johanſen auch ein new Kleid verehret wurde / hat er dar⸗ 
zu geſagt: Wann es jhm hier alles bezahlt wuͤrde / 
was er dann in jenem Leben zugewarten haben 
wolte? | | Er 
Bon der Obrigkeit fagt er: Sie follen die drey 
ämpter ond Namen führen: daß fie follen helf⸗ 
fen/ nehren vnd wehren? ond alfo beiffen Hey⸗ 
laͤnd Vätterund Kette... 0. 
Er pflegt von verbietung der Speifen zu fagen: Darf 
GOtt gute grofle Hecht und Dehfen/ auch gu⸗ 
sen Reiniſchen Wein fchaffen / fo darff ich fie 
auch wol eſſen vnd trincken. 9 
Einer ruͤhmte das natuͤrliche Recht / mit dem anhang / 
man 
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man ſolte es billich den geſchriebenen Rechten vorgichen/ 
Duther ſagt Es ſey wahr / aber darin ſtecke der 
* —— wehnen woll / es ſtecke eben in 
RP . ; 
Vvige Caftrenfem in1,8;C. deJud. & Marq.Frehe 
xum in ſuo Sulpitio, nie zquitas:fiticerebrina; fed 
Icriptojureinformata. 7er . | 
Won ſeinen verteutſchungen ſagt er: Der gute ver⸗ 
—— re lieber / als Der zaͤnckiſche Buch⸗ 
ſſſtaben⸗ Au 
WWannijhm einer in die rede ſiele/ſagt er Iween kon⸗ 
nen wol mit einander ſingen / aber nicht reden. 
Dee nennet er/ein Stall voll boͤſer Bu⸗ 
ben: Item/ ein Diſtelkopff / woman denſelben 
UVnrnkehre ſo kehre er die Stachel vberſich⸗ | 
Wonbeſtellung dep Regiments mit frembden Leuten / 
fagt er: Mit dem Welſchen Regiment werden 


5 J 


auch Aßetfche lagen vnd vnglack in Teurfch- 








dandfommen: · | | 7 
Zu Hoff und in Cantzleyen / ſagte er / ſey nichts 
ſchaͤdlichers / als die Jungfraw Kette. Damit 
randeuien wollen / was Vopilſcus fagt:: nihil diflici- 
lius eſſe quäm benè imperare, ubi ſe colligunt qua- 

u £ vel güingue, atque unum confilium capiunt, 

* — hoc tantùm ſcire cögitur, quod illi lo: 

12 "ro mr 7 

—— 





uuntur; A ww 

| Den Türsken Krieg nennet er / der Kirchen 
Erd — — welche / wann man von auſſen vnd vom 
Tuͤrcken Fried habe / von den innheimiſchen 
Feinden / von Heuchlern und Segtirern ver? 
mwirierond beunruͤhigt werde. Seine 
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Seinenbrige Sprůuͤch vnd denckwuͤr dige reden ſeyn v⸗ ·⸗·⸗ 
jehlich / derohalben ich deren etliche nur noch hiehet jeher® | 
wollen: Als / | Por 
Der erſparte Pfennig ſey redlicher / als dee 
eriworbene: — 
Armuchfey groß/aberfaufkeit noch groͤſſer 
Gelt ſey vnfruchtbare Wahr / trage vnd bes 
cke nicht wider Gelt. 
Deß Todes ſchrecken / ſey der Todt ſeidſW/ 
ja das größe im Todt. 
GStt obleib nicht auß / ob er gleich verziche, 
GOtt ſorge / wir aber follen Arbeitens ı 
Zorn fey je derman verbotten / ohne der O⸗ 
brigkeit. 
Zornige Leut lie man am beflen / auf | 
dem Spiel) auff der Jagt vnd auff der —* 


ſchafft. 
een die gemeinfie Nahrung i in dee 
elt. 
Affterreden / ſey nichts anders / als in —* 
tes Gericht greiffen. 


Auch. 
Mir follen Himmtifche Chr fuchen / md 

nicht achten Menfchliche verachtung: 270 
Die firaffhafle man / aberdie Sünde liebe 

man. 

Die andere Breheilen vnd Richten / ws. 


Dig fich ſelbſt. * 
Ein 


Wie man Chriſtum halte / ſo hab mansön | 








— 
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„Corte Lieb ſehe Vndanckbarkeit nicht 


er? fe Prediger feyen Ärger als Jungfra⸗ 
Ä | | | 


| l 
wenſchaͤnder. 


Eines einigen frommen Manns haben offt 


- ganse Länder genoſſen. 


Auß dem beftenwerd das aͤrgſte. 
Aaſſet ons boͤſes leiden auff das guts drauß 
Die Luͤgen ſey wie ein Schneeball / ſe laͤnger 
man ſie fortwaͤltze / je groͤſſer ſie werde. 
Heucheley gebe Gelts genug / warheit gehe 
Bettelen. 5 


Mutter lieb ſey viel ſtaͤrcker / als der Koth 

vnd Grind an dem Rind. | 
Gleich wie mannichtwehren fönne / daß ei⸗ 

nem die Voͤgel nicht vber dem Kopff herflie⸗ 


gen / aber wol das / daß ſie einem nicht auff den 


— LANE, 


Kopff niſten: Alſo auch / ſagt er zu einem angefochte⸗ 
nen / koͤnne man boͤſe einkommende Gedancken 


nicht wehren / allein daß koͤnne man jhnen weh⸗ 
ren / daß ſie nicht in uns inwurtzeln / vnd boͤſe 
thaten herfur bringen. | 


Es muͤſſe auff diefer Welt entweder baldge⸗ 


ſtorben / oder nur gedultig gelebt ſeyn. 


I ef 


Wann ein Bawr wuͤſie / Die Gefahr / Song 


and mühe eines Fuͤrſten / wuͤrd er GOtt nicht 


— 


onug wiſſen zu dancken / daß er jhn beste laſſen 
BB Vaurin 07 
& — E,. , 


— Was 


e Jatz Witheim Binearefin > 
Was im Himmel falle / ſey Zeuffelifch/was 
auff Erden ſtrauchele / ſey Menſchlich⸗ Er ur 
Es ſey die gröfte Thorheit / mit viel Worten 
nichts ſagen⸗ BR SL EA 
Von der Welt / fagt er / ſie werde nur mit lau⸗ 
terem wohn regiert. aß a 
— denandermjage/der werde eben ſo woe 
mud: * au 57 
Der Hoff fen wie eine Hur / werde einſen 
bald fatt / vnd geb einen vmb den ander ·· | 
| Es fen fein Irethumb ſo groß / der nicht Zus DE 
hörerhabe una A700 p — 
Der Teuffel ſey vberſichtig / ſehe nur nach 
dem das groß vnd hoch ſey / daran henge er ſich. 
Wir Menfchen haben nichtmehr in der 
Welt / dann fo groß wir ſeyn / was in Hoſen vnd 
Wammesftede/ nemblich Fleifch vnd Blut⸗ 
das von der Welt iſt. Der Geiſt aber feydas 
EleineBeuteleindadasPatengeludas Unger 
riſch Gold / innenlige 
Die Schlang cdae iſt / der deuffel) ſey ein groſ⸗ 
ſer Oiſputirer / wo ſie mit dem Kopff hinein 
bomme / da krieche ſie mit dem gantzen Leib her⸗ 


een ur eu u ee 


nach: 4 n%313 j Er v2 
Giack bethoͤre mehr Leut / dann Vngluͤck. 
* einem Fuchs. breche man keine Wild⸗ 
an. 84* ei ru 
Es ſey ein Kunſi vber alle Kunft / fein Kunſt 
bergen fönnen- RER 731 SER TR N 
— 
ST 
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Br 


Es konne wol ein frommer ober die Traͤp⸗ 


pen gehen / da ein Schalck vnden lige / das kon⸗ 


ne der Teuffel wol leiden / daß Chriſtus ober 
die Zung gehe / vnd er dieweil darunder lige. 


Die Welt ſey deß Teuffels Hauß / darumb 


zn. me/finde man den Wurth da⸗ 
‚beim. | 


Gleich wieein firenges Recht das groͤſt uns 


recht / alſo eitel Gnad die groͤſte Vngnad. 


Br GOttes Wunder erben nicht⸗ | 


gut 


Es ſey fein Tugend / Edelgeboren werden / 


ſondern ſich Edel machen 
Sollen die Werd gut ſeyn / ſo muͤſſe zuvor 


der Mann gut vnd fromb feyn / der fie thue / 


dann wo nichts guis inn fey/ komme nichts 


sauß .· | | | 
Die bofe Geigen dierien darzu / daß man fe- 
he / wie ein gute Kunſt die Muſie ſey / daͤnn weiſ⸗ 


ſes fönne man beſſer erkennen / want man 


ſchwartzes dargegen halte: 


Ber Prediger vad Weiber ſchande / dem 


werde es nimmer wol gehen / Prediger das iſt / 


das Predigampt / vnd die Diener GOTtes / 


Weiber / durch welche das Menſchlich Ge⸗ 


ſchlecht vermehtret wird / dan ct verachte 


GOSit vnd die Menſchen. 


Die Weit ſchaͤnde immer / was man lobe 





ſoll / vnd lobe / was man ſchaͤnden ſoll. 
Es ſoll keiner keinen vor Bu vertrawten 


gg Wilhelmi Zincgreften — 

— halten / er hab dann zuvor nes 
fel Sals mit ihm aeffen- | 
Die Welt fey wie ein run ckener Bawr / hebe ! 
man jhn auffeiner feiten inden Sattel / fo fau 
er auff der andern wider herab: 


Chriſtus laſſe ons wol ſincken / aber nicht | 
. »ertrinden. 
| Sins Epriften beftes Handwerck / ſeybeten. 
Wer das Fauſtrecht hab / der koͤnne auch 
leicht das Recht im Rechten haben: 


Die Yuden trincken auß den Quellen /die 
Griechen auß dem ablauff/ vnd die Roͤmer / 
oder Lateiner / auß den Pfuͤtzen. 

Wo boͤſe nahrung fey/da ſeyen deſto Run 
geicher Leut. 

Bon den Spaniern fagrer : Gleich wiefie ans 54 
derft Schreiben/ ondanderft leſen / alfo auch 
ſagen und Keden ſie anderſt / als ſie thun. 

Zu Schmalkalden auff der Fuͤrſten zuſammenkunfft 

predigte Urbanus Rhegius, da er aber die Predig zu lang 
machte / ſyprach D $uther; Hoc nequeUrbanum heque 
regium elle. 

Von der Ritterſchafft ſagt er: Sie geben ſelbſt vn⸗ 
wiſſend der Feder den Vorpreiß vnd die Ober⸗ 
hand / in dem ſie ſolche auff hren Heimen und 
Huͤten führen / an ſtatt der Pferdſchweiff / die fie 
vor alters drauff geſteckt. | 

Bon den Zürftenfagter/ fiehaben keine macht / 
Ihren Vnderthanen etwas zu. gebieten wider 

bdas Oo G Due⸗. Phi⸗ 


4» sv0t | R \ F 
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Phiuppus Melanchthon/von Bretten. _ 
- Tuther klagte / er hab fo gar tin fchwache 
gr 7 dem antwortet Ppilippus: aber man hoͤret 








BER ih gar weit. | 
Bon erlichen der Teutſchen Sprichwoͤrtern fagt er: 
Wir Teutſchen haben viel grobe Sprichwoͤr⸗ 
er aber gute meinung: | | 
Er hat pflegen zu Prophecen? Es werd mit ein⸗ 
ander auffgeben/ Ers / Holtz vnd Leut. 

Seiner Mutter ſchreibt er dieſen Reimen zuꝛ 

Wer mehr will verzehren / 

Dann ſein Pflug kan eraͤhren. 
Der wird zu letzt verderben / 
VBVnd vielleicht am Galgen ſterben 
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3 er ſich ſehr wegen felbiger/ feiner Mutter rödfichen 


 Abgangs/ vnd dann deß Religionweſens halben befünna 
miert / vnd jhm felbfidannenheroviel Sorg vnd gedancken 
mnachte / aiſo daß ihn Joachimus Camerarius vermah⸗ 
AN 





Bere er ſolte fich deren ſorgen abehun ; antwortet er jhm 
Wann ich keine Sorgen hette / wuͤrde ich Gott 
noch lang nicht fo fleiffig anrußen / durch die 
orgen werd ich zum Gebett getrieben/ond mi 
dem Gebett vertreib ich Die Sorgen: 

FB ihm ober eifens der, vorgeſetzte Wein fehr wol 
ſcchmackte / er jhn einem under den Tifchgenoffen zu vers 
ſchen gab/ond feine meinung drüber fagen hieſſe: derſelb 
 Aberetwaskalcfinniges/fprach:der Wein werenicht boͤß 
Antwortet jhm Philippus: Aber einen guten Zbein 
ſoll man fo nicht loben. ER 
Alſo fagt Phavorinus ein Philofophus beym Gek 
a, 8 ER Yan a | KR ij KA — 
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260 Julij WilhelmiZinegrefen | 
lie lib 19.0.3. Turpiusefleexigue atque frigid@lauda- 4 
— inle&tanter & graviter vituperari. } 
Bonerliher Nationen vbelen zutrincken / pflegt er zu | 
fagen: Sie ſauffen ſich arm / Kranck vnd in die 
Hoͤll darzu⸗ 

Als er den alten Bugenhagen / pfanherm zu Witten⸗ 
berg beſuchte / Wuͤnſchet er mit einem groſſen Seufften⸗ 
GOtt wolle ihn ja nicht fo Alt werden tale 
daher nie mand mehr nutz ſeyn konte. 

Folgende Reimen werden jhm auch zugeſchrieben; 

Almoſen geben armet nicht: 
Kirchen gehen ſaumet nicht / | 
Vnrecht Gut fafeltnichr: * 
GOttes Wort treugt nicht 

Zu Luthero ſagt er i Das Hoffleben ſey RE 
den Zrogadibüchern/die aufwendig ſchoͤn in 
Sammat vnd Gold eingebunden / inwendig 
aber voll trasöriger Geſchichten / Jamers und 
Elends weren: 

Als einer genannt Otmarus, der jhm den Sammer 
Nachtigall (Luſcinius) zueignete / den Edlen und Fürs 
nehmen Poeten Huldrich von Hutten / nach deſſen toͤdt⸗ 
lichem abgang ſehr ſchmehete / vnd ſein Gut Geruͤcht 5 
lich angriffe / antwortet ihn Melandırhon furk ohne! 
dacht mir diefen Zwilling verfen : | E i 
Cuùm laceres miferos ctüdeli carmine mänes; 

Nomen exit vultur/ non philomela tibi. 
Weil du —* Todie Leich mit Zaͤnen — 

bei 
Du er nicht Nachtigall / du billich — | 
eſt. 


BE. 






| Teutſcher Nation Apophthegmata. za 
— Von deramniſtia, das iſt wann man Srieden'alfe - 
" Miteinander macht / das alles / was befchehen/ beyderfeits 
auffgehaben vndvergeſſen werden folle ; fagt er; YBann 
man ein Wagen mır Eyer vmbwerffe / fey ons 
moglich / daß man Die gantze zahl wider zuſam⸗ 
nbringe: Alſo muͤſſe man in ſolchen faͤllen 
vielverſchmertzen vnd vergeſſen / dem gemei⸗ 
nen nutzen zum beften, 
Ac er wegen deß Churfuͤrſten Gefaͤngnuß / und der 
Feind herbeynahung auß Wittenberg zoge / hat er zu ſei⸗ 
nen Reyßgeſellen geſagt: Hiebe vor hats von Wit⸗ 
tenberg geheiſſen: In omnem terrarum exivit 
doctrina illorum. jhre Sehr iſt in alle Welt auß⸗ 
zer : waswerden onfere TBiderfacher nun 
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agenẽ jhreFũß ſeyn in alle Welt außgangen / ec. 


Donn die gang Vniverſitet verlieh Wittenberg / etlich 
wenig außgenommen. 
As jhm Churfuͤrſt Moritz in Sachſen ſehr anlage / ob 
ee mangelan Gelt oder etwas anders hette / ſolte ers offen» 
aren? Autwortet er: Neinẽ Ob er dannnichreinaufag 
feiner Beſoldung begere? antwortet er immerzu: Nein 
Als aber der Churfuͤrſt immer auff jhn getrungen / was er 
dann begerte? Antwortet er vnverſehens Er begere 
ſeinen Abſchied. * 
Dohannes Zang / anrichter der Schul zu Ilfeld/ kam 
Anno 1545: zu Philippo / und klagt jhm / wie jhr viel vom 
deljhm das Einkommen deß Kloſters ſchmaͤlerten vnd 
entoͤgen / vnd darmit der newen Schul groſſen en 
elen / da antwortet ihm Philippus: Es geht jetzo vn⸗ 
der den Welt Menſchen an zu daß ſie ſich 
| | N | 
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23° Fuji Wilhelmi Finegrefen’ ei 
alle nach der Regel Thrifti Halten: Trachtee 
am erfiennachdem Reich GOttes / das iſt / ſu⸗ 34 
chet erſt die Geiſtliche Güter: aber es wird auch 
folgen / fo wird euch das ander alles geno mmen 
werden. | —— 2 
Ki commendirte einen vngelehrten Moͤnch / der auf 
frembden Landen kommen / vnd doch feiner Sprach kuͤn 
dig ware / in ein Kloſter / mit dieſen Worten: nuſquam 
melius eſt pilcihüs, quàm in aqua, & furibus quàam in ⸗ 
patibulo,& monachis quàm in monafteria, Com- _ 
imendoigitur tibi hunc monachum. Das iſt Die 
Fiſch fepn nirgends beſſer / alsim Waſſer / die 
Dieb / als am Galgen / vnd die Moͤnch ale 
im Kloſter / derohalben befehle ich euch dieſen 
Moͤnch. 7 


Sonſt pflegt er zuſagen: Rein Menſch leide ſo “ 
viel vbels / als GOtt der HErz ſchmach leiden 


muͤſſe. | — 
Sieſedrey ſeyen die ſchwerſte Arbeiten· ei· 
nes Regenten / eines Lehrers / vnd einer Gebe⸗ 
rerin. —V —— —9 £ 
Ein Studenthabgemeiniglichdrey kranck⸗ 
heiten an jhm Armuth / Grind / vnd Kopf, 
Fleiſlig gebettet un GOTtes Segen ge ⸗ 
ſucht / ſey halb geſchafft. — — 
Als er im legren Geſpraͤch zu Wormbs / fo Amos 
gehalten ward/ von einem gottloſen Italiener mit ſonder ⸗ 
licher vngeſtuͤmm gefragt wurde / warumb er doch Diege 
genwarth def weſentlichen Seibs Ehrifti im Brodt ſoſchr | 
jöiderfedhne? antwortet er jhm; Ihr ſucht G Ott im 
** Bro 
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Scuutſcher Station Apophthegmata. 2: 
| Bropt/ den hr doch nicht im Himmel glaubt. 


xeraſmus Roterodamus. 
5. Won hhm id angesogen/ daß er geſagt habe : Fe 
wolle lieber mit einem auffrichtigen Tuͤrcken / 
— als mit einem falſchen Chriſten zuthun haben. 
Zreem / die Fuͤrſten ſeyen elende Leut / wann fie 
Ihre Vngemach erkenneten. Ah 
Er fragt auff ein zelt feiner guten befanten einen / wa⸗ 
wumb er ſo koͤſtlich bawe? als jhm aber derſelb zur antwort 
gab: darumb / auff daß ich meinen mißgoͤnnern zeige / Daß 
mischt am Gelt abgehe; replicitt Eraſmus drauff: 
ESss iſt das Wider ſpiel / eben in dem jhr fo koͤſt⸗ 
er ' — zeiget jhr / daß es euch täglich am 
Gelt abgehe. | 
Den jenigen / die die freye Künft verachteten / vnd vor⸗ 


daben / man bedoͤrffte eben der Wolredenheit nicht; ange 


* 
—5 * 
* 


dortet Craſmus: So bedarff man auch eben der 
.  »belredenheit/ Barbarifinen/ vnd Soleecifmen 


‚nicht; | 
Als er von Churfürft Sridrichen von Sachſen nach 
Collen / da eben Kenfer Carlen der Fuͤnffte nach feiner 
Keroͤnung ein Reichsverſamlung hielte / exfordert und ge» 
fragt wurd: was doch ſein armer Mönch O. Luther vbels 
echan hette / daß man jhm alſo nachſtellete; hat er geant⸗ 
wortet: Er hab zwo die allergroͤſte Suͤnden bes 
gangen / daß er hab den Paͤpſt⸗ vnd Biſchoͤffen 
hre Kron / vnd den Muͤnchen vnd Pfaffen ſhre 
anuch genommen. 
hi Ri 
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2016 fin eigen Sonterfir gefehen far Indien: 
& thaben ; Sehe ich alſo / ſo bin ich der groſte 


Als er su Bononien.Baptiftam Pium gehoͤrt hatte / dex 
ein Oration hielte/ vnd ſehr mit Hohen weitgeſuchten vnd 
vngewoͤhnlichen Worten daher prallsıe / auch gefragt 
ward / wie er jhm gefalle antworterer: MWol’dannee 
bat meine gedancken / die ich von ihn ge — | 
atte / weit vbertroffen · Als fie weiter fragten Die 
o dann ſagt er: alſo / daß ich nimmer gedacht 
Bere daß ein ſolcher Narr in jhm ſteckte. Andere 
erzehlen es alfo: Ich hab zuvor gedacht / er ſey ein 
vngeſchickter Eſel / nun ſehe ich / daß er gar ein 





salender Narr iſt RR — 
Als jhn ſeine Bormünder in feiner jugend in ein * F 
ſter ſtecken wolten; fagrer : Man ſolte ſhn darfͤue 
noch ein weil laſſen indie Schul gehen / bitter 
fich beſſer kennen lernen / dann er wöfenoh 
a man Die Wen mascinKlofter/oderwag 
er ſelbſt fepe, —— 
Als etliche deßwegen Biſthumber geſchenckt bekamen / 
weil ſie hefftig wider D Luthern geſchrieben / hat er geſagt;/ 
Der arme geringe Luther mache viel zu reichen 
groſſen Hanſen, ER | 
Er hette wegen feiner Leibsſchwachbeiten vom Papfl | 
die freyheit erlangt / allezeit Fleiſch zueflen/fage derohalben 
Sein Magen ſey Lutheriſch/ fein Gemuth 
aber Chriſtiſch. | . 
Als deß Papſts Bottſchaffter auff ein serranjbnbe 
SZerie / er ſolte gegen D. Luthern ſchreiben / vnd jihm ein 
| Biſtumh 





Nation Apophthegmata. 255 

Bſtumb deßwegen verſprache / hat er alſo drauff geant⸗ 
orte: „Luther iſt mehr / dann daß ich wider 
n ſchreibe / er iſt auch mehr vnd höher / dann 
wber von mir verſtanden werde / D. Luther iſt 
 fogroß/ daß ich auß einem einigen Blaͤttlein 
| fi er Schriffien / wann ich fie leſe / mehr dann 
Aß allen Büchern / die der Prediger Moͤnch / 


8 


Thomas. de Aquino gemacht bat / gebeſſert 
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5... Nicolaus Clenardus ein Bra⸗ 

2 m Sale bander \ 
Saꝛpfiegen au fagen; Er wiſſe sin Sprichwort / 
Bas Erajmusnıcht gemuft hab/nemlıch diefes: 


Fudenverfchwendenjhr&elt mit Feſt mah⸗ 
Send die Moren mit Hochzeiten’ vnd die Chris 
ſien mit Rechten. en 
| Sabre er zu Fetz in Africa einen alten Difcipul von o0. 


' “ 





Zahren xberkam / den ſelben Griechiſch au lernen / nennet 
rjhn Puerym bonz Ipei,ein Kind guter hoffnung. 
Di Mönch nennet er Wohnhaͤuſer der Heu⸗ 


a Wor 
Sebaſtian granck von Woͤrd. 


Bon den Ein ſiedlern ynd dem Kloſterleben ſagt er: 
Man lauffe meht mit den Fuſſen auß der Welt / 
ſondern mitdem Gemuͤtz | 
Von Büchern ; hr einiger rechter gebrauch 
Hrx / das wir ein Zeugnuß vnſers Hertzens dar⸗ 
Innen ſuche x — AR 
ER 


m" 


æE6uli Wathemui Zincorefen 


Die vern uůnfftige Weltliche Weißheit ſey 
* ein Gab GOttes / ſo man ſie recht brau⸗ 
* fie nicht — GOTTfuͤhre / 

ſondern auff rden ben jresfehen dingen dar⸗ 
mit bleibe. 

In Hiſtorien finde man "alle Schr lebendig / 
in Ehren vnd Geſetzen / alle Hiſtorien todt. 

Das Kennzeichen der Chriſtlichen Kirchen 


fe, daf —— niemand insg / — 


ſie / eo Ei: g ſie er wer da wolle. 


Er fey deß irrens vnd fehlgreiffens an alle 
Menfchen fo gewohnet / daß er feinen Mei 

fchen auff Erden darumb haſſe fondern fich 
ſeibſt / fein elend und. eonditiäh‘ in ſhnen erken⸗ 
ne vnd beweine. >; 
Es werde nichts ſo recht oder geſchrie⸗ 
Ben daß nicht der za vor fi ich auflegen 


a T Toefinirter alfo/ nahe rn 
— ſeuffzen im grund der Seclen 
gelegen 

Der Schrifft Buchſtaben / nennet er / das 
Schwerde deß Antichrifis / der Welt Here 
Schafft vnd DR I die größe. Knechtſchofft 
vnd Gefaͤn turn | 

VBnder Chriſten ſey der Sad Denvben 

wund en | A 
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ER # — * wider Chriſt. 
elbſt er gröfte ſtaͤrck. 

R.. einem rechten we chen / ſey die groͤſte 
F © —— 
"Der Mund bete niche/ fondern fen nur deß 
be enden Hertzen Dolmetſch. 
Die Erkantnuß GOTtes vnd fein ſelbſt / 
enneter / die zween Angel / inwelchen die Thuͤt 
deß Himmels gehe. | 

———— T on Hiſtorien ſagt er / ſie feyen in die Poete⸗ 
reyen m gefaſſet / wie ein Heylthumb in ein Mon⸗ 
Man. 
N: "Bon der Widergeburt: Der Menfch thue fo 
wer ig zufeiner Widergeburt / als zu feiner er⸗ 
= $ n Geburtise 
ei Es ſey fein Wunder / daß | 
} fowenig Chriſten feyen/dannalle Welt hange 
Noch anden Ereaturen : wer nun GOTT 
Fi: F HErin den Leib nicht vertrawe / wieder 
x folle die Seel vertrawen. 
Paulus Eberus Theologus. 


See er gefragt ward / wie es komme / daß eben die froͤm⸗ 
am meiften verfolgung leiden müffen? antworserer: 
er Teuffel fege jmmerzu den jenigen am 

= zu / die ihn am meifien ſchaden kon⸗ 


Acs er hoͤrte / daß ſich Melanchthon vber jhn verwun⸗ 
dert vnd geſagt hette/ wie zimmert dieſer kleine ſchwache 
run fo yiel Kinder? entbote er jhm au: Ob er 


a | nn. 


268 Julij Wilhelmiginegrefen > 
nicht wiſſe / daß die ſchlimmeſte Zimmerlenedie 
meiſte Spaͤn machen a 
Johan Renner / Renferliche Kain. a 
Als er vor Pfalngraf Fridrich dem Zweyren/Churfün · 
ſten / auff dem Reichsrag/ Annoıs3o gefragt ward / obe xx 
nicht wuſt ein mittel vorzuſchlagen / das Religion weſen 
zu ſchlichten ? Hat er vnder anderem auch dieſes geant⸗ 
wortet: In Menſchlichen handeln vnd ſtreitig⸗ 
keiten / were leicht etwas zu finden / dardurch die 


perletzte vnd verbitterte Gemuͤther benderfeitse 


wider geſtillet werden mögen. In Religion⸗ 
ſtreiten aber ſey es gantz das Widerſpiel / ale 
welche Feiner vor feine eigne/fonder vor Gottes 
fach halte, der ihm von pn fierblichen Mens 
fchen nicht vorfchreiben laſſe. — 
D.Gregorius Lamprechter / Wurtenbergiſcher 
Cantzler / vnd nachmals Keyſer Caroli 
| deß Fünfften Rath EB; 
Hat pflegen zu ſagen: Ein jeder Fuͤrſt müffe sween 
Narren haben / einen / den er vexire / den anderen / 
der jhn vexire. a FR Ra % 
JohannesSemeca, Probſt zu 5. Steffan / 
u Halberſtatt BE 
Als er fterben wolte /ſagt ee: Wir haben in vnſerem 
Leben gehabt / die vor vns ſeyn zu Chor gan⸗ 
gen / die vor ung haben den Acker gebawt / die 








Zor vns Meß gefungen/ und horasCanonicas 


gebettet/ wo follenwir nun einennehmen / Der 


vor vns indie Hoͤlle fahre? —— 
warn Con . 
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cConradus Mutius Rufus 

er in der Cantzley andie Gemach Thuͤr / in welchem 
neue, als er feines Dienfterlaflen : 
Adeihr Sorgen: Anfein Wohnhauß außwendig: 
Rırhe iſt gläckfelig. Vnd inwendig· den Frommen 
Rays alles Mn 

| Soachim Camerarius einmahl fragte war⸗ 
im ine Schriften fo ſtreng hinderhalte vnd vnder⸗ 
ickte / antworteter: Oarumb dieweil ſie jhm ſelbſt 
nicht gnug theten / wolle ſich alſo lieber mit 
* eut thorheit be helffen. 


Johan Lang are Wege deß 
= a Petrus —— ein a, diefes Johann 
— feinen Diener vor dem Tiſch teutſch reden hörere/ 
m ihn die Sprach / als derener Vrkuͤndig ware / ſchwer 
onmnd rauch dauchte / auch drüber ſagte Die Teutſchen 
edten — / — Donnerten / er glaub 
er RR vnfern erften El⸗ 
AR Adanı ond er als er fie auß dem Paras 
verftoflen / jhr Vrtheil in diefer graufam 
utenden Sprach gefprochen habe. Antwortet 
ie Lang: Go glaub ich hingegen’ Daß die 
Schlang hab Spanifch geredt / alsfie die E⸗ 
vam betrog. 
Je, % "© Door Proles, der Auguſtinen 
Bi | Vicarius, | 
ir Rennen en ERROR ® —= 


— 






F 





— 







30. ul Wilgelmidinearefen: > - 
Er hab ein Sünd dreyer fpannen lang ange -⸗· 
ſtellet. — 
Aenningus Goden, ein Juriſt von 
————— Havelberg RE 
Pflegte zu fagen: Ein Geſetz ohne Execution 
(handhab oder vollziehung ) fen wie eine Giock 
ohne Schwengel. | 2 
Asihm in feinem Alter drey SahrvorfeinemTodrdie 
forderfte Gleych an feinen Fingern erſtorben / daßerfid 
nimmer fühlere / vnd jhm die aͤrtzt zu vnderſchiedlichen 
Mittelen gerarhen; fagter : Es were Ihm nichts 
heiffen/ als mit dem Kraut / wann es zubeko m ⸗ 
men were / das hieſſe Jahraad. 


D Johan Capnio / genant Reuchlin / 
von Pfortzheim 
Hat von denen / die alle ding zuverachten pilegen/ge- 
ſagt: Sie ſeyen den Mucken gleich/ Die bee 
fchmeiffen alle ding / vnd fie ſelbſt ſeyen nichts: 
nuß. | RR 
Don verenderung der Regimenter fägter: Cumdis 
licanturlateres,venit Moyſes, das iſ Wanndem - 
olck die Ziegel, vnd Frohnen gedoppelt wer⸗ 
den / ſo kompt Moyſes. — — 
Bon den jenigen / die in den Rechten ſtudiren / ſager · 
Im erſten Jahr konnen ſie ſtrack alle Rechts⸗ 
Handel entſchlichten / im zweyten fangen fiean 
zu zweiffelen / im dritten / ſehen fie dasfienichte 
wuͤßten / vnd dann fiengen ſie erſt ar A 
| BER ‚le. 
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9°» Di Johännes Ferratius, Profeffor zu 
Eee a 17 2 27.5 | 
Sagte ein Jahr zuvor / ehe er geſtorben / als er mit einer 


Enalle dran / vnd iſt ur das der vnderſcheid / 
Reiner ein paar Schuh oder ein Kleid mehr 
‚aurbricht/ Als der ander. 
= 11743 ©. Johannes Aventinus 
Sr Pflegt diefes gemeinlich auff der Zungen zu haben: 
Der Menſch ift ein Waſſerblaſen / fo bald er 
geboren wird / faͤngt er an zu ſterben. | 





oronungen/fondernihremißbräuch. 


Hen Abrccht Dieof /Probſt zu 

— J Aldenburg: ; 

— Zu Wurken in, Meiſſen war ein Vicarius konte ſehr 

 Wolfchnigen.. Der wolte ein Buch wider D, Luthern 
Schreiben / Herꝛ Albrecht erfuhre es / vnd ſagt su jhm 


J 


Sieber Herz /nichtfchreibt wider hn dann das 
wird er euch gleich nachthun / aber fchniget wis > 


deribn/ das Fan er euch nicht nachthun⸗ 
philippus Appianus; ein Medicuspnd 
RE ‚Mathematicus. : 

Als jhn fein Weib ermahnete / er ſolte feiher ſchonen / 

vnd jhm mit zu vielem ſitzen / vnd ſtetigem Studiren nicht 
ſelbſt gewalt hun ; Hat er fie heiſſen zu frieden feyn/ mis 
dieſem anhang: Wir muͤſſen Stydirsnpndarbeis 

| | un 
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: ER Teutſcher Nation Apophtheamata. er: 


Reecicht gieng / zu feinen gefehreen: So iſt es / wir muͤſ⸗ 


Sem: Wir ſollen nicht verwerffender Alten 


422 Sur Witheinn Zinegrefen 
ten / ae wolten mir Ewig leben’ ehe abe: 22 
| — vnd Beten / als wolten wir heut Sur 


— 5 ein $urift/ J uffi jone deß 
Theologi Sonn 
FR Als er zum Sund gekoͤpfft ward, den 28. Junij Ann 
1567. im zwey vnd vierkigften Jahr ſeines alters / 4 
por feinem End dieſe Verß gemacht: 
Quid juvat innumeros ſcire atque erohrere | 
libros, . \ e 
Si faciendafugis, fi Kreiende facis? _ 
Wad hilffts / wann du ſchon iſt bewuſt 
Au Kunn / gefchicklichfeit vnd iehre / 
Wann du das / ſo zu laſſen / thuſt / 
Vnd laͤſt / was zu thun * 
Johannes Funccius E hronick⸗ 
| ſchreiber 
Ward gekoͤpfft zii Koͤnlgsberg in Preuffen den 2 
- Detobr. 1566. Dermache: diefe Derfvor feinem End; 
Difce meo exemplo, mandato munere fungis 
Etfugeceu peftem — we Aumeaymoo van: 
Den deim Beruff ohn allgefehre 
Von meim Exempel bleiben lehre / 
Vnd meide / wie ein bͤß Venin / 
In frembder fach fuͤrwitzig fir: RER 
D. TheodorusZvvinget; Medicus ER 2 
zu Baſe! 
Sagte in ſeiner lehren Rranckheir: Wie fein ſehen 
ſich die jenigen für / weiche von einem ſtati⸗ 
lichen 


— 
(3 = 
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— 
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lichen Gaſtmahl / wann der Natur vnd no⸗ 
turfftgenug beſchehen / fein zeitlich vnd nuͤch⸗ 
tern auffſtehen / vnd heimgehen / wann ſie mie 
en vnd trincken nicht vberiaden: Alſo wider⸗ 
fahret denen auch wol/ welche noch ſtarck und 





gutes vermögens auß dieſem Leben gefürdert 
weerden / ehe fie mit dem alter / welches anfich 
* ſelbſt ein Kranckheit ſey / behafftet vnd getrůckt 
werden . 
Hermannus Witekindus, Mathe. 
{" maticus 


| Sagtvon deß Menſchen Todr: Das Elend ſterbe 
J nur / nicht der Menſch. 
Arls er von ſeinem kuͤnfftigen Epitaphio gefragt wurde / 
* formirerer jhm ſolchs felber alfo: 
Quis hic cubem nihil tu& 

Noviſſe refert: ſcit Deus. 

Curatque: tu quin hocagis, 
Teque ad bene cubandum paras? 
Sin bier 19: liegt dir / vorgänger nichts 


om * Geh hin ſchick dich zum ligen 
auch recht an. 
Caſparus Peucerus, Me- 
dicus. 
| 6 Hieronymus Reuſcher Burgermeiſter su Leipiig⸗ 
hhn in ſeiner Zehenjaͤhrigen Gefaͤngnuß im Examine vn⸗ 
der anderm auch dieſes fragte: wie es moͤglich were / daß 
er dem Churfuͤrſten hette ſollen trew Fa wider dener es 





274 Julij Wilhelmi dinegrefen a 


doch in einem Artickel der Religion halte? Antwortet er 


Eben die jenigen ſeyn jhren Herren am treu⸗ 
ſten / die an Gott nicht vntrew werden wollen- 


Joh. Theodorus Tabernæmontanus 


* Medicus. — 
Dieſer nennet die Kranckheiten / dep Tods Fu⸗ 
xirer / vnd die grawe Haar / ſein Paner vnd fir 


berey / (oder Hofffarbe) gute Farb ins Menſchen 


Ange ſicht / ein Vorbotten der Geſundheit / die 


Augen / die Verkundſchaffter deß Gemuͤths / ꝛc 


Joachimus Camerarius. 


Als jhm faſt zu einer seit zwo Töchter geſtorben / vnd 


jhm die Zeitung kommen / hat er / nach dem er ſich / ab dar⸗ 
von einpfangenen beſtuͤrtzing / wider erholt / feinen Toch⸗ 


terman alſo getroͤſtet · Wir muͤſſen darumb das 
Hertz nicht fallen laſſen / oder das Alter nach 


den Jahꝛen rechnen / meine Toͤchter haben lang 
genug gelebt / wo nicht der Ratur / doch der Tu⸗ 
gend vnd Erbarkeit. Esiftibnengut/ dag fie 
Alſo mitten auß jhrer truͤbſeligen wanderſchafft 
abgefordert / vnd jhre Seelen dahin beruffen 
— dajhre gedancken allezeit hingeſtan⸗ 
en. { 

“ Guilielmus Canterus; ein. 

-  Philologus ' 
Harniepflegen zu Nacht zu eſſen / vnd als jhm etliche 
riethen ſich auch darzu zugewehnen / geantwortet: Ein 
Ding ſey nicht einemjeden gut. Er befinde fich 
bey dieſer gewonheit befler / vnd febe ge 
| er 


.— 
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6 er ſein Gemuͤth ſpeiſe. Der 


Leib hab genug/ wann er nur feinen mangel 
— Die Natur ſey mit wenigem zufrieden: 

Die gewohnheit aber ſey ein andere Natur. 
 Derobalben er ohne gefahr dieſe feine alte an⸗ 
— gewohnheit nicht zu endern ge⸗ 


once Stabiüs / Keyfer Marimiliam 


ar Ze Mathematicus. 


Aufftd —* Reichstag su Augſpurg / Anno 1577.feytt 
vieler Fuͤrſten Raͤth und Diener bey einander geffanden/ 
hat je ein jeder geklagt / wie es jhm ergehe / mit dem ano 
hang / er wolte auff mittel vnd weg trachten / wie er von 
Hoff kommen moͤchte. Da dieſe klag nun lang wehrete / 
agt Stabius endlich: Wer den Herren zu nahe iſt / 
der will erſticken / vnd wer weit von jhnen iſt / 


der will erfrieren. Weret jhr nicht am Hoff / 


ſo hettet jhr Fein ruhe / biß jhr dran kompt / jetzo 
en Br ſeyt / habt jhr kein ruhe / biß jhr dar⸗ 


—9 * er vom Hoffleben / es ſey gleich einer 
Badſiuben da die / ſo darin ſeyn / herauß / vnd 
dle hieauß ſeyn / Binein eilen 

Item: Wer die Freyheit liebe / hab ein abſche⸗ 
wen vor dem Hoffleben. Dann wer zu Hoff 
taglich ſey / den treibe man zu todt / der aber vn⸗ 

ich ſey den vexire man zu todt. 






Ziem: Zu Hoff / ſo bald ſhr zween wollen / můſ⸗ 


J rege Narrſeyn· 
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D. Johann Staupitz 


Sagte zu D. Henningio: Theologos, Juriſten — 


vnd Aertzt můſſe man recht berichten / follen fie 


recht rathen vnd helffen / was man ſie aber bes 


richte / das ſollen ſie hinwider geheim halten. 
Kremdiefes: Wann GOtt einen ſtraffen wol⸗ 


ler mache er jhn zuvor Blind / daß er nichemuß | 


fchen/wo feine gefahr ond fihaden anfange: 
 Öoctor.Aurpah 

Sagt / faft alle Handwerker / als Mahler / 
Bild hawer / Künftler/zcnehmenfchadenbeym 


Evangeliv/außgenommendie Aertzt. Als er ge 
frageward: Wie fo? Sagt er: Weil die Heili⸗ 


gen keine Kranckheit mehr heileten / ſuchten die 
Leut die Aertzt wider 
Doctor Hieronymus Schurff. 

Als er gefragt wurde / was doch den anlaß sis der vers 
kehrung der Kirchenlehr gegeben haben möchte? Dar er 
geantwortet: Daßdie Zuhörer immer etwas ne⸗ 
wes zu hoͤren / onddie Lehrer etwas newes vor⸗ 


zubringen ſich befliſſen. 
David Pareus / Theologus. 
Als die Red entſtunde / warumb es den Chriſten auff 


dieſer Welt immerzu ſo vbel gehe· Sagter: Oarumb / 


dann wann es jhnen wolgeht / verlieren fieden 
Nammen mit ſampt dem Eyfer- 


Hector 





glaub / —* ae fehr. 

Er hat pflegen zu fagen ; Wir — in 

| — Zemfeane! vnd wiſſen feine bequemlichkei⸗ 

ten nicht / andere wiſſen wir / vnd Daheim bey 

vns ſelbſt ſeyn wir / als Frembdlinge. 
Jungfrawen / ſagt er / ſolle man bey seiten forte 








h Y n/ dann fiegehören under die fachenvon 
denen die Rechten fagen : quefervando,fervari 
ee | 


f Bote Serrarius , von Müms 
pelgard 


1% ck Was vnluſt inder Well / dars 
| Karten vnd endlich Rechenfchafft noch 
darzu geben. _ 


1 ei Herman Bufch Profeſſor zu Mars 


purg. 
„acc daſelbſt vnder dem Volck gieng / vnd jhm nie⸗ 
Chr bewieſe / that er feine taͤgliche Kleider auß 
mi — feine Feyrtaͤgliche an / gieng alſo wider auff 
den Marck. Als jhn nun jederman mit Hurt abziehen end 
in ppen grüffege/ond er wider heimfame/fein Kleid 
außjohe/fprang er mir gleichen Fuͤſſen drauff / vnd ſprach: 
„ Piludann der Donor Bulch KB oder inch 
BR 1 S ij * 


3 | u 
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Doctor Ludwig Graf / Hoffmedicus vnd PLre 
| ».feforzu Hepdelberg, | 
Wann man der Baleniften 


‚einander gedachte / yflegte eräufagen: Ich ſchelte kei⸗ 
nen / aber die geſchickten lobe ich. 
Als jhm ein Rathsherꝛ bey einem vornehmen Imbis 
faſt vnglimyfflich vorꝛuckte / daß die Bniverſitet (dadie 
andere corpora ſich fo ſtattlich bey der newangelegten 
Steur eingeſtellet) allein ſo wenig gethan / vnd D. Graf 
ihm fang zugehoͤrt hatte / fragte er jhn endlich Dber 
auch wiſte / was ein Vniverſitet were Als aber 
der Rathsherr ſtill drauff ſchwiege; ſagt er· Ein Vni⸗ 
verſitet iſt ein ſolche verſamlung / darzu von vn⸗ 
derſchiedlichen orten hero beruͤhmbte gelehrte 
Leut beruffen vnd beſtelt werden / nicht zu den 
end / euch vnd ewre Kinder Reich ſondern gee 
ſchickt zumachen: vnd darvor ſolten jhr hnen 
nech Gelt geben / vnd nicht ſie euch. 
Abraham Pitifeus. J RE 
Gefragt / wie es komme / daß etliche hohe Potentaten / 
die andern Leuten doch mit guten Exempein vergehen fol 
ten / ſo ſicher ſuͤndigen? antwortet er Dieweilfiejbnen. 
einbilden / ſie ſeyen ſelbſt Herren / vnd haben 
kein Heren den fieförchten doͤffen Exod. 5.v.2, 
— 1410 STAR... 
David Chytrzus, von Wengingen/! 
Hat pflegen von feinen Säteren arfagen: Wer feine 
göjermort vertragen Fonng/ der Fönne auch 











— 
> 


+ 
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| gerlihtner: Das were feingröfe wiſ⸗ 
ſen Man — er nicht wiſſe / vnd 
jröfte frombfeit/ daß er feine fündliche 
Eu drweine/ vnd daß er gern fromb 








Auff ſein Todbett hat er ſich auffgerichtet / vnd zu 
dene 17 die mit jhm fpracheren/ geſagt: Nedet etwas 
ter / daß ichs verſtehen koͤnne/ dann es ſoll 
ch der Todt vmb ein guts leichter vnd lieb⸗ 
Sicher ankommen / wann ich noch ſebunder et⸗ 
Me hören vnd lernen kan. 

Sonſten werden jhm auch folgende fehöne Spruͤch 
nachg hrieben: Wir Menfchen begeren nicht ehe 
Ch rg vnd vns ſelbſt zu Leben / alsbiß wirsim 
EU se erfahren/daß in diefem Leben von groß - 
f BER Schloͤſſer groffe Oonnerpfeil vmb 
| agen,. 

5 Bir willen mehrextheile Menfchlichen Na⸗ 
* envnd Ehri in dieſer Welt nicht ehe zuverach ⸗ 
een als biß ons derſelben gerewet. 
er, ibn recht ernſtlich nachdencke / daß er 
J— Serben m dem ſey leicht / alles in dieſer 
J | achten, , | 

L die man in bieſer Belt vor 
Di. halte / fönnen wir Darumb nicht vers 
ſchmi Akuf weil wir onfere Gemuͤther niche. 
 darzı gewöhnen / fondern durch gute age 

——— vnd ———— 


2 — 8 aadı Alig S LER 
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Doctor Yohan Jacob Grynzus A: 


3 | 
4 


Theologus” 1.0. vr uk 
Alser vom Burgermeiſter gefrage ward / warumb er 
feines widerfachers Schreiben ( welches er vnerbrochen | 
wider zuruck geſchickt nicht beantwortet hette / gab er hnmn 
zur Antwort; Es ſtehe nicht / daß ſich ein ehriiche 
Matron mit einer Huren zancke. ir 1 
Diejunge Studenten / fo fich ober Tiſch in difpuriven. | 

| 


« 
C 
u. 


einlieſſen / wieſe sr an D Polanum / mit dieſen Woreens, 
an hab die auffgehende Sonne lieber / als die 
nidergehende. En 
Von kralmo vnd feinen Schrifften pflegt er zu fi agen: J 
Er hab dem Dapfiumd mehr mit ſchertz vnd 
ſchimpff als D. Luth er mit dem ern geſchadet. 
Als jhm in einem ſcharpffen Winter Arragoſius in 
Medicus auff der Gaſſen begegnete / vnd ſahe daß ere i 
gedancken gleng / jhn derhalben / was sr gutsgedendfe® 
fragte / antwortet jhm Grynzus: Ich gedacht es wer 
re wenig oͤhl mehr in meiner Lampen vbrig / 
welches leicht von dieſer groſſen Kälte Fönte 
außgeloſſcht werdhen. 
Ein Vniverſitet (ſagt er) hette fünff Ges 
ſchmeid: Gute ordnung: das Liecht reiner Sch — 


gute Diſciplin oder Zucht; Einigkeit der Leh⸗ 
ver vnd Juͤnger: Freundlich⸗ vnd oug hatigtei — 
der Obuzteeaaa. 

David Chytrzoharergefchtiehen: Sehe ich euch 
nicht mehr in dieſer Weit / fo —— Sat 

dort zufammen fomnien / da Lutherus vnd 
Zwinglius jeko am allerbeften pberem ker — 
nen. 


— 


> — 
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Br alle: er anfangs gen Baſel kame / und befand daß die 


ar endsetwasunleidfant maren/nenneser ſich ſelbſt: 
Gin Opffer deß gemeinen haſſes. 


Als jhn einer fragte wie ale er were? dem bracht ers 


folgender geftalt vor ; Auff dieſen Tag / in dieſem 
Kamen ich angefangen zu fündigen. / 


— Martin Mellerſtad/anfanger der Schuf 


Hu: ittenberg 
Sasse Churfrſt Friderico zu Sachfen böchtich, ge⸗ 
ruͤhmet vnd commendiret Doctorem VincentiumRa- 
vernätem, alſo daß derſelb dardurch ein gute Beſoldung 
—— Bald hernach finder ſich / daß dieſer Vincentius 
m lob nicht gemeß hielte. Dieſes hielte der Churfuͤrſt 
D-Melerfladeen für/der verantwortet ſich alſo: Gnaͤ⸗ 


| Diafter Herr / ichlobeinen/ weil er fromm iſt / 


————— Bub wird / ſo ſchelte ich ihn. 
D. Henricus Majus, Theologus, 


er ch ihn einer faſt Säppifch fragte / warın man einem 
Dieb) den man jetzt heneken ſolie / vorhalte / er ſoll wol ge⸗ 
* ſeyn / Chriſtus ſey fo nahe bey jhm / daß erjhn auch 


im ſtrick habe / ob ve das nicht ein guter troſt ſeye? ant⸗ 


worteter Ein ne troſt were esihm / wann 


— — — ——— 
er ſhu auch im Hertzen habe. 
Johannes Schneidewin ein Ada 


| urift 
niet dRehrsgdee muͤſſe dieſem Koͤniglichen 


Spruch geleben: nec ſpe nec metu⸗ — hoffen⸗ 
| —“ — 


——— © 9 


— 
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Zem Ein Juriſt mů ſe haben da⸗s wgen·v 
ne welchs er ein vngeſchickter pnvollfommes” 
ner / und das. Gewiſſen / ohne welches er ein. 
—— 


— 
U 


f 


Teuffelifeherfchädlicher Menſch ſey ri 
a Wer zum Vrtheil eile/ der eile un 
age“ > 0... pe 
grantiſeus Balduin / ein guril. 
Als er nachex Beſantz beruffen ward / auff die new ante | 
geſtelte Bniverfitet/ vnd vernahm / daß der Keyſer jhnen 
die Juriſtiſche Facultet nicht erlaubt hatte / gleichwol jjn | 
atliche vermahneten / daß er nichts deſto weniger die Rech ⸗ | 
Gerne proſitiren wolte / hat er geantwortet; Es ge | 
da ich aicht daß der ſenig weicher die den 
fe nur außlege/ den jenigen verachte / der fie 
A 
Von der verwandiſchafft der Juriſterey und deß HP. 
ſtoriſchen ſtudi pflegt er zu ſagen· Dieſe beyde ſolle 
man noth wendig zuſammen vermaͤhlen / dann 
jene. fen ohne Diefes wie ain under ohne 


-. 


Krucke. BAUEN N HEN ROT EREEER N 
Als fein Weib Schwanger ware / vnd jhn Papirius 
Maſſonus fragte / ob er lieber einen Soht als eine Tochter | 
Habertolc? hanerigeansroerten.sı Ditnichtem/die 
Statt Rom hat Cieeronis Sohn / wann er rede 
e/micht vor ſeinen Sohn gehalten. 

D. Nicolaus Reuſneru 

Pflegie dieſe llag su führen: Neid vnd vnfreund ⸗ 
ſchafft ſeyen vnſterblich / Freundſchafft und 
Lieb aber Giaſeeeeen. 












— 


- 


* 


— — — — .—7— 233 





J Heinrich Strohband / Burgaraf zu Tporn- 


J imn Preuſſen. 
Hat geſagt Vor zwey dingen ſoll man fi ch 


ei . Bäten: vor falfchem Wohn /der feyein Feind 


der Erfantnuß der Warheit / pnd ein Mutter 
aller Irrthumb vnd Blindheit: pnd vor eigen⸗ 


nutz / der ſey ein Peſt der Geſetz / vnd vndertru⸗ 
cker der Frommen. Vnd beyde zuammen / 
om es nugen ondergang: - 


hbcophraſtus Paracelfus | 
Ward zu einem Krancken beruffen / der dem Tod na⸗ 


— hete / als er nun su ihm kam / wol ſahe/ daß es auß mit jhm 
ware / vnd fragte / ob er etwas geilen hette Als man jhm 
| ſagte: Er hette nichts zu ſich genommen / als das H. Nacht⸗ 
——— Hat er dieſen ——— 0 


rffermeinnichtmehr, 1: — 

ODOD.Jacob Bordingus | 

Pfiegte zu ſagem Wer andere vnderweiſen ſoll/ 
666 nicht allein mit guten Regulen / ſon⸗ 


* wen auch mit guten Exempeln vorgehen. 


Sem; Wann es den alten Heydnifchen Sol 


| Paten ängelegengewefen/wiefie ehrlich darni⸗ 
> der ligen und ſterben möchten: Wie viel mehr 
dann ein Chriſt ſich befleiſſen ſoll / daß ſe in Le⸗ 






ben wie eine Comoedi nicht erfiim letzten actu 


; —* ein böfen ſchluß gefchändee werde. 


” Kur 5 * Tacobus Schekius;, Medicus, | 


Als ſich ein Augenartzt fand / der jhm das verlohren Ge⸗ 
Kerle bringen verhieſſe / answorteteniunm; 
Jh. 
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Ich hab meintag viel gefehen/ das ich wolt / ich 
hette es nicht geſehen / ich wolte / ich koͤnte auch 
zu etlichen ſachen gar taub ſeyn. EB >, 
AbrahamsBuchofcerus/ Hiftorieus 
Pflegte zu fagen : Wolte GOit / daß wir vns ſo 
mißfielen im Leben / wie wir ons mißfallen im 
ſterben / wie wuͤrden wir ſo heilig eye 
In feiner Kranckheit ſagt er: Erhabdasmittf 
funden / zwiſchen ſein / vnd nicht ſein / nemblich / 
etwas werden: Ich / ſprach er / werde / was ich 
nicht bin / vnd wann ich nicht werde ſeyn / dann 
werde ich erſt recht ſeyn. fr —— 
NMelanchthonem pflegt er einen Circul zu nennen / 
deſſen Mittelpunct in der Wuͤrtenbergiſchen 
Revier were / der Pmkreiß aber ſich durch das 
gantze Europa herumb hero zoͤgͤe. F 
Als jhn einer lobte / und ein fuͤrnehmen / hohen und | 
aroffen Dann ( virum Magnum) nennete / antwort er; 
“ich weißnichte groß an mir / auch zum wenige 
fiendie Statur nicht. EM 
Einem guren befanren / der an einen Hoff kommen 
ſolte / gab er diefe Hofflehr auff: Er folte jhan la ſſen 
der Teuffel Glauben befohlen ſeyn · Als einer fich 
druͤber entſatzte; antwortet er· Wiſſet jhr nicht / daß 
die Teuffel auch glauben / aber erzitterne Alſo 
ſoll ein kluger Hoffmann thun / den Hoͤffiſchen 
verheiſſungen zwar Glauben / aber mit Forcht 
vnd vorſichtigkeit. — | 
Als er mit feiner Gesund einem / wegen etwas — 
rte/ 


= 
J 


J 
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lirte / vnd jener jhm die Chriſtliche Sieb vorhielt / die alles 
vertrage vnd verdecke; antwort er: Die Chriſtlich 
Lieb zuͤrnet manch mal auch / vnd hat fug / wider 
den Nechſten zu klagen. 
WBonm Diſputiren ſagte er: Ich hab das Diſputi⸗ 
ren auffgeben / vnd zu fupputiren angefangen: 
dann jenes heißt verſtrewen / dieſes aber zuſam⸗ 
men leſen. Zu Latein lauter es etwas beſſer. 
Deſii diſputarecepi ſapputare quoniam illud diſ. 
ſipationem hoc collectionem fignihcat, | 
Bon Nativitet ſtelungen har er nichts zuhalten fort, 
dern zu fagen gepflegt: Er wifle nur cine Nativiter, 
fo allen frommen Chriſten Menſchen ıgem ein 
| Bet welcher Horoſcopo (HÖHLT T der 
Vatter / im mitleren Himmel der Meſſias Je⸗ 
ſus Chriſtus / im ſechſten Hauß der Heinge 
Bei: Im andern die Engel vnd deren Geiſt / 
in dem dritten der Teuffel / die Suͤnd vnd 
BGSittes Zorn / im vierdten Moyſes vnd das 
Geſetz/ im fuͤnfften die Propheten und Apoſtel 
mit der Glaubens Formul / im ſiebenden die 
Sacrament / im achten die Buß / der Glaub / 
die Hoffnung vnd die Lieb / im neundten das 
Vaꝛiter Vnſer vnd das Gebett in gemein / im 
zehenden das Creutz vnd die Gedult / int eilff⸗ 
sender Todt / im zwoͤlfften die aller froͤlichſte 
Aufferſtehung von den Todten / vnd die ewige 
Seligkeit / da der Saturnus nicht vber ung/ 
fondern vnder vns ſeyn / vnd feiner wider vis 
ver⸗ 
ie 


Ve 


Wabs blind iſt / das follnicht ſehen 


Hat er jhm geantwortet · Er hab Ruthen en 
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verübten grimmigfeit Straff leiden * 
Mit dem anhang: Wer dieſer betrachtung nach⸗ 
ſinne / werde wegen vngluͤcklicher ſtirnung J En | 
Saturni ond Sathanæ fich wenigbefünmen: 
EuriciusCordus,ein Poet: 
As einer ein Orätion vom lob deß Schlaffs gemacht? > 
vnd ſolche Cordo zuvberleſen gab / daß er auch jrgend EBEN N. 
Paar Lobverßlin darbey hun wolte / hat erdiefen: Zwilng 


Verß darauff gemacht: 
Tam bonalaudati ſunt hæc encomia Gmni, — 


Ut dormituriat, qui ſemel iſta lezit 
Das iſt: 
Der Schlaff wird hier gelobt fo. wacker ond rn 

recht / 

Daß / wer die Rede tige, drüber enfelaffen. 
ı möcht. | 

Doctor Johan Bommer 

Pflegt von den verflockrenin Kefigionfachen du fans 


—RX 
PL. 


s 


Alser gefragt ward von einem Napweifen : Was 
GHrtgerhanhab/che.erdie Welt geſchaffen ⸗ 


die jenigen / damit zu Zuͤchtigen / die ſolch ons” 
nötig ding fragen: TE 
D. Nicolaus eye. : Pfarrherꝛ —* 1 2 
— zu Marpu — 
Ale er einen — alle ſolte / der fichbe⸗ 
ſchwerte als thete man jhm vnrecht daß man jhm das 
schen nemme/⸗ weil er zum Stelengeboren ſey⸗ vnd nich 


end könne; ; antwortet jhm eangn Mein 
sell 
4 


— — — 
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. Kerle / du muſt gedencken / biſtu zum ſtelenge⸗ 


Pic. A 
—— 

4 * d — 
— —— 





ofeyeftu auch zum hencken geboren. 
ER Ullrieus Zwinglius;, 9,0 v3, 
Als die fünf, Ort die Zürcher vnverſehens angriffen ⸗ 


vnd mit jhnen traffen / ward er (als welchen das Auffbott / 


dem dann niemand widerſprechen darff / altem Eydgnoſ⸗ 
ſiſchen brauch nach / auch betroffen / vnd mit fortzuziehen 
gezwungen) zum drittenmahl nider geſtochen / doch alzeit 
wider auff die Bein kommen / als es jhm aber zum vierd⸗ 


tenmahl begegnete / vnd ihm ein Spieß vnder dem Kin in 
den Halß geſtochen ward / fiel er auff ſeine beyde Knie ni⸗ 
der / vnd waren dieſes ſeine letzte Wort: Was vnfall iſt 


das? Nun wolan / ſie vermoͤgen wol den Leib zu 


toͤdten / aber die Seel nicht: Vnd verſchied alſo/ etc. 


a | Rodolfus Gualtherus 
Sagte zu Otto Werdmällernsder fein Soͤhnlin in der 
H.Tauff hatte Abel nennen laſſen: Er hette zwar fein 
vom A angefangen/wärde es aber ſchwerlich 


biß zum 3. außfuͤhren. 


Es hatte Henricus Lotitus Glareanus erfahren / daß 


Gualtherus von jhm geſagt haben ſolte: Er hette ſein 


Lebtag keinen gelehrten Naren geſehen Dero⸗ 
halben er ſehr ſchellig auffihn ward / vnd jhm dieſes ver⸗ 


wrieſe; dem antwortet Gualtherus wie folgt: Die Als 


ten haben Vorzeiten lang vnd viel geſucht / ob 
fie einen weifen under den Menſchen finden 
möchten/baben aber Faum einen gefunden / der 
vor ein halben Werfen heite paflieren fönnen: 


heut zu Tag aber iſt «8 Kin all te 
DIRT ' . uchẽ 


* 


| 
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liche ſchmach / wann man einen nicht vor weiß 
heit. Sein derhalben die Alten elende Leut ge⸗ 


weſen / die Damals einen Weiſen geſucht / da 


keiner auff der Welt ware / wann ſie doch dieſe 
zeiten erlebe hetten / würden fie jetzunder ſo 
ſchwerlich einen Narren / als dazumahl einen 


Werfen sufindenhaben: 

D. Joh.Rhodus Med. Profeflor 
eh su Marpurg. 2 
Dieſem harte der Tüncherfein Hauß von auffen mie 
allerhand Gauckeley und Narren bemahler / als nun ein 
fuͤrnehmer Her: füruͤber gieng vnd ſagt: An dem Hauß 
ſtehen trefflich viel Narren / vnd D. Rhodus dieſes 
hoͤrte / antwortet er ſchwind: Es gehen jhr aber noch 

viel mehr voruͤber. | 


PetrusLotichius Medicus vnd Poet / Pro- 


feſſor zu Heidelberg. 


Hubertus Languet / als er wider nach Teutſchland rei⸗ | 


ſen wolte / eines Morgens frühe zu Bononien in Italien 
zu Lotichio in ſein Kammer kam / da er im Bett lag / vnd 
mit blintzelenden Augen noch ſchlummerte / vnd fraget 
ihn Raihs wegen etlicher ſachen / mie dieſen Worten: 
quid tibi videtur? Was ſehet jhr vor gutan/ 26 
antwortet Lotichius: mihi verd nihil videtur : Ich 
ſehe weder gut noch boͤß / tc. 

Bon einer newen Ehefrawen / die vor jhrem Kirch⸗ 
gang / wie vermuthet werden wolt / einen mißtritt in jhres 
allerliebſten Kammer gethan hatte / ward von zweyen Me- 
dicis in einer Apotecken diſputirt / ob ſie nicht su fruͤhe jh⸗ 
res Kinds geneſen were? die vergliche Lotichius alfo: 

| Äh: Sie 


7 Er 
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6 eſey nicht zu frühe niderkom men / ſondern 
uſpat zu Kirchen gangen. 
A Sof: Scihimelpfennig/ Pfarrherꝛ zu 
an Er 24 Eſchwegen. | 
? az l8erbey eier Doch einen ühebet eh fie 
kleidet gieng / vnd jhm / wie ein Pfaw / ſelbſt wol gefiche/ 
fragten / wer der wert? vnd als er hoͤrte 7 daß er nur ein 
stler were / ſagt er zum vmbſtand Iſt der Kerle ſo 
— daß er Sattel machen kan / was wůrd er 
Ba erſt innen er Gaͤul machen konte⸗ 


Toh. Bientius. 
„gi Pi Cochii us auff dem Nähe zu — 


+ ARTE 





= — die Ai vor gut — antwortet 
Drentinsbehend : Wie / wann aber der Vatter 
ee Dboerfpict befihtet? 
r Als jhn Sohannes Gerhardus von Hildesheim / ratchs⸗ 
| —8 er ſich ſolie auff die Jüriſterey legen? antwortet 
ihn: Faertherewoldaran. GOCTCThbe⸗ 
dorffe auch Suriften in ſeiner Kirchen / vnd koͤn⸗ 
he deroſelben manchmahl ein froinmer vor⸗ 
tiger Juriſt mehr nußen / als sehen Spin: 
ne Schrifftgelehrten.,. 
Dodocus Schwab von Calw/ Prediger 
zu Heidelberg: 
ai groſſe Herren am leichteſten in Himmel 


- Kommen‘ antwortet cr: Wann ſie in der ——— 
—8 bene; i® | | 
zT 
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M. Johan Velcurio 


I 






Sagte kurtz vor ſeinem Abfterben: Der Vatter iſt | — 


vnſer Liebhaber / der Sohn vnſer Erlöfer/der 
Heylige Geiſt vnſer Troͤſter / wie ſolte ich dann 


trawrig ſeyn? 
Abraham Ortelius, Cofmographus 


Sagte kurtz vor feinem Abſchied: Erlaſſe nichts 


hinder ſich in dieſem Leben / darauff er nicht 
von Hertzen gern wolt verzeihen / vnd deſſen er 
nicht gar woſentrathen koͤnte. 

Won der Melt / dieerin Landtafeln gebracht) pflegte 


er dieſen Spruch zu fuͤhren: Ich verachte ſie / vnnd 
ſchmucke fie doch / jenes mit dem Gemuͤth / 


dieſes mitder Jaufifeder. 
D. Petrus Denaifius, Affeflor 
zu Spepr. 
Als Hippolytus % Colli von Churfürft Friderichen 
dem Vierdren / Pfalsgrafen bey Rhein / wegen feiner 


trewen Dienſt / verheiſſung auffein Schen hatte / vnd eben 


eines ledig ware / darumb er aber nicht anhielte / ſondern 
ein Büchlein vom ſtillſchweigen / welchs er Harpocra- 


+ 


tem intitulirt ‚in Truck aufgehen lieſſe; machte jjm De 


Denaiſius extempore dieſes diftichon drüber: 
Quitacitus feudi ſpem certam perdit optimi, 
Harpocrate huic opus eſt, an magis Hippo- 
crate? 


Als die frag vorfiele/ weilfaft alles dem Menſchen mit 


der seit erleide welches dings er dann nimmer müd würs 


86? antwortet er; Lucri: Deß Gewins. —— 
IM 


der⸗ 
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Bruder / ein Kauffman / ſolchs widerſprache / mit vorge⸗ 
ben / daß er ſich der Kauffmanſchafft gutwillig begeben 
hette / vngeachtet / er noch viel darbey gewinnen vnd auff⸗ 
ſtecken toͤnnen / antwortet er ihum: Das habt jhr ge⸗ 
than / nicht auß maßleide deß Gewins / ſondern 
weil jhr den verdruß der Muͤh vnd Sorgen / fo 
darbey iſt / geſchewet. 


D: Zacharias Palthenius / ein 
| Frurferbert · 


wolte laſſen auff fein koſten Trucken / der es doch kuͤmmer⸗ 
lich vermochte / ſagte er Wann dieſer alle Patres 


Hattegehörer/daß einer alledie Pattes(Kfrchenfehter) 


Truckt / fowillich alle Matres Trucken. 


0 Feideticus Taubmanpus, Profeflor 
Arch su Wittenberg. 
‚Als die von Adel bey Churfuͤrſt Chriſtian dem An. 


iu biteen/ auch an Taubmannum kam / ſagte ein fürnch» 


- 


 MERarh/ der mit an der Tafelgefeffen: Weil Ihe. 


Ehurfürft. On: jhr viel fo reichlich begaben/ 


ſolten fie billich auch Taub mannum / als einen 


ſo fürtrefflichen Mann / der die vergieichung 
mit Chur Sachſen onnd Brandenburg anges 


ichtet / vnd anderwerts fich verdient gemacht/ 


Mit einer anfehentlichen verehrung beden⸗ 
en. Ihr Churfuͤrſtl Gnaden / erzeigien ſich wilfeh, 


tig / mit vermelden / Taubman ſoll nur begeren. 
Taubmannus begeret einen Reh! e auff der Tafel 


* 


dern / in Sachſen / genannt dem Sreygebigen/ ſo vielvnd 
anſehenliche Recompenſen außgebetten / vnd die Reihe 


* 4 
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geſtanden / davon Ihr Churfuͤrſtl. Gn den erſten 
biſſen geſſen / damit ſeine Fraw den andern dar⸗ 
von haben moͤge / ec. Ihr Churfuͤrſtl. Gr. verwunder⸗ 
ten ſich ab ſolchem geringfuͤgigen begeren / vnd erboten 
fich / zu etwas beſſers / Taubman ſagt: Die Churfuͤrſtl. 
Gnad fen jhm vber alles: Darauff oberwehnter 
Rath angefangen; Es were zu wunſchen / daß an⸗ 
dere auch mit einem ſolchen / wie Taubmann / 
genug haben wolten / ſo würde es beſſer ſtehen · 
Gonradus Lycoſthenes von Rufach 
Piflegte GOtt dem Herꝛn ſonderlich vot vier ſtůck vnd 
Wolthaten zu dancken. 1: Daß er jhn hette laſſen 
ein Ehriſten geboren werden: 2. m guten 
udien und Künftenaufferziehen.3:Zur Theo 
kogifchen Profeſſion berufen: 4:Diegnadond 
gelegenheit gegeben dem gemeinen Nutzen 
mit feinen Schriften vorgufkehenrie 
- Abraham Kotbinger von Augfpürg: u 
Als ei Welſcher Bawmeiſter su Heidelberg it 
Schloß viel newerungen vornahm / einen ſchoͤnen Thurn 
am Schloß abzuheben vervrſachte / vnd ferner angab / et⸗ 
liche Mauren abrubrechen /Graͤben zufuͤllen / vnd Gaͤrten 
an deren ſtell zu pflantzen / ſagte Kolbinger Schonet et 
der Mauren vnd Thurn nicht / ſo wird er gewiß 
Ihrer Churfürft: Gn. Seckel noch weniger 
ſchonen. IN © | 
Male er eines hohen Potentaten Titul geleſen; de 
SGroßmaͤchtigſten/c fagter: Schöner Großmaͤch ⸗ 
eceigſter / der fein ſelbſt nicht maͤchtig if?" — J 


J5 — 
Pa 
= BrIBAET, ° 


en — — 
Als von einem dyranniſchen vom Adel geſagt ward, 


sn 


. 
— 


TR 
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‚ putamusemblematis; ut reseft, inquinamentis, mi, 


‚zifice fœdamus. Dicas in fentinam durare hanc lin. 
uam, adquam reliquarum [ordes torrente promi- 

? cuodeferantur. ‚JamäLatinis, jam à Gallis,Hifpa- 
nisetiam ac Italis mutuamur , quod domi longe na- 
fcitur elegantius ? Horum hominum finifteritatem, 
‚in Ariftarcho fuo , multo fale perfricuit Mattinus 
Opitius, quem Gernaniz Virgilium pofteritas di- 
eet. Quanguam nec nolkra {ic incuriola fuorum £- 


taseft,utnon animadvertat exariens hoc novumfi- 


dus &ec#das iſt: Ob ſchon onfere Teurfche Sprahan 


der menge aufßerlefene Woͤrter / an volfommenheit an⸗ 


fehlich begriffener vnd weitlaͤuffig außgeführrer ombereifiz 


‚auch ganzer reden zierlichkeit einiger anderer Sprac 
nicht weicher / fo foren wir fie doch felbften binden nach / 

geſtalt ins gemein faftalles inheimiſche pflege vnwerth zu 
fenn a wir legen auchnicht allein feinen fleiß darauff / ſie 
auffzů zieren vnd zu ſchmucken / ſondern heſchmeiſſen ſie 

in Widerſpiel mit frembder Woͤrter zierat mie wir mei⸗ 

nen / ſo aber im Werck viel mehr grobe ſchandflecken ſeyn / 
alſo daß ma. mir gutem fug ſagen moͤchte / es werde dieſe 
vnſere Mutterſpꝛrach vor lauterem alter zu einer endlichen 


Grundſuppen / darein aller andern ſprachen vnart gleich 
ſam als viit einem vngeſtuͤmmen Regenhach zuſammen 

flieſſet. Bald entlehnen wir vom Lateiniſchen / baldvom 
Frantzoͤſiſchen / ja gar vom Spaniſchen vnd Sralienie 
ſchen das jenige / welches ung doch daheim viel fchöner 
beſſer erwachſet. Vnd dieſer Leut vnartigen mie · 
‚brauch ziehet Mactinus Opitius in ſeinem Ariftachp 
recht dapffer durch die Hechel / welchen Die Nachtommen · 
heit onfshlbarlich einen eeutſchẽ Virgilium Mae 3 
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Biliewol auch diefe vnſere zeit der jhrigen noch nicht fo 

vonachtſam / daß fie difes newauffgehende Sternens nicht 

- warnemmenfolterc. Hierbey ift billich auch anzuheff⸗ 

ten / was von dieferer vnſerer Sprach der Edel, und Hoch» 

gelchre Geſchichtſchreiber Lehman in feiner Speyriſchen 

Chronic zu end deß 107. Kapitels gedeneft / da cr alſo 

ſchreibt: Aberhernach har die erfahrung begeugt/daß die 

Teutſche Sprach zu eröffnung eines jeden gedancken vnd 

meinun; / su aller Notturfft / zur Fier / sur bewegung. der 

Gemuͤther / zu ſchimpff vnd ernft/ zu Sieb vnd leid / ſoreich 

von Worten / daß man nicht noth hat / auß Lateiniſcher 

oder anderer Sprachen zuentlehnen / damit man rund / 

zierlich vnd verſtaͤndlich Schreiben und Reden koͤnne / 

vnd iſt dahin kommen / gleich wie die Roͤmer in jhrem 

Wolſtand allein die Lateini che Sprach geführt / vnd jh⸗ 

zen Anſehen vnd Hochheit verkleinerlich ermeſſen 7 ſo je⸗ 

mand in offenen Schrifften auß der Griechiſchen Sprach 

eineinkiges Wort eingemiſcht / gleicher geſtalt habens die 

Alten vor vnzimlich erachtet / wann man in Schrifften / 

ſo vor Obrigkeiten oder vor Gerichten außgefertigt / Latein 

eingemiſcht / die allgemein Sprach mit frembden Woͤr⸗ 

tern verbraͤmet / vnd nicht Teutſch end verſtaͤndlich ge⸗ 

handelt. Darumb vor Jahren alle Sachen vnd Schriff⸗ 

een im gantzen Reich mit klaxen runden vnd kraͤfftigen 

utſchen Morten begriffen / vnd anderer frembden 

Sprachen entlehnung / als ein Vbelſtand / vermitten 

biiebenze. | 

FJaſt ein gleichmaͤſſtg denckwuͤrdige flag führer Here 

| Johannes Fabricius von Hilden / der hochloͤblichen Start 

Wern / beſtelter Wundartzt vnd Medicus, in der Vorre⸗ 

De feines Spiegels Menſchlichen Lebens / da er ſpricht 

Vnſer Teuiſche Sprach * nicht dergeſtalt 
AN ii 


— 


te erkaninuß zu haben / zu gro | 
Nachtbeilunferer Zeutfchen Sprach / die in 
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Arm vnd bawfaͤllig / wie ſie etliche Naßweiſe 
nunmehr machen/ die fie mit Frantzoſiſchen 


vnd Stalianifchen Diegen alfa flicken / daß fie 


auch nicht ein kleines Briefflin forefchicken? 
es ſeye dann mit andern Sprachendermaflen 
durchſpickt / daß einer / der es will verſtehen / 


Faftin allenSpzachen ——— 
er Schand vnd 


kN ſolche vollfommenbeit hat / daß fie auch 
alles / was da koͤnte fürfallen / gar wol kan an⸗ 
deuten/ vnd verftändlich genug/ ohne zuthun 
anderer Sprachen/ zuverſtehen geben ze. Iſt 
ſolches nun nicht zubeflagen. 2 Ya ift folches 
nicht eingrofle Leichtfertigkeit/ daß die Teut⸗ 


fchen ihre Zeutfche Sprach alfo verachten’ 


vnd fo niel an jhnen / onder die Füß treten? 
Ja alſo verderben / daß/ wann da onfere liebe 


Alt Vaͤtter / die für zwey vnd drey hundertjahs 
ren gelebt / wider wuͤrden herfuͤr kommen / 


vns nicht würden verſtehen Pönnen. Lieber 
wo findet man andere Voͤlcker / die da etwas 
von den Teutſchen /.fo wol jhrer Sprachen? 


als auch der Kleidung entlehnen! Zwar feis 
ne / es ſey dann die Teutſchen darmit zuvers 


achten vnd jhrer zu ſpotten. Wie nun andere 
Voͤlcker non ons nicht entlehnen wollen /alfo 


haben vnſere Liebe Voraͤltern jhre Sprach. 


mis anderen auch nicht befudfen wollen — 


—— 
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Dagß auch dieſes newe Babel / oder dieſe Sprachenvers 
ung ond verirrung / nicht ohne groſſe gefahr ſey / 
ſchreibt Ehrngedachter Kerr Fabricius in einem beſon⸗ 
bdern ſchreiben an mich: Daß er vor etlich Jah⸗ 
ren in einer vornehmen Zuſammenkunfft ges 
dort hette/ dab/ alsein folcher geflickter Brieff 
 S gußeiner Fuͤrſtlichen Cantze ley an einen fand» 
4 ſc ultheiſſen were geſchickt worden / einen zwar 


guten Alten vnd ehrliebenden Teutſchen 
— Dann’! der aber im vbrigen dieſer nagelnewen 
irtsufchteiben noch vnerfa hren vnd vngewach⸗ 
— alſo deß Fuͤrſten meinung wider⸗ 
ns verſtunde/ er einen peinlich verkla gten / je⸗ 
sch vnſchuldigen hette zum verdammen 
RR: hinrichten faflen. 


Ein gleichmaͤſſiges Exempel faͤlt mir ein / ſo in einerz 

_ Yorfurgen Jahren belägerten Statt / vorgangen. 58 
ward von den Belägerenden ihrer Soldaten einer (fo an 
einem nechftgelegenen der Start zugewandten Ort / ge⸗ 
ee) außgeloͤſet / den brachte der jhm zugege⸗ 
bene Trommenſchlaͤger vor der Statt Thor / ja gar in die 
Statt hinein, Weil es aber wider Kriegsbrauch ware / 
F einen frembden / fonderlich dem Feind gehörigen Men⸗ 
u hen /dernicht ſchickungsweiß kompt / in Belaͤgerungs⸗ 
reif durch die Statt su laſſen / ward «8 dem Oberſten 
Wacht meiſter angezeigt / welcher / als ein Niderländerz 
16 Sprach ſagte: Bringt ihn wideromb: 

in meinung/ fie ſolten jhn wider hinauf führen, da fie jhn 
h —— ein bracht / vnd ihn neben der Statt hinumb 
das verſtunden cr vayg Soldaten; 


— ur A" ⸗ 
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anderft / (wiewol ich nicht darwider bin / daß When e 
die de Niderländifchen nicht Vnkuͤndig möchten gewe 
fen ſeyn / auch ein boßhaffter Furſatz mie vndergelauffen /) 
fuͤhrten jhn alſo hinauß vor das Thor / vnd erſchoſſen den 
armen Geſellen auff der Wahlſtatt / )c. Welchs vnd 
andere mehr hierauß entſtehende Vnfugen / billich jeder ⸗ 
maͤnniglich von dieſer Sprach vermiſchung / welche auch 
vom Keyſer Juſtiniano Novel. 47. cap. 2. außtruck · 
Jich verborten/ abmahnen und abhalten ſolle / als mitdw 
ren geimeinlich diejenigen Stuͤmpler am meiften pran · 
| gen z dig offt fine Sprach recht volllommen gelernet 
baben. ne 
PetrusBrederodius, Stadifchee 
Geſandter. — 


Von den Neutraliſten in Religions Kriegen fagtep: 
Es gebuͤre feinem wahren Chriſten / in GOt⸗ 
tes / feines hochſten HErrn / Sach / Neutralzu 


ſeyn. | ' 
Als in der legten zerrüttung Teutſchlandes / von dieſem 

vnd jenem Außlaͤndiſchen Potentaten geſagt ward / ohne 
deſſen hulff Teutſchland nicht wider würde toͤnnen zu 
recht gebracht werden / ſagt er: Gleich wie die Natu⸗ 
saliften ſagen / daß inheimiſche Kranckheiten 
durch inheimifche mittel vnd ſimplicia viel beſ⸗ 
ſer curirt werden / als durch frembde weither⸗ 
geholte Artzneyen / alſo koͤnne den Teutſchen 
nicht heſſer / als durch Teutſche / geholffen wer⸗ 


‚den. . Hr 

Fin guter Medicus, fagter: Fönne auch I 

ein guter Polirieus ſeyn / dann dab —— 
pn 


1 
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ond natürliche Corpus ein groſſe gleichheit und 
rwandtſchafft mit einander haben. 
As einer fagte/die Landleut weren sum Krieg vntuͤch⸗ 
ig antwortet er: Es muß nur gewoͤhnt vnd gelernt 
ep die Geburt macht fein Krie gs man / ſon⸗ 
dern Die gewonheit vnd vnderweiſung. 
As geredt ward / wie es zugehe / daß manchmahl ein 
anderer / der nicht mit im Regiment ſitzet / beſſer fiher/ wo 
* fehler ſtecke / als die im Regiment ſeſbſt? antwortet er; 
Es gehe da eben zu / wie mit denen / die amLand 
ſtehen / die ſehen den Stein oder Felſen / darwi⸗ 
der ein Schiff geſtrandet / viel beſſer / als die in 
— dem Schiff ſelbſten. 
Einen / der da ſagte / wir wollen Gott zu hülffnemmen, 
ond vnder deſſen nichts sur ſachen thete / fragt er: Wann 
in Eheman gern Kinder hette / iſt es gnug / daß 
r vor feinem Bett nider knie ud GOTCT 
darumb bitte? 4 
Als gefragt ward / warumb man gegen GOTT die 
MNand im beten außſtreckte? antwortet er: Oamit an⸗ 
gzeigen / daß wir nicht allein mit dem Maul 
beten / ſondern auch zugleich Hand anlegen/ 
.  pnd Arbeiten ſollen / wann wir GOttes Segen 
nd hülffgcnieflenwollen : 
ID. Georg Michael Lingelsheim’ / 
0 EhurpfätgifcherKarh. 
Als jhm einer ein SAppifches Buch subefehen gab, 
tIches er gern wolte Trucken laſſen / mit begeren / daß er 
imo wolct ein Privilegium zuwegen bringen? dag 
BER 33) 
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Juli WilpelmiBinegrefen = 
» —* nachagtrucde mürde./ .q twortet er jhm — 
Mich dunckt / wann ihr einPrivilegiumdrüber 
a Pa man den hindern nicht dran 
wiſchet | 5 

Einer fast: Es were gemeinlich nichts guts an 
Pfaffenkindern. Dem antwortet er Es iſt gemein ⸗ 
lich nichts gutsan Adams Kindern. 

Gefragt/ welches die beſte Oration im Cice- 
rone were? antwortet er: Die längfie/i dann es iſt 
alles gut drinnen. 

Als geſagt ward / man ſolte bie —— welche fo ® 
hichtsnüsige Scartecken aufgehen laſſen / von Obrigkelis 
wegen ſtraffen / ſagt er: Er koͤnne ſie wol vor ſich 
ſelbſt ſtraffen gefragt / wormit an twortet er: mit 
nichtlefen. 

Bnfer Leben, ſagt er / ſeynichte anders als ler⸗ 
nen/ond vergeſſen. Ei 

As gefage ward von einem außländifchen Fürftenvde 
in Tenefchland kommen ſolte / ob ihm auch wol die Bnir⸗ 
ten Fuͤrſten deferiren, vnd ſich von jhm ſolten führen laſ⸗ 
fen weil ſie ſich Höher achteten / als jenen antworrerer: 
Laſſen fie ſich doch wol von einen — 
führen’ iſtgar ein Bawr. 


| Seidrich Singelsheim. BL. Be: 
Als jh einen feine Einſamteit vorgeworffen 
ward / ſagter: — Eofepnnur Rah vnd Schaaf) die | 
‚mit einandergehen/ da bingegen? der Adler al⸗ 


® a 
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nichts Wolfeylers darinnen / als das Gelt / vnd 

nichts thewrers als muͤſſiger Leut dienſt. 
0 Mlseraneinen orch gehen ſolte und man ihm ſagte / 
es were noch su bald; antworeerer: Sch willlieber ein 
Stund zu bald / als ein minut zu ſpat kommen. 
Bon ſchlechten geringen Büchern / mit groſſen weit⸗ 
> Jäuffigen Anfehnlichen Ticuln frage e& : - Yo ift das 

Buch zu dieſen Zitul?_ |. 000. 

> Als einer zu jhm (dei die Franofen lobte/ daß ſie ins 
gemein beredteseutweren)fagte: Es ſeyen nur ſchwaͤ⸗ 
tzer antwortet er ihm: Dochiftein Schwäger eis 
nem Redner neher / als din Staniler: | 
Johannes Pin eier / ein Arsnen Dortor. 

As Johannes Piſtorius vonder Evangeliſchen Reli⸗ 
gion abgetretten / vnd nach Coſtentz(auff LateiniſchCon⸗ 
antia. das iſt / Standhafftigkeit genennt) ſich haͤußlich 

begeben; hat hm D. Pincier dieſen Wunfchgeftelers 
0 Piflorius Conftantix & 

| - Eixiffefedemdicitur, 
Sedem utinam 6 Conftantiz 
Fixifferin Piftorio! 


| Ba 3.73. 7 A 
Man ſagt Pifköriishabfich 
Conſtantie geſetzt haͤußlich / 
Wolt &Des Confantia hei ſich 
In jhm geſetzet haͤußlich 
Franciſcus Titelmannus; ein gelehrter Nider⸗ 
aͤnder vnd Barfuͤſſer Moͤnch 
=>. Diefer pflegte ſich ſehr der Außſaͤtigen anzunemmen / 
dieſelben zu curiren / vnd jhnen / als armen —— 
er Ah | WMen⸗ 


| — — 
3022Julij Wahheim Binegrefen ee 
ſchen / auß Chriſtlichem Mitleiden guts zu thun: Als ihn | 
nun etliche feiner Zuhörerond Difcipulsu Rom ongefehe, 
auffder Gaſſen antroffen / vnd su ihm fageen: Warumb 
er nicht auch dep ends / wie zuvor auff der Hohen Schulz 
die H. Schrifft und die Pattes öder Kirchenlehrer außleg⸗ 
re/ond den jungen Studenten vorlefe? Deutet ar 
Krancken Aufläigenvond fprach : Sehet hier dieſes 
ſeyn meine Auguftini, Hieronymi, Chryſoſto· 
mi, vnd Baſilii, &c. 


D. Janus Gruterus, Profeffor Hilloria! * 
rum vnd Bibliothecarıus zu 
Heidelberg. 

Als jhm einer von ſchonung vnd erhaltung der Ge⸗ 
fundheit ſagte / antwortet er; non poſſum melius quam 
mori, Ich kan nichts thun / das mir beſſer ſey / al⸗ 

ſterbe n: so 
BVon Machiavello pflege er su fagen: Jederman * 
ſchilt ihn / vnd jederman practicirt jhn. 


21 


Als von den vnderſchiedlichen Religionen geredt 


ward / vnd daß der Gegentheil es zum wenigſten Politich 
gut meinete / antwortet er: Die meiner Seelen 
vbel wollen / wie ſolten Die es mit meinem Leib 
gut meinen? 
Von den Hiſtorien pflegt er zu ſagen Deren leſung 
ſey Privatperſonen ein kurtzweil / Fuͤrſten en 
Herzen aber eine Notturfft. 
Sonſt ſagt er: Man foll fich befleiffen gemel, 
ner Tracht / aber beſonderer ſitten. | 
Wann einer jrgend betrogen ward / pflegt er — — 





un 
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Bonusvirfemper Tyro: Fromme Leut muͤſſen 
täglich Lehrgelt geben. ERSTEN, 
DJohan Gernand / Churpfaͤltzi⸗ 
— et ſcher Rat 


Sagte auff ein zeit: Wir ſeyn alle techte Narren / daß 
wir dieſes vnd jenes /rꝛtc. leiden / und auff vns ſitzen laffen, 
Als ſich einer vber dieſe Red beſchwert befand / vnd ver⸗ 
meinte / er ſolt etwas beſcheidener geredt haben / antwortet 
hm: Wolt jhr nicht ein Narr mit ſeyn / ſo ſeyt 
einer allein. 
Laurentius Zincgref / Churfuͤrſt⸗ 
licher Rath. 
Seinem Vatter / der jhm von Studiren ab» vnd zu 
etwas anders gerathen / ſchrieb er alſo· Es ſey vn⸗ 
muͤglich / daß einer / fo die ſuͤſſigkeit der loͤb⸗ 
lichen Studien und freyen Kuͤnſten einmahl 
geſchmeckt / davon ablaſſen koͤnne. Zwar che 
er das Studiren verlaſſen wolle / ehe wolle er 
alles das ſeinige / ſo er ins Fünfftig von ihm zu⸗ 
ewarten / daran ſetzen. Er koͤnne jhm doch 
ein beſſeres noch herrlicheres Patrimofium 
oder Erbtheil hinder laſſen als Kunſt vnd Ge⸗ 
ſchicklichkeit. 
Zu einem / der die Geſundheit ſehr lobte / ſagt er Zu 
gar Geſund / ſey vnge ſund / ec. Deſſen vnderſchled⸗ 
liche Außlegung in dem Lateiniſchen Sprichwort / Medi- 
ce vivete peſſime vıvere, vnd bey den Medicis zufin⸗ 
den / fonderlich beym Hippocratelibro i. aphoriſmo 3. 
& ſequentibus, da gr de habitu corpotis Athletico 
RT handel⸗ 
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Com&dianten: - 

on einem / der alles das fein verthan / hot a, 
Krieg og / ſagt er: So gehets/wann mandas Gold — 
vnd Silber verehan hat/ muß man hochiiens 4 
digdas Eifen angreiffen: — 


Die ihren Feind verachten vnd — | 
fagt er / theten Thoricht:dann wann ſie ſhn vber⸗ 
winden / iſt es jihnen kein Ehr / einen geringeten 
vberwunden haben: ligen fieaberonden/sftes 
jhnen deſto ſchaͤndlicher / von einem geringeren: 
vberwunden werden: _ | 

Er pflegte auch folgende Sprüch zu ſagen Es ſey 
“fein beflere harmoni oder Mufic / als wann 
Hertz und Mund vbereinſtimme. 

— Sitten ſeyen vber alles Seiten⸗ | 


fpie & 
7 Ge ſey fein Buch fo boͤß / eb ſtecke etwas Bis 
Arin: | —3 
Streit maͤche Streit: : darumb wer einen 
Rechtshandel vmb ein Henn hab / ſoll ein Ey 
nemen/ vnd die Sach laffen geſchlichtet ſeyn. 
Wann keine mutwilligeguͤrſprechen weren / 
ſo weren auch keine mutwiliige Partheyen. 
Es ſey kein Fiſch ohne Graat / vnd kein 
Menſch ohne Mängel: — 


= 
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+ Wermit Ehren durch dieſe Welt kommen / 
vontd bey den Leuten angenehm ſeyn wolle/den 
ſollauch geringer Leuth Rath vnd meinung zu 
hboͤren / ſich nicht fchämens © 1.1.0107 0 
5. Wahre grundfeſte Weißheit / werde durch 
drey mittel erworben: Durch erforſchung vnd 
beſichtigung der antiquiteten / vnd aiten mo⸗ 
numenten / vieler Land vnd Leuth / vnd vieler 
Schrifften vnd Bücher: e 
Es ſey beſſer vnder die Frommen / als vnder 


—— Elcedrecn gezehlet wer⸗ 
In ſchwinder groſſer Gefahr muͤſſe man die 


gelegenheit / zu vorkommuug derſelben / nicht 
erwarten / ſondern machen: | 


3): Livlus Finck / von 
en 


Als einer etwas vngedultig ober die gemeine Laudpla⸗ 
gen ward / mit vermelden: Es wolle doch kein aufhören 
ſeyn / es helffe kein beten / EOtt hoͤre vns nicht: antwortet 
erjhm Wie fol uns GOtt gleich hoͤren / wir 
horen vns offt vor andern gedänden ſelbſt 
nicht / wann wir beten⸗ — 
Won Regenien ſagt er: Die hoch ſtehen / muͤſſen 
vielvberſehen / ꝛtc. UN | 
Diie hoch oben auß wollen / vnd/wie gemeinlich geſchi⸗ 
het / nirgends ankommen / vergliche er mit einein 
Fewrwerck oder Rachetlin / das hoch in die 
Höhe faͤhrt / vnd Borahantez den Himmel er⸗ 
‚Al | 


2 Withelini Zincgrefen 
veichtinaceißeranffüie Erofomprzfondern 
inder£ufftzerfnelles nm < 0 

Als er wegen. eines Titulsberedt ward / daß er — 
die Perſon zu hoch geben / antwortet er· Weil ich ſein 
Stand.nicht recht weiß / will ich jhm Lieber zu 
viel geben / als zu wenig. 

Als gefragt ward / welchs die groͤſte eitelkeit am ee | 
ſchen fey2 ſagt er : Die eitelfeit der Gedancken ⸗ 
die nichts anders ſeyen / als wachende ir €; 
1. Corinth. 3. v. o. — 

Gefragt /twelches die loͤblichſte Regenten feyen ante | 
woreer? Dievon GBTTond den Menſchen | 
geliebt werden. N 

Als einer die Scholam. Saldinitäuim ſchrlobee/ bon | 
bewahrung vnd pflegung der Gefundheit / ſagt 
Die beſte Geſundheit Regul were diefe /. die 4 
der höchfte Arsı felber außgefprochen : J | 
en deines Angefichts ſoltu dein Drode 
eflen.»’ 

In erwehnung def Reichen Manns $te.ie. fast es 
Gleich wie das vberzuckerte Gifft wol mundet _ 
‚aber hernach vbel ſchlundet / alſo auch das zei⸗ 
liche Wolleben / ob es ſchon wol Leibet / Seele 2 
es doch vbel. | 

Als er aneinem Ort su Koſt gieng / vnd ver Jangſ 
vor dem Tifch bettete / den boͤſen brauch an ſich hatte / vn⸗ 
der dein Betten zur Sachen / wann manjhn, niche zuvor | 
ſchmiſſe / oder fonft vnſuſtig mache; ſagt er : So ſeyn 
wir Menfchen alle beſchaffen / wann vns Gott 
ERR nicht ——— — 
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klopffet ft uns Das Beten fein rechter ernft. 


Bon der H.Schriffe Außlegung ſagt er: Gleich 


wie ein jeder feiner Wort befter Tolmetſch 


4 


ſey / alſo ſey auch der H: Geiſt der Heiligen 
RR befter Außleger / als die er ſelbſt dicti⸗ 
gerhat. RE ER | 
Von feinen ſtetigen Hauprflüffen vnd Catarrhen fag 
teer einmahl: Sie weren ſhm an der Seelen ge» 
nd / dann fie erinnerten jhn feiner ſterblich⸗ 


faı a 
Als einer mit einer ſchoͤnen Oration Oder Rede die 


Poeterey ſehr verachtete / wegen etlicher Poeten / die ſich 
jhrer mißbraucht / ſagt er zu ihm : Wann das gilt / 
daß man der Kunſtler fehl vnd maͤngel der 
Kunſt zuſchreiben / vnd ſie derenthalben ſchaͤn⸗ 
den ſoll / ſo wird man forthin auch dieſe ewre 


Woltredenheit cin vbelredenheit nennen muͤſ⸗ 


ſen / dieweii jhr der armen vnſchuldigen Poeſy 
damit vbels redet. 


Einer ſagt zu ihn: Ihr ſeyt Reich / koͤnt dieſes wol ent⸗ 


athen / dem antwortet er: Fin Schwan bedarff 
ſeiner Federn eben fo wol/ als ein Spatz. 


J Bon einem ber ein gröffen Pracht führte / ſagt ers 
Er müfle entweder ein Furſtlich Gut / oder 


| Fuͤrſtliche Schulden haben. 
AB geredt ward / was von den Fontanellen (die vnſe⸗ 
re Teutſche Medici recht artig Flußloͤch er nennen) zu 


halten ſey / in dem jhm ein Trunckenbolt kurtz zuvor eine 


auff dem Arm ſetzen laſſen autwortet er Ks werde we⸗ 
Du a RR / 


38. uf Wilhelmizinegrfen 
nig batten/da man mit Maaßkanten eingieſſe / 
vnd mit Nußſchalen wider ablaſſe. BEN 

Als vom letzt erlittenen Manßfeldiſchen Schiffbruch 
etliche ſagten / es were ein boͤß omen oder zeichen / daß ſich 
das Schiff bey ſtillem Wetter verſtoſſen; antwortet er: 

Es ſey feinbögomen;daßfich das Schiff ver⸗ 

ſtoſſen / aber das were ein boͤß Zeichen / wann 

ſich der Manßfelder verſtoſſen hettte 
Eine Mutter heiget jhm ihr Kind; Crfagre: Es it 
ſeithero dapffer gewachſen: Ja / ſagt ſie / ſo wach⸗ 
fen wir allgemach zu den Jahren: Nein / antwor⸗ 
tet er von den Jahren zu dem Tod. 
Als er von einer fuͤrnehmen Statt redete / die ſonſt zim / 
lich vnguͤnſtige Nachbarn hatte/wie daß jhr das Joch der 
dienftbarfeit ſehr nach vnd gefehr were / vnd gefragt ward / 
warumb? antwortet er i Dieweiljedermandarin 
mit Muͤſſiggang vnd wolluft reich Penn ; 
Als gefragt wward / welches die gröften Thoren werend 
fagt er:diefofich feld weißbedünden: RE 
Gefragt /welchs das befte Teutſch were⸗ antworrer er 
Das jenige / ſo von Hertzen geht. Sau 
Gefragt / welches das beſt Gchert fen? antwortet er F 
das ſenige darin man Gott am wenigſten vor⸗ 
ſchreibt / dann er wiſſe beſſer / was uns nugond 
AR — 





noth ſey / als wir ſelber. 

cfraͤgt / wie es lomme / daß wir immer zu anderer ſehl 
vnd maͤngel ehe / als vnſere / ſehen / vnd andern ehe / als vns 
ſelbſt / zu tathen wiſſen ? fragt er hinwiderumb Wiees 
doch komme / daß vnſere Augen alles ſehen / auß⸗ 
genommen ſich ſelber? u © u 


rt 
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As in einer Geſellſchafft das Geſpraͤch auff die bahn 
gebracht wurd / wie es doch komme / daß / da alle andere 
riſtliche Potentaten einem Teutſchen Keyſer den vor⸗ 
Ag lieſſen / doch Spanien denſelben allein diſputirteꝰ vnd 
einer dieſe / der ander jene Brfachen / (mehrertheils auß 
deß Spanifchen Rechtsgelehrten Ferdinandi Vaſquũ 
proamio Illuftr. Controverf.) vorbrachte / vnder ans 
en auch einer diefesvormendre: Weil onfer Welt 
heil Europa wie ein Menfch geftalterlis 
gel ond an deimfelben Spanien dem Haupt 
gleichte/gleich wie Italia dem rechten/ Dennes 
marc. dem linıfen Arm / Franckreich der 
Druf/Zeutfchlanddem Bauch / und foforts 
an / zc. Nun aber das Hauptam Menfchen rer 
gierte/ als were billich / daß Spania vber Euro- 
* herrſchte: antwortet er darauff alfo: ligt es da / 
haben wir — gewonnen / dann es iſt 
Weltkundig / daß heutigs tags der Bauch faſt 
ſederman regieret. | 
Als erhörete / daß die Herm in einer belaͤgerten Statt 
vmb die Oberſtell diſputirten / ſagt er Es thut wol von⸗ 
noͤthen / daß wir uns vmb die Kapp zancken / da 
man vns die Koͤpff zerſchlagen will. 4 
As von etlichen gefagt ward / daß fie Kriegsanſtalt 
machten / abernur defenſive, nicht offenfive gehen wol⸗ 
gen / ſagt er; Sch will gern ſehen / wie fie fich mit dee 
lincken ohne dierechte Hand wehren wollen. 
Zu einen / der viel von der Spanier Dublonen und 
Mietgaben ſagte / ſagt er: Wer will fie verdencken / 
. Pape Kauffen / wefau 












10 1 ul WilbelmiFinegrefen: 
Als die Red fiel wie es kaͤme / daß man die Medicas fü 


le. 


ſlattlich belohne / Juriſten vnd Advocaten fo ſchlecht die 


es doch ſo muͤheſelig verdienen müften antwort er· Wir 


haben eben all das Leben lieber / als Recht vnd 


Gerechtigkeit. u. a 
ME tx gefragt ward / warumh er nicht advocice,2 


antworkerer: Ich mag vor mich ſelbſt nicht 
Zancken / wie ſoll ichs dann erſt vor ander Leug 
Fr nA ur...” 


him 


Geftagt/ wigeinerjhin ein Zuchsfchwänser unuk 


machen fönte/ antworrerer : Wann er fich befleißt / 
Das jenige Lod / fojhin Derfelbe gibt. wahr si 


inachen, 


Der Wenſch / ſager/ hab ʒwe yerley Befunda 


- 


Beiten auverforgen / die Öefundheitdep Leibs - 


vnd dann der Seelen. In beyder erbaltung 
muͤſſe ex auff den grund ſehen. Dann gleich wie 
fich diejenigen betrogen finden / vnd jmmerzu 

raͤnckelen / die jhre Geſundheit in der Com« 
plexionoder in gehalt deß Gebluͤts ſuchen / oder 


— 
u A —— u a 


bey den Artzten vnd in den Apothecken holen / 
vnder deſſen aber den Magen mit —— 


trincken / vnd jhme zu widrigen Speiſen bela⸗ 
Den vnd verderben / der doch der guten Geſund⸗ 


heit einige Bronnquell iſt / ſinte mal was in der 


erſten daͤwung nicht recht außgekocht iſt / in den 
vbrigen nicht verbeſſert wird: alſo auch fehlen 


die weit ab / die nicht zur Thür / vnd zum rech ⸗ 
ten 


eg / welcher iſt Chriſtus / in den Himmel 
RD binein 


PR £ 

 Binein wollen / ſondern oben zum Tach hinein 
vbndin GOttes Rath ſteigen / vnd in ſeiner e⸗ 
wvigen Wahl vnd Fuͤrſehung Ihre Seligkeit 


ſuchen / ꝛtc. ES — 
Geefragt / wie fich ein Menſch vor boͤſen gedancken hit⸗ 
en koͤnne? antwortet er: Mit ſchaffen vnd beten. 
mit dem fernern anhang; Fin Chriſt hab zween / die 
ihm in jhm ſelbſt zuſprechen GOTT / durch 
gute gedancken /dieihn zum guten führen’ den | 
Sathan / durch böfegedancken/dieihn zum boͤ⸗ 
ſfen verfuͤhren, Derohalben ſollen wir ons por 
muſſigen boͤſen gedancken huͤten ſo muͤſſen wir 
vons auch vordem Muͤſſiggang huͤten / welcher 
dannenhero genennet wird / deß Sathans 
daulbett. Dann gleich wie / wann einer mit 
pns Redt / vnd wir vns mit Geberden oder ge⸗ 
dancken von jhm zu vnſern geſchaͤfften wen⸗ 
ben alſo daß er ſihet / daß wir jhm doch nicht 
zulauſtern / endlich vor ſich ſelber ſtillſcehweigt: 
alſo auch wann wir nicht Muͤſſig ſtehen / vnd 
vnſern boͤſenGedancken gehoͤr geben / hoͤren fie 
von ſich ſelber auff / vnd vergehen di 
* Als geredt ward / warumb es an manchem Orth ſo 
.. gmbillich zugehe / fo wol im Politiſchen als Geiſtlichen 
 Standrantworterer : Weil man fich'miehr vmb 
Öelehreeralsfrommesentombfihee 
Als in einer Befellfchafft geforfcht ward was die Br, 
ſach ſeyn moͤge / daß die Teutſchen ihrer Vorfahren Re; 
utgtion vnd Sieafeligkeir fo — verloͤren? ſagt 


_ _ 


| a . "Dieweilfieiegodas Kriegen u A 
jenigen Büchern lerneten / dievon jdrenvors 
| Fahren iebeyor immerju weren vberwunden 
worden ur 

Gefragt, wasden Menfchen am sierlichfien Ruin 
enmonier; gute Sitten. 


— Lucius, der Argney Profeflot | 

el: zu Hepdelberg. | 
User ein. Weibs Anaromi vnderhanden hatte / vnd u 
nun an die Beermutter kommen ware / derofelbensägeer 
äuerklären vnd zubetrachten / nemblich / zwiſchen dem Affe 


ce vnd der Blaſen / ſagte er: Die laſſet ons beſpieg⸗ 


len / wir Menfchen / die wir mit vnſerer Adeli⸗ 
chen Ankunfft prangen / vnd meinen / wir ſeyen 
beſſer als andere / hier iſt vnſer erſte Wohnung 
zwiſchen Harn vnd Kath. | 
* M.Melchior —— | 
ab feinen Difeipuln dieſe Lehr / wie ſie ſolten — 
men / ob det Geiſt GOttes in ihnen wuͤrckte / dann er ſagt 
ihnen: Weil wır Menſchen von natur vnd von 
vns ſelbſt vntuͤchtig ſeynd / auch einiges guts 
nur zugedencken / viel minder zu thun / ſo ſollen 
wir gewiß ſeyn / bald vns gute gedancken / vnd 





ein-trib zu einem guten Vorfatz einkommen /⸗ 


ſie ſeyenvns von SHTZT pndfeinemauten | 

Geiſt eingegeben / vnd jhm darfuͤr dancken: fo ° 

bald vns aber etwas boͤſes einfalle / demſelben 

als vom boͤſen Geiſt herruͤhrend / kein raum 

geben / ſechen ER daß er "nat 
ni 
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wi tvns ſelbſten vberlaſſen wolle. Dann wo 





— 


G 







* abweiche/ da ſey alſo bald der Teuffel 
i 
ah vage’ warzu der Menſch gefchaffen ſey / antwortet 


oe Stit zu loben vnd zupreifen. 


Gefragt / wie der Menſch in dieſem Leben einen Vor⸗ 
geſchmack! Ewigen empfinden koͤnne / antwortet gr: 
Mit GRXTioben / vnd den Nechſten lieben. 


Dann dieſe zwey ſtuck wurden vnſer einig thun 
— pn in jenem Leben. 
+ Er ſagte auch diefes ; Es ſolle / vnd konne auch 


feiner den andern Brtheilen oder richten/ ex 
ſey dann in Ren geſtocken / das iſt / er ſey dann ein 
Hertzenkuͤndi 


Sehr Lentzius, von Leowarden. 


r 5° Es Difputireeein junger Srudentiu Marpurg/ de 


- Senfuauditus, Vom Gehoͤr. Alser aberin der. Dis 
en faſt verſtummetẽ / vnd nichts redte mach die fürs 

altene einwuͤrff widerſprache / ſagte dieſer Lentzius: 
Der Diſputant hette cine / ihm gar gemeſſene 
materi vorgenommen / Audientis enim, nonre- 
fanden erfonam illum fultinere, dann er hoͤre 
Eu abernichtssubeantworten/t. 


O. phiupe Hoffman der Rechten 
an er hab auß * er vnd durch 
—— vieler Acten / Proceß vnd Rechtshaͤn⸗ 


del ſo viel gelernt / daß gemeinlich / wo boͤſe 
Er * eine fach geweſen ie 


x 


Er ER — J— 
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ohanues Roetelius, ein Geſchlechter | 

5 von Preßln.  — — 

Als er zu Dafel auff feinem Todtbett Tag / fage er: 4 
Jetzo ſehe er / ob es zwar vmb die andere ftudia 
vnd die freye Künftein herrlich AVereffeyrfo 
fen doch an dieſem Menfchlichen Stand / in 
welchem wirden Todtangehen vnd nberwins 
den folten/ eintzig vnd allein die Theologi / die 





ſenig / fo ung rechten beſtaͤndigen Troftond 
FE ae ji 
19 


Georgius Gelnicius, von Dankig. | 
Starb Anno 1584. vnderweqs / als er auffdie Driver, “ 
‚fiteren Reifen wolte / vnd fchrich kurtz vor feinem Todt die⸗ 
ſes Epigramma: — 
Te viſurus eram, claraHaidelberga, Grynee 

Tequoquevifürus :noluitomnipoten, 
Sedibusztheris,ait,et Academigvera, © 

Verus ubiDodtor me Genitore fatus. 
Haidelberga vale: valeasquoqueclareGrynees, 
-“ Ludushiceftmelior,Do&torhiceftmelior. 


Dich wolt ich fehen gern / D- Heidelberg ger 
ehre/ a / 


Vnd dich Grynee werth / ſo hat mirs GOtt 
| gewehrt. | — 
Im Himmel fage er / i die techt Hochfehule 
oren/ # 1 REF 
Der recht Schrmeifter auch zugleich / von 
mir geboren. ———— * 


u ——— 
> 
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= : Ade o Heidelberg / Ade Grynee; hier 


J 


„= 


* 


mager Kuͤhe die 7.fetee verfchlungen/hier pers 


— 


— 
= 
1 
* 


2 4 


Iſt ein beſſere Schul / ein beflerer£chter mir, 
ſohannes Werlinus, Pfarrherr im Dorf 
Hering / bey Otzberg / auff dem 
Othenwald. | 
Ss begab fich daß ein mahl der Infpestor von Bruhr 
ſtatt mit etlich andern Pfarꝛherꝛn dahin kam / dieſen Wer⸗ 
Tin zubeſuchen / die Pfarrheren fragten / wie heiſſet dieſes 
Dorff / antwortet der Inſpector: Hering. Darauff ſagt 
Werlin / der dem Inſpector nicht gut ware: Ja es iſt 
ein feiner Hering / Fan ſich wol ein groſſer 
Stockfiſch darin dummelen.. 

Als ihm von einem fürnehmen Theologo vorgehal⸗ 
genward/daßer fich fo offt in der Religion gewendet / auch 
etliche ſachen hiebevor vnderſchreiben helffen / die er jege 
widerſprechen thete; hat er geantwortet; Die armen 
Dorff Pfarrhere hetten ſich muͤſſen nach den 
groſſen Doctoren richten / dann es verhielte ſich 
hie im Widerſpiel / als dort in Geneſi, da die 7. 


ſchlingen die fette Rühe die Magern. 
‚Lucas Cronacher, ein Mahler von 
Ä Wittenberg: 


" Pflegre Die Heuchler vnd Onpoeriten / Heplige 


Schaͤlck sunennen. | 

* Caſpar Rudolff. 

We diefer zu Marpurg feine gute Freund beym Nacht⸗ 
‚effen zu Gaſt hatte / vnd jhn bedunckt /der Wein were gar 
J emje Waſſer gemiſcht / gab er feinem Weinholer zwo 
vnderſchiedliche Kanten / mir befehl / dem Weinzaffer su 
+ | ' fagen; 
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ſagen: Er ſoll jhm jedes beſonder / den Wein in 
der einen / das Waſſer in der andern Kanten 
ah er fönne es nicht alfo gemifcht trin⸗ 


en. 
Bartel Schaͤffer / ein Gelehrter 


f Denke fagen; Wann er ſchon dergefchichtes 


enſch were / wolte er doch lieber ein Glock⸗ 
ner / als ein Pfarzherzfepn. Dann ſener wann 


hm das Seil auß der Hand wiſche / Fönneres ° 


leicht wider ereilen / dieſer aber / wann jhm ein 
ongefehres Wort entfahre / konne es nicht wi⸗ 


der zuruck ziehen, 


Albrecht Duͤrer / der weirberühmbre 
Mahler von Nürnberg. | 

Pflegte su fagen: Ein vngelehrter Menſch ſey 
gleich einem vngepolirten Spiegel: dann wie 
diefer keinen ſchein oder Bildnuß von ſich ge⸗ 
be / alſo ſey auch jener zu nichts nuß. | 

Er hat fich fehr mir der predeftination vnd fuͤrſehung 
GOttes betuͤmmert / wie gemeinlich alle fpikfindige Inge- 


nia, nun hat er viel gelehrter Leut die Wasdoch - 


die predeftination eigentlich ſey ? Vnd da fie 
ihm antworteten: Er fönte es doch nicht verſte⸗ 


hen / wann mans jhm lang ſagte: verdroß es jhn / 


vnd ſprach: Ich zweiffel nicht / wann jhrs ſagen 
koͤntet ich wolte es auch verſtehen koͤnnen. 


Zu letzt iſt einmal ein Rechtsgelehrter zu ihm tommen / 
vnd gefast: Es were predefinatio nichts an⸗ 


ders dann dab GOit werfen vnd marhtigee 
Wert. 





N. 
J 


J 
— 
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. Wwere/ alswir/ond machtemit vns nach feinem 
‚gefallen / als die er vmb fein felbft/ vnd nicht 
vmb vnſert willen gefchäffen. Da ifter frölich wor⸗ 


den / vnd hat geſagt: Dasverftcheichjamwol: 
Er pflegte auch iu fagen: Er hette Fein luft zu den 


Gemaͤlden von vielen Farben / ſondern zu des 


nen’ / die gantz Schlecht miteiner Farb entworf⸗ 


fen weren: gefragt / warumbꝰ antworte er· Daran 


erſcheine / was einer koͤnn am meiſten. | 
Ihm ward auff ein zeit in einer fürtichtinen Start ein 
fehr föftliche vnd kuͤnſtliche Tafel gezeiget/ vnd / als er ſich 
ſehr drüber verwunderte / darbey geſagt: dieſer Mann iſt 
allhie im Spittal geſtorben / darauff antwortet Dürer/ 
als der dieſe Schimpfftede wol verſtunde: Alſo iſt die 
Schand fein fondernewer/ daß jhr ſo ein 
kuͤnſtlichen Mann / der ewrer Statt ein Nam⸗ 


wien machen konnen / alſo elend hin gewieſen⸗ 


Hans Lang / von Lantzke in Pomern. 
Dieſer hatte bugislays dem X. genant dem Groſſen / 
ertzog in Pomern / als er nach Abſterben ſeines Vatters 
Erichen / von feiner Mutter Sophia / ſehr vbelgehalten/ 


- pndmie Giffe gerodier werden ſolen / nach dem ihm alle 


fachen von dem ungen Herkog vertrawt / in allem viel 
guts bewieſen /auch ihn auß der Gefahr von feiner Mut⸗ 
ser/zu feinem Vettern Herkog Wartiſchlaff dem X. gen 
Bart gebracht / dahero er Hans Lang / jeit feinesscheng eis 
nen freyen zutritt gen Hoff / vnd zu H. Bugislaven gehabt; 
Vnd ob jhm wol gemelter Hertzog angemutet / etwas von 
Ahrer 5. On. su bitten / ſo hat er doch nichts mehr / dann 


Dienſtfrey zu ſeyn / ſo lang er lebte / beger / nach 


ſeinem 


ge 


Ve Bi im 
zig Julij Wilhelmizincarefen: ° ä 
feinem Tode folten feine Rinder hievonnichts 
zugenieſſen haben / fondern nach / wie vor), / 
DBauren ſeyn vnd Bleiben. - Nach vemnun He 5 
Bugislav / die fehrgefährliche end ruhmfame Ruifins 
gelobte Sand verzichter / und das gande Pomınermfeine®“ Eee 
widerumb erlangten Erbherin vnd Sands Fürftens hala, 
ber hoch erfrewt ware / iſt dieſer Lang vnder andern auf 
kommen / jhrer Fuͤrſtl Gnaden Gluck zu wuͤnſchen Bd 
nach dem er ein Freywort mehr als andere zu reden macht 
gehabt / zeigt erhochgedachtem Hertzogen an: Wie 
gehoͤrt / daß etliche alte Amptleut von Ihren 
Dienſten abgeſetzt / vnd von denen / die auff der 
Reiſe mit geweſen / andere an jhre ſtell verord⸗ 
net werden ſolten / worfuͤr er den Hertzogen 
trewlich wolte gewarnet vnd gebeien haben / 
weildie alte Amptleut von den Bauren nun ⸗ 
mehr faſt ſatt gemacht / jhnen dieſelbe zu laſſen. 







Dann im fall er jhnen etwa hungerige Mucken 
wider dahin ſetzte würden die arme Leut gar 
außgeſogen werden / wie dann auch ohne das 
alle enderungen gefaͤhrlich. IR, S 
Es hat auch dick beruͤhrter Hans Lang ob eg ihm ſchon * 
der Hertzog vielfaltig angebotten / doch feines wegs aeftat. Ei 
sen oder annemmen wollen / daß feine Kinder föltenfrey R 
werden / fondern daß fie nach feinem Todt dienen vnd ; 
pfacht gebeit ſolten / wie er vnd feine Vorfahren gethan 


— 


hatten / vnd ſagte; Einem Bauren diensenichte 


frey zu ſeyn / dann er wiſte der Freyheit nicht 
zugebrauchen / wuͤrde entweder faul oder bins, 
laͤſſig / daruͤber er in Armuth vnd zum * 





— 
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ſtab gerathen / oder er wuͤrde vbermuͤtig vnd 
£ auzenſtoltz / daß er niemandsgleich oder recht 
thete / dardurch er ſich ſelbſt endlich in Dräger 
jammer vnd noth braͤchte / ze. 


—— * Me Fridericus Burcardus. 


legen: 


donintzm Bo /ein Zeutfcher gende 

—* rich in Franckreich / Anno 

Bat 1569 | 

Als er von den Feinden dermaſſen vmbringt war / daß 
= niche mehr su helffen gemefen/ hat er ſich gantz in das 
Faͤhnlin hinein gewickelt / und gefagt: Kan ich nicht 
darbey ieben / ſo will ich Doch darbey ſterdem 
Ada Geſtalt er auch alfo ombfommen. | 


| Johan von Sulhaufen: 
& Als Tetzelius mit feinem Ablaß ondindulgentiensten 
Sencheni in Teutſchland viel Geht abſchwetzte / ſagt diefers 
$ > Die Leu weren fehr einfältig / die jhr Gelt in 
eines andern Kiſten werffen / darzu fie den 
Au — Betten: 
ESriſpin von Paß / Kupffer⸗ 


echer: 
Ey — nicht gern —— — nach jhrem Todey 
‚m ee Conterfeit bey hrem leben an / in Kupf⸗ 
— fer 


ur 
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fer zu ſtechen. Gefragt / warumb wend er die Brſach 
vor: Weil man dieſer nicht viel achtet bey 
feinen Lebzeiten / vnd jener nach ihrem Abſter⸗ 


en. | Ye 

Ehrloff Bauman / ein Rathsperſon 

zu Freinsheim 

Pfiegt von den Bergwercken zu ſagen: Die Leuth 

theten Thoricht / daß ſie ſhr Gelt beym tag 

hine in wuͤrffen / vnd es beym Liecht wider drin 

fuchten? Er halte mehr auff die Bergwerck / da 

man nur ein pᷣaar Schuhtieffgrabe: Verſtehe 
den Acker / vnd Wingartbaw. — 

Chriſtman Lipff / Burger zu 
Straßburg. a 
Als ein Italianiſcher Duiackfalber / der ein Brands 
mahl an dem einen Backen harre/ mit diefem Chriſt⸗ 

man / welcher aneinem Bein hinckte / in Zanck gerathen - 
vnd geſagt: Man ſolle ſich ja huͤten vor denen / 

welche die Natur gezeichnet hat: Antwortet 

ihm Chriſtman behende? Freilich fol man ſich 

. hüten vor denen / welche des Hencker gezeich⸗ 

net hat. | — 

Hans Stang / Burger daſelbſt. 

Als geredt ward / welche die Gluͤckſeligſten Leut 

auff der Weltweren? ſagt er:die/ deren Eltern 
inder Hoͤllen ſeyen. Gefragt / warumbꝰ antwortet er⸗ 


Dieweil fie ihren Kindern viel Guts erwu⸗ 
— chert / 







i hert / oder ſonſt mit vnrecht gewonnen Besen) 
Br wol leben konten· 


Adam Rieß / ein Rechenmeiſter 


Gr Dienet und einen Jungen / lieber mächt mir die Rech⸗ 
nung / wie ich darmir am beften jzutommen möchte. Rieß 
Are ihm kurg: Wann jhre multiplicitt mit 
| dem Staͤttknecht / vnd dividirts mit dem Hens 
| Reel facit an Galgen / ec. Gemeld⸗ 
Be? fol auch bald darnach gehenckt worden feyn- 


" Antonius Zucher/Kathehert vnd 

.. Jofungerzu Nuͤrnberg· 
Sard von Keyſer Ferdinanden dem Erſten gefragt: 
* bie ſie fo eine groſſe meng Burger föfriedlich Regieren / 
vnd in der Zucht halten toͤnten? antwortet er: Mit gu⸗ 
“ Morten’ vnd harten Straffen: Te 


Zorg Hagen der dicke Sailer zu 
Straßburg: 

Asdiefer auff ein eit Fleiſchſchawer gemefen / iſt m 
| Pr: ein geringer Mann begegnet / der au jhm gefagt: 
j Wann er vnder der Metzig fertig ſey / fol or zu ihm heim 
j kommen / vnd fein Alte Magd auch beſchawen / antwor⸗ 
tet jhme der Seiler ohn allen vorbedacht: Ja ich will 
kommen / der Her blaſe ſie vnder deſſen ein 
weil auff / c · Die antwort iſt dahin gerichtet / daß die 

etzger das Fleiſch / damit es deſto mehr ſcheine / auffzu⸗ 
Siam pfegen, ehe man es auft die Schaw legt. 


bi x 


’ J 
J 


— diefern kam ein Schoͤſſer / vnd ſagt : Sch hab Jaͤhr⸗ 
Tichachkig dulden Beftallung/davon f halt ich zwey Pferd \ 
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Auff eine zeit ſaſſe ex bey etlichen Evelseuten zu Ti h/ 


die etwas grobe Zotten auff die bahn brachten / vnd 


Ich glaub warlich / es hat mich auch einerwom — 





9 


Adel gemacht? Fragt der Junckern einer: Wars 


umb / darumb / (antwortet er:) dann ich bin eben 


auch ein Vnflat / wie ihr. 


Einer/der mit nichts gen Straßburg / aber allda eis 


hersimlichen Nahrung fommen /redt init dem Seiler/ 
daß er in ſein Heimar diehen / vnd die feinigen zur len be 
ſuchen wolle/nur er wiſſe nicht / ob er zu Pferd / su SGuiſch / 


oder zu Wagen die Reiß fuͤrnemmen ſolte? den beſcheidet 


er alfa: Bettele wider hinauß / wie du herein ge⸗ 


betteli haſt / fo bedarffs nicht viel bedenckens - 


vnd legte darmit ſeinen vnzeitigen Bawrenſtolztz. 


* * 





„u 
* 
— 


A 


As er init Marggraf Hans Joͤrgen von Jaͤgerndorff 


ins Geſpraͤch kommen / vnd man von Raths⸗vnd Kegi 
ments Herzen geredt / daß fie bey jhren Eyden fein ge» 
Raths⸗ 






ſchenck annemmen doͤrffen; hat er geſagt ch 
E.F. Gn. halten mich auch für einen 


heren ? Fragten Ihr F Gn. Warumib? Gibrerur 


antwort: Weil Sie mir nie nichts geſchenckt. 
Damit hat er ein Ohmen Wein zuwegen bracht. 


Zu einer anſehelichen Frawen / ſo etliche em 
Soͤhne von groffer Starur harte / ſagt er ci c 


£ 


Er fönte in der Statt fein fauberer Meib. E 


finden als fie. Da E begere zu wiſſenU Marumbe 
Gab er sur antwort: Es weren ſo groſſe Vnflaͤter 


von jhr kommen / daß nichts vnſaubers mehr 
se jhr ſeyn koͤnte. —— 


Ano⸗ 


- 
1 









Aa 

* 

> + 

nie 
»,r 
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Eier SER EN 6ER. 5ER SE, SER sH5 Ha Ser cha #E 
er RER RR ET RUN 
— 





Anonymi. 


Nammen von den Authorn 
Be ni iicht geſetzt werden. 
W8len ware ein ſtattlicher Mahler / aber ein 
S roſſer verſchwender / vnd ——— 
dar hat viel Bildnuſſen deß HERRN Chrift 
Wuͤrthen und Weinſchencken verpfänder. Als er nun 
5% gefragt ward / warumb er ſie nicht viel lieber verkauffte? 
dat er geantwortet: So woltet jhr mich dann lies 
bern einem Juden als C hriſten haben ⸗ 





— 
Be 4 
- NE 


i Fi Mesger zu Roſtock/ der fein Mühe vnd Arbeit 
bbdbeute /Gele vnd Gut juertoetbeh/alg er [Fetben voln⸗ 
agt er dieſe Reiimen | 

| vwol gerent vnd geritten 
akh einer Leilach Und vier Britten. 


Es watd ein Soldat von erlichen twiderfehlichen an⸗ 
Eſprochen / daß er jhnen dienen folte / der fragte fie, wann 
| bit nun aber ſolten Belägert werden / mer wird vns entſe⸗ 
‚gen? Dahhm geſagt ward / der König in Franckreich: 

NE tes staufenen nechſtgelegenen Berg / vnd ruffte zum 
aller laurteſten er tonte / dem Königin Franckreich· da jhm 
aber niemand antwortete / ſagt et zu ſeinen Geferten: Ich 
mmag odei kan einer ſolchen Statt nicht dienen/ 

da meine ſtimm vom jenigen/ der vns heiffen 

oll / wegen abgelegenheit deß Orts nicht mag 





5 
_ 
⸗ 


gehoͤrt werden. 
N: X ij 


- ihm ſagt: Ihr freſſet Wein / jhr ſauffet Wein / hr 
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©. M. ein kurtzweiliger Organiſtzu DB, als erbenen 
lichen Mönchen zu R. ware / die jhn vexirten / vnd feiner 
ſpotteten / ſagt zu ihnen: Vnd wann ihr meiner 
noch fo ſehr Lachet / ſo bin ich doch Reicher / als 
ihr alleſampt / gefragt / Wie fo? anworterer? jhr 
habt nur einen Narren an mir / ich hab ewer ein 
gantz dutzet. —— ——— 

Einem Calendermacher wurd vorgeworffen / daß x 
offt in feinen Calendern fehlſchieſſe / der verantwortet ſich 
mit dieſen Worten: Wir machen die Calender / | 
aber S-Dritmacherdas Wetter. 7° 

Ein Karhsheri/als er gefragt ward / was ſie ſo lang im 
Rath machten / ſagt: Wir ſitzen vnd rathen/ 6 








were beſſer / daß wir es wuͤßten. — 
Ein Medicus zu Speyr Bat ſeinem Patienten einem 


Ptocuratori den Wein verbotten / als er aber einmahl 
kam / vnd ſahe / daß der Kranck ein Weinfupp affevundie 


muͤſſet ſter ben: Antwortet jhm der Patient: Ihr fref⸗ 
ſet fein Wein / jhr faufferfein Wein / vnd muſ⸗ 
ſet auch ſterben. * N 

Als ein Baur ineines Procurators Haußfaherd 
alles zum ftartlichften vnd koͤſtlichſten mir Haufrachun® 


Anderem befteller und verfehen ware / ſagt er: Hie kan 


kein Armer feine ſach gewinnen. 


| Be 
Ein Alter wardgefragt/ was jhn [6 graw machte / der 


antwortet· Die Naar: — 


Es fragte einer einen Fiſcher zu O mas er nemmen 
wolte / vnd jhn zu Waſſer in das nechſte Dorffführen?oee. 
armer: Einen Nachen. sr: 


uf UEN- 


Als 
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As auff ein zeit in einer fuͤrnehmen Start der 
Cioackenfeger in einem Hauß ware / vnd der Karch 
erelchen man zu Straßburg verbluͤhmter weiß / die 
—— su nennen pflegt) vor der Thür ſtunde/ 
ein Edle Jungfraw gar fänberlich vorübergieng’ Mund 
SSH zubielte ſagend pfui Teuffel/ wie reucht es ſo 
vbel / antwort jhr deß Meifters Weib: Warlich Junge 
® fraw es iſt nicht beflergemacht worden / ſo kan 
ss wol nicht beſſer riechen / als das jenig auch / 
ſo hr alle tag ſelbſt mit euch herumb traget. 
Bor der Belaͤgerung der Chur Pfaltz Reſidentzſtatt / 
waren etliche Pfaͤltziſche Soldaten gefangen / denen traͤwe⸗ 
ten etliche Beyeriſche Befelchshaber mir hencken / ſolchen 
anntwortet einer vnder den Gefangenen: Sie weren 
mehꝛ danckens als henckens werth / dann / ſagt er / 
wann wir andere nicht da weren / weret jhr noch 
weniger da / dann wann dem Pfaltzgrafen nie⸗ 
mauand dienete bedoͤrffte der Hertzog in Beyern 
EL A ur up ac ENGE 
Ern Bamwr har im Hoffgericht zu Heidelberg einer 
roceß verlohren. Alsnun der Hoffrichterond die Rärh 
| rauß giengen/bedanckt er fich deß Breheils/ da ſagt der 
MMoffrichter su jhm:Lieber Mann / jhꝛ doͤrfft nicht dancken / 
e s iſt wider euch gefallen dem gntwortet der Baur: die 
Aeerren haben doch eben ſo wol mühe darmit gehabt / als 
wann es vor mich aefallenmwere. Als aber der Hoffrichter 
darzu thete: Ihr ſeyt aber auch in den koſten vnd die Ex 
pens verdampt; antwortet der Baur drauff: Ja Herr / 
Das wuß ich wol/ wo das Geſpenſt iſt / da wuͤrde 
der Teuffel nicht weit ſeyn. + Be? 
ar x iij 
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An der Bergſtraß zwiſchen Heidelberg vnd Franct⸗ 
fort ligen zwo Staͤtt nahe en ee ’fa. 


auf: &s fompt einer hinbennach wurd ihn auf 


reiberholte nurdiee kurse Ware: HERR ich hab 


ſetach Manſin GOit —— 
Sammeten Tagen g el holen / che er 
mich su ſich nimpt / muß er mich alſo zurichten / 


Sammeten Wagen gen Himmel 


fine? itgerlichen Lebens mir Worten ffraffte / dieſer Ibm 
MEER NER SRL OS ELISE ne 


& e 


E 
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aber antwortete: Was muſt ich mich viel von euch Re⸗ 
giſtriren laſſen / ich bin ſo gut vom Adel als jhr/ vnd eben fo 
tool deß Holtzes / da man die Biſchoff außſchnitzelt / etc 
Deutete der Biſchoff auff die vmbhero ligende Grabſtein/ 
oynd ſagte; Seht euch ein wenig vmb / hierunder 
gt noch viel deſſen Holtzes / das hat S OTT. 
der HERR doch perfaulen laſſen / ehe man ein 
Biſchoff darauß gefchnikelt hat. | 
Ein Graf von Naſſau /melcher vmbs Jahr 153 7.96 
ſtorben / als jhm gerathen wurde / er hette jetzo dic beſte ge⸗ 
legenheit die Grafſchafft Katzenelenbogen an ſich zubrin⸗ 
gen / die er Wuͤnſchen möchte; Hat er geantwortet: Er 
achte ſich einer Grafſchafft nicht ſo hoch / daß er 
= darumb deß gantzen Teutfchen Reichs Frieden 
5, Berwirzen oder zerfiören wolte. 
Erin Münch zu Tübingen / den ſcholte Eccius 
eeiin ſtoltzen Geſellen / der antwortet ihm alfo : Merz 
Dooctor / habt jhr ſo viel nidertraͤchtigkeit vnd 
Demuth vbrig / deren jhr entrathen koͤntet / 
lieber ſo gebe mir deren ein Quinteil zu kauf⸗ 


en. 
Ein Weib fagte su ihrem Mann / der fie ſchweigen 
. hieß, fie koͤnte fich anders nicht verchenigen als mit Wor⸗ 
ten / dann die Weiber fuͤhrten jhre Wehr im Maul; dar⸗ 
auff antwort der Mann: Oerohalben muͤſſe man 
ſie dapffer auff die Scheide klopffen. 
Alls an einem Dre vom Studio der Rechten geklagt 
ward / daß es ſo weitlaͤuffig / vnd fo viel alt ungültig dings = 
„bein were/daß einer / wann er zur praxi kompt / nicht brau⸗ 
chen koͤnne / ſondern — anfangen muͤſte 
Be un | 


ne ⸗ 


= 


e 
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zu lernen / ſagt ein alter Doctor darauff Drumbmils ⸗· 
ſten die ſunge Studenten nur zum Kern beiſ⸗ 
ſen. Dem ward geantwortet: Aber’ Herr Ooctor / 
es ſeyn der Schalen ſo viel vnd dick / daß man⸗ 
cher an dieſen die Zahn außbeiſſet / ehe er zum 
urn foräpk, ni.” 3 * 

Es wuͤrd auff ein iin eim alten Kriegsman zu 
Straßburg ſein bedencken egert obervorhabenden Kriegs 
der hat weiters nichts gegntwortet / als: Liebe Herzen? 
liebe Herzen / es iſt nichts gutsam Krieg. 
Als Hadrianus/ Keyfer Carlen def V. Pr=ceptor, 
sum Papſt erwehlet ward / vnd deßwegen groß Jubiliren 
vnd triumphiren zu Loͤven / auch vnder andern ein Tapetze⸗ 
rey auffgehenckt ward zdarinn folgende Wort gewuͤrckt 
waren: Brecht hat gepflantzt / Loben gewaͤſſert / 
der Keyſer den Segen vnd das auffnemmen 
darzu geben. Schrieb ein vnbekandte Perſon drunders 
Hierbey hat GOtt nichts gethan. | 

Einer vom Adel / dem der Herren Standangerragen 
wurd / ſagte: Er wolte lieber under den Edel Leu⸗ 
ten die Thuͤr auff⸗ als vnder den Freyherren 
zuthun. 

As ein Fuͤrſt einen Krieg vornemmen wolte / mit ver⸗ 
melden / er wolle entweder etwas oder nichts ſeyn / antwor⸗ 
see jhm einer auß feinen Raͤthen; E. Fuͤrſt. Gn. ſeyn 
oͤwar ſetzo etwas / wann fie aber wollen/ koͤnnen 
ſie bald zu nichts werden. Er 

Es pflegt einer zu ſagen; Es were groffermangel 
an dreyerley Leuten/nemblich erftlich an Dries-_ 


\ 


fiern / dannenhero kaͤme / daß als einer sehen 
ee — vnd 


* 
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ond mehr Pfrundten haben muͤſte / zum ans 
* un /an Juden / drumb Wucherten die Chri⸗ 
een / vnd zum dritten / an Huren / drumb Hure⸗ 
een die Eheweiber, An, 
2, Alseintrein Notarius creirt ward / der nicht gar guts 
Auffs ware / ſagt einer; Er hat nun faſt 20. Jahr 
ang gelogen / vnd nirgend credit gehabt / jeßt 
Da er Noltarius worden muß man jhm wol 
glauben, 
Als ein durgermeifterin einer Start Fleiſch vnder der 
Metiig kauffte / und jhm das Saͤcklin darüber entfiele / 
welches er ſelbſt wider auffheben muſte / ſtund ein Schwab 
darbey / ſahe es / vnd ſagte; In meiner Statt haͤlt 
man die Eſel beſſer / als hie den Burgermeifter/ 
dann wann einem Eſelbey mir ein Sack ent⸗ 
xntfaͤllt / iſt ſchwind ein Knecht da / und hebt ihn 
ym wider auff / bier muͤſſe es der Burgermei⸗ 
ſter ſelbſt thun. a 
Ss kehrt auff ein zeit ein Gaſt in einem Dorffmürche- 
hauß ein. Als er nun ſahe / daß die Warthin (welche ein 
wrcoͤpfflin ander Naſen han gen harte) ein groſſen auffge⸗ 
deecten Hafen voll Fleiſch und Brühe vor jhr trug / vnnd 
hn fragte / ob er auch etwas draußangerichtet haben wol, 
RP antmworrererjhe: Darnach es faͤllt / das troͤpfflin 
n jhrer Naſen verſtehene. 
einer Edel Jungfraw (die nicht der gay ſchoͤneſten eine 
Ware) vorüber gieng / vnd den Dutverihr.abioge diefel- 
i Aige aber nicht hinwider / wie gebräuchlich /jhre Masten 
name / rufft er ihr nach; Sie ge das Ange⸗ 





/ 


x 
J 
* 
— 


Einer vom Adel an einem Fürftlichen Hoff / als er vor 


ʒo Zulij Wilhelmi Zinegrefen 
ſicht nicht auffdecken / dann er hette ſie ohne 


das nie ſchoͤner gefehen als in der Masken. 
Ein anderer vom Adel / ritte zu Regenſpurg ober bie 
Bruck / da ſtrauchlete fein Pferd / vnd fiel vorn auff beyde 
Knie / deſſen lachte ein Weibsbild.. Zu deren ſagte der 
Edelman; Mein Pferd macht es immer alſo / 
wann es eine Hur ſihet. Dem antwortet das Weib; 
Lieber Juncker / dann rath ich euch nicht in die 
Statt zu reiten / jhr doͤrfftet ſonſt gar den Hals 
— RESTE CHR ER 
As Philips Marggraf von Croya / Herkogvon Are 
ſchott / mit einem Herin von Brecht von Antorff / jrgende 


ſpateren gieng / allerley kurtzweil mit jhm triebe / vnd fagt: _ 


— — ⸗ 
A — 


J 


J 


Ich bin frohe / daß auch ein Narꝛ in der Geſellſchafft ſt / 


antwortet jhm jener behend: Wie viel froher weren 
dann Ihr Gn. wann ſie wuſten / daß hhrer zween 
were ꝛꝛ | 7 
Als der Herrvon Champagni nach Antorff fans /im 
MNammen def grojfen Commendors auf Spanien dae 


! 


helbſt au Guberniren / vnd fich ſtattlich aum eintriregerüs | 


flet Harte / in meinung / die Antorffer wurden jhn ingleis» 
chem fattlich empfangen / kame jhm niemand entgegen 


J 


J 


als erligh auß den Karheverwanshen/ohn einigen gomi. 


tar oder Narhfolg. Da jhn nun diefeg verdroſſe / vnder 
dieſen Verß auß dem Virgilio gegen dem Burgermeiſter 
außſtieſſe: 1740 


— 


Apparent rari nantes in gurgitevafto: 
as + y 


Sehr wenig ſchwimmer 
Sihet man im Meer. 


J * 
> . = 
U 
a 
“ . * 
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tet der Burgermeiſter darauff: Gnaͤdiger 





ar ac macht/ esift mangel am Waſſer. 


under zu Heidelberg / den man den N.nens 
* nicht gar viel zum beſten hatte / ſolte auch ab⸗ 
werden / als Churfuͤrſt Fridrich der Vierdte / den 
offffanden einziehen / vnd den Koſten ringeren wolte / 


— Ra fragt: warumb man jhn m als man jhm 


| 
E 
= 


fagte: Mein — *— ni 
So bedarff aber ich ſeiner. 
Als es im Werck ware / daß man in einer Statt ein 
— anrichten wolte / ſollen die vmbgelegene Baur⸗ 
f afften gefagt haben ; Sie beddrffen feiner 
Apotdeck / ſie wolien lieber vergebens Sterben, 
Es redte einer mir einem Schweiger Fuhrman / we⸗ 
gen — ſtreit vnd mißtrawens in der Cydgnoß⸗ 
mit dem andeuten / es doͤrffte wol das Reich nicht 
lang beftchen? | das vnder ſich ſelbſt vneins were / ſondern 
* dritten um Raub werden. Dem antworfet de 
er gut sinfälig alfo : chend mein Weih 
= ren auch offt doch fo vneins wir jmmer 
en / warın Al frembd Schwein in onfern 
Garten fommet / lauffen wir beyde zu / vnd 
ſchmeiſſens mit Brůglen wider hinauf. 
* wolten auff ein zeit die Zuͤrcher / Zug / oder Fall⸗ 
en / vnd Bollwerck an ihre Pforten machen / da lieffe 
| 5 I Sandoelh ndfchrie : Was das ſey / ob fie 
er Statt 3 Veſten vnd Bollwerck genug 
'werene Wann ein Feind in die Start wols 
Aa ia] eri fich ia zuvor durch fi ic durchſchla⸗ 


Die 


mehr/ antwortet er 


3° Julij Wilhelmi dinegrefen 
¶Die Schweitzer Geſandten / ſo zu Hertog Carlen in 
Burgund geſchickt wurden / den Frieden zuerhandeln/ 


brachten vnder anderm auch diefesvor: Was er doch 


an ſhnen als armen Leuthen ſuchen wolte / die 


auch ſo gar vnvermoͤglich weren/daßfienurdie 


Sporen vnd Pferd a / die er in feinem 
Heex hette / mit all jhr 
zubezahlen nicht vermoͤchten / würde er alſo 
mehr an jhnen auffſetzen vnd einbuͤſſen / als ge⸗ 
winnen koͤnnen. —— 
Ein Schweitzer ward von einem Frantzoſen verlacht/ 
daß er ſo ein langſame vnd ſchwere Red hette / der antwor⸗ 
ser jihm; Wir Schweiger ſeyn deß Schaffens 
gewohnet / nicht deß Schwetzens. 
EinandererSchweigervalsererftmals in Franckreich 
kam / vnd die Weiber in Reiffſchuͤrken gehen fahe Fragt 
er: Dbdaschrliche oder fahrende Weiber we⸗ 
ren? Als jhm geantwortet ward: Es weren ehrliche 
Matronen: 83 er wider; ¶ Warumb ſchaͤmen 
fie ſich dann Schwanger zu fepn? { 
Ein anderer Schweiger wolte vor ehrlichen Leuten/ 
wegen einer Laſterthat / von einem / der hiebevor ſelbſt dar⸗ 
mit behafftet geweſen / in verdacht gezogen werden / ver⸗ 


ſprach ſich aber mit kurtzen Worten alſo: Liebe Herrn / 


nicht verwundert euch / wie der Mann iſt / 9 
ſeyn auch feine gedanken, 


Fin anderer/ alg er zu redt geſtellt ward / daß er mir lite 


derlicher Sefelfchafft vmbgienge / verantwortet fich alfo: 


sch hoffe fie durch mein Erempel zu beflerm> 


Als etlich Ordensleut in cine Reichsſtatt ein Evans 
geliſche 


F 


er Hagb vnd Nahrung 






u DDR En an U ——— m 9 


hen Y 


F 





— 





eutſcher Nation Apophthegmata! 333 





je Kirch eingeraumt ward / in deren an den Waͤn⸗ 


den hin ond wider herumb Teutſche Bibliſche Sprüch 
 Angefchrieben waren / beſchickten fie einen Tüncher mit 


begeren / er ſolte dieſe Schrifften wber Tuͤnchen / der ant⸗ 
wortet ihnen: Wann er es ſchon ober Tuͤnchte / 
würde es doch immer herfuͤr ſcheinen / fie můſ⸗ 
ſen es mit einem Meiſſel gantz auß den Waͤn⸗ 
den heraͤuß ſchlagen laſſen. Derohalben ſie einen 

aurer beſchickten / vnd fragten / was er nemmen wolt⸗ 
vnd dieſe Schrifften vertilgen / der antwortet jhien . Bon 
jeder Zeil ein Reichsthaler. Als ſich die Patres verwun⸗ 
derten/ mit Hermelden : Es were doch gar ein geringe Ars 
beitz und fchwind geſchehen; antwortet erjhnen Nein 

rwar jhr Herren / es ift nicht fo ein leichte Ars 





beit / GOttes Wortvertilgen/ich muß ein ſehr 


hohes Geruͤſt machen / vnd beſorgen / daß ich 


den Hals gar druͤber entzwey falle: 


Juncker Hippolytus A Colli, Fauth zu Heidelberg⸗ 
ware beyeinem Theidigungs Imbis / auff einem ſeinem 
Ampt angehoͤrigen Dorff. Als nun die Auffhebſchuͤſſel 
vber Tiſch gebracht ward / und der Dorff Schultheiß / deſt 
Fauths vnd der vbrigen Herren vnerwartet / ſeinen Teller 


der erſt hinein warff / vnd daruͤber / als vnhoͤfflich / von der 


Beampten einem geſtrafft wurd / mit vertiielden : Es 
ſtuͤnde ihm ſehr vbel an / daß ein Baur ſeinen Teller der er⸗ 


ſtee hinein legte / antworiet ex / Schuldtheiß / hinwider 


Es würde jhm aber. noch, vbler angeſtanden / 
ſeyn / daß fein als eines Bauren Teller / oben 
auff Dep Junckern vnd der Herzen Teller heise 


ATAwgen ſollen. 
| —— 


—J— 


34° Sul rn“ 


¶ Als der Tuͤrckiſche Keyſet Machomer/ Anne — 
—— Belaͤgert vnd beſturmet / vnd 
Boͤhmiſcher Soldat ſahe / daß bereit neben viel a 
Tuͤrcken / auch fehon einer mir einem Tuͤrckiſchen u . 
auff der Maur war / fragte er Capiſtranum einen ——— 
der die vom Papſt geſchickte Italianer dahin: ge 
hattt / wann er ſich mit diefen Türckiſchen Hund vorfi 
ſelber hinab ſtuͤrtzte / obs ihm auch wol ſolte an ſeiner 
len ſchaden / vnd jhm der Mönch antwortet / mit — 
Laufft er auff den Tuͤrckiſchen Faͤhnrich zu / faſt jhn —* 
de Arm / vnd ſchreyet: Wola / iſts nur vmb den Leib 
au thun / ſo iſt es beſſer /es ſterbe einer, dann viel. 
Hat ſich alſo zufampt mit jhm hinab in Bagegaen 
geſtürtzt / vnd hierdurch den vbrigen Tuͤrcken den u 
genommen/ daß ſi fie wider abgezogen: 


Ein guter ſchlucker hatte das Fieber / ließ erliche Medi- 
coszu fich beruffen / welche / als fie lang mir einmder 
Mathſchlugen / wie der Fiebriſchen Hitz / vnd dem Durſt 
zubegegnen / ſagt der Kranck: Sie ſolten nur ſehen / 
wie fie jhm das Fieber vertrieben / den — 
wolte er ihm wol ſelbſt vertreiben: 1.3 


Es hatie auff ein zett Keyſer Maximiliau det Erſt — 
rer jungen vom Adel an eine Start abgefertigt LE preß⸗ 
it 50000. fl. bei) deroſelben auß / lifette aber d Keyſet 
nat zoooo. fl. darvon / dit Rentmeiſter / als ſie es gewat 
| hotnden, Keigtertes dem Reyfer an / der ihn alſo druͤber nd 
rede ſtellte / daß ers geſtunde / deroh albe ihm beſohlen ward/ 
Ober dem einbehaltenen Reſt Rechnung zuleiſten De de a 
er fich erborten / vnd als er Die Rechnung mit fleiß lang 


auffſchob be / hielten endlich die Keyſ. —— J— 
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— 


dig an / daß er alſo bald ohn weitern auffſchub vorgefor⸗ 
dert / in jhrem beyſein Rechnung there. Hierauff ward 
er beſchielt /undjhm vom Keyſet afigejeide z da ſolte er 
einmahl Rechnung thun hie fäyfen die jentaen/ die zu abs 


hoͤrung derfelben deputirt weren / dem anitiworter der jun⸗ 


Pr . 


‚ge Edelman: ch ſchewe michs gank und gar 


 nicht/ allein ich bin der Rechnung etwas vner⸗ 


fahren alsder nie dafmit ömbgangen / die je⸗ 
‚nigen die hieherumb fügen / feyn darbey Her⸗ 
kommen / wann ichs nur einmahl von ihnen fes 


hen Fönterwie fiejhre Rechnungen theten / wolt 


ichs bald lernen / Bitte alſo vnderthanigſt / E 
K. May⸗ wollen ſie mir heiffen mit jhren Rech⸗ 
nungen vorgehen / denen will ich alsdann ons 
geſaumpt nachfolgen: Der Keyſer verſtunde wol, 
106 er hinaußmolre /Tächlere drüber / 9nd ließ ihn wider 


vnberechnet heirhzichen. BER 
Ein Syaniet fahe einen Siderlärder einen Capau⸗ 


"def Duede Alba feinem Derrern /detauffden Schiffe 
RIM, 


— 


nen vor fich auff dem Tiſch haben verwundert ſich vn⸗ 
fast: Wie? einen Capaunen ohne Pomeran⸗ 
sen? Der Niderländerfehte es vmb und antworter⸗ 
Bnd jihr Spaniolen/ ein Pomeransen ohne 
‚Eapaunen? 0 
„Die Seelänver hatten etliche Spanifche Schiff zwi⸗ 
ſchen Slandern vnd Seeland vberwaͤltiget / darvon fans 
‚int Seeländifcher Boorsfnecht/ serchrer Dring Wilhels 
nen don Branieneirien köftlichen Marteren — 5 
en er zur Beut bekomen / vnd / als man darvor ſchalen⸗ 





hoͤrt hatte. Als der Prink fragte / po er dem 
Be _ Mann 








36 Julij Wilpelmizinearefen 1 
Mann darsu gelaffen hette /erfolre den auch bracht ha⸗ 
ben / ſo hetten ſie ein gute Rantzion von jhm haben koͤn⸗ 
nen? Der Bootsknecht antwortet: Mein Herz/ich 
hab ihn ober Bort geſchmiſſen / ſo macht er kei⸗ 
De Junge 
Ein Spaniſcher Capitain / ſo in einer Churpfaͤltiſchen 
Statt in Beſatzung gelegt ward / fragte vber einer a3 | 
seit: Warumb doch fie/ die Pfälkifchen, ſo fehr an jhrems 
Herrn dem Pfaltzgrafen hingen / vnd denfelben fo lieb 
herren / der döch ein Vrſacher were / alles jhres gegenwer⸗ 
tigen Vngluͤcks vnd Jammers⸗ dem antwort eine Raths⸗ 
Perſon deß Orts: Solten wir den Herrn nicht 
Lieb haben / wir haben jhm in einem gantzen 
Jahr nicht ſo viel geben doͤrffen / als wir euch 
ſetzo in einem Monat geben muſſen. 
Als in einer Revier Sachfensands/ das Fluchen ver⸗ 
botten ward / kamen die Bauren zumSchoͤſſer oder Ampt ⸗ 
man / vnd baten er ſolt jhnen doch einen Haußfluch er ⸗ 
lauben / anderſt koͤnten ſie ihr Geſind nicht Regieren. & 
ftagt / was fie darin vor einen Fluch wolten ? ſagten fig! 
Die Peſtilentz / als welche fein Gottslaͤſterung were: Ba 
Antworter er jhnen: Habt jhr an der Peſtilentz nicht 
genug / ſo habt euch die Frantzoſen darzu. 
Etliche Freye ReichsStaͤtt harten vor / eine vereini⸗ 
gung / vnd Buͤndtnuß vnder jhnen auffzurichten / vnd be 
ſchloſſen / daß det Abred vnd der gemeinen Berathſchla ⸗ 
gung dieſer Buͤndtnuß / niemands / als Alte 





vnnd erfahrne Leut beywohnen ſolten / die nicht junger w 


ren / als 6o. Jahr. Als abet vnder andern Geſandten vng⸗ 
fehr auch ein junger Mann auff der Tagſatzung erſchi ⸗· 
ne / dig vbrigen jhn alſo wegen ſeiner Jugend nicht 


7 


— 
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bey ſitzen laſſen wolten / und jhn fragten / wle alt er were? 


antwortet er jhnen: Er hette nun hundert Jahr 
erlebi. Als ſie ſich aber daruͤber verwunderten / fuhr er 


fort / vnd ſagte: Ich bin vor wenig Jahren auch 
darbey geweſen / da eine Buͤndtnuß auff so. 


Jahr lang beſchloſſen / vnd beſtettigt ward / 


BERN bald hernach / durch einreiflung eis 
nes Vnweſens / auffgehoben ond zerfällee wor; 
den / weiter erinnere ich mich / daß fiehernach- 
mahls auff Oreyſig Jahr lang erſtreckt / aber 
wider gebrochen worden / dieſe Fuͤnfftzig vnd 


DOSDeeyſig Jahr nun machen Achtzig Jahr / fo 
Wware ich / als ich das erſte mahl darzu gezogen 


en A Ze ı rn An Keen HE v—3— , 
_. r 


würd, Drenfig Jahr alt/ das rechnet zufams 
men / ſo werd ihre finden. | 
In dem Krieg / zwiſchen Keyfer Maximiliano und 


den Schweitzern / als beyderfeits Gemuͤther alfo auff ein⸗ 
ander verbittert waren / daß ſie auch keine Herolden oder 


Trommenſchlager mehr zuſammen ſchickten / ſondern jh⸗ 


re Brieff / vnd was fie einander zuentbotten / manchmahl 


nur durch Meidlin / oder alte Weiber / vbertragen a 


ſchickten die Schweiger einmahleinen Brieff durch ein 


vnanſehlich Meidlin ins Keyſers Laͤger. In dem es nun 


auff die antwo t wartete / vnd deß Keyſers Leibguardi vn⸗ 


der deſſen das Meidlin zu red ſetzte / vnd fragten: was die 


echweiger in jhrem Laͤger machten / antwortet es jhnen: 


Sehet jhr nicht / daß ſie ewer warten 2 Als ſie 

weiter fragten / mie viel jhr weren? antwortet es: Go 

viet / daß jhr eben genug ſeyn / euch wider von 

ihren Grentzen zu treiben. Als ſie nicht nachlaffen/ 
ai P 
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— es eigentlichwiſſen wollen / ſagt es Warumb 
habtjhrfienicht newlich bey Coſtentz gezehlet / 
da fie euch fo nahe vnder das Geſicht kamen / 
daß ihr vor ihnen aufigeriffen? Ein anderer fra ⸗/ 
te / 0b fie auchnoch su Leben herren / dem Antworteress 
Sa freilich / zum IBarzeichen / ſeyn fiejanoch 
febendia. Als ſie nun deß Meidling alle lachten / wa ⸗ 
re einer da / zog das Wehr auß / ſtelte fichgreulich za . 
wolt er es jezo vmbbringen. Zu dem ſagt das Meidlin⸗ 
Wann er fo ein kuͤhner Mann were / vnd fo 
gern Leuth vmbbrechte / fo folte er Hinzu der 
Schweiger Sägerlauffen / da würde er feines 
eichen finden / aber er dencke gewiß / einarım 
In rloß Meidlin fen eher Bingerichtet/ als 
ein Gewaffneter Mann der fich zu Wehe 
elle. 
Ein Schweitzer / ward von einem andern in ein 
Kampff außgefordert / dem fagrers zu / alsjhn aber ans 
dere darvon abgemahnet / mitvermelden / fein Wider 
facher were jhm gar zu groß/ antworte er: deſto beſſer 
iſt er zu treffen. — 
Ein anderer Schweitzer ruffte ſeinen Spießgeſellen in 
treffen zu Sie ſolten die Feind vnden abgawen/ | 
fo fieten fie obenfelbfl bernach. — 


Gas —— 3 
der Straß / ruffte jhm zu / er ſolte außweichen Der ander 
ſchweig ſtill / vnd fuhre immer fort. Dieſer ruffte wider: 
Wirſtu nicht außweichen / ſoltu wol ſehen / was ich thun *8 — 
will. Da wiche der ander beyſeits / vnd fragte: Sieber ER 
hetteſtu gethan / wann ich dir nicht gewichen were? Dieſer 
antwo⸗ ⸗ 


— 
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antwort trete: Wereſtu nicht gewichen / fo were ich 
Ss —— Rs A enig 
u Einse harte mit feinem Vatter vmb den Vorſitz oder 
die Ober flell diſputirt als man jhn zu Med ſetzte / wolte er 
fein Sach darmit behaupten / die. Soͤhn weren 
beſſer am Adel), als die Wätter/ dann-allscıe 
he te der Sohnein Ahnen mehr als fein Vat⸗ 
ins | al 
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ah — Er hette es darumb gethan / —— 
hoffte / die Wuͤrtenbergiſche Hoͤrner wuͤrden 
Die Oeſterreicher wider hinauß ſtoſſen / se. — 






— dann auch hernach geſchehen. a: 


As auff ein seiteiner der ſich boreinen Wtefterdgrfie 
ben freyen Kuͤnſten außgab / bey einem Handwereks⸗⸗· 





man ein Allmoſen begerte / gab jhm dieſer zur antwort: 


Ich bin dann viel geſchickter als jhr / dann mit 
einer Runft errichre ich mich/ mein Weib / vnd 


Kinder: Ihr gehet mit fieben Künſten betlen. | 


Als vor seiten ein Ertzbiſchoff von Eoͤllen / mit vielen 
Waffen, Pferden/ vnd groffer Pomp / an einem ve 
da cin armer Tagloͤhner arbeitet / fuͤruͤber reifere/ vnd 
merckte / daß jhn derſelb ſtarck anſahe vnd lachte / derowe ⸗ 
gen die Vrſach wiſſen wolte / vnd ſelbiger zur antwort gab⸗ 

Solchs darumb geſchehen ſeyn / weil hm ein⸗ 

| geraten, daßvnſer HERR Chriſtus vnd die 

poſtel vorzeiten die Welt in ſo ſchlechter ge⸗ 
ſtalt durchwandelt / vnd zu: folcher Gere 
Feit / deren anliego ihre Nachkommen genieſ⸗ 
fen/ nimmer gelangen Fönnen. Hat ſich hierauf 
der Ertzbiſchoff verlauten laffen: daß er nicht ſchlecht 
ein Seiftliche Perſon / fondern zugleich ein 
Meltticher Fuͤrſt vnd fürnehmes Glied deß H 
Rom.Reichs ſey: Der Tagloͤhner wandte ſchwind 


wider ein: wann dann nun der Teuffel den Fürs 
ſten zur Hoͤllen fuͤhret / wo wuͤrde alsdann der 


Ertzbiſchoff bleiben? Welche Red ins gemein / — 
nich auß der acht laſſen ſollen die da meinen / 2 un —* 
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 Heich Gott dem Herrn gefallen / vnd in der Welt pracht / 
vrxer Perfonnach gemeinen Lauff vertretten moͤgen 
AB gefragt ward / warumb die Juden zu Speyr am 
# Äberg ine andere Wehr dann Hellebarten hetten / ante 
voertet einer drauf; Sie haben vnſern Burgern 
die Spieß gelihen. ET 
Ein DorffScheffel ſagte sufeinem Junckern / der ſich 
Reichthumb vnd Guͤter ſehr vbermaͤſſig ruͤhmete: 
Was ruhmt jhr euch deren ſo ſehr / die jhr doch 
eben ſo wol/ als ich die meinen / nur ewet leben⸗ 
lang habt? 
Ein Doctor der Artzney zu Straßburg prangte ſehr 
herein auff der Gaſſen / ware allenthalben mit guldenen 
Ketten behengt / dieſen ſahe ein Frembder / vnd fragte:wer 

Edelmanmere Als jhm aber die antwort ward / es 
were kein Edelman / ſondern ein Artzt / ſagt er drauff: 
Das mag mir wol ein trewer guter Artzt ſeyn / 
der den Krancken die Gilbe abnimpt / vnd ſie 
an ſeinen eignen Halß hengt. 
AB vnder Pfaltzgraf Fridrichen dem Dritten / Chur, 
| Ba — | 
Vantzt herte / vor den Kirchenrarh gefordere / vnd jhm de⸗ 
renthalben ein verweiß gechan wurde / er aber fich ent- 
ſchuldigte / es were nur cin Geiſtlichs Dänglin geweſen / 
Ward jhm darauff sur antwort geben: Dieweil jhr 

dann nur ein Geiſtliches Dänslin gethan ha⸗ 
ben wollet / ſo foltihr auch ein Geiſtliche ſtraff 
den / vnd dem Gottskaſten zehen Gulden er⸗ 
WB EN | | 

Kin Bat begert an Ki" daß er ei eine. 
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Schrifft fielen folte / als ſich aber,diefer etwas CE 
mache / und wegen anderergefchäfft zmangel ander: 
vorwendete / doch darbey ſagte / er wolte ſehen / vnd zeit d 
zu nemmen / autwortet jhm der Baur; hr — 
nicht nemmen / gibts euch doch Gott vergebens. 
Ein Apt / der ſehr viel Rechtfertigungen hatte / ward 
gefrags/ warumb er doch ſo gern Rechte / da er doch w 
ee / daß er mehrertheils verliere? der antwortet: Was - | 
ſchmackt vnverſuchte Sch mach eswiedie Rnas 
ben / Die vor Nußbaͤumen vorüber gehen mit 4 
Stäben vnd Steinen drein werffen/ — 
ſuchen / ob etwas herab fallen wolle. 
Als auff ein zeit/ ein fuͤrnehmer gelehrter Mann ge⸗ 
fragt wurd / wie es komme / daß taͤglich ſo viel vngelehrter 
Eſel / mit Benelicien und Dienſten verſehen wuͤrden / 
vnd er nichts betaͤme? Hat er geantwortet: Dre Vn⸗ 
gelehrten finden als ehe vnder den Herren ihres 
gleichen / als die Gelehrten / er wolle auch an - 
fangen / wider hinderſich zu lernen / vmb zuſe ⸗ 
hen / weil allesdurch gunſt gehe / ob er auch dar⸗ 
durch möchte fortkommen. — 
Als auff ein zeit ein Landfahrer zu einem Hertogen ve von 
Sachſen kam / vnd vmb ein Wegſtewr oder Zehr fenning 
anhielte / mit vermelden / er were fein verwanther z fragt 
ihn der Hertzog / wannenhero? Als er nun antwortete / v 
erſten Vatter Adam / hat ihn der Hertzoz mit dieſem Ber 
ſcheid abgemiefen: Wann ich jedem ſolchen Der 
wartthen folte cinen Zehipfenning geben/wär 
d: mein gang Sand und N Erb rl 
ausreichen. — —— 
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Printz Moritz von Vranien / lag fehr eingeſchantzt vor 


BGertruidenberg / alſo daß jhm die Spanier nicht kondten 


zukommen / als er nun vngefaͤhr einen Trompeter in das 


Spaniſche Laͤger zu Graf Peter Ernſt von Manßfeld 
ſchickte / vnd dieſer denſelben fragte: warumb fein Herr / 
der von Vranien / alſo verſchantzt ligen bliebe / ob er ſich 
foͤrchtete 7 ex folte ſich als ein junger Ehrwerbender 
Kriegsmann / einmahl ing Seld herauf thun / vnd ein 
Schlacht wagen: Antworter der Trommerer diefen 


Schimpffreden mit kurzen Wertenalfe: Gnaͤdiger 


Herr / mein Herrder Printz foͤrchtet ſich nicht / 


aber er wolt auch gern ſo ein alter Kriegs mann 
werden / wie Ewer Sn. ſeyn. 

Ein Augſpurger Kauffman pflegte sufagen: Wer 
Fuͤrſten vnd Hohen Potentaten Gelt leihen 
wolle / muͤſſe ſich zuvor mit dreyerley Leuten 


bekant machen / mit einem Rechtsgelehrten / 


u _ ni u 5 Dur ee Kiste. ee 
s u 
> - ⸗* 
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Theologovnd Soßdaten: mit dem erſten / auff 
das / wann der Schuldner nicht zahlen will / er 


ein Proceß wider jhn außbring. Mit dem an⸗ 


dern / daß er demſelben das Gewiſſen ruͤhre. 


Mit dem dritten / daß er jhn endlich mit gewalt 
zur zahlung treibe. Era a 


Ein Alter / als jhm einer Vorwarff / er hab gar ein eige⸗ 


nen Kopff / antwortete: Ja / lieber Freund / wann 


ich den nicht hette / jhr wuͤrdet mir den ewren 
nicht leihen. | 


Ss ſagte auff ein zeit zu einem / im Ampt Altzey / in der 


Ehurpfaltz am Rhein / geſeſſenen Beampten Diener ein 
benachbarter Graf / daß er vnd my mie Amptenden fo 
B—— iii 
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bare mir den Nachbarn führen und foftreng auffdie 


handhabung Churpfalg Recht und Gerechtigkeit gien ⸗ 
gen / daß er gaͤntzlich darfuͤr halte das Ampt Altzey fehe 
auff der Hoͤllen. Dem antwortet ai Dienerz 


Teuffel auffden Kopff. 

Ein Schweitzer Soldat / alsfiein —— a 
- Mofchellin Franckreich / ſehr groſſen Hunger litrensfagte; 
Er wolle wider zu ſeiner Kuͤhe ſchellen / er ſtur⸗ 
be wol Hungers ben der Roßſchellen. 

Als einem Bier vorgeſtellt ward / mir dem ruhm / es 
were ſchon ſechs Jahr alt / ſagt ev; Es fey ſehr klein vo⸗ 
ein folchesalter. 

Als von einem Weib gelobt ward / daß ſie weit gereiſet 
were / antwortet einer drauff; Er hielte nichts auff 
gewanderte Weiber / dann ſie hetten gemein⸗ 
lich viel verſucht. | 

Fin Hofflauteniſt / als er fang auffgeſpielet / vnd ſahe / 
daß faſt niemand auffhorchte / legt er feine Laut beſeits / 





mie dieſen Worten: Schhadgemeint/esligeam 
wol Spielen / ſo ſehe ich wol / es ligt nur am gern 


hören, 
Ein Dieb der so. Jahr lang mir Dieberey vmbgan⸗ 





gen / endlich ergriffen / vnd vom Burgermeiſter zu Wit⸗ 


tenberg gefragt wurd / wie geht es ? antwortet: 9 

wirs treiben / ſo geht es auch. 9 
Als Keyſer Maximilian der Erſte / zu Straßburg von | 

der Statt herrlich mie Gold vnd Silber / Früchte Wein 

vnd Dehfen verehrt ward’ hat er fich darüber gantz ſtill 


nbeweglich verhalsen / hetnach aber / als auch Sifchger 


bracht / 
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bracht zond vor hr Kenferliche Mayeftär Füffen außge⸗ 
ſchuͤttet / auff der Erden herumb Zabelsen / haben fie fehr 

daruͤber gelacht. Da nun einer auß den Hoff Junckern 
fragte; Warumb Keyf May. zu den Fiſchen / vnd nicht 
viel mehr zu den Gulden und Silbernen Prafenten ge 
laacht hette? Hat jhm einer geantwortet: Der Keyſer 
wuſte wol / daß das Gold vnd Silber / nicht 
jhm / ſondern den Rentmeiſtern / Schreibern 
vnd Phariſeeren / als die es beſſer beduͤrfften / 
zum beſten kaͤme / von den Fiſchen aber jhm 
zweiffels ohn auch etwas vber Tiſch vorgetra⸗ 
gen werde. | 

Es hatte deß Herkogen von Wuͤrtemberg Verwan⸗ 

en einer / einen Hund / der pflegte jhm fische nachzulauf⸗ 
fen/ wann er in den Rath gienge / als er aber einmahl von 
deß Hertzogen Hunden im Schloß vbel zerzauſet ward / iſt 
gr von der zeit an mit ſeinem Kerzen weiter nicht / als biß 
andie Schloßbrucken / und von dannen alfobald wider 
nacher Hauß geloffen / von dem fagte fein Herr alfo; 
Mein Hund iftwigiger/ als ich bin/ weil er ein⸗ 
mahl vbel zu Hoff iſt tractise worden / will er 
nicht mebr hinein / Sch / der ich fo offt vber⸗ 
zwerch empfangen worden / Fomme ſmmer 


RUN COTEWEBEWO a a 2, 
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wider. 

Als auff einer Zuſammenkunfft / etliche Teutſche Für, 
‚fen vnd Herꝛen ſich jhrer Schaͤn und Voꝛraths rühme, 
n / ſagte ein Graf von Naſſau Katzenelenbogen: ch 
hab neunsig Bauren vonder mir/ deren jeder 
- Fan mir auff den Nothfall / ohne verluſt feiner * 
Haab vnd Nahrung / ARNO vor⸗ 

J 
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ſchieſſen / dieſen Vorrath hab ich gewiffer/ als 
wann ich Ihn inmeiner Kiften hette / vnd ſie vers 
wahren mir jhn viel trewlicher / als alle meine 
Mentmeifter. 

Einer der gefragt ward / mas er dencke / manner nie 
dencke? antwortet: Er dencke / wie er dem antwor⸗ 
ten wolle / der ihn nichts frage. 


Ein Pfalsgräfifcher vom Adel / vor der zeit / wann man 


auff dem Geleid oder ſonſt Reiten muſte / pflegte gemein» ⸗ | 


lich in den Klöftern ond Stifften den Ag zu ſuchen. Zu 
dem fagt einmahl fein Knecht / warumb er immer die 
Kiöfter alfo beſchwerte / da jhnen doch alles mit Vnwillen 
vnd fauren Öefichtern auffgetragen wide ?° Es were 


rathſamer / in ein Wuͤrthehauß einzufehren. Demanı 


wortet fein Juncker: Weiſtu nicht / daß die Stifft 
vnd Kloͤſter der EdelLeut vnnd Soldaten 
———— ſeyn / da man die Bloͤden pflegt 
kal zu tractiren. 
Ein Her: von Limpurg / kam vngefehr zu Hertzog FR 
offen von Wuͤrtenberg /der under feinen Dienern vber 
Tafel ſaſſe zu dem fage der Herkog : Die ſitzen wir bey 


vnſern Schaͤflin / der von Impurg / ſehend dag Sie sim p 


lich wol getruncken hatten /antworter : Habt jhr fie 


niche wol geweider⸗ ſo habt jhr ſie doch wol ge⸗ | 


An 


Ein Lueerner Kauffınan / fragr einen Baßler Bun, : 


8, warumb fie zu Baſel keine Storcken / fie hingegen iu 

cern deren ſo viel hetten ? Dem antwortet diefer: Dies 
Wwen jhr zu £ucern mehr Dngesifer bay — 
habt / als wir bey vns · 
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e. Ein Doctor zʒu N. ſagte zu feinem Enckel / einem ſechs⸗ 
adhrigen Kind / welches immer Weck eſſen wolte / es ſolte 
er bekomme man hüpfche rothe Backen, 

antwortet das Kind behend: Altvatter / jhr habt 
dann gewiß viel Brodt geſſen / dann jhr habt ſo 
— ein huͤpſche rothe Naſe. 

Als vor kurtzen Jahꝛen / bey anfang deß Kriegsweſens 
die leichte Muͤntzen auffkamen / vnd ein durchreiſender in 
der Marggrafſchafft einen Bauren / bey dem er gezehrt / 
Ä mit ſeines Herren def Marggrafen newen Sechsbaͤtner / 
die ſchon etwas Kupfferecht außſahen / zahlen / der Baur 
sabernicht annemmen wolte/fagte der Saft: Es were 
Ja feines Sandhern eigne Müng es ſtuͤnde ja deſſelben 
Bildinuß darauf der Baur laugnet / Es were nicht 
feines Herren Bildtnuß / dann ſagt er / vnſer 
merabat Feine forothe Safe. 

Ein ReifigerTinfpänniger aneinem Fuͤrſtlichen Hoff / 
ern fur zuvor fein jährliche Beftallung gemindert wor⸗ 
den / als jhm einer vorhiele/er were gar zu nachläffigin fei« 
| . nen Dienſt veruchtungen / antwortete Er wiſſe wol 
* | AapAe AT vmb ı2- fl. dienen foll. 

Ein Schweiser Soldat / als man jhn auff dem rs | 
fkerplas wegen feiner onanfehlichfeit außmuſtern wolte / 
bare mir diefen Worten darvor : Er hette doch ſeines 

wiſſens nie gehoͤrt / daß kleiner Leut halben eine 

£ Schlacht were verlohrenworden- | 

Marggraf Albrecht von Brandenburg / genane der 

— Renefch Adhiles ‚harte den Nuͤrnbergern Krieg ankuͤn⸗ 

den laſſen / denen die vbrige Staͤtt beyzjuſtehen underfien- 

m vnd mes allerſeits ein groß Bolt * 
run) zuſam⸗ 


— 


f 


BEN RUN Zinchröfen 

——— brachten. Als derowegen einer —— 
man nur wider ein eintzigen Fürſten / ein fogroffe foftbare 
Macht auffbrechte / antwortet einer auß den fuͤrnembſten 
Haͤuptern der Stärt; In dep Alberti —— 
tigkeit vnd verſchlagenheit / ſtecken aller Teut⸗ 
—— Fuͤrſten Kraͤfften vnd Reichthumb bey⸗ 
ammen. 

Ein Schweißer Haupeman als es ans treffen gieng/ 


Sprach fein Soldaten alfo su: Wer fich foͤrchtet/ | 
der ftelle fich hinder mich: 7 

Ein Krander har alle die Säfft / Trändk/ Latwergen / J 
vnd Purgatzen / ſo jhm ſein Doctor verordnet hatte / zu⸗ 


ſammen in ein heimlichen Stul geſchuͤttet. Ais nun der 


Doctor kame / die vom Krancken vermeintlich gangene 
Materien beſahe / vnd ſagte: Es werefehrein böfesähe 


vnd ſchleimige Materi / er ſolte froh ſeyn /dapesipmaug 


dem Leib kommen were: Ja freilich / antwortet der 
Kranck / daß es mirnie hinein fommen. . / 


Eines Herzen Diener / alser auff dem Todrbere ver⸗ 
mahnet wurde / er ſolte nicht vor dem dod erſchrecken / ant⸗ 


wortet: Nein / dann der erwuͤnſchte einige ſti 


deß Tods / wird mich widerſtatten einem ewi⸗ * 


gen Leben. 


Ein Baursman / als man jhm ſagte / er ſolte frei 1 


an die Hoffnung deß ewigen Lebens halten / antwortet 
Warumb nicht? dann das wird mirja im dee 


—* meines GOttes bewahrlich vorbehal⸗ | | 
gen , 
En einfältiger Menfch frage einen Geraprierenvmaß - 


wvorhette? der antwortet: er wolte in Krieg ne 
DL thun 
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hun? Leut vmbbringen / Staͤtt vnd Dörffer anſtecken / etc. 


warumb auff daß man frieden habe. Antworter jener: 


Warumb macht man dann nicht Frieden / ehe 


man ſolchen vnrath anrichte ··ee 
Es ward zu Prag einer gefangen / ein liſtiger Kopff / 


VER 
% 


enthalben jhn König Ferdinand vor fich bringen lieſſe ⸗ 


= pn hi fragte / von wannen er were? der. antwortet / er we⸗ 


reein Heß. Der Koͤnig ſagt: Das ſeyn die rechte Geſel⸗ 
len / wo er ſich auffgehalten hette? Er antwortet / in Weſt⸗ 


halen. Der König ſagt : da ſind man auch ſolch Gefind/ 


— 


Ev = 
- 


vnd wo biſtu mehr geweſen ? Er antwortet / hier in Boͤh⸗ 
‚men. Als der Koͤnig antwortet: das ſeyn eben die rechten 
Sander. Sagt der Gefangene drauff: Ewer Kon. 


| May: wolle auch ihre Landsteut/ die Spanice | 


darzu ſetzen / fomwirddiejahlgang/zc: Hieruͤber 
lachte der Koͤnig / vnd lieſſe ihn wider lotz BER 
Keyſer Maximilian der Ander /fahe einmahl im Rei⸗ 


fen einen Baursman Datteln ſeen und Dattelbaͤum 


impffen / welchs Baumes art iſt / daß er erſt im hunder⸗ 
ſten Jahr Frucht bringt / drumb verwundert er ſich die⸗ 


ſes Manns arbeit / vnd fragt jhn: Maͤnnlin / wem zu gut 
pfropffeſtu? das Baͤurlin antwortete: Gnaͤdigſter 


Herr / GOTECR / vnd den Nachkommen / tr. 


| 3 Darauf ließ der Keyſer jhm 100. fl. ſchencken. 
Ein alter Ehrliebender Mann in Sachſen / der nicht 


gar groß Reichthumb beſaſſe / gab ſeinem Tochterman 
16. Goldgulden zum Heurath gut / und ſagt jhm darbey: 
Dieſe hab ich redlich gewonnen / vnd niemand 


drumb betrogen / fie ſollen aber dich nicht we⸗ 


nig duncken / dann ſie werden dir vnd deinen 


Kindokindern nutzer ſeyn / als wann ich dir 
— EN tauſent 


—W 


so Yu Withelmi Bincarefen 
taufent Gulden vbel gewonnenes Gelt mitge⸗ 
* ette / rc Vnd dieſer Segen iſt auch alfderfüls 


Einem Soldaten warb verwieſen daß er geflohen? 
und den Rucken gewant hette / der entſchuldigt ſich alfot 
Sem Ruͤck were haͤrter / vnd hette mehr Bein - 


als ſein Bauch / wer bleibe / koͤnne nicht wider 
fechten. Pr Er J. nA 
Zur ʒeit als der arme Cuntz / Anno r5 x ſich erꝛegt hat 


1 


im Sand zu Wuͤrtenberg / ware ein Mann zu Stutgart/ 
welcher durch newe Auffſaͤt vnd beſchwerden vervrſacht 


war / dem Land zu gut / wie er ſich beduncken lieſſe / das 


Pfund auch neben andern / wie man ſagt / in die Bach zu 
werffen. Da nun Hertzog Vlrich der Landſaͤſſen maͤch⸗ 
tig ward / kam dieſer auch ins Gefaͤngniß / vnd ward end» 


lich mit den vbrigen Auffruͤhriſchen auff den Platz gefuͤh⸗ 
ret / jhnen die Koͤpff abzuſchlagen. Da er nun ſtille ber 
gert / etwas zum Volek zu reden / ſagt eriLiebe Freund / 
heut ſolt ſhr an mir lernen / daß / welcher einen 
Stein nicht allein erheben mag / der ſoll ihn 


auch felb ander digen laflen. Ich hab mich | 


auff ander Leut verlaflen/ die ben mir halten 
wolten / aber ich bin von ihnen allen betrogen» 
Tacitus fprichtlib.13. Annal c. 19. Nihil rerum mor⸗ 


talium taminftabile, acfluxum eft, quàm potentia, 
non fuä vinixa, \ 2 


Einfrommer Manny der Rers einen Hund mit ſich 





Lauffen harte/ward gefragt / warumb erden Hund flets 


bey fich hette? der gab dieſe weißliche antwort: Dicwunk. 
der Menſchen vntrew ſo groß ſey / hm 4 
ich ⸗ 


J — 


ua 


BT Var 


| fit /daß er doch noch ein trew Thier vmb fich 
5 be. iM AB, ik 


2 Ein Hervon Ravenſtein / hat an einem Königlichen 


ur 
J 


u nF eh 


Mahl / als sr gefragt wurd / was er von D. Luthero hielte/ 


alſo geſprochen: Es iſt in hundert Jahren einmal 
ein Chriſtlicher Menſch auffgeſtanden / den 
wolte der Papſt gern todt haben. | N 


u u 


ES Ein Marggraf von Meiſſen / har pflegen zu ſagen 


Ein Her: dorffe ſich nicht fo fehr förchten vor 


die jhm zu nechft auff dem Fuß folgen’ dann 
dieſelben wolten Ibm wich licher auch auff dein 


- Kopf iretten. | 
Als man von der Spanifchen Inquifition vnd deren 


.. werden wol Heuchler machen / GBtt aber als 


Aein fan fromme Ehriften machen: 


Man ſagt von einem Schweiker / da er offt darben ge⸗ 
weſen / daß man in ſachen zwiſchen Papſt vnd Keyfernt 
gehandelt / zugeſagt / vnd hart geſchworen / aber doch 
nichts gehalten hat / folle er geſagt haben : Ich wolt / 

daß wir einmahl ſchworen ſolten / daß wir kei⸗ 
nen Eyd mehr halten wolten / ſo hette es doch 
ein ende / za —* En 

Ein Vatter / ſo zu Red geſetz ward / waͤrumb er feitie 

Kinder ſo hart halte / antwortet: Auff daß ſie mirs 
unmal dancken / wann ich lig vnd faule / vnd 
daß ich mir nicht ſelbſt eigne fin siehe. 

Als auff ein zeit 15. Straffenräuber der Start Hal 
in Schwaben Krieg angefündsr hatſen mit por alters 

vpor 
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denen / die fern von ihm ſeyn / als vor denen/ 


einfuͤhrung redete / ſagt ein fürnchmer Buchführer: Sie 


* —* Ber, ae: 
ds? Julij Wilhelmi Zinegrefen 
vor dem Landfrieden gewoͤnlich ware / aber alleıs- gefan ⸗ 
gen / vnd die 14. in der Statt getoͤpfft waren / alſo daß dee 
fünffichende / ſo ein Reuters Bub ware / nur noch vbrig / 
fragt jhn dir Schultheiß / wie er hieſſe Der Jung ſagt 
Hans Hammer. Da fagt der Schultheiß DReweil 
du dich dann im Feindsbrieff vnd auch ſetzo 
nicht Hämmerlin / fondern Hammer genen? 
net’gleich alsein geftandener Mann. Wolan/ ⸗/⸗ 
fo fierbenunauch alsein Mann: Aus Buben 
werden Maͤnner / vnd auß Maͤnnern alte Leut / 
was ſie in der Jugend gewohnen / treiben ſie 
auch im Alter/2c. Alſo hat Meiſter Haͤmmerlin den 
Kopff auch hergeben muͤſſen. | Wale. 

Zween vom Adel waren / wegen ihrer Gefchlechterran 
einander gerarhen/brachtejeder ſeine argumenta fuͤr / daß | 
das feine am Ältiften mere. Die lachte ein drierer / Juncket 
Menle genant / ſehr auß / mit den Worten: Sein Ges 
ſchlecht were das aller aͤltiſte / ermoͤg Heiliger 


— 


Schrifft / Sen. cap. vnd GOtt ſchuff ſie ein 


N 


Menile und ein Fraͤwlin / re. Macht alfo hiemit auß 
dem alberen Hadder ein gelaͤchter. BR’ 
Als Keyfer Fridrich der Dritte zu Trier ware kam 

der ſtoltßz Hertog Carlen von Burgund mit 5000. Pfer⸗ 

den und groſſem Pracht auch dahin, den Kenfer zubeſu⸗ 

chen / vnd zuverſuchen / ob er vomfelbigen möchte mit dem 
Titul eines Königs in Burgund begabt werden / ware 
mi einem vergüfdren Harniſch vnd darüber mit einen 
Reutrock angethan / welcher zum aller koͤſtlichſten / mit 
Perlen / Carbunckelen / Diamanten vnd andern Ele -⸗· 
ſteinen verſetzt ware. Welcher als er auffs N Mi 
200000. Kronen werth / van etlichen geſchaͤtzt wurde /fage 
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Aner an deß Keyſers Hoff drauff: Soviel armer Leut 
Bam vnd Blut koſtet ein einiger Mann zu 








Ac auff ein zeit an Hertzog Eberhardts von Wuͤrten⸗ 
berg Tafel ſich das Geſpraͤch erhub / wie ferꝛn Kriegsbe⸗ 
crãgliche Liſt erlaubt were / vnd D. Vlrich Molitor/von 
Soſtentz/ dieſen entſcheid gab/ daß einer in Linem offenen 
Rlieg / ſeinen Feind mic heimlicher diſtigkeit wol moͤchte 
betriegen / ſo fern doch / daß er jhm Zuſagung def Glau⸗ 
bens vnd Gleids nicht breche / wurd dieſes Exempel vor 
bracht / wit daß vor dieſem ein Edelman vor etlichen 
Sraaͤtten in ſeinem Schloß Belaͤgert vnd genoͤtigt ward/ 
bdas Schloß bey Nacht heimlich zuverlaſſen / da er nun ge⸗ 
dacht / wann die Feind ins Schloß ziehen würden / wuͤr⸗ 
den ſie den noch vorhandenen Borrach verpraſſen / freſſen 


⁊ 


ond Sauffen/ derhalben vnachtſam mic den Liechtern 
hin vnd wider lauffen / ſaͤhet er eine Tonne Pulfer zu dem 
Srtallvnd Keller / wiche darmit heimlich hinweg / dem⸗ 
Nnach wie er gedacht / alſo beſchahe / dann / da die Feind 
vyermerckten / daß das Schloß verlaſſen ward / vnd es alſo 
bhne Gewalt ſtrack ſelbige Nacht eroberten / vnd im ſauß 
lebten / da enibranie vnverſehens das Gebaͤw von einem 
ASDechtbutzen / vnd gieng jhr ein groſſe meng zu ſcheitern. 
Als nun erliche bey dieſer Geſchicht erzaͤhlung vermein⸗ 
ien / dieſer Edelman hette nicht ehrlich gehandelt / ſondern 
ſein Feind mit moͤrdlichem vnnd brandlichem Anſchlag 
bombbracht / ſagt einer vnder den Tiſchgenoſſen: Der 
Edelman bette dieſe feine Feind nicht ins 
Schloß zu Gaſt geladen / fie hetten ſeinethal⸗ 
benwol drauſſen bleiben koͤnnen / ſolchen vnge⸗ 
Aadenen Gaͤſten muͤſſe man mit ſolchen Liech⸗ 
tern ſchlaffen zuͤnden. 3 


Er 


354.0 uni Wilhelmi Zinegrefen 
In einem alten Büchlinzfo Anno or. gu Nürnberg 
getruckt / hab ich folaendes gefunden: Ein Amytmanan _ 
einem Ort nam heimlich Miedeond Gaben. Als nun | 
zween Bauren irrung hatren/ darauf erfie entſcheiden 
ſolte / ſchenckte hm der Kläger einen Ochſen Adaf er hn 
guͤtlich bedaͤchte. Dieſes ward der antworter Innen? ⸗ 
ſchenckte der Amptfrawen ein Vehene Kuͤrßen / daß ſie g⸗ 
gen ihrem Herr ſeine Fuͤrſprechin were / da nun die zeit 
kam / daß der Amptman zu verhoͤr dep Handels niderſa 
ſe / beſorgte die flagend Parthey / er möchte deß Och en 
vergeſſen haben / ruffte alfe: Bruůll Ochs / bruůl Da 
diß die gegen Parthey hoͤrte / autwortet fie: Der Och⸗ 
kan nicht bruͤllen / er hat eine Vehene Kuͤrßen 
im Halßſtecken. a. 
Antonius ein Maurer zu Antorff / hatteohnefondern _ 
feinen ſchaden von einem hehen Tach herab vngefehr ei⸗ 
nen Menſchen / ſo da geſeſſen / zu todt gefallen. Als er nun 
von deſſen Sohn mit Recht vorgenommen ward / beſchͤt ⸗ 
te er ſich mir dieſer antwort: Hab ich gefündige/fo > 
will ich auch Buß thun / ſteig hinauff / da ich 
herab fiel / vnd ich will an deines Vatters ſtell 
ſitzen / falle als dann / wie ich gefallen bin / auff 
mich herab / ich will es gern wider leiden ⸗ 
Don einem Muͤnch / erzehlt dieſe Hiſtori Georg Fi 
ſcher / Apt zu Zwifalten / daß er ſich gar Heilig geſtellet / 
immer demuͤtig gebuckt / vnd zur Erden geſehen hab / der⸗⸗ 
halben als er / wegen dieſer ſcheinheiligkeit zum Apt erwoͤh⸗ 
let worden / vnd hernach gantz auffrecht / friich vnd froͤlich 
vmb ſich ſehend einher getretten + vnd gefragt worden/ 
warumb er ſich fo gehlingen geendert? hab er geantwortet 
Zuvor / da ich ſo vnderſich ſahe / ſuchte ich 
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Bioperfehtäfe dieweil ich fienun gefunden/ 
darff ich fie weiter nicht ſuchen. 
Als ein Gtaf / auffeinem Keichsrag zu Regenſpurg⸗ 
vmbs Yahrı 133. einen andern Grafen / Rotenfahn von 
Montfort / mireiner Spiß Ruthen ſchluge / mir diefen 
Worten: Bucke dich dulanger Mann / ꝛc Nahm 
jhn dieſer beym Haar / warff jhn zu Boden / mit dieſen 
Worten: Strecke dich du furser Mann / ꝛc⸗ 
Darüber groſſer Lermen vnd Todtſchlag entſtanden. 
Ein Niderlaͤndiſcher Bore/begegnere Hans Wilhelm 
Kirchhofen nach Speyr reitend / Anno 1559. denfragte 
dieſer/was newes? Der Vott antwortet: nichts/ dann 
daßb gyde Koͤnig in Franckreich vnd Spanien mit einan⸗ 
der Fried gemacht hetten. Als aber Kirchhoff weiter 
| fragte,‘ wie lang folcher Fried wehren ſolte? antwortet er: 
— als ſie wollen. 

Als auff dem erſten vnd groſſen / von Keyſer Carlen 
— dem Fuͤnfflen / zu Wormbs gehaltenen Reichstag / Land⸗ 
— wu Philiwsvon Heilen auch zu Rath Ritte / fragreeine 
raͤmerin jhren Mann / was er meiner daß dieſen Her⸗ 


ae en 
% iS 

® 4 

x 

[ 

- 


ren am meiſten Zierre ? Der ſagt / daß er Jung / wacker⸗ 
Reich / vnd maͤchtig / Nein’ antwortet die Fraw / 
ſondern / daß er fo viei grave Baͤrt vmb ſich 
Daft 
| > ‚Eh Türinatfeher vom Adel/der gefragt ward / ob er 
| feines Todren Weibs Schmuck vnd Kleinoder / von jhr 
ab / vnd zu fich nemmen wolte / antworte : Wein / er 
wolie ſie laſſen bleiben / we ſie GOTTabge⸗ 
fordert hetie / muſte er ſeines lieben Weibs ent⸗ 
rathen / ſo koͤnt er auch ſhro Schmucks entbe⸗ 
—* ven | 
2 RN, | 3 ih 


36 Zul Wilhelmi Zinegrefen 
Einer / den man von feiner Religion mir groſſen vers 


heiſſungen abzuwenden vnderſtunde / ſagte: Auß/das 


wol Leben / das mich die Seel koſten muͤſte. 
Ein Moͤrder / da man jhm fuͤr Gericht fürhielte / daß 


er fo vnd ſo viel Mörd begangen / ſprach zum Richter: Er 
geſtehe es nicht / er hab nur einen Mord begangen. Da 


Be 


mans jhn obermeifen welte / ſagte er: Den erſten hab 


ich ermordt / die andern haſtu ermordt / dann 


hetteſtu mir mein Recht das erſt mal gethan / 


ſo weren die andern wol ſicher vor mir gewe⸗ 


fen: T, u, —— 
Da deß heiligen Bluts zur Wilſchnack halben / groſſe 


Diſputationes im ſelbigen Sand geweſen / iſt Nicolaus 


- Cufanus, ein Cardinal vom Papſt nach Magdenburg 
geſchickt worden. Da aber der Cardinal einziehen wollen/ 
vnd ein Eardinal alle Bbelchärer und Banditen / ſo vor⸗ 
handen / auffzunemmen / vnd in die Statt zufuͤhren mache 
gehabt / hat jhn der Rath berichtet / daß etliche verzweiffel⸗ 


te Buben vnder dem hauffen / welche dem Rath durchauß 


vnleidlich weren / vnd demnach begert / daß dieſelben nicht 
möchten auffgenommenwerden / drauff der Cardinal ge⸗ 


antwortet: daß jhm nicht gebuͤren wolle Paͤpſtlicher Hei 


ligkeit Gnad etwas abbruch zu thun / dann es jederman 


erlaubt / wer da wolte / daß er dem Creutz Chriſti folgen 


moͤchte. Darbey zu mercken / daß man dem Cardinal bey 


feinem Einzug ein gulden Creutz fuͤrgetragen. Demſelben 


nun / ſagt er / möchte jederman folgen / gut vnd boͤß Hier⸗ 


auff replicirt der Rath < Sie weren endlich zu Frieden / 


wann cs durchauß alſo gehalten würde. Da der Cardinal 


fragt: Wie diß gemeint ſey? antworteten fie: Alfo/daß 
die Vbelthater dem Creutz indie Stait folg⸗ 
ten / J 


— J — 
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damit der Cardinal feinen willen hette / 
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mb aber folten diefelben Vbelthaͤter 
"Statt jöge. 


F ir Freu auch hinauß folgen / wann er auß 
er | fü | 


⸗ 
x 


* 
MW iay 
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antwortet: Das Kegenwafler/fovonder Sons 
nend 


urch ein Rebhols diſtillirt werde. 
Einervom Adel derfeine Banren zimlich fchröpffee/ 
Ward von denſelben bittlich angelangt / daß er doch wolte 
was nachlaſſen / Den müften fie entlauffenz denen 
wortet er: Liebe Vnderthanen / habt nurnoch 


en Landen auff ſicher Geleid dahin kamen / hatten ſie 


8 eilich vom Adel außgeſpaͤhet vnd geplündert. Als ſie nun 


lagt / vnd von den Landsfuͤrſten zu red geſtelt wurden / 
arumb ſie ſolches gerhan? hrachten fie dieſe entſchuldi⸗ 
gung vor Wann meines Weitlichen Herzen 

eind auch mein Feind iſt / wie viel mehr dann 
iſts meines Himmliſchen Herren Feind⸗ 








A } e | j J vis 2 — 
rg harte einem Fuhrman ein Fuder Mein 
su Kau 


u Rauffengeben. Der Fuhrman frage jhn/ wie viel das 


uder koͤnte Wafferleiden? der Wuͤrth antwort: Zween 


Eimer. Der Fuhrman geußt zween Eimer darein. Als er 
Aber den Wein verkauften will / vnd jhn niemand kauffen 
wolt / weil er faſt aller Waſſer ware / kompt er wider zum 


Wuͤrth will jhn mie Recht fuͤrnemmen. Der Wuͤrth 


fragtjyn / wie viel er dann Waſſer hinein geſchuͤttet hette d 
in | 


I j 
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Fe: t er ward gefragt / welchs das beſte Waſſer were / der 


en 


ich zuvor auch zween hinein gegoſſen das ſein 


jhm wider nichts. Der Hergog falleresalfe su NRer⸗ 


Marpurg genant / Anno ı 533. ward gefragt / weil ernut 


a J 
5 Fur Wilhelmi Zinegreften 
Er antwort: zween Timer. Ja / ſagt der Würch/fobab 









vier. Nun hab ich euch nur von zween Eimern 
geſagt / die das Fuder leiden koͤnne / vnd nicht 
vonviekßſee nn 
Ein Junger Edelman / derfurgein Weibgenommen 
hatte / und mit feinem Schwaͤhr nacher Speyr rirte/dent 
sraumersu Nachts / als lege er bey feiner Frawen / fing 
an den Schwaͤhr su küſſen vnd zu Hertzen Der Schwaͤhr 
wiſchte auff / vnd ruffte: Gemach lieber Eidam / 
gemach / drumb hab sch euch meine Toch⸗ 
er geben/ daß ich ficher wor auch Schlafen 
moͤge. > J AUT PETE 0) 
* Erich zu Braunſchweig har ein alten wolver⸗ 
dienten Diener / der ſich lang beyjhm auff Gnad vnd Er⸗· 
getzlichteit wartende / gelitten / vnd ſich immer mir Wow ⸗ 
ten vnd verheiſſungen abſpeiſen laſſen. Alsjhm.aberdie 
zeit endlich gar zu lang worden / kam er in den Hoff / wie 
der Hertzog eben Meß hoͤꝛete / vnd ſtellte ſich hart neben jhn ⸗ 
als nun der Hertzog an ſeine Bruſt ſchlug vnd ſprach D 
GDTT ſey mir Sünder gnaͤdig / ſagte dieſer darauff? 
Nicht ibm, ſondern mir / HERR ⸗ ſey gnaͤdig ⸗/ 
ich bedarffs beſſer als er / er hat mir langvieh 
verſprochen / haͤlt mir aber. nichts Darumbgib 





hen / daß er dieſen Diener noch ſelbigen Tags alſo begab⸗ 
daß er forthin nichts mehr klagen kondhtee 
Ein Teutſcher einfaͤltiger Trommeter / Toͤnges von 


fl. Monat Sold harte / die gemeinlich vorguß verthan — 
waren / wo er su eſſen nemmeẽ der antwortet Fr aget die 
Ks : 


a a A eu 


=Y 
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darumb / die mir zu eſſen geben / wo ſie es her⸗ 


nem men / ich laß GOtt vnd ficdarvor ſorgen. 


Einer ließ jhm einen Kuͤriß machen / als jhm nun der 
Platner denſelben angelegt / vnd geſagt hatte. Nun kan 
eich niemand ſchaden / antwort er jhm Ich einem an⸗ 
dern noch viel weniger. 

Ein fuͤrnehmer Herr / der einen ſchoͤnen Bat aaah— 


ret hatte / mit groſſen Gewoͤlben / vnd vielen Seulen/ vnd 
die Bawmeiſterey daran ſehr ruͤhmete / fragt vnder an⸗ 


dern auch fein Narren / wie es jhm gefiel? De fuͤhrte den 


Herꝛn bey das Fenſter/ seigte ihm den Himmel vnd ſagte: 


Den laß mir ein Bawmeiſter feyn/ der dieſes 


groſſe Gewoͤlb gemacht / vnd keine Seul darun⸗ 
der geſetzt hat. 

Emner vom Adel) har feine Guͤter vnd alles / auch ſich 
ſelbft/ in cin Kloſter begeben. Als er num vom Apt ge⸗ 
brauch / vnd in deß Kloſters geſchaͤfften verſchickt ward/ 
vnder anderm auff ein Zeit jhm eilich alte abgeführee 
Kloſter Efelsu Marck zuführen vnd zuvertauffen befoh⸗ 
len waren / hat er den jenigen / die ſolche Kauffen wolten/ 
der Eſel Gebrechen nicht verhelt / ſondern ohne ſchew ent 
deckt Als ſie derohalben niemandgekaufft / vnd er fie wider. 
ins Kloſter hracht / auch drüber vom Apr geſcholten ward, 


ſagt er: Ich hab meme ſchoͤne Schloſſer vnd 


Guͤter vmb deß HERRoXvnd meiner Seelen 
willen verlaſſen / ſolte ich nun die ſe vmb der lo⸗ 
ſen Eſel willen zu verdamnuß bringen? 

Es ruͤhmet ſich ein Reicher Apt / wie ar ſich und fein 
Kioſſer fo ſtattlich mir einer anzahl Heringthonnen / 


— zond dergleichen — / auff die her⸗ 
* * 


;- Julij Wilhelmi Zinegrefen 
beynahenden Zafterrgefchisker hette / dem ſagt ein armen _ 
Haußman / —* ich —*— mich noch weit bejiee 
zum faften geſchet: / ceſtagi⸗ wormit? autwortet er: mit 
nichte. 

Einer ſagte zu einem Politico, er gebe keinen guten? 
Rath / gefragt warumbꝰ antworiet er Lipfius vers 
wirfft die Spisfindige Kopff vom Regiment/ 
wie jhr einer ſeyt. Dei antwortet derander; Et 
willaber fein albereStorkfilch darzu haben wie 
br einerfene. 

Einer ware zu einem Imbs auff ein Karhhauf gela⸗ 
den in einem Landſtaͤttlin⸗ nach gehaltenem Gerichstag/ 
als er nun die vberfluͤſſige Tractation ſahe / taxixt er ſie 
hoͤfflich mir dieſen Worten: Jetzo verfieheer recht / 
warumb man jhre Zuſammenkunfft die Ge⸗ 
richten nente / weil man nemlich ſo viel € Ge⸗ 

richte aufftruge. 

Einer von Keyſer Henrichs deß Vierdren Doffiaie, 
dern kam zu feinem Bruders einem Bifchoff z und als 
jhim derfelb riethe / wie er ſolte deß Keyſers gnad behalten / 
das jhm zu befürderung gereichen wuͤrde / antwort er jhm: 
ch wolte es gern thun / wann ich zugleich deß 
Keyſers vnd GOties Gnad haben kuͤnt / aber. 
ich fehe wohl / wer fich mie dieſem Keyſer viel 
gemein macht / vnd ſeinen willen thut / der kan 


wol reich vnd hoch / aber nicht ſelig werden. 


Als die Spaniſchen Franckenthal belaͤgerten/ hatte 
ſich ein Capitain auß der Statt etwas zu weit in einem 
außfull hinauß gewagt / alſo / daß er ſampt feinen Solda⸗ 
ten gantz aka Bra Quer \ 

nifchen 
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niſchen angebotten wurde / antwortet et : Kein Spas 


afs mir ſelber / derohalben ich vor niemand 


— F 


Ein Apt / als ſich die Münch im vorüber gehen / mit 
eneblöftem Haupt fehr tieff vor jhm verneigten / fagre: 
Sie meinen nichtmich/fondern meine Schlaͤſ⸗ 
m Büren. Alſo dienen jhr viel zu Hoff /niche 
vmb deß Herm / ſondern omb der Suppen willen. 
Als man einem in Franckreich die volle Teutſchen vor⸗ 
vuckte / antwortet cr: Ihr Frantzoſen habt GOtt 
wol zu bitten / daß fie nicht nächtern werdenrfie 
dörfftencuch fonfisufchaffen machen. 
Man ſagt von einem Schwaben, alßer vor 
im Spanifchen Zug twider die Churpfalk am Rheiny 


gefangen nacher Greugnachgeführet / vnd bey troͤwung 


deh Sirangs eine Oſtia u ag een. 


Bes 1: 2 
— 
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dem er wider Rantzionirt / vnd naher Hauß kommen / da 
jhm von den ſeinen ein ſolches verwieſen ward / hab er ſich 
alſo verantwortet: Hette ich den kleinen Herr Sott 
nicht gefreſſen / ſo hette er mich gefreſſen. 
Als ʒu anfang der Pfätsifchen Krieg / ondererlichen 








— 


es weren vnſer nur zween / vnd kaͤme doch gleich vi 
wider an mich. | —— 
Ein Ehurpfälgifcher Kammermeifter / als er ſeiie 
Rechnung vnd Kferung deß reſtiren den Gelts thaͤte / vnd 
ſich noch ein groſſer vberſchuß befunden / da kun * 
fen konte / wo es herkaͤme / vnd jhm geſagt warde / dieſer 
Geit hette er wol zuruck legen / bud vor fichbehaftenfön 
nen / antwortet er; Ich hab nichts von dem mei⸗ 
nen darzu gelegt / alſo wolte mir auch nicht ges 
bůren / etwas darvon zuthun /rc. Welcherredliche 
keit halben er ein anſehnliche verehrung von feiner Dede 
fchaffebefommena s DE k 
Vnder dreyen Edeljungen an eines Herrn Doffrmuie 
de der ein gefragt / welcher vnder jhnen dreyen der Muth ⸗ 
willigſte were? der gab mit hurtigen runden Woreenzue 
antwort: Einer vmb den andern / tc. Vnvergreff⸗ 
licher Hesse er nicht koͤnnen antworten. 


Ban NEE 
% 2 “” * 
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Ein Graf erʒehlte einen ſeltzamen Schuß / den er auff 
einer Jagt gethan / welcher nicht wol glaͤublich ſeyn fontz 


‚end fragt die Zuhoͤrer; Ob das nicht ein guter Schuß ge⸗ 
weſen ? deren einer antwortet ihm: Fuͤrwar ja/ Gnaͤ⸗ 


diger Herr / ein gewaltiger Schuh! 
- Bey aufftommung / diefer newlich eingeſchobenen 


Plaͤtzer vnd andern leichten Kupffern Muͤntzen / fragt ie 


ner: wie iſt dieſe Muͤntz ſo Roth? dem antwortet ein ande 
ver: Sie ſchaͤmet ſich / daß fie fo arm an Silber 


fe 
N. Volk ein Pfanher zu S. Anna in Augſpurg/ 


ward von erlichen Rauffleuten zu Gaſt geladen / vnd ge 


betten / er folte etwas fchärpffer auff der Cantzel wider die. 


Sectirer Predigen/ dann warn fie Reyſeten / kommen 
ſie zu allerhand Sectirern / denen fönsen fie nicht wol be 
gegnen / weil fieinder Predig von derglerchen ſtreitigen 
Meligionspuncten nichts höreten / denen har erdiefe ant⸗ 
woregeben : Ihr Herzen ſteht inder Kirchen ni⸗ 


der / vnd koͤnt nicht alles vberſehen. Ich aber? 


derich auff der Cantzel alle Zuhörer vberſehen 
Fan/nehme war / daß viel mehr weiffeSchleier/ 
als Sammete Spanier (ſo ein art eines Huts i 

fich darinnen finden/ muß deromwegen meine 


Predig nach dem gröffern theit richten. 


Eine Magd ſagt au ihrer Frawen Warumb new 
chlieſſet jhr alles dergeſtalt vor mir / ich bin ja 
eine Diebin ?deren antwortet die Fraw: Darumby 


su daß du Feine werdeſt / wann du Feine 
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Es wurd einem ein Buͤchlin zu leſen vberreicht / von 
dem er zwar zuvor etwas gehoͤrt / aber nichts geſehen / a 
(eb er yngeleſen von ſich mir dieſen Worten: Diefes 
Buͤchlin iſt Darteyifch. Diefes Breheilniche 
weniger’ antwortet ein anderer. — 


J 


Es ward ein Teutſcher gefragt / was er von den Pfaf⸗ 
fen vnd Muͤnchen hielte? der antwortet: Sie ſeyn 4J 
allerbeſten / ich meine aber / die Welt vnd Kire u 


- — 
— I, 
B - 
um 


Ehrifii zuperderben. —J 
Ein Teurfcher Juͤngling / hatte bey schen Jahren zu 
Rom verꝛehret / damit er etwan ein gute Pfrund erlangen 
maoͤchte / muſte aber vnverrichter ſach / mit lehrem Beutel/ 
wider heimziehen. Vnd weil er ſonſt redlich vnd geſchick 
ware / het jhm ſeiner Mitburger einer gern ein Tocht 
perheurathet / beſorgt doch / weil er fo lang su Roma 
weſen / er were su einemSchalek worden. Wie er fichdere 
halben mir feiner gueen Freund einem berachfchlagetz rg 
antwortet jhm derfelbig: Laſſe dich diefes nicht ir ⸗ 
ren / ſonder gebe fie jhm kecklich dann wann 
er zu Kom ein Schalck worden were / ſo hette 
er gewißlich auch cin feiſte Pfrund darvon ge⸗ 
bracht. ALERT 
Ein namhaffter ei Fſirſt zog gen Rom / die alte 

Gebaͤw / vnd dergleichen zubeſchawen / ſchiede doch / als et 
es vollbracht / nicht wider von dannen / ſonder gab auß/ 
wolle ſo lang in Rom bleiben / biß die Sonn in das zei⸗ 
chen deß Loͤwens am Himmel kaͤme Viel Edelleut wider⸗ 
riethen ſhin diß / mir vermelden / er wuͤrde als dann we 
der groſſen Hit ein arge Reyß haben Eranrtorter: Te 

hoffte alsdann ſolche ding in Kom zu ſehen / daß ik ” 
| By. h 


i | „se 


er. 


, 
. 
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jeicht nicht mehr draußfäme. Daer geſragt war: was 
dann? Antwortet er: Weil ich ewre Hiſtorien le⸗ 
ſe / vad die groſſe Weißheit und Hochheit ew⸗ 


zer Vorfahren erwege / ſo bin ich derohalben 


hiehero gereiſt / ob ich noch etwan Fußſtapffen 
oder denckzeichen nicht allein in den Gebaͤwen / 


ſondern viel mehr in euch finden möchte: Sch 


befind aber / daß jhr Thorechte Leut ſeyt / daß jhr 
euch ſo ſchmaͤhlich vnd elendiglich von einem 
Pfaffen regieren laſſet / da jhr zuvor Hetr vber 
alles waret· Weil dann / ſo die Sonn im Lowen 
iſt / ſich das Hirn im Menſchen verendert / will 
ich erwarten vnd zuſehen / obfich auch das end 
rige verendern und wider Öefund werden wol⸗ 


.  Jerre: Die EdelLeut ftengen all art zu lachen/ vnd war⸗ 


zundem / daß wir ſo cin groſſe / Reiche/ gewalti⸗ 


‚Ihrantwore allein: Ihre Kranckheit were zu faft 


veraltet: 


Papft Paulus der Dritte / redet mireinem Keyferks 


ſchen Geſandten von dem Papſtumb / ſprechende: Wir 


wollen die geiſtliche ſachen auff ein orth ſetzen / 
vnd von Weltlichen ſachen reden wanfi rs 
sccht bedenckt / fo müft jhr bekennen / daß wie 
Geiſtlichen jederzeit mehr Liecht / Erfantnuß/ 
Vrtheils vnd Fürfichtiafeie gehabt, ale alle 
Leyen diefer Welt / angefeher daß wir von 
fchlechten Prieſtern ond Bifchoffen / zu fotz 
cher Würdigfeit/ alszu dem Papſtumb / ges 
ſtiegen ſeyn /welches auch ober den Kepfer iſt⸗ 


ge/ 
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ger befländige and herzliche Monarchi erlangt 
haben / da hingegen das Keyſerthumb in abfall 
kommen iſt. Darauff antwortet der Beſandte: Oiß 
iſt ſich in einer fo gar verfinſterten Zeit gar J 
nicht zu verwundern / dann es gibt die erfahr ⸗ 

nuß / daß die Fuͤchs zu Nacht beſſer ſehen /dan | 
die Menſchen DEN a 
Dader Keyſer die Start Placentz eingenommen / vnd 
dem Papſt nicht wider geben wolte / hat Papſt Paulus — 
eins iags im Zorn zum Keyſeriſchen Gefandten geſpro⸗ 
chen: Er ſolte feiner Majeſtaͤt ſchreiben / daß er jhm die wi⸗ 
dereinhendigte/ oder er werde gezwungen jhnen in Bann er 
iuchun. Darzu antwort der Geſandte: Die — J— 
wann hhre Kinder noch klein ſeyn / erhalten ſſe· 
ſolche mit bugen Antlitzen in Forcht und ge 
horfam / alſo erhalten E. Heil. die C — 
ſchrecken mit verbannen vnd vermaledeyen. 
Wie aber die Kinder / ſo ſie erwachſen die 
Busen Antlitz nicht mehr foͤrchten / alſo geben 
die Chriſten nichts mehr vmb Ewer verban ⸗ 
nen / dann ſie haben angefangen / die Augen zu 
Öffnen. Alzeit erſchricki der Keyſer nicht dar⸗ 
ab / vnd werdet jhr viel mit dem Bann blitzen ⸗ 
fo wird feine Majeſtaͤt mit dem Geſchuͤtz don ⸗ù) 
nern. — 

ECiner ſahe in Roberti de fluctibus Mactocofi mo 
daß die Privatio darinnen mit einem gangen fehrwargen 
Kupfferblat / abgemahlet ward/gleichiwie man die Nacht 
oder Finſternuß an Sonn vnd Mond zuentwerffen pl 
get / vnd ſagte: Dieſes Kupffer hette man wol 
ſparen 


u + A u en. a —— 
— 
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ſparen fönnen/ gefragt: Wie dann? antwortet er: 
Manbettenuran * ſtatt ſeßen koͤnnen / der 


Leſer ſolte beyde Augen zuthun / ſo wuͤrde er die 
privationem oder das Nichts ſchon fehen. 

ESs entſtunde die Red vnder etlichen wie ein Chriſt⸗ 
licher Potentat mit gutem Gewiſſen / vnd SI TT dem 


HErꝛen am wolgefaͤlligſten / Kriegen fönıe? darauffant- 
wortet ein alter Befelchshaber Wert verſetzender / vnd 
nicht mit verletender Wehr. — 
Ein Teutſcher vom Adel ward gefragt: obs beſſer we⸗ 


re / einem Kargen oder verſchwend ſchen Fuͤrſten dienen? 


der antwort: Eine m kargen: dann ein verſchwen⸗ 
der ſehe nicht auff Tugend oder Verdienſt / 
ſondern gebe ohne bedacht das ſein hin / eben 
ſo bald / vnd offt eher / dem vbei als wolver⸗ 


dienten. | 


Ein anderer vom Adel / alserliche Schmehfarren der 
Fuͤrſten wider einander außgiengen / ſagte: Ein Feind 
mag Brennen / ja Rauben / er gebe nur nicht 
Scheltwort auß. | — 

Papft Paulus ſagt zu einem Teutſchen Bottſchaffter / 
er ſolte dem Keyſer Schreiben : daß er jhm Placentz wider 
einraumete / wo nicht / wolte er jhn in Bann hun. Dem 
ward geantwortet: So nun der Keyſer alſo vers 
bannet / such hernach Parma darzu nemme/ 


was wolte E Heil weiter thun? 


Einer zu Straßburg hat ſein Hauß außwendig ſeht 
koͤſtlich Mahlen laſſen. Als nun ein frembder Her: dag 


Gemaͤhl fehr ernftlich beſchawte ‚frage ihn jener: wie.eg 
 Ihmgefalle? antwortet er · Es ſey wolhüpfeh /gefall ihm 


aber 


> 
| 





| — F sg 
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aber nicht. Jener fragt widerumb: warumb dann? dei, — 


antwortet der ander: Darumb/weilderjenig/fo 
den koſten dran gewendet / ſelbſt auß dem Hauß 
auff die Gaſſen gehen muͤſſe / wann er es ſehen 
wolle. Dahero der Haußher: vrfachgenommen/ das 
außwendig Gemaͤhls / auch inwendig im Saal abmah⸗ 
len zu laſſen / c. u 6 De 
Wie ein frommer Schweitzer / auß einer Evangeliſchen 
Kirchen ein gantzen Poppenſchanck vnd Goͤtentirch uu 
herichtet / ſonderlich auch eine praͤchtig gemahlte Cankel 
gleich einem Thron darin geſehen / ſprach er; Ich will 
deß Grewels / welches dieſes vor GOttes Au⸗ 
gen iſt / ſetzo nicht gedencken / allein das muß ich 








fagen / wie vorzeiten die Prieſter Guͤlden di 
Kelch und Tangeln aber Hälgen waten / ſund 
es beſſer irider Kirchen: jeko weil dieſer Kirchen 
Prieſter Hoͤltzern ſeyn / iſts von noͤthen / daß ſie 
ihre Cantzlen guͤlden / vnd ſhre Kelch vnd Ran? ⸗ 
ten Silbern haben / dann ſie ſich dißfals mehr 
mit dem Antichriſt als mit den Apoſteln ver⸗ 
gleichen koͤnnen / welche ſagten: Gold vnd 
Silber haben wir nicht / ꝛc. Actor. vol. 
Matth.io. verſ. 20, rn ———— 

N. N. Am Ehurfuͤrſilichen Hoff zu Nals der Chun ⸗ 
fuͤrſt ein weite Reyß vor hat / darzu die Hoffburſch Kleider 
vnd andere mehr Notturfft beſtellet hatten / fagte su einem * 
Handwercksman: Die Reyß gienge wide zu ruck. 
Da man nun auff ſeyn ſolte Adie Handwercker mit den 
beftellten Sachen nicht gefaße waren / ynd diefer endilch /⸗ 
nach gehabter nachfrag / wegen — muß % 


AN 
j ec 
= L 


. Mann etwas vmb Gottowillen: Siefagtenjhn: 
Woher er wiſſe / wer fieweren / angefehen er 
Stockblind were ? denen antwortet er: Achjbe 
‚Herten follichs nicht an ewrem Chriſtlichen 
Beſpraͤch abnemmen. | 
Ei Welfcher har einem Teutſchen vorgeworffen: 
Was thun die volle Teutſchen nicht? Dem ant⸗ 
 Worterder Teurfchehinwider: Was thun die Nuͤch⸗ 
ten Welſchen nichtt· a 
Ein Junge Jungfraw zu W. in der Churpfalg/ ward 
von einem Capitain verachtet / mit dieſen Worten: Wie 
ſolt jhr mir gefallen / es iſt doch nichts fchönes 





an eich? “Dem antwortet fie mit kurten / aber GOES 

foͤrchtigen Worten: Wann ich meinem GHTT. 

nur Beth lle / der wird mich wol fchön machen an 

enem a | | 

iR oh Adel hatte einen Mahler in ein Hauß ge⸗ 
ſchickt/ die Sram darinnen abzumahlen / dariu fam aber, 
Ihr Mann / jagte den Mahler auf dem Hauß / mit diefen 
Worten⸗ Verse die Copey befds 

Be 9 ä | 


er 
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me /fomdchter auch gern, das Sns mothoben 4 
wollen. * * — —F 
Meiſter Gall ein Aafpureifäet Bawtneiflei.häi 
einen Mördeljungen den er muͤſſig ſtehen ſahe / geſchlagen. 
Der Jung verklagte jhn vor dem Burgermeiſter. Meiſter 
Gall wird vorgefordert / verhoͤrt vnd hingelaſſen / hingegen 
der Jung wider hinein gefordert / vnd gefragt: Waserger 
than hetie / daß er drumb were gefchlagen worden? Der 
antwortet: nichts. Eben darumb / ſagt der Burger ⸗ —4 
meiſter / biſtu geſchlagen worden / daß du nichts 
gethan haſt / hetteſtu etwas gethan⸗ ſo rn — 
nichts geſchehen * 
Papſt Bonifacius der Ace / begegnete —— 
einen Beyer (welcher aber/ vonProlem&o Lucen: Ga 
dem diefes genommen nicht genenner wird „der ſahe jht 
dem Papſt alſo gleich / daß er jhm nicht aleicherfehenf 
fe. Als jhn Bonifacius etwas Hoͤniſch —— 
fragte: Ob feine Mutter nicht vielleicht einmahl zu Ro 
geweſen were antwortete der Beyer / welcher dein re 
wol merckte: Meine Muster nie mahls aber wo 
mein Vatter/ ꝛc. — 


Ein Beyeriſcher Herr/ ward im — —— 
fuͤrnehme Reichsſtatt von dem Rath daſelbſt/ alles (haus 
wuͤrdige zubeſehen / vmb⸗ vnd under andern auch au — 
Wahl gefuͤhret/der ſprach Ihr Baͤurlein /hr Urs 
—— habt ein ſtareken ehe dmb ewer a A 
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ſchiedlichen nach feinem Dienſt adffanden ward) gielig 


—— 


write 
2 ESs harte ner einen Newen fünd wie man nemb⸗ 
Mein sere Mangels vnd Hungersnorh auf Segmaͤhl / 

mit Milch / Zucker / vnd andern herrlichen Sachen an⸗ 
—— rd die war meht als alles Nocken, und Speltzen⸗ 
Borliodt gekoſtet haben ſolten / Brodtbacken fönte) in Truck 
außgehen laſſen / mit gewaltigem Lob / als ein koͤſtlich 
Woc / außgeſtrichen / vnd einem Churfuͤrſten zu Heidel⸗ 
berg sugefchriebein. Als num von ſeiner verehrung be⸗ 
rachſchlagt wurde/ gäb einer under den geheimen Raͤthen 
Biefen Vorſchlag: Man Jolie Ihm eilich hundert 
—< Malter Segmeel verehren/ damit er deſto beſ⸗ 


te/ꝛc 





einen Alten vnd nicht grawen: warumb er nicht gram/ 


graw were / der Alte ſagte: Ern Eſel grawet auch in 


aber grawen gar nicht / weil ſie feine Sorg ha⸗ 
Ben. 2 +8 RR 


* 


WBauren / wie vieler Waſſer hinein geſchuͤttet hette / doͤrffte 
ſich nicht ſchewen / wolte jhm ven Wein doch gern zahlen / 
| dann er ohne das fuͤr ſeine Koſtgaͤnger Waſſer hinein 

thun můſte. Der Baur betent es. Der Kauff wardge⸗ 

macht. Hernach als der Wein daheim / zeucht der Kaͤuffer 
| ER Ya ü 


N a A — 


. - 
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hnnge heit in den Stifeln / vnd gefragt Warumb ante 
wortet er: Damit jhm Feiner die Schuhe auß⸗ 


ſer ſeinen Rewen Brodthandel anfangen kon⸗ 
In der Obern Pfaltz fragte ein Junger / doch grawer⸗ 
da er doch fo Alt / vnd er hingegen ſo Jung / vnd gleichwol 


WMutter Leib. Der Jung antwortet: Die Warzen 


Zu Straßburg wolte einer Wein Kauffen / fragte den 


4 
er 
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ſchickt alſo bald den Bauren / den er har· mit Worten an · 


das Waſſer ab / zahlen ihm nur den Wein / ſagende Ich 4 ä 
hab gejagt/ich wolle dir den Wein zahlen / nicht 
das Waſſer. | * EIN 
Ein Baur hatte ein ftüch Tuch kaufft bey einem Han ⸗ 
delsman / in der Churpfaltz Statt Alehey. Als er es heim 
bracht / vnd etlich Löcher mitten darin fande / trug er es zu 
ruck / vnd wolte es widergeben. Der Handelsman ſagt: 
Kaufft iſt kaufft / warumb haſtu es nicht zuvor beſehen / es 
heiße: Aug auff: Schickt jhn alſo mit dem Tuch wider⸗ 
umb fort. Als nun im Herbſt der Handelsman hinauß 
in das Dorff zum Bauren kam / Wein vor die ſchuld an⸗ 
zunemmen / hatte der Baur die Encke (alſo nennet man 
daſelbſt die Buͤtte / darein der Moſt auß der Kelter lauff/ 
ſchwind mit Waſſer außgefuͤllet / ließ den Moſt alſo darein 
lauffen. Der Handelsman verſuchte den Moſt / aber nicht 
auß der Encke / ſondern ließ ein wenig auß dem Kelter 
Zaͤpffen in ein Giaß lauffen / ſchmeckt jhm wol / wird deß 
Kauffseins / läßt alſo bald fein Faͤßlin auß der Enten 
aufffuͤllen / fuhr heim darmit / vnd ladet vbet einegeraume 
geit hernach etlich Gaͤſt rühmer ſeinen newen Trunck 
—— ſehr darmit / fande ſich abersalgenuben 
iſch gebracht / ſampt ſeinen Gaͤſten fehr betrogen Be⸗ 


— 


en u Bee 









griffe / vnd wolte den Wein nicht haben. Der verantwor⸗ 
tet ſich anderſt nicht / als mit dieſen Worten· Ey Herz! / 
wiſſet ihr nicht / es heiſſel hier Maulauf/in 
Im Schwaben Krieg im Jahr 1495. ward bey E⸗ 
matingen Herr Burckard von Randeck / ein fuͤrrreff⸗ 
licher Keyſeriſcher Hauptman / von den Schweitern 


vmbgebracht / vnd da kurtz hernach / ein auch beruͤhmb⸗ 


ter Schweitzeriſcher Hauptman / Henrich Wolleb von 


4.2 or 
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SM m dem blueigen Tiefen bey Frafleng/gefält und 

Auff ein geit ein Schweiger von einem Schwaben ſpoͤtt⸗ 

lich gefragt ward: Wo jetzo Ihr Henrich Wolleb 

Binfommen were ? Antwortet ihm derfelbe: Er 

Spieler mit Burdarten von Kanderk im 

rett / 2c. 
Als dem von Burgenſtein / der den Bernern vbel ge⸗ 
wogen ward / die Zeitung (jedoch faͤlſchlich) kame / das ge, 
melte Berner im Streit vor Sonpen erlegen were / ſagt er: 

Sr were ein guter Schmidt gemefen/ der fols 

en Krieg gefchmidt hette/ sr. In dem kame ein 
Berner daher / ſpannete ſeinen Bogen Tief folchen dern 
von Durgenftein auffder Zinnen feine Schloſſes ligen⸗ 
de / in ſein Haupt ſtreichen/ vnd ſprach: Auch der were 
ein guter Schmidt gewefen / der dieſen Pfeil 
gefchmiderhettere, ·· * I 
Im Proteficenden Krieg kamen die Kenferifche vor 
Ziegenhain / for derten den Ort auff/mirdorweifungsande 


graf Philipſen (den fie gefangen harten) Befelchs Aber 
der Capitain wieſe fie mir diefer antwort ab: Derfreye 
Landgraf / hat mir die Veſtung zuhalten be⸗ 
fohlen; der gefangene kan mir dieſen Befel 
nicht wider caſſiren es ſtehet nicht in feince 
Macht / alldie weil er ſelbſt nicht in ſeinem / ſon⸗ 
dern ander Leut gewaͤlt id. 
Johan Adam Bickens Biſchoffs zu Maintz Bru⸗ 
der ſo ein Amptman zu Steinheim am Main geweſen / 
ritte durch Seeligenſtatt / da er ein vbelgekleidten Mann / 
vu der der Pforten an einem alten Morgen huͤtend fande / 
den fragt er: Baur / friert dichauchvegiftdichifch Kat. 
Der Baur / der den Amptman aleutpalben mie Beltzen 
| s 9 


se. vs 


374 Jolt Wilhelmi —— 
vombgeben ſahe / antwortet Rein Jun — 7 
mancher Scheim frieren lieſſe⸗ ehe — 
Pi vber einander an., Schr 
Ein vbelgekleidter Beitler ward in Winterjeitvo ee 
nem erfrornen Weichling gefragt warumb hr nicht rie / 


J J 


verderantworter: Die weil ich alle meine Klei — | 

an * Eu 
aur im Dorff Bieblisheim in der € burpfalg, 

| —*6 ohenhin/ den fragt ein voriiber 

seifender: · Baurim wie Zack rſtu ſo nahe beym 

Himmel Dir Vaur anworiet Herr/ cs iſt ME 

‚Kiefer mein. - 

Es fragt einet / in dieſen Dfanaeäfichen Aeepenren 
nen Reichsftäter Burger: :Wielangıhre State —— 
Reich oſtatt weregewefen ẽ Vnd als Biefer,ge 
worten: fo und fo vielhundert Jahr: Nein/| u 
ber ander: feithero die Pfaltzſtaͤtt arm fepn. 

"Einer ward ‚gefragt / was. den vnderſcheid ma ⸗ 
che/ swilchen einem Weiſen vnd Narren Le 
antwortet Ein paar Kanten Wein. 

Ein Nürnberger Kuͤnſtler / wann etwan ————— 
deren Außlegungen erzehlet wuͤrden / pflegte sufagen: Es 
iſt kein gewiſſere noch herrlichere Traͤumdenu⸗ 
Gunglale die vnſterblichkeit Dienfer licher See⸗ a 

fen. * 

Ein Kriegs Obriſter/begerte erwas newes an aines er 
Inwohner / die begerten hinwider von jhm feinen gemalt? 
winbjufehen/von weme er die vollmacht hatte. Der Ob 
ſagte / ob ſie den Gewalt ſe hen wolten? Sie — 

eten / Ja. Ba wiilte * surf — 
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IT. — ER 37% 
dfagt: Da ift mein Gewalt. Dieſem iffihiche 
ea Suetoniusfchreibr/in vit. Au am u 2. 
= hatte ein Heidelberger Moff Koch / ein ken 
Schloß daſelbſt entwendt / derenwegen er in daS 
uß/das man den blohen Hut nennet / geſetzt wurd: 
— Koch auff ein zeit zu einem Foͤrſter am Necker⸗ 
— Wohnhafft/kam / welcher vor feinem Hauß ⸗ einen 
rlefenen ſchoͤnen Baum sum Bawen tuͤglich ligen 
vnd jhn mit dieſer Stichelrede (gleich als ober dert 
m nicht redlich hette ) anzaͤpfft / nemblich daß er ſagte 
Das Waſſer muͤſte gar groß geweſen ſeyn / da es 
iefen Baum daher vor ſeine Thuͤr getrieben 
ee. Befchlugihn der Foͤrſter mit dieſen behenden Wor⸗ 
tem hinwider Noch weit groͤſſer muß es geweſen 
* Bee man die Sarpfien im blohen Hu fiens 


— BEN ‚ 


BT 











1 u nn} 
aa 2 AN! vr I, 


” EElaufvon Ranſtet / in 1 Meiffen/ Churfärf 5 
Er Friderichs in SachfenYtarı. 
— Ehurfürft fein Herr/etiche Edelgeſtein Ka 

lauſen fragte wie hoch er fie wol achterantmworserer: 
o hoch fie ein Reicher Nare bezahlen darf. . 
Alls jhn einer zu Hoff frage / wie heifku grober Eſel⸗ 
Antworter : Ich heiſſe wie du / wiltu mehr wiſſen / 
ſo frag meine Mutter 
Einen / der feinen Jungen mit Faſſen tretten wolte⸗ 
 Biefle er zuvor die Schuhe aupzichen / under 
' dellenvergieng ihm vielleicht der Zorn. 
Er ſahe anen mit Bundten Kleidern’ da fügte er: 
Was dieſes vor ein Wogelwere/erförtejinan 
— —* nicht kennen / wann er Ihn aber 
Aa üij Ge 
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— Bun: Wilpehmigincgrefen. 
fingen horete / wolte er bald willen, was es Pr 
ein Bogelmwere,. $ 
Ein Storck ward vonden Spaten afovepleevaseg 
auf feinen Neft reichen muſte / da ſprach Clauß Das 
were — Würth muſte dem Gaſt 
weichen. ' 
1 Aksder Fürft Claufen fragte: mas ſollich Pe 
wen Jahr geben? fragt er hinwiderumb: worzu ein 
Jahr Der Fuͤrſt antwortet: daß du frombſeyeſt / wie an 
dere Diener auch; Clauß amwortete So gebt mi 
nichts dann ich will wol vergebens fromb ſeyn 
Es ward jhm auff ein zeit / ein ſchoͤn — nn 
——— ſprach: Was ſchoͤniſt/ ſo 
man loben / aber was gut vnd recht ir fit — 
noch mehr loben. | n 
Es ward vom Churfürftenender andern Saba . Ä 
ein groſſe Tafch / mit etwas Gelt drinnen / zu verſtechen 
geben’ alſo gab Clauß einem Bauren den Rath· Er ſol⸗ 
te die Taſch vornen anhengen / dann das Gelt 
lieſſe ſich nicht leicht vber einen hauffen ſtoſſe 
Bon einer Schwangern Magd / ſagter: Es habh 
kein Noth / es were hiebevorandern auch ſo ganz 48 
gen/ end weren doch an der Geſchwulſt nicht 
geſtorben / man hette ſie dann ins Waſſer ge⸗ 
worffen. 4 
Er fragt den Churfuͤrſten / was traͤgt der groffe Mann / | 
£ ber dore am Thurn ftehe ? den groffen Chriſtoffel mein⸗ 
end / der Churfuͤrſt ſagt er traͤgt Himmel ond Erden, _ 
Da antwortet Clauß : Worauff geht er dann! 
— er die Erd traͤgt? 4 

















Afßfragte einen Sorftmeifter / warumb man foofft in 
Be 66 Reit ?. Der Zorftmeifter ſprach / daß 
man Wild fange / welchs ſchaden chut. Daanıwore 
Klauß; So möcht jhr wol in den Staͤtten vnd 
Dörfern bleiben / ond lofe Baig und bofe 
Zuben jagen / die mehr ſchaden thun in denfels 
J ben/ aledas Wild im ald. — 
I Er ſchlug einmahl die Trommel / da lieff jederman 
da ſprach er Sehet / ein Narı fan ein gang 
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Schloß voll Narren zuſammen bringen / wann 
Doctores beyſamen weren / vnd all auff 
‚rumlen ———— ſie braͤchten nicht ſo viel 
le octor zuſammen.— 
Al ereinen Dieb am Galgen erſahe / ſagter; Beſſer 





er ſprach: Es ſeyn drey Meilen von Jena zen 
8 —— Es ſeyn nur —* Den: 
diefe zween bedeutet Clauß alſo Lauff du den Weg 

für zwo Meilen 7 ond du Lauf ihn für drey 
Meilen’ eshat einer nicht vmb ein fchrietweir 
Elena En TR 
Einer fprach: mie kompt es / wir Leben vnd eſſen wol) 

nd bleiben doch Mager Ciauß fprach : Aiefolt es 
kommen’ ein utter fomptin das ander / vnd 
| frift ein Futter das ander / blieben wir bey cis 
nem Futter / wie die Schwein / ſo würden wie 

| auch feiße/ wie — * 
— — a v 


5 — — m. 
nt; Ein Hoff Rath/eilet am Morge F I uni —— 
da fander Clauſen / vnd fragt: ob det außge · 
ſchlaffen hette? Clauß antwortet —— 
eb mürde dann vor fein $ d 

Leut wachen? ein Fuͤrſt ———— 
mit wir andere Schlaffen kͤnnen 
ie Chur vnd Fuͤrſten su Sachſen / Beſichti⸗ 
— 2, May / na | 
e | jöite Schaube/ trat für die Fuͤrſten vnd ſprach 6 
ige Herzen/ da dieſer Kock hoch gantz 9 FE 
Fleidet er den wol/ derihn antruge / abern 
taugt er nichts/dasumb laſt das Land gan end 
vngetheilt bleiben/jhr habt raum ‚genug dar Pi: 
wann ewer fehon mehr weren. J 
An Churfuͤrſt hat Abends supi geiecht⸗ ende x 
orgen ſein Haupt. Demhat —— 
















— able hinmeg Zhinetauzcne den. andern Mo ae 
wann ihm der Kopff wider Weherhere/aber fo. 
der Churfuͤrſt pri 3 was wird —— 
Wörter Clauß; Ein Narꝛ/ wie ich bhin. TRUE —— 
A⸗ Ciauß ein Weibsbild vexirte /daß fie hey 
nd fie.drüber Schamroth wurde / ſagt er: Sie ſolte 
ai ihrtebenlang ſchamen ſowade ſie allezeit 
ſchoͤn bleiben . —W 
Einer wolte jhn Bulen führen: ) zu dem (ade Stäuf: 
Grmschte nicht Bulen gehenudann wer Bien 
gehe / werde veracht / vnd jage den Hencker hin 





der ihm her zum Thor hinauß.. 
nu; Einer fprachzujhim: Stauf Be — 
——— 
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 Beannninäefiisbenz die hieſſe Claußz das rergte 
Recht ſuchen. au 
1 ET : 


wardanmeine Mutter gehe ackt / das Bandiſt 


Mannliche thaten in, FeldSchlachten begangen / vnd 


Ein Landtsknecht/ der. wegen; feiner ſcheußlichen 


lahmen Händen vnd Fuß / von jederman geſcheuer⸗/ und 
Boreinböfen Kerlen verꝛufft ward / von dem ſagt CTlauß 


Nein dieſes iſt ein frommer Jan dtoknecht / 


en. ar 


Ein Wittfraw klagte / eswere jhr im jhremechtshan⸗ 


Einer 


Teguſcher Nation Apophthegmata · 
weorden. Elauß antwortet: Das weiß ich mol) er 
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so Julij WilpelmiZinegrefin > 
. Sinerftaseihn was der Teuffelmachte Clau ae · 
wörter; Sch weiß nicht /wann er dich aberhins ⸗ 
holen wird, da wirſtu es ſelbſt ſehenn. J 
Einer ſprach zu ihm ; Elauß ich hab. bey.deine 
Schrefter gefchlaffen/ Elauß antwortet; So wird 
dichs auch dein Haut koſten / dann ich weiß ge⸗ 
— daß ſich niemand wird vor dich ſtraffen 
e en, ge j 


| ee 
>. Einer ſagt zu Clauſen: du haſt die Jungfraw ver⸗ 
ſaumpt / esharfienunein anderer / aber cile vnd nemm 
ſie jym wider: Da griff hm Clauß nach dem Hut / als 
aber, jener ſagte: Hola ich laß mir den Hut hicht nem⸗ 
Men / da antwortet jhm Clauß Wie meineſtu 
jener werd ſein Braut nemmen 
aſen.— ae a 
Eine Magd truge zwo Ratten ſetzte ſich bißweilen Er 
Air darnider / vnd ruhete / da ſagt Elauß : Pfupder - 
faulen Kanten / die diefeg luſtige Menſch alſo 
verhoͤnen. J 
Emer hette erwas vnreines begangen / vnd ware druͤber 
geſchen worden / der wolte ſich mar eneſchulbigen⸗ aber 
Clauß ſagt iu jhm: Ich willdich nicht verrathen / 
aber du haſt den Verraͤther elbs am Halß / de 
wird Dich alſo beſagen / daß du vmb $cib ond 
Seel kommeſt. mn —— 
Einer wolt jhm ein Alt Weib freyen / zu dem ſagt 
Clauß: Iſt fie Reich fo geb fie einem Armen/ 
iſt ſie heßlich / fo gebfiedem Teuffel der wird 
ſie wol einem andern Zeuffeleinfeilen/ wann. 
er bemüdiR. Tr 
En hr 


—— 
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Ein Junge Fraw fragt C — es jhr mit jhrem 
Man gche? die antwortet / er were ſehr boͤß / vnd ſchlage 

ſie / Clauß antwortet: Die ſchuld ıft dein/ warumb 


lerneſtu nicht ſeinen willen / vnd vergiſſeſt den 
Deinen? 


Einer /warff einemredlichen Hann feinen Batter und 
. Murter für /zu dem fprach Clauß: Was fagftu ſhm 
darvone ſags denen / die vbels thun. Lieber was 
kan dein Vatter darzu daß du ein Nare biſt. 

Man wolte einen guten Geſellen auff einen Dienſt ſe⸗ 
ken’ / vnd ward gefragt / ob man jhm auch trawen dörffre? 
da ſprach Clauß: Er iſt fromb das weiß ich / ob eg 
aber Fromb bleiben werd / wann er auff den 
Dienſt komp / das weiß ich nicht. | 

Von einem Reuter / der gar vbermeſſige groſſe Stieffet 
anhatte / ſagt er: Sehet / da fommenziween Stief⸗ 


ffel voll Reuter. 


Einer / lieff einem andern mit — ——— nach/ 
dem ſchrie Clauß zu Er ſolt ſtill halten / dann würd 
er a ſo wird er nur fich felbsam hartiſten 
treffen 

Clauß ſtund vnd ſahe zu / wie die Weiber Slachshre ⸗ 
ten die Weiber wurffen jjm Hew vnd Strohe dar / daß 
er ſich auch verſucht / aber er ſagte: Was arg iſt / wird 
nicht beſſer / wann man es gleich zehen mahl an⸗ 
derſt machte. 

Zu einem / der vber eines Papageyen laſterwort Ge 
lig ward / ſagte Clauß: Wann dir der Vogel nicht 
wuͤrde es dich wol nicht verdrieſ⸗ 

en. | 





382 Julij Withelmi Zinegref e n J —— > ei 

Ein Weinfchlauch harte su viefgerrundten ‚on8 >17 Ge 
melte von einem Ort zum andern /toieerabernebenein® 
Karhyfüige kam /da fagt Clauß: Nun ſtoſſe zu / du 
mu Wein / da kompt die Saw zu —— 

ad: | | 

Clauß fragt einen / wann wirdes dann re A ee 
‚deinen Buhlen einmahl kriegeſt / der antworter: chmeir 7 
ne / Clauß / es wird bald werden / ich muß harꝛen 
lacht vnd ſagt: O ja harre biß du fie kriegeſt vnd 
wann du ſie haſt / ſo harre / biß du jhr wider loß 
— | | 
Als erliche Gelehrten wider die Zrunckenhei Dip 2 
tirten / ſagt Clauß: Sie folten nur eınen voller 
Menſchen anſehen / am ſelben werden ſie ge⸗ 
nug lernen / was Sauffen fuͤr ein Be i 
Safter ſey 

Einer fragt Clauſen / wie groß die le ſey / dem at } | 
worteter: Sie reicht vom Abend biß zum Mor⸗ 
gen / vnd von Mittag biß zur Mirlernacht vnd 
iſt ſo groß als du vnd ich feyn: —— 

Als man diſputirte / Jus 8 mos; Recht und te 
Brauch, fcheiden die Sand / vnd wo Recht und Sitten 
Wenden / da wende auch ein Herr mit feinen Land vnd | 
geuien. Da ſprach Claußt Was jagt jhre Recht Au 
muß an keinem orth wenden: 

Clauß fragt einen / wer er were der antwortet / ich bi 
ei frommer gelehrter Doctor / zu dem fagt Clauf : Er 
ſoll zum gehen / vnd ſehen / ob er 

mehr 








Teutſcher Nation Apophthegmata. ss} 
mehr Semmel vmb ein Groſchen geb / als ci⸗ 
nem andern / der kein frommer gelehrter Dos 


J— hoͤret fagen / Paulus were ein Verfolger der 
Slaubigen / vnd ein Jud geweſen / da ſprach er· Iſ das 
ein Wunder? verfolgt vnd Martert doch ein 
Brüder vnd ein Chriſt denanden. 
Zu einem der vnluſtig war vber die Armen / daß ſie ſo 
hefftig vor ſeiner Thuͤr ſaſſen / vnd auff Allmoſen warteten / 
ſagt er Es ſoll dir Lieb ſeyn / daß fie hier figeny 
dann fie wiſſen daß du haſt / vnd geben Fanftz 
vnd iſt beſſer vor dich / fie ſitzen vor deiner als 
du vor ihrer Thin FENG LT ARE MIO 
Won deß HofRellers Schluͤſſelen fagt er· Es dunck 
jyn / es ſeyen lauter auff⸗ vnd keine zumach⸗ 
ſchluͤſſel dann fie koͤnnen nichts als auff n 
chen / daß in dent Keller / vnd faſt im gantzen 
Land nichts vbrig bleibbbe. anm) 
WVon einem dem man ein Ampt gabe / ſagt et: Man 
werde wol ſehen / wie gut und fromm er ſey⸗ 
wann man ein Jahr den Hut hab vor jhm ab⸗ 
gezogen ⸗ NUN — Fragt 

Clauß tlopffet an einer Haußthuͤr / der Wuͤrth ſagt / es 
were niemand nicht daheim. Clauß antwortet · Das 


dwuſt ich wol / daß der Niemand bey dir daheim 


iſt / er ſteckt taͤglich droben in der Hofffüchen? 
vnd thut mehr ſchaden in einem Tag / dann ze⸗ 
ben Reuter in einer Wochen. 
Einen jungen Knaben lehrer er/ daß er ſich zu ehrlichen 

Leuten geſellet / dann / ſpracher/ ſteheſt oder gehetn 


* 


ꝛ.¶ Duliz Withelmi hinegrefen · 


beydapffern Leuten / vnd man auff der Gaſſen 
dieſelben ehret / vnd die Hüte vor ihnen abe. 
nimpt/fogiltes dir halb mit / vnd iſt dieſelbEhe ‘ 
halb dein. 132 J — FRE 
gIn einem herꝛlichen Gaſtmahl ſaß ein vernänfftigee 


Mann der hoͤrte wie die Gaͤſt plauderten / vnd vnr 
liche Wort außſtieſſen + er aber Schwieg und lieſſe fi 
nichrsmercken: Alſo ſprach einer / diefer fan nichts / er 


{ 


figerda wieein Watt, Clauß aber ſprach · Wanne 


ein Narrwere / würde er plaudern wie duvnd 


F 


die andern thun. | must 
+ Man verwunderre fich hoch / daß fo viel Buͤcher von 


den Alten in die Welt gefchrieben weren/ und hette ein je⸗ 


der Poet, Philofophus oder Oratoric. fein fonderbare 
materi , darvon er ſchriebe / da ſprach Clauß: Kauft 


nichts darvon jhr ſagt / es iſt feiner fo Reich in 


ſeinem Hauß / daß er alles hah / er muß bißwei⸗ 


fen etwas bey feinem Nachbauren borgen · 
Man klagte einen Teutſchen Ritter / der in einem ſtreit 


eine toͤdtliche Wund bekommen / vnd deß Tods ſeyn wuͤr⸗ 


nicht klagen / der fuͤr ſeinen Fuͤrſten Streit / be⸗ 
klaget den / der feinen Fuͤrſten verrathet / vnda 
feinem Vatterland trewloß wird. je 


de / da ſprach Clauß: Einfolchen Mann folman 


Es ruͤhmet einer einen Mann / daß er ſehr gelehrt und | 


Klug were / dem ſagt Slauß: Dufchöner Kühmer/ 
wie kanſtu wiſſen / welcher Mann Klug oder 
Gelehrt ſey / weil du ein Nar:r vnd grober Eſel 


hiſte ELF UNE Incl Re 
Clauß bins dageiner im Zern fee Kinder deute 
| inder 





Be Teuſcher Nation Apopfrbesmata, Erz 
| fiber fehotee/su dem fagt er: Warumb erfeine Kin⸗ 
der ſo ſchande / wanns der Teuffelerfahre/ ob 
Br ermeine/ daß ers jhm ſchencken werde/ daß er 
der anjbiin [ag / daß er fol feiner Kinder Vaiter 


— einem / der fein hoch Geſchlecht vnd alt Herkommen 
 fehrlöbte/ ſagt Clauß: Was ruͤhmeſtu dein groß 
nd alt Geſchlecht viel! Ruͤhme was ruhmlich / 
vnd lobe was dir loͤblich iſt. 
Alss er gefragt ward/ worauff er gehe und ſtehe / an t wor⸗ 
ee Auf feiner Mutter: | 
F Ein Hoffdiener bare einen Bauren / daß erjhm wolte 
160. Gulden leihen / zu dieſem Bauren ſagt Clauß: Ich 
rathe dirs nicht dann wann du es wilt wider 
haben / vnd jhn mahneſt / fo muſtu dein Hut vor 
ihm abnemmen / vnd jhn ja ſo ſehr und hoch bit⸗ 
— daß er dich zahle / als er bich bate da du jhm 





Alserineiner Start viel Bierwiſch oder Bierhaͤuſer 
ee Diß ſeyn Irrwiſche /dieverführen 
ie Leut am hellen Mittag / vnd laſſen ſie vor 
Mitternacht nicht wider heimkommen 
Ein Baur gieng auff Steltzen / und fiel in den Karh: 
\ Elaußfahess/ond ſagt: Dir geſchicht eben recht/ 
werſtu —* —— gangen/ ſo wereſtu herauß 
* and gefallen 
uß woite — * / der hu Myorach / hiche⸗ leihen / 
* waun du mein Feind wereſt / wolt ich die" 
leihen / dann — Di darmit zum 


u 


388 gu Wilhelmi Bincgeefin 
Freund / weil —* aber page Freund it magic 
Dich nicht zum Feind machen. ' 

ar ie nach einer Tauben fchieffen und Ken 
von dem fagt er: Er were einguter Schuͤtz / er ſolte 
nach Leuten fchieflen/ weiler fo feinneben bin 
ſchieſſen Fönne. 

Ein verſchwender praßte taͤglich / zuů dem ſprachlauß / 


Er ſolte ihm doch ein Gulden ſchencken. Der gute Ge⸗ 


fell frage: Warumb ſo viel / Clauß? und was wiltu 
darmit machen? Clauß antwortet: Ich will ihn 
auffheben vnd ſparen / wann du das deine gar 
vexthon haſt / daß ich dir ihn wider ſchencke. 
Vom erſauffen ſagt Clauß: Was ſterben ſoll vnd 


Sie ben muß / das ſtirbt eben fo Sanfft im 


Meer oder in den Ilmen / als auff dem trocknen 
dand: 

As jhr etwas zum Fenſter hinauß fiel / griff eo 
ſchwind hernach : Als er es aber nicht mehr —— 
konte / dann es auff die Gaß gefallen ware / ſchrie er den 
Churfuͤrſten an / Er ſolte jhm doch ſeine Arm 


darzu lerhen / die weren lang fkoͤnten fein weit | 


Keichen: 
STill Eulenfpiegel/ von Knettlingen u 
Sachſen / fogelebtombs 0° 
Jahr iz50. | | 


Diefet kam zu erlichen Fuͤrſten / vnd baevinh a 
moſen / mir dieſem Vorwenden / fein Handweret guͤlte 
nichts mehr / als ſie jhn fragten / was er dann were? ant⸗ 





wortet er· Ex were ein Brillenmacher / — * = 


\ 
as 


Bi 





i 





a Ve V—— 


Ze ee a N u N = 
"s 


al Apophihegmäta: 89 
A Wahr gieng jhm nicht mehrab/ weil fürs 


4 fenond N: ren ſetzo durch die Finger fehen. 


Eryflegie ſich ale Morgen zu fegnen / für Geſun⸗ 


» Yer« Speiß / für groffem Gluck / vnd für ftars 


getraͤnck. Durch daserft/ verſtund er fachen 


auß der —53 — /durchs ander wann einer die Stie⸗ 


gen hinein faͤllt/ daß groß Gluͤck / wie man ſagt / daß er den 


Halß nicht gar gebrochen / vnd durch das dritte / das 


Waſſer/ dann ſagt er / es trreb Muͤhlraͤder. 


Als er gefragt ward / mo es mitten in der Welt were? 


_ antwortet er: Hie wo ich ſtehe. 


Als er abermahls gefragt ward / mie viel tropffen 


Waſſer im Meer weren ? Antworterer: Man ſolte 


zuver die andere Waſſer / die Darein lauffen / 


| ‚beiflen ſtill ſtehen / fo wolt ers wol außmeſ⸗ 


en. 
Endlich) wieviel Tag vom Adam hero weren.? and 
wortet er: Nur fieben / wann dieſe auffhoͤren / 
fangen wider ſieben andere an. 
Er frage etliche Dottores / Obs beſſer ſey / daß ein 


Menſch das ſenige thue / was er wiſſe / oder daß 


er erſt das jenge lerne / welches er nicht mwifle? 


oder / ob die Doctor die Bücher/oderdie Bücher 


die Doctores machen ? als jhm nun geantwortet 
ward: Daß ein Menſch das ſenige thete / was er 
wuſte / were beſſer / dann daß er fernen wolte / 
das / was er nicht wuſte / ſagt er darauff: So ſeyt 


hr wol groſſe Gecken / daß jhr ſtetigs lernen 
wolt / was jht nicht wiſſet / vnd was ſhr wiſſet / 


x das thut ewer keinet. 
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Jenni von Stocken / eines Hertzogen von 
— Oeſterreich Nar 00 
Als dieſer Hertzog mit 20000: Mann die Schweiter 
vberziehen wolte / vnd gen Eger kam / Beraihſchlagt ex 
mit den ſeinen / an welchem Zu aperambeften 
vnd fuͤglichſten in das fand Schweitz kommen möchte? / 
da ſprach dieſer Jenni zu den Herin! Ewer Rath ges 
faͤllt mir nicht: Ihr Rathet alle / wie wir indas 
Land kommen ſollen / aber Feiner Rathet wie 
wir wider Beraußfommenfollen/2c. Vnd iſt 
auch dieſer Hertzog mit ſeinem Heerin der Schweitz erlegt 
worden; ” | — 
Philips / eines Matggrafen von 
—— Baden Naͤrr⸗ a 
Als der Marggraf feine Leuth vmbgefragt hat / obs 
Rathſam were / daß er die Juden in ſeine Stättondfand 
auffnemme ? Hat er auch dieſen feinen Natꝛen endlich 
gefragt von dem befam er dieſe antwort: Jafreilich 
ſolt jhr fie auffnehmen / dann alfo werden wie, 
alle Religionen der Welt im Land haben / auß⸗ 
genommen die Chriſtliche⸗ — 
Witzel / Churfuͤrſt Wolffgangs vn 
Maintz Narr: — 
Dieſer font ein wenig Latein reden / derohalben als iht 
ein Hoff Juncker vexierte / vnd jhn ein vngeſchickten Eſl 
ſcholte / der nicht wuͤſte cujus generis das Wort matet 
Mutter) were / antwortet er ihm: Solteichdas 
nicht wiſſen? Meine ıftgenerisfoeminini,die 
deine aber generis communis. J 


— 
⸗ 
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_ Eins Bilchoffsvon Bamberg Warı. 

\ Dieferhaitte ſich eingebildet / erwered EHERNR I 
FESD: Druder/ vnd hatte darumb fterigs mit ſeinem 
gauckelen feinen einritt gen Jeruſalem / fein Leiden vnd 

Aufferſtehen zubegehen gepflegt. Nuhn haben die Nuͤrn⸗ 
berger miedem Biſchoff zuihun gehabt / derhalben / das er 
etliche Leut in jhrem Gericht gefangen / vnd da die Sach 
durch die Rärh vertragen ward / ließ der Bifchoff die von 
Nuͤrnberg sur Tafel laden / als ſie aber wider heimzichen. 
wolten / gab jhnen der Biſchoff nach einander die Haͤnd / 
der Narꝛr ſihet das gepraͤng / Haͤnd geben vnd kuͤſſen / bu⸗ 
clen vnd Kappenrucken / vnd ſpricht vberlaut: O lieber 
Bruder JEſu / am Palmtag empfieng man 
dich auch ſchoͤn / wie gieng dirs aber 5 e 
Sie fchlugendich anein Ereus. 

Kilian’ Marggraf Albrechts 
alcks Narr. 

Als er gefragt wund / warumb er ſich wie einen Narꝛen 
ſtellete / da er doch Witzig were? Antwortet er· Ach wie 
vngluͤcklich bin jch doch / je Närzifcher ich mich 
ſtelle / je vor witziger haͤlt man mich: Hingegen 
meinen Sohn / der ſich witzig eingohn hältice | 
derman für einen Slarıen. 

Der Pfaff von Kalenberg. 

Als er erlich Todtenkoͤpff den Berg hinab wurff / deren 
einer hie / der ander dort hinauf lieffe ſpracher: Viel 
Kopff / viel Sinn / wie folten dieſe im Leben eins 
geweſen ſeyn / da doch nach dem Todt ein ſeder 
noch ein — haben will. 

Bb ii 
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Bruder Deumling / ein Bohm. 





Dieſer giengdas gantz Jahr ober nicht indie Kirch /⸗ 
auſſerhalb in der Faßnacht / als er nun gefragt ware⸗ Ei 
gwarumb? fagt er : Jetzo heite er den beſten raum 
bey vnſerm HERR GH TLT/mweilienodie 
KHoffburfch und faft iederman dem Zeuffeh 
diente /fonften lieſſen fie unfrm HErr GOtt 
das gange Jahr ober nicht fo vielderweil/daß 
er ein armen Sarzen vnd fein Geber vorjhe _ 
sem groflen getreng vnd vberlauffbösenfönte. 
+. Ein Beyerifcher Nat... 

Ward von einem am Hoff gefragt / warumb er doch 

ein Narrwere? der antwortet / Oarumb / daß er rede / 
was jhm einfiele 
Zimmer Joͤrgle Schwaͤbiſchen 


all.» 34 
Es ware daſelbſt ein Licentiat der Rechten / ein fuͤrneh⸗ 
mer Mann / wegen feiner Halßſtarrigkeit / ſeines Amptz 
entſetzt / vnd in die Gefaͤngnuß gefuͤhret / der ruffte din 
ſem Zimmer Joͤrgle zu: O Zimmer Joͤrgle / heut Dura 
germeiſter / Morgen nicht mehr 7 der antwortet ihm: 
Das ſey fern / heber Herr / jhr habe mich offt 
in Thurn geſetzt / bin doch noch der Zimmer 
Joͤrgle. — 
Kuntz von der Roſen / Keyſer Marimie 
lian I. Kurtzweiliger Rath. 
Als es dem Keyſer einmahl in Kriegslaͤufften an Gell 
abgieng / hat jh n Kung in ernſtem Schimpff gerathen ⸗ 
Er jol sin Amptman oder Schoͤſſer .. 
‘ ob 
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Vnd die ſer iſt mein dritter. 
| Fin Fasvogelvon St. 


Derfelb hielte fich bey einem Zürften / der Bawete ein 
Newe Statt / die mitallerhand Gefindlin / gut vnd boͤß 
durcheinander’ (wieesin new auffgerichten Stätren su 
ſeyn pflege) bevolckt war. Als jhn nun der Zürftfragte/ 
wie jhm ſeine newe Statt gefiele? antwortet er / wol / aber 
es mangele jhr nur noch ein ding / gefragt / mag? ſagt er: 
Eine Papier Muͤhl / dann es habe viel Lumpen 

Der Pritſchen Peter zu Heidelberg. 
Als jhm Churſuͤrſt Friderich der Vierdte / Pfalggraf 
bey Rhein / verwieſe / daß er feine Silberne Schilt (dig 
ihm von onderfchiedlichen Fürften und Herrn auff dem 
Stahl⸗vnd andern Schieſſen verehrt worden /) verſetzt 
hette / antworteter; Ewer Churfuͤrſtl. On. machen 
mich nur 14.taglang zu jhrem Cammermeiſter / 
ſo will ich ſie ſchon wider loͤſen. 
Als auff einem Schieſſen in beyſein etlicher Herrn / 
die Hoffburſch viel Kappenruckens / Fußſcharrens / vnd 
tnappens / bald mit dem rechten / bald mit dem lincken 
Fuß machten / ſagt er Die hinck enden in meiner 
u ' Db iii 


al 
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* knappen nur auff einer ſeiten / bie * 
ich wol / man knapt zu beyden ſeyten. 

Ein Fürfprech giergeworüheriefnter frage Peiern / wer 
dieſer were / dem antwortet er· Er uff auch der ſeni⸗ 
der ſich mit ander Leut Thorheit be⸗ | 
reicher 

Cr hack einen/der bot ftinem-Daußorühergieng/mif / 
W aſſer begoſſen / der ſcholte ſehr / vnd ſchrie / was Teuffelz 
haſtu daroben herab zu ſchutten / antwortet Peter behend; 
Solte ichs dann drunden herauff ſchuͤtten 2 
Deſſen muſte der beſchuͤttete ſelbſt lachen. ie J 


Ein frommer einfaͤltiger Hoff Narr. be 

Als er Kranck lag / vnd fühler daß der Todt — 

hete / fieng er an vnd ſagte: Ach du einiges ding / allex 

ding / was wiltu mir nemen e Du wirfimirga 

nicht mehr nemmen / dann du mir geben haſt / 

nim nur hin / was dein iſt / vnd laß mich auch 
deinbleiben. 


u in boßhaffler Hperlänbifiher 
RR. 
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Ein Narr zu Wurtzen 


' . Dieferhat ſich in der Zap Racht tramrig geffeider und 
| Er /hingegenin der Marrer- oder Oſterwochen feine 
T: 


fte Kleider angezogen vnd frölich geweſen: gefragt / 
marumb er das there : Hat er geantwortet : In der 
Faßnacht gefchehen viel Sünden / da folman 
billich trawren / in der Marterwoch aber Dres 
Dige man’ wie Chriſtus vor die arme Sünder 
geſtorben / derhalben man billich froh ſeyn ſolle. 

Kilian Schreiner / von 

Heidelberg, - | 

Diefer ging von Speir gen Heidelberg / auff dem 
Weg begegnet jhm cin Bott mir einem Botten ſpieß / vnd 
fragt jhn / ob er Speir wol erreichen koͤnte? dem antwortet 
er, Mit dieſem Spieß nicht. Der ander frage wi⸗ 
der: Er meinete / ob ex noch indie Statt tommen koͤnte? 
Kilan antwortet: Warumb nicht / es iſt ja / als ich 
erſtherauß gangen / ein Heuwagen hinein gan⸗ 
Hs Konte alfo der Bott niche mit jhm zurecht kom⸗ 


Eines Staaren liſtige Red. 
Zum Beſchluß kan ich auch nicht vnderlaſſen / eines 


Teutſchen Vogels artige Wort hierein zu bringen / weil 


man ſon derlich dergleichen auch in Roͤmiſchen Hiſtorien 
auffgezeichnet findet. Es hatte ein Leib Artzt in Sachfen 
ein Staaren / einen klugen Vogel / der ſchwetzte alles nach⸗ 
was er hoͤrete. Dieſer als er auff ein zeit auß dem Keſſig 
entwiſchte / darvon flog / und zu einem Hauffen anderer 
Staaren fich geſellete / war er ern endlich von 
v 


- 
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einem Vogelſteller gefangen. Als nun der V gelſteller 
vmb ſich griffe / einen Stagrennahdemandernmürgted 


vnd dieſen auch ergriffe / fiel jhm ſeines Herꝛen Sprit at 
ein / den er offt von ihm gehört harte / fieng er derohalb 
an zu widerholten mahlen zu fchreyen : Hůt dich vv⸗ 
böfer Geſellſchafft. Der Bogierverwmunderrfihab 
deß Vogels Klugheit / ließ jhn Leben / fragte nach / vnd Als“ 
er erfuhre / wem er zuſtunde / bracht er jhn feinem Herrer 
wider zu Haußß 





die, ween Ride 
Ser afähl 


it Die Teutfcheninsgemein. 











ſchen Boden, wohneren/ weilfie darvor hielten / es wů 
der Kriegnimmer kein end nemmen / es were dann ſa 
daß allen Teutſchen ein gemeiner Sit vnd verguͤnſti 
derſelben zu wohnen auffgethan / oder aber die Coͤlluer 
ſampt jhrer Statt gänslich vertilget werden ) ſchickten 
ihre Borefchaffter hinüber / vnd lieſſen denfelben folge · 
den Vortxag thnn; Oaß jhr widerumb — Al 
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Teutſchen einverleibt worden / vnd deroſelben 


— 


Nahmen wider an euch genommen habt/ dan⸗ 
seen wir ing gemein allen Göttern / fonders 


lich aber dem fürnembfien HH Marti. 
‚Euch aber wänfchen wir Glück / daß jhr end⸗ 
lich wider einmahl Frey worden / vnd ander 
‘den Freyen hinfüro Leben werdet. Danndie - 


Romer biß auff dieſe zeit nicht allein Die Waſ⸗ 
fer vnd Erd / ſondern auch gleichlam Him⸗ 
mel vnd Lufft verſchloſſen hielten / vnſer ge⸗ 
meinſchafft und corzefpondeng zu ſperren / oder 
ſa zu vervrſachen / daß wir (welches dann zum 
Krieg gebornen Maͤnnern / deſto beſchwerli⸗ 
eher ift) anders nicht / als bloß vnd vnbewerth / 
onder der Auffſicht jhrer Wachten vnd Beſa⸗ 
tzungen / wann wir zuvorhin ein vmb ſie 
erfaufft/zufammen kommen moͤchten. Nun 


auff daß aber vnſere Freundſchafft und Vers 


buͤndnuß defto immermwehrender ond gewiſſer 
ſey / begeren wir hiemit von cuch / daß jhr wol⸗ 
let ewere Rinckmauren / welche gleichſam / als 
ein Zeichen vnd veſte der Dienſtbarkeit ſeyn / 


abwerfft / dann auch die Wilde vnvernuͤnfftige 
Thier / wann man ſie einſchlieſſet / jhrer tugend 


vnd ſtaͤrck zu vergeſſen pflegen. Vor eins. 
Vors ander : daß jhr alle die Roͤmer / ſo jhr in 
ewerm Gebiet habt / vmbbringet / dann die 
Freyheit vnd die Herrſchafft hun nimmermehr 
gut beyſammen / koͤnnen auch mit einander 

nicht 


os Julij Wilhelmi Zinegrefen —* 
 Nichtvermengtwerden. Die Güter aber der 
pmbgebrachten/foleihrlaffenins Gemein vnd 





gleich außgetheilt werden / auff das niemand 


nicht verhelen / oder ſich auß dieſer Sach ab⸗ 
ſoͤndern möge. Vors dritte / daß beydes jhr 
vnd wir der beyden Reinſeiten / wie etwan bey 
vnſern Vorfahren geſchehen / vns wider frey 
zu gebrauchen haben. Dann wie der Tag vnd 
das Liecht allen Menſchen ins Gemein gege⸗ 
ben / alſo hat die Natur auch alle Länder vnd die 
Erd dapfferen vnd Tugendhafften Männern 
erlaubt. Zu letzt begeren wir / daß jhr ewre alte 
Gewohnheiten vnd Braͤuch / ewer vorige vnd 
Teutſche Tracht wider annehmet / und die % 
Zoll / Vngelt / vnd außländifche Wollůſt wider 
abſtellet / mit welchen die Roͤmer mehr gegen 
den vberwundenen / dann mit den Waffen 
ſelbſt außrichten / dann wann jhr alfo vor euch 
allein / ein auffrichtig / vnvermiſcht undonges 
welſchet Volck bleibet / der Dienſibarkeit vnd 
deß Jochs euch entwehnet / werd ihrgleich ans 
deren in hoͤchſter Freyheit Leben / jaauch vber 
andere zu Herrſchen haben. Darauff die Coͤlner 
alſo geantwortet: Die gelegenheit zur Freyheit / 
die vns noch newlich zum erſtenmahl an Hand 
geben worden / haben wir nicht alſo Fuͤrſichtig 
als begierig angenommen / auff daß wir wider 
zu euch vnd den vbrigen Teutſchen / vnſeren 
Verwanthen / ons Geſellen vnd verbinden 
| moͤch⸗ 
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ir 


öchten / daß wir aberjego die Rinckmaur vn⸗ 


foren Statt abwerffen ſolten / dieweil fich die 
* dunckt vns nicht gerathen / ſondern viel beſſer 
ſeyn / daß wir dieſelben noch mehr befeſtigen⸗ 
—— /die fo auß Italien / vnd andern 


Röme r wider auffs New ſo ſtarck verfamten/ 


rembden Landen fich bey uns nidergelaſſen / 
die hat entweder der Krieg wider auffgefreſ⸗ 


ſen / oder ſeyn ſelbſt wider in jhr Heimat geflo⸗ 


tzen / was aber vor alters von Welſchem Volck 
Hiehero geſetzt / vnd in vnſere Statt durch Heu⸗ 
rath vnd Freundſchafft eingeleibt / oder auch 
nach mahls von denſelben erzeugt worden / die 


9 Haben nun hie jhr Vatterland / vnd wir wollen 


nicht hoffen / daß hr uns billich zumut hen wer⸗ 
det / vnſere Vaͤtter / Bruͤder / Kinder / Ver⸗ 


woanthen / 3°: vmbzubringen / dep Zolls halben 
ſoll es keine Noth haben / den laſſen wir euch 


zern nach / daß hr ſicher und vnverwacht / ohn 
‚alle ewre vnd ewrer Wahren entgeltnuß / bier? 


‚ über vnd hinüber fahren moͤget / doch daß ſol⸗ 


ches bey Tag und mit ungewehrter Hand bes 


* ſchehe / ſo lang vnd viel / biß dieſe noch friſche 


Newe vergleichungspuncten mit der zen durch 
die Gewohnheit / zu einem alten Recht and 
Herfommen erwachfen: . i 

Quintilius Varus der Roͤmiſch Gubernator wolte die 
Vberwundene Teurfchen mir Geſetzen / Gerichts zwang / 
vnd Rechrehändeln/ faſt iu ſtreng anhalten / derohalben 

fig 
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fie allerdings wider ſchwuͤrig würden, jhn vnd — 
gen vberfielen / erſchlugen / vnd ſich alſo vom Roͤmiſ⸗ 

Koch wider befreyten / vnd weil fie von den Roͤmiſchen 
Sürfprechern vnnd Zungendröfchern fehr außgeſogen 


geweſen / haben fie deren einem lebendig die Zung je, 


geſchnitten / vud geſagt: Du Schlang nun zifch 
menr. 
ie Myſy oder Moͤſen / ein Teutſch Hold auf? RE 


Gothen oder Guten enrfprungen / haben vorzeiten an der 


Donaw hinab / biß faſt an das ſchwartze Meer geſeſſen. 
Als nun die Roͤmer (nach dem fie fehrer die ganze Welt 
mit Krieg durchgangen ) Auch An fiefamen/ vnd beyde 
theil nun in voller Schlachtordnung gegen einander hiel⸗ 
ken / tratte dieſer Moͤſen jhr Feld Oberſtet herfuͤr / fragte 
die Römer: wer ſie weren ? Als ſie jhm nun antworten: 
Wir ſeyn die Roͤmer / aller Voͤlcker Herrfcher: Antwor⸗ 
tet jhnen jener hinwider: Ja wol / wann jhr vns su 
vorwerden sberwunden Baben: 

Es harten die Schwabe vnd andere Teutſche Biß 
cker / Geſandten zu Alexander dem Groſſen / König in 
Macedonien geſchickt / mir jhme Freunöfchafft onnd _ 


Vuͤndtnuß auffiurichten. Dieſe nun hat Alıyanded 


gefrage: Worfuͤr fich doch die Teutſchen am 
meiſten foͤrchteten? In meinung, fie würden fagen/ 
vor jhm / vnd feiner groſſen Gewalt: Dem antworteten 
ſie aber: Sie foͤrchten nichts / außgenommen / 
daß nicht etwan einmahl der Himmel auff ſie 
falle: Mir dern anhang? Sie foͤrchten nie⸗ 
mand / aber hoher Leut Freundſchafft halten ſi e 


hoc ‘ 
Es ware ein Teutfcher, — zu Rom/ dem Big 


ten 


>; 
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Henn die Römer ( bey denen damals die —J — Kunſt 
hoher acht ware einen ſehr Kuͤnſtlich vnd koͤſtlich Con⸗ 
iten alien Schäffer / mit einem Schäfferftab / vnd 






Neu 


mmen: — 
er Als die Schwaben wider die Niderländet Kriegten / 


Any kame alfobald Cælar, dem ſandten die Teurfchen eis 
 . Mesegarionenrgegen, diefes inhalts: Die Teutſchen 
* Be bißhero vie Römer nie zu erſt angegrif⸗ 
fen / weren ſie aber von den Römern angegrif⸗ 
fen worden / ſo hetten fie jhnen auch nichts ab⸗ 
eſchlagen / Es ſey der Teutſchen von jhren 


WBVeorfahren angeetbter brauch wann man fie 
9 Krieg reitze / nicht daß ſie darfuͤr bitten’ / ſon⸗ 
dern daß ſie ſich wehren. Sie muſten beken⸗ 
nen / ſie kommen vngern in dieſe Gegend / ſeyen 
von Hauß und Hoff vertrieben / ſo nun die Ro⸗ 
mer wolten / koͤnten fie ſich hrer Freund⸗ vnd 
Nachhbarſchafft wol nutzlich gebrauchen / wann 
ſie jhnen ein ſtuͤck Land zubewohnen geben / oder 
Aber das ſenig / fo fie bereit mit den Waffen ges 
Nnomnnen / mieruben laffenwolter: Sonſten 
willen ſie / auſſerhalb der Schwaben / niemand / 
deſſen Gewalt fie nicht gewachſen zu ſeyn ge⸗ 
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Arioviſtus der Teutſchen König. 
Als jhm Julius Cæſar zuentbotten/ wegen der Gallie 
Land / vmb welches beydes die Teutſchen vnd Roͤmer zu · 
gleich Buhleten mit ihm Vnderred zu pflegen / er ſolte 
auff halbem weg an einem gelegenen Orth zu jhm bt 
men. Antwort Arioviſtus den Abgeſandten: Es neh⸗ 
mejhn Wunder / was Cæſar, oder auch die Ro⸗ 
mer in feinem Land Gallia; dasermit Krieg 
vnd Siegan fich gebracht / vnderfiengen/ Er 
Hette mis Crfare nichts zu thun / hette aber dee 
Cxfar etwas mieihm zu thun / fo moͤchte derſelb 
zu jhm kommen. Als jhm Cæſar wider entbieten ließ 
Er ſolte den Galliern kein Teutſch Volck mehr vber det 
Halß fuͤhren / ſondern jhnen jhre Geiſſel wider loß geben ⸗/ 
wo nicht / wolte er ſie alsder Römer Freund / nicht unge ⸗ 
rochen laſſen: Ließ jhm Arioviſtus wider antwonen: Es 
braͤchte ſolches das Kriegs Recht mit fich/ Daß 
der Obſieger mit den Vberwundenen ſeines 
gefallens Handlen moͤge / geſtalt ſolches auch 
die Roͤmer Practicirten / weil nun er den Ro⸗ 
mern nicht vorſchriebe / wie ſie mit ſhren Vber⸗ 
wundenen Handlen ſolten / alſo ſolten auch | 
diefelben ihm fein Maaß vnd Ordnung geben’ 
wann Exfar. Luſt habe / möge er esfommen = 
verfuchen / Es habe noch nie mand ohne feinen 
groſſen ſchaden mit jhm gekrieget / dann werde 
er auch innen werden / was die vnuͤberwind⸗ 
lichen Teutſchen koͤnnen / die in 4-· Jahren vn ⸗ 
der kein Tach fommen- a a 
| en 
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WVWVerried vnd Malrich / zween Frie⸗ 
Da. aͤndiſche Regenten. —F 
Arls dieſe zween nach Rom / vnd daſelbſt in deß Pom⸗ 
ppeñũ Schauplatz kamen / ſahen / wie die Roͤmer in demſel⸗ 
ben / nach einander / jeder einem Stand gemeß / jhren fig 
hatten / auch endlich etlicher Frembdling / die in außlaͤn⸗ 
diſcher Tracht vnder den Rathsherren ſaſſen / gewahr 
wurden / fraͤgten ſie wer dieſelben weren? vnd als ſie ho⸗ 
reten / daß der jenigen frembden Voͤlcker Geſendten / die 
vor andern mit Tugend begabt / vnd mit den Römern 
Freundſchafft pflegten / dieſe Ehrenftelleingegeben werde? 
fiengen fie beyde an / vberlaut zu ruffen: Es ſey kein 
Nation auff Erden / welche es den Teutſchen 
an Mannhafftigkeit / ſtaͤrck der Waffen / vnd 
an haltung trew vnd Glaubens vorthue. Ver⸗ 
lieſſen damit jhten Platz / vnd festen ſich auch hinauff vn⸗ 
der die Rathsherren. Welchs von allen den zuſchawern 
nicht allein wol vnd vor ein Alten angeerbten auffrich⸗ 
tigen trieb vnd eyfer der Natur iſt auffgenommen / ſon⸗ 
dern es ſeyn auch beyde Teutſche Herꝛen von Keyſer 
Nerone mit, dem Roͤmiſchen Burgerꝛecht verehret word 
den. | 
Dierwig/der Schweiger Öefandter an 
| Julium Oxfarem; * 
Als Julius Cæſat Gelſel von ihnen begerte / antwort 
#t: Die Schweiger weren von jhren Voraͤl⸗ 
tern alfo angewieſen / dab fie. gewohnt weren/ 
Geiſel zu nemmen / vnd nicht zu geben. 
Bnder anderm auch diefes Die Schweiger 
wer en von jhren Vorfahren — 
— | e 
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mit offentlicher Mannheit vnd ae / vnd 
| nicht mitheimlicher gif Or aupbrBt. ER 2 


Brennus der Geldern und Teuſchen | — 
Koͤnig. 


Als er mit Heerskrafft Italien vberzogen / vnd jhn die | 
Römer fragen lieſſen / was er doch in jhrem Land Hetru⸗ 
tia zuthun / vnd was Recht oder anfprach er zu demſel⸗ 
ben hette ? ließ er jhnen antworten: Er vnd ſeine 
Soldaten tragen jhr Recht in den Waffen / 
vnd gehoͤre alles den dapfferen Mannhafften 
Leuten zu. | 

Als er Rom bereitirinen hatte / vnd noch dag Capito⸗ Ä 
lium oder die Feſte in der State begerte / iſt zwiſchen den 
Roͤmern vnd Ihme ein vergleich getroffen worden / daß er 
Brennus gegen empfangung tauſent Pfund Golds von 
Rom abziehen ſolte. Als ihmnun das Bold dargewogen 
ward / legte Brennus in die eine Wagſchuͤſſel noch bey 

das Gewicht / ſein Wehr vnd ſeinen Harniſchguͤrtel dar · 
zu. Als ſich aber Sulpitius der Roͤmer drüber beſchwerte / 
mit dieſen Worten / was das ſein ſolte? Was anderſt / 
antwortet Brennus / ale ſchand vnd Hereen 
den vberwundenen? 


) 


’ 
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Von einem andern Brenno wird 
gemeldt. | — 


Al⸗ er wider Antigonum in Macedonien zog / vnd sw 
voran Geſandten an jhn ſchickte / jhm Frieden anzubieten / 
derſelbig aber den Geſandten feine Schaͤtz von Gold vnd 
Silber zeigte / zogen ſie wider zuruck. Als ie et 
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nus jhr Here fragte / tie fie alles befunden? antworteten 
ſie: König Antigonus were fo Vnſorgſam / ſo 

Sbloß von Volck / Munition vnd aller Krieges - 

bereitſchafft / vnd fein Laͤger alſo offen / gleich 
als ob fein Reichthumb feine Veſtungen we> 
sen / vnd das Gold vnnd Silber deß Eıfens 

Schutz vnd ſchirm nicht bedoͤrffte. fr 


| Batto ein Steirmärcker. 
Diefer harte feine Landslent / die vnder der Roͤmer joch 


vnd Gewalt waren / offtmahls wider ſie bemegeundaufpe 


gebracht / vnd dem Roͤmiſchen Voick dardurch man chen 
—9* zugefuͤgt / als er aber auff ein zeit gefangen ‚nach 
m vor Keyſer Tiberium geführer/ond von jhm gefragt 
ward: warumb er fo abtruͤnnig worden / vnd ſich ſo wider⸗ 
fetlich gegen die Roͤmer verhielte 2 hater geantwortet; 
Ihr Römer ſeit ſelbſt ſchuld daran/damii ‚ daß 
jhr zu ewren Herden vnd Schafen / keine Hund 
vnd Hirten / ſondern Woͤlff ſchicket. = 


Kuͤnmaierin / welche Plutarchusnennet Chio⸗ 
mara/ Chrgunds oder Gunthers / eines 
er Teutſchen Feld Obriſten 
| Web 
.. Asihr Mann von Manlio dem Roͤmſſchen Burger⸗ 
meifter in einem Trerfen geſchlagen / fie gefangenzund eis 
nem Roͤmiſchen Hauptman zubewahren gegeben /von 
Ihm aber genothzüchtiget / doch hernach wider auff den 
Orch / da er jhrLoͤßgelt empfangen ſolte/gelifert ward/ vnd 
er mit Hertz vnd Augen nur auff das Geit geſehen⸗ befahl 
dieſe Teutſche Heldin ihren Leuten ihrer Sprach / ſie 
| | | Be 
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ſolten fie an dieſem Römer rechen / die jhn dann alſo bald 
enthaupteten. Da nahm fie feinen Kopff / bracht jyn mit 
fich in das Teutſche Laͤger / warff jhn vor jhres Manns 
FJuͤß / mit dieſen Worten: Ich hab die ſchmach / fo 
mir bewieſen / ehe dann ich zu dir komme / wider 
gerochen und außgeloͤſcht / vnd alſo die Ehr / die 
mir durch den Feind gewalthaͤtig benommen / 
wider bekommen / wann anderfidaseineents 
ehrung iſt / da nur der Leib vbermannet das 
emüthabernicht eingewilliget hat. Alsaber 
jhr Haußwuͤrth druͤber erſchrocken / ſie geſcholten / daß ſie 
an dem enthaupteten / Kriegs Quartier gebrochen / vnd 
darneben gefragt: Ob ſie dann Glauben halten 
nicht hoch achtete? Hat fie geantwortet: Ja frei⸗ 
lich / aber das halte ich noch hoͤher / daß nur ei⸗ 
ner lebe der mich beſchlaffen. | Ä 


Siegehaſt / fonft genenner Segeftes/ ein 
| FSeflifcher Regent: | 
Sagte in Drufo Germanicos Ein veriätherfey 
auch bey denen ſelbſt verhafler/denen er andere 
verrathe. | 


, Herman’ der Weſtphalen end Züringer 
| Feld Dberfter. 5 
Als ergegen den Römern zu Seld lag / begerte er mie 
feinem Bruder Flavio (welcher den Roͤmern diente / vnd 
in deren Dienſt ein Aug verlohren harte‘) geſpraͤch su hal 
gen / welches jhm dann vergunt / vnd fie beyde zwiſchen den 
Laͤgeren auff freyem Feld mir Geleid zuſammen gelaſſen 
wurden. Als nun Herman (den die Hiſtorici Armi- 
nium nennen) feinen Brnderfragee: Wie er a rn — 


\ 
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> feinem Öeficht verſtellet / vnd vmb das Aug 


kommen were? Vnd jhm ſolches der Bruder erzeh⸗ 


let/wie vnd wo jhm ſolches in einem Treffen widerfahren /⸗ 


hat jhn Herman weiter gefragt: Was er dann vor 


ergetzung dieſes feines ſchadens von den Roͤ⸗ 


mernempfangen ? Als jhm auff ſolches der Bruder 
wider erzehlet: wie daß man ihm feinen Sold gebeſſert / 
ein Halßband / vnd ein Ehrenkrantz / vnd andere Soldati⸗ 
ſche verehrungen Geſchenckt hette: Schrie Herman mit 


lachendem Mund: O der ſchoͤnen nutzbarkeiten 


vnd belohnungen der Knechtſchafft! Als ſie nun 
weiter ins Geſpraͤch gerathen / Flaviusder Römer Groß⸗ 
mächtigfeir auffgemutzet / deß Keyſers gewalt erzehlet / vnd 
angedeutet / wie ſchwere ſtraffen / die / ſe von den Römern 
vberwunden / hingegen / was groſſer Guͤte vnd Gnad die / 
fo ſich gutwillig ergeben / zugewarten hetten har jhm 
Herman hinwider vorgehalten: Die pflicht ſo ein je⸗ 
der ſeinem Vatterland ſchuldig / vnd daß es ein 


vynerbar Vnteucſch ſtuck ſey / die alte Freyheit / 


darin jhre Voraͤltern gelebt / vnd auff ſie nun⸗ 
mehr geerbt were / nicht auch auff die nach kom⸗ 
mene fortzupflantzen / ſondern ſie vnd ſich ſelbſt 
in Außlaͤndiſche dienſtbarkeit zu verſciaven / 
vermahnete jhn alſo / daß er ſeinen Sinn ende⸗ 
ren / vnd ja lieber ein Hauptman vnd verweſer / 
alsein Verraͤther und fluͤchtiger deß Watters 
lands genennet ſeyn wolle. Vber welchen Wor⸗ 
teu ſie faſt zu ſtreichen kommen weren / warn nicht die 


— ſo zwiſchen ihnen beyden gefloſſen / ſie verhindert 
— V— 
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mein ꝛc. Als abervom Avito geantwortet: Daßıes 


ir 2 2 . * u * Pa, 

4056 Julij WilhelmiZinegreſen bs 
Woghalß / ſonſten Bojocalus/derAnfe 
boaͤrien / eines Friſiſchen Boll! > 
| Dbesfter. De 


Diefe waren von den Chaucis, ihren Nachbauren ⸗ 
außihrem gewöhnlichen Sig verjagt / zogen vmbher / vnd 
hatten fein bleibende ſtaͤtt. Lieſſen derhalben durch hren 
Oberſten Bojocalum bey dem Roͤmiſchen General Avi- 
to anhalten / daß er jhnen eine leere Gegend / auß welcher 
hiebevor etliche Frieſen von den Römern vertrieben wor ⸗ 
den / vnd darauff die Roͤmiſche Kriegsknecht jyr Biehe zu 
ſchlagẽ pflegten / zubewohnen erlauben wolte / mit vermel ⸗ 
den / es were ſa beſſer / das Land werde von ver⸗ 
nuͤnfftigen Menſchen bewohnet / als vom vn⸗ 
vernůnfftigen Viehe. Dann wie der Himmel 
den Goͤttern / alſo die Erd den Menſchen ge⸗ 


bey den Roͤmern / als den Maͤchtigern / ſtͤnde /⸗/ 
einem ſeden zu geben oder zu nemmen / wasjhe 
nen gefaͤllig were / alſo den Anſibariern jhr Hiecinggeen 
mein abgeſchlagen / dem Bojocalo aber inſonderheit ver⸗ 
ſprochen ward / wann er ſich von dem Volck abſondern 
wolte / jhm allein aͤcker / Feld / vnd einen Sitz zu geben / hat 
Bojocalus diefes vor ſich allein auch nicht Haben wollen / 
ſondern geantwort: Wann er dem gangen Volck 
uns gemein cin Loaͤndlein gebe / wolte er vor ſich 
inſonderheit wol auch ein Plaͤtzlein darin fins 
Den / wo nicht / begere er vor ſich allein auch 
nichts / auff daß er niche die Nachred haben 
doͤrffte / als hette ers heimlicher ond verraͤthe⸗ 
riſchert 
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— weiß erpracticirt2c, mit dem anhangı will 
man vns jafein Erdreich vergoͤnnen / darauff 
zuleben / ſoll man cs vns doch nicht mehren koͤn⸗ 
nen’ eines zuerwerben / darauff wir ehrlich ſter⸗ 
ben. Iſt alſo mit vnwillen darvon geſchieden / vnd hat 
ſich mit ſeinen Anſibariern das zn mit dem — 
—* — ———— geruͤſtet. 


| - Civilis oder Siegpiel/ ein Nider⸗ 
BEUX teutfcher Fürft. 
Als er den Nider Teutſchen zuredte / ſie ſolten fich mir 
den Waffen wider auß dem Roͤmiſchen Joch vnd⸗ ienſt⸗ 
barfeir erledigen / vnd aberjene foͤrchteten / fie wuͤrden es 
nicht können verantworten / ſagt er; Ein Dbfiegergeb 
Ei feins Siegs halben fein Rechenſchafft. 
[x Als er den Galliern zuredte fie dahin zubewegen / den 
Kr Niderteutſchen beyſtand zuthun / ſprach er su jhnen: Ihr 
nent ewren ſtillen ruhigen Zuſtand / einen Frie⸗ 
den / den jhr viel billicher eine Dienſtbarkeit 
follee nennen. Wann ihr es recht bedenken 
woltet / weren die Roͤmer an ſich ſelbſt ſo Sieg⸗ 
affte Leuth nicht / wann ſie nicht frembder 
oͤlcker huͤiff in jhren Laͤgern bey ſich hetten. 
Alſo haben ſie die Gallier mit Galliſcher Macht 
bezwungen / alſo haben ſie die Teutſchen mit 
Teutſchen geſchlagen / alſo pflegten ſie mit eis 
ner gewonnenen Provintz vnd Landes Gut 
vnd Blut ein anders zugewinnen. Ein ſeder 
— von Natur Frey / auch die vnvernuͤnfftige 
Thier / außgenommen / daß EP de 
et * 


— 
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vernänfftigen Menfchen fonderlicheigen gut 
iſt / GOTDTſtehet ſelbſt dapffern Leuten hey 
derohalben helfft uns die Römer dapffer ana ⸗ 
greiffen / in dem derſelben ein theil dem Ve- 
fpafiano, der ander theil dem Vitellio anhan⸗ ’ 
gen / haben wirden Bortheilwider beyde theil 
in der Hand. | — 

AlsCixvilis vnd ſein Mit Oberſter mißhelliger meinung 
ware / dann Civilis nicht vorziehen wolte / biß die vber 
Rheiniſche Hochteutſchen zu jhnen geſtoſſen weren / hin ⸗ 
gegen Tutor ſagte / man gebe durch dieſen verzug den Ride 
mern platz / ſich zu ſtercken / ein vnd andern zubeflellen? ⸗ 
vnd jhnen abzuſchwaͤhen / dann es were niemand ſo 
begierig zum Krieg / der nicht lieber Gelt neh⸗ 
een ſtill ſaͤſſe / als fich ingefahrondwagnuß 
begebe. | | 9.375,77 
Als Civilisdas treffen verlohren / vnd die Niderländer 
deß vngluͤcklichen Kriegs vberdrüffig wurden fasenfie 
ins gemein: Es ſey einem Volck allein zu ſchwer / 
der gantzen Welt Freyheit gegen die Roͤmer zu 
verfechten / vnd die allgemeine Dienſtbarkeit 
abzuwenden / zu dem ſtuͤnd es jhnen viel ehr⸗ 
licher an / Roͤmiſchen Fuͤrſten / als Teutſchen 
Weibern zugehorchen. it, 


Gutha / Keyſer Deten deß roten / dieſes Nam⸗ BE 
| mens deß Dritten Tochter. yet 


Dieſe harte Bieciflaus / Vlrichen deß 17. Hertzogen 
in Boͤhmen Sohn / von Regenſpurg auß einem Kloſter 
mit gewalt entführet / vnd in Mehren mir jhr Hochzeit 

ge⸗ 
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gehalten. Als nun der Keyſer dieſe Schmach rechen wol⸗ 
/ mit groſſem Heerzeug in Boͤhmen ruckte / vnnd bereit 
benyde theilin voller Schlachtordnung gegen einander ge⸗ 
J — herfuͤr kommen / dem Keyſer einen Fuß⸗ 
—* fall gethan / vnd jhn alſo angeredt: Sch bekenne / Vat⸗ 
ier / daß jhr rechmaͤſſig Vrſachen zu Kriegen 
Babe / als dem feine Tochter vnrechtmaͤſſiger 
weißgenommen worden/ vnd daß der jenige/ 
der ſie genommen / freylich ſtraffwuͤrdig / wann 
er nicht durch groſſe lich darzu gezwungen wor⸗ 
den were / deren Blindheit hinwiderumb gnad⸗ 
wuͤrdig iſt. Bedenckt / lieber Vatter / wen 
hr verfolget / ewren Tochterman / meinen 
Ehegemahl / deſſen Kind / ewer Enckel / bereit 
in meinem Leib ruhet. Schonet ewrer Toch⸗ 
ter / ſchonet ewers Enckels / ſchenckt dieſem ſeii⸗ 
nen Vatter/ond mir meinen Ehegemahl / der 
vns feine Schand feyn wird. Ich bin nicht 
darwider / er hette mich anderft hohlen follen. 
Aber weil gefchebene ding nicht Fönnen geens 
dert / vnd ich nunnachder That mit ehren nicht 
wider von ihm geſcheiden werden / auch jhr 
euch deß Siegs eben nicht verſichert halten 
koͤnt / ſo wollet meinet wegen ſo viel Menſchen 
nicht auff die Schlachtbanck lieffern / ſondern 
Dem jenigen verzeihen / dem ich / die ich die erſte 
von jhm verlegt worden / auch verzeihen / ꝛc. 
Als hierauff jhr Barter der Keyfer feinen Eyd /den er ge⸗ 
than hette / dieſe Miſſethat zu rechen / vorwendte / antwort 
ſie ihm : Ihe Ehegemahl we hingegen auch 
| | ce» | 
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eidlich verbunden / wider das Teutſche Reich zu 


Kriegen. Aber der Eid ſey eitel / der zum boͤſen 


ereiche. Ein Eid ſolle Feine Laſter beftätigen. x r 


ie Goͤttliche Maſeſtaͤt haſſe die jenigen / ſo 
ſich zu boͤſem verreden / vnd Rotte die auß / die 
boͤſes vollbringen. Hat alſo der Keyſer / nachdem 
jhm endlich auch Biecißlaus abgebetten / die Sach zur 
zuͤtlichkeit gelangen laſſen. ——— 


Welſer / welchen die Hiſtorien ins gemein Be⸗ 
liſarium / etliche Guiliſarium nennen / ein 
Teutſcher / Keyſers Juſtiniani 
Kriegs Oberſter. | | 
Wann er eine Schlacht gewonnen / hat er die Beuten 
vnd das geraubte Gut alle zu ſich genommen / damit er 
daſſelbe nach eines jeden Soldaten verdienſt vnd wolhalr 
ten außtheilete / vnd hat pflegen darbey lachendes Munds 
zu ſagen: Es ſey vnbillich / daß die Hummelen / 
die keine Arbeit thun / deß Honigs genieſſen / 
der durch andere mit groſſer muͤhe erworben ꝛc. 
Als der Keyſer durch ſein / deß Welſer / Neider dahin 
perleitee wurde / daß er jhm gantz Feind ward / vnd mit 


grauſamer vndanckbarkeit die Augen außſtechen lieſſe⸗ 


vngeachtet derſelbe durch feine vielfaltige Sieg jhn bey 
Land vnd Leuten erhalten hatte / iſt der gure blinde Mann 
in hoͤchſter Armuth von Thüren zu Thuͤren bettelen gan⸗ 
gen / mit dieſen Worten: Gebt vmb Ö-Diteswillen 
einen Heller / dem jenigen / den ſeine eigne Tu⸗ 
gend hoch angeſehen / anderer Mißgunſt aber 

Dei⸗ 
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0 Meither/welchen Cicero Deiotarumnenner/ 
der Öalater vnd Tolliftobogiorum, dag 
OR. iſt / der Dollen Beyern 
ER AR König. | 
Alls der Geitzige Römer Marcus Craſſus im 60. Jah 
feines Alters ein ſtarckes Heer wider die Parther (deren 
Reichthumbjhn darzu angereitzet) durch Galatien fuͤh⸗ 
rete / vnd dieſen König Deither (welcher num auch ein al 
ser Mann ware eine newe Start bawen ſahe / ſagt er faſt 
Hoͤniſch zu hmm: Bas diefes vor eindingwere/ 
daß er erſt eine newe Statt vmb 12. Vhren (alg 
wolt er ſagen / ſo ſpat am Tag / vnd in der Abendneige ſei⸗ 
nes Alters) zu Bawen anfienge? Darauff antwortet 
jhm der König gar behend: Vnd du Diarce Craſſe / 
sicheft fürwar nicht frübe auff wider die Par⸗ 








RR 58 Defores Königin Eghpten / ihnen Krieg 
ankuͤnden lieſſe und fie mie Gewalt heimzuſu⸗ 
E chen troͤwete / lieſſen ſie i m wider zuentbieten; 
Es were ein alberer Vorſatz / daß ein fo Reicher 
Koͤnig ſich an Sie arme Leut reiben wolte / von 
denen er leicht groſſen ſchaden empfangẽ fönter 
da jhm hingegen der Sieg keinen nutzen braͤch⸗ 
c. Doch da ers anderſt nicht wolte / * 
| i 
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ſich nicht bemuͤhen zu jhnen zu kommen / dann 
fie wolten wol zu jhm kommen / weil ſte ohne 
das bey ſhm mehr Beut wůſten / als bey ſhnen ꝛc. 


€ 


Senn ihm auch zuvor kommen / vnd jhn / als er bey wei⸗ 


sem jhre Graͤntzen nicht erreiche / wider zu ruck geſchlagen. 


Als die Seythen Afien vberzogen ond Zinßbar ge⸗ 
macht / mir welchem Zug fie auff die Acht und zwantzig 


* zugebracht / vnd num wider im heimziehen waren⸗ 
atten ſich vnder deſſen jhre Weiber / denen das lange 
warten zu ſchwer gefallen / mit den hinderlaſſenen Leibeig⸗ 

nen Knechten verhengt / vnd mit jhnen Kinder erzielerz 


welche nun quffgewachſene Jugend / als ſie jhrer Geburt 
verſtaͤndigt worden den Mannen entgegen gezogen / das 


Land vergraben / vnd wolten ſie kurtzumb nicht wider hin⸗ 
ginlaffen. Als ſie nun zum offtern mit einander getrof⸗ 


fen / vnd die Seythen nichts wider dieſe junge Burſch 


aufsurichten vermochten / fieng einer vnder ihnenanalfo 


zu Reden: Was machen wir / liebe Schügen/daß 


wir mit onfern Seibeignen Krieg führeng in 


dem jederweilen onfer etlich auff dem plag blei⸗ 
ben / werden vnſer ſe laͤnger ſe weniger / vnd in 
dem wir jederweil jhrer etliche vmbbringen / 


merden endlich onferer Knecht defto weniger / 
vnd haben wir vber deſto weniger zu herrſchen 


Mich dunckt wann wir Spieß vnd Bogen auff 
ein ſeit legten / vnd gute Farrenſchwaͤntz Roß 
peutſchen / vnd dergleichen Werckzeug knechti⸗ 


ſcher forcht zu Hand nehmen / es were viel rath⸗ 


ſamer. Dann ſo lang ſie vns alſo bewaffnet 


* 
— ar 

—— —— “ 
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ſehen / meinen ſie / ſi Ian auchonferogleichen; R 
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‚wannfieaber an ſtatt der Waffen! gute Deuts 


ſchen / in unfern Feuften ſehen werden /werden 


ſie erkennen / daß wir jhre Herren / vnd fieonfere 


Knecht ſeyen. Dieſem Racth ſeyn fie ins geſampt nach⸗ 


kommen / vnd haben dardurch ſolchen ſchrecken vnd vn⸗ 
ordnung vnder ſie gebracht / daß ſie den Sieg / den ſie mit 
Wuaffen ʒuerlangen / nicht vermocht / mir Peutſchen al 


lein erhalten Br 

Von der Öriechen Faßnacht Feſt ( Bachanaliavom 
Sauffgoͤtzen Bacho genent) haben die Seythen ein ſolch 
Vrtheil ( welches billich auch ung Chriſten beſchaͤmen 
ſolte) gefaͤllet / daß ſie geſagt: Es ſey ein Thorecht 
ding / vmb die gewonheit / das Faßnacht Feſt zus 
begehen / dann es ſey wider die vernunfft / daß 
ein ſolcher einGott ſeyn koͤnne / der die Leut zur 
vnſinnigkeit vnd zum raſen antreibe / vnd ge⸗ 
fallen daran habe. | 


Goͤther / mit dem Zunammen Zamvolck ( weis 


chen Plato und andere Zamolrinnennen) 
der Gothen vnd Scythen Geſetzge⸗ 
ber / vnd anordner jhres 
Regiments. | 
Dieſer har die Wilde Scythiſche Voͤlcker mit Geſe⸗ 


. Ken verſehen / auch die Sehr vonder vnſterblichkeit bey jh⸗ 


nen eingefuͤhrt / vnd under anderm diefen Denckwürdigen 
Spruch geſagt: Gleich wie weder die Augen ohne 
das Haupt / noch das Haupt ohne den vbrigen 
Leib / alſo auch koͤnne der Leib nicht ohne Die 


Seel oder das Menſchlich gemuͤth urirt und 


zurecht gebracht werden: | | 
—— Von 
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Don den Parthen / die zwar auch ein Scythiſche 
Bokf waren / fagrein anderer Scythiſcher — 
Je mehr fie Trincken / je mehr ſie Durſt ha⸗ 


ben: 


Folgt dep Scythifchen Geſandten denckwuͤr⸗ 


dige weiſe Rede / an den groſſen Alexander 


Königin Macedonien / den man den 


Weltzwinger nennete. A 
Es hatte Aleyander der Groſſe eine Start auff die 


Scythiſche Brängeninnerhalb 7. Tagen mit aller zuge 
hör Bawen / anfertigen / befegen / vnd ſie nach feinem 
Nahmen Alepandriam nennen laffen. Digfeswarerem 
Scythiſchen angrängenden Koͤnig gar zu wider / als der 
darfuͤr hielte / Alexander heit ihm dieſe Brill dahero vor 


bie Naſen geſetzt / jhn dardurch ſeines beliebens zube zwin⸗ 


gen / wolte es alſo nicht leiden / ſondern ſchickt feinen Bru⸗ 


der Karges mit einem Reiſigen Zeug auß / die Statt wi⸗ 
der zu ſchleiffen / zuvertilgen / vnd die Macedonier zuruͤck 


su halten / daß fie jhm nicht alſo in ſeine Graͤntzen niſteten / 


Alexan der als er deſſen ge vahr ward / ziehet jhnen entge⸗ 


gen / der Scythiſche General ſchickt einen Sefandrenmit 
20, Perſonen ushm/mwelcheralservorihntam/ondnd 
der geſeſſen ware / Alexandern folgender geſtaltanredete 


Ei 


- Wann die Götter die Geſtalt deinessede 


alfoonmäflig und unendlich gemacht heiten! 


wie die gierigfeitdeines Öemürhsift/mweredie 
die Welevielzueng:dannduwürdeftmitdeis 


nereinen Hand nach dem Auffgangder Sons ⸗ 

nen/mitderandernnach deren Widergangtas 

fien/ vnd wann du beyde end bersiten — 
w — 


nr x 
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— 
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wuͤrdeſtu auch wollen wiflen/ wohin ſich die ſes 


groſſen Liechts glantz verberge. Alſo gar bes 


gerſtu mehr / als du faſſen magſt: Bu zieheſt 
auß Europa in Aſien / auß Afien wider in Eu⸗ 


ropa / vnd wann du das gantz Menſchliche 


Geſchlecht vnder deinen Gewalt gebracht / 


ddebſman mit den Wudnuſſca felbft / mic Ci 


vnd Schnee/ mit den aroflen Ißaffern und 


Frluͤſſen / ja mie den ongeheuren Thieren zu 


Kriegen: Wie meinfunun? Weiftuniche/ 
daß grofle Baum langfam wachfen/ ineince 
Stundt aber außgereutet werden? Der iſt wol 

Thoricht / den nach ihren Früchten geluͤſtet / 
vnd aber jhre hoͤhe nicht ermeſſen thut. Sehe 


nur zu / daß du nicht / in dem du auff den 


Gipffel hinauff zu kluͤmmen begereft / mie 
fampt den aͤſten / an die du dich hältefk / her⸗ 
nider ſtuͤrtzeſt. Der Loͤw wird auch manch+ 
mahldenaller Fleineften Voͤgelin zur Speißr 
vnd das Eiſen wird vom Roſt verzehrt: Es iſt 
nichts ſo ſtarck / das nicht gefaͤhret werde auch 
von einem Schwachen. Was haben wir mit 


dir zu thun? Wir haben deine Land im gering⸗ 
ſten nie beruͤhret. Was doͤrffen dann wir an⸗ 


dere Waldleut in vnſern Wuͤſteneyen eben 
wiſſen / wer oder von wannen du ſeyeſt⸗ Wir 
koͤnnen niemand ODienſtbar ſeyn / begeren aber 
auch niemand zubeherrſchen· Die Geſchenck 


die wir dir gethan / nemlich das Joch Dehfenz 


der 
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der Pflug’ der Pfeil/ der Spieß und die 
Schaal / ſeyn dahin angefehen geweſen / damit 
dir das Scyhtiſche Volck nicht vnbekant bleibe⸗ 
Dann wir gebrauchen vns dieſer ſtuͤck beydes 


mie vnſeren Freunden vnd wider vnſere Feind⸗ 
Die Fruͤcht / die wir mitden Ochſen erarbei⸗ 


ken / theilen wir vnſern Freunden mie: Auß 
der Schaalen Trincken vnd en wir der 


Götter gedaͤchtnuß mit vnſern Freunden: 


Die Feind aber greiffen wit an von feornem 
mit dem Pfeil/nahend mitdem Spiek: A 
fo haben wir der Scythier / und hernachded 


Derfier und Medier König vberwunden: 
Vnd uns den Pag biß iin Egypten geöffnet, 


Aber dus der du dich berühmeft / du fommehk 


die Räuber suverfolgen / bift ein Ergrauber 
aller Voͤlcker / zu denen du jemahls kommen 


bifs Du haſt Lydien vberwaͤltiget / du haſt dir 


Syrien / Perſien / vnd die Bactrianer vnder⸗ 


worffen / du haſt die Indianer vberfallen / ieko 


wiltu deine Geitzige vnruͤhige Hand auch vber 
vnſern Viehzug außſtrecken / was darffſtu 
deß ſenigen Reichthumbs / daß dich nur jm⸗ 


merhungeriger macht © Du biſt der erſt / der 


vor lauter Fuͤll vnd vberfluß vnerſaͤttlich wor⸗ 
den / alſo daß du / je mehr du haſt / ſe mehr du 


begereſt was du nicht haft: ODenckeſtu nicht / 


wie lang du nun mie den Bactrianern zuthun 
gehabt⸗ In dem du dieſe bezwingeſt / ſeyn 


* 
J 
* 
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die Sogdianer Auffrührifch worden. Auß 
dem Sieg entſtehen dir Krieg Danngefege/ / 
du ſeyeſt groſſer vnd Maͤchtiger als irgend ei⸗ 
nier / ſo laͤſt doch niemand gern einen frembden 


vber ſich herrſchen. Setze nur hierüber ober 


den Thon / du wirſt erfahren / wie weit die Sch⸗ 


then ſich erſtrecken / vnd wir fie doch nimmer 
ereilen noch erzeichen Fönnen/ vnſer Armuth 
wird weit leichter und hurtiger ſeyn / alsdein 
Kriegsheer / dasfo vieler Länder Raub nach⸗ 
führen : Hinwiderumb / wann. du wirft mei⸗ 
nen/ wir ſeyen noch weit von dir wirftu vns 
mittenin deinem Laͤger fühlen. Wir fönnen 
tmirgleichmäfliger gefchwindigfeit bepdes weis 
chen vnd nachfölgen. Ich hoͤre der Scythen 
Wildnuſſen werden auch in allgemeinen 
Sprichwoͤrtern von den Griechen verſpottet. 


Es iſt war / wir halten vns lieber in vngebawten 


Einöden / als in Stätten end. Bawfeldern. 


Derohalben haſtu das Gluͤck in der Fauft/ fo 


hebe ſie feſt zu Dann esififehr fchlüpfferigr 


vnd laͤſt ſich nicht gern wider feinen willen hal⸗ 


ten; Duwirſt aber ſeiner nicht fuͤglicher koͤn⸗ 
nen maͤchtigwerden / als mann du dem heilſa⸗ 
men Vorſchlag / welchen dir die gegenwertige 

Zeit eben recht an die Hand gibt / nachfolgeſt / 

vnd deiner vorlaͤuffigen gluͤckſeeligkeit ſelbſt 

einen Zaum einlegeſt· Vnſere Leut pflegen 

su fagen das Gluͤck hab 2 aa fondern 
u, DD 
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nur Haͤnd vnd Flügel: - Wann es einem nun 


die Hand bietet / laͤſt es ſich darumb nicht gleich 


auch bey den Stägeln greiffen. Endlichiwann 


du ein GO TThiſt / wiedudich außgibſt / 


ſteht dir viel mehr zu / den Menſchen guts zu 


hun’ als ſhnen das jhrzunemmen: Biſtu aber 


ein Menſch / fo denck jmmerzu / daß du der 


ſeyeſt / der du biſt. Dann es iſt ſehr Thoricht / 
eines dings gedencken / daruͤber man ſeiner 


ſelbſt vergiſſet· Du kanſt die jenigen zu guten 


Freunden halten / die du mit Kriegen verſch⸗⸗ 
neſt. Dann zwiſchen zween gleichen iſt die 


ſtaͤrckſte Freundſchafft. Nun ſcheinen die ſe⸗ 
nigen einander gleich ſeyn / die ihre Macht noch 


nie gegen einander verſucht haben. Huͤte dich 


aber / daß du nur nicht glaubeſt / die jenigen ſo 


von dir Vberwunden / ſeyen deine Freund: 


Zwiſchen einem Herrn vnd Knecht iſt keine 
Freundſchafft. Die Kriegsrecht vnd Braͤuch 
gelten auch zu Frie denszeiten. Du magſt auch 
nur nicht glauben / daß die Scythen mit einem 
Eidſchwur huldigen. Glauben halten / iſt jhr 
Eid. Die Öriechen brauchen dieſe genauſich⸗ 
tige behutſamkeit / daß fie grofle und mit anrufs 
fung der Götter beſtetigte NWerfchreibungen 
machen: Wir wiſſen von feiner andern Reli⸗ 





gion oderverfchreibung/ als Trew vnd Ölaus 
den ſelbſt. Wer ſich vor den Dienfchen nicht 
ſchewt / betreugt uhw  S DEZ jr 
9 
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So darffſtu keines Freunds / an deſſen trewer 


wolmeinung du immerzu zweifflen muſt Zum 


8 — haſtu uns zu Beſchuͤtzern Aſis vnd 


Europe: Wirfoffen an die Baetrianer / wann 


nicht der Fluß Thon zwiſchen ons were. Vber 


dem Zhon wohnen wir.bißan Thraciam hins 


an. Thracia,wie man fagt/ rührtan Marıdos 
nien. Bedencke nun / ob du diefer deiner bey⸗ 


der. Rönigreich angrengende Nachbauren lies 
in: zu Feinden / als zu Freunden in wol 
‘ke Ih: 


.. Danmeterin/ Ari — * hennet | 
Thamyris⸗ der Scyihen 
* Gonigin 

J fie OR Hai Perſiſchen K zuig — 


leer harte / vnd jhr fein. Todres Haupr von der 


ahlſtatt gebracht und eingelifferr ward / lieſſe ſie daſſel⸗ 
big in einen Zuber vol Blut werffen / vnnd fagte darzu⸗ 


| Den Sauffe dir def Bluis genug / Darnach 


‚dich ſo ſehr geduͤrſtet hat / vnd deſſen du bey 
erh Lebzeiten nicht voll genug werden kon⸗ 
te —— F 
Diecthors / welchen die Schreiber verwan⸗ 
deleni in Idathyr ſus / des Scythen 
König: 


Dieer wurd vom Dario dem Perfier König Obere 
gen / dem er jedoch zmmer gewichen. Als jhm nun Da 


rius aMenthorten/ warumb er an Ihm apa { 


_ 
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nicht ſtand halte ? wann'er ihm nicht gewach⸗ 


fen were / ſolt er jhm als dem ſtarckern vnd feis 


nem Meifter fich gutwitlig vnderwerffen / ges 


frame er aber jhn und fein Heer / zubeſtehen fo 


olt er eine Schlacht mit ihnen wagen: Dem 
wortet Idathhrſus hinwiderumb durch ſeinen Herold 


alſo! Ich hub nie jeand auß Forcht geflohen / 


fliehe auch jetzo nicht für dir / ſandern thue eben / 


was ich auch zu Friedensjeiten zu thun pflegte 

MDaß ich aber nicht mit dir ſchlage / ſoltu wiſſen / 
daß wir Seythen weder Staͤtt noch gebawte 
Ackerfel 

59 

Schlagen müften. Da es dir aber daran gelegen / 
o wiſſe / daß wir an einem Orth it unferem 

Sand vnſcret Voraltern Begraͤbnuß haben / 


wann du diefe erreichen wirſt / o verſuche Dich 
Daran zureiben / als dann wirſtu erfahren / ob 
wir vmb dieſelbe mit dir Fechten werden oder 
Ehewiſſen wir dit keine Schlacht zulie⸗ 


ern / es ſey Dann vnſere gar gute gelegenheit. 
m vbrigen weiß ich von feinem andern AR - 
8 


ren oder Meifter / dem ich vnderworffen / a 


dem SHE Jupiter / vnnd dem Koͤniglichen 


Thron der Scythen. —J — — 


—— deren verheraung mir ung - 
org vnd alſo dieſel ige zubeſchuͤtzen / 


In dieſem Krieg har Idachyrſus der Jonier Land ⸗ 


herm den Rath geben / daß ſie deß Königs Darij vber die, 
Donaw gemachte Brucke / hinder jhm abwerffen foltenz 
Dann ſie ſich ſelbſt hierdurch wider auß der Perſiſchen 


¶Dienſtbarteinin die Freyheit ſelen wurden. Tee | 


? 


fie es weigerten mir vorwendung threr pflicht vnd eh 
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ſams / den fie Dario ſchuldig weren/ nach dem er fie be⸗ 

zwungen vnd jhm vnderthaͤnig gemacht hette/ ſagte Ko⸗ 
nis Idathyrſus: Sie weren ehrliche Sclaven/ 
dann fie begerten nicht auß hren Kuecheſchafft 


| außzureiſſen iR 


Schiler / fonften Sekurus ein 
Schythiſcher König. | 
Diefer harte Achtzig Kinder / als er num flerben ſolte⸗ 
pberzeichte er diefen feinen Kindern ein bufchelsufammen 
gebundener Pfeil / mit befelch / fich daran zuverſuchen / oh 
fie ſolche buſchel brechen koͤnten / als ſie es aber nicht ver⸗ 
mochten / oge er einen Pfeil nach dem andern herauß / vnd 


brache fie alſo eintzig alle nacheinander entzwey / mit dieſen 
Worten Alſo auch wird ewer einhelligkeit / ewer | 
ſtaͤrck vnd vnvberwindlichkeit / aber ewre tren⸗ 


nung vnd mißhelligkeit ewer vndergang und r 


vperderben ſeyn 


Hato (welchen Juſtinus Matthæas, Polyznus 


; Ate,Plutarchus Ateas,Lucanus Antheas Aven- 


tinus Matter nennet ) der Scythen / 
ch Gothen / vnd Cimbern 

— doͤnig. 

| Als König Philippus auß Macedonien die Starr 
Biſantz / jero CTonſtantinopel / belaͤgerte / vnd von dieſem 
König begerte / daß er hin am Vntoſten der Belaͤgerung 
mit Gelt zu ſteur — Er In ihm diefer wider ans 
worten rhab kein eS einen ſolchen be⸗ 
gungen Denken we D Ar 
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fuͤllen / halt es jhm auch viel vorchrlicher/ein 
folches gantz vnd gar abzuſchlagen / alsetwan 
eingesinges zu geben / fo werden die Seyeh 
nichtibrem Gelt vnd Gutnach/fondernna 
ihrer Zugend dep Gemuͤths /onnd ſtaͤrck vnd 
haͤrtigkeit deß Lcibs / aefchägt und geachtet/ e | 
Als Phillppus aber diefe fehlechte abferrigung wicht vere 


er 


dawen konte/fucht ergelegenheit/von — 








tatt Biſantz abzulaſſen / vnd die Scyrhen anzugreiffen/ | 
ſchickte Geſandien zu diefem ihrem König / vnd lieffeihte 
vmb einen Durchzug durch, feine Grängen anfprechen? 
vmb bey dem Einfluß der Thonam ing Meer dem BD 1 
Hereuli eine Metalline Saͤul / die er hhm geloht hette/ 
auffiurichten. Aber Antheas / der den boſſen merckte / gah 
ihnen zur antwort: Roönig Philippus ſolle den Kos 
ſten ſparen / vnd jhm die Seulfchiten/fo wolle 
wſie auff ſeinen Koſten dafelbit auffrichten laß 
pa erhalten. Aber dem Voick Eonteeg 
feinen Daß geſtatten. So fern aber König 
Philippus fie mie Gewalt 'auffrichten lan 
wolt/ muͤſte ers zwar gefchehenlaffen. Wann 
er aber wider im zuruck ziehen ſeyn werde / wolle 
er ſie alſo bald wider vmbreiſſen / auß derſelben 
lauter Pfeil gieſſen / vnnd dieſen an ſeinen 
Graͤntzen veruͤbten Gewalt daͤmit rechen. 
Entbote darneben Philippo zu · Ob er ſchon vber die 
Mace donier hereſchte / die dapffere Leut vor der 
Fauſt weren / fo herrſchte Er hingegen vber die 
Sceythen / die auchmit Hunger vnd Ourſt Krie⸗ 
gen koͤͤthe. — 









In 
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Als er in beyſein deß Macedonifchen Königs Philippi 

7 geſandten / feine Pferd ſelber Striegelte / fragt er fie; 
OSd dann Philippus das auch thete? Vnd als fie 
hm antworteten / Mein / ſagt er: Wie will er dann 


















2 
v fi wiss - _ 


a en 
2 Alser einen guten Pfeiffer / Iſmenia genant / in einem 
Treffen gefangen / hat er ihn heiſſen auff Pfeiffen. Als 
ſich nun etliche der Zuhoͤrer vber denſelben verwunderten: 
ſchwure König Arheas; Er wolle eben ſo maͤhr hoͤ⸗ 
ren ein wacker frewdig Pferd ſchreyen. 
Alls die Statt Biſant fich etlicher ſeiner Zoͤll in etwas 
an maſſete / ſchꝛieb sr ihnen mic furken Worten alſo Thuc 
mir feinen Eintrag an meinen Zöllen / ſonſt 
werden meine Pferd ewer Waſſer trincken 
Engers / Anehors / oder Anſchar / welchen die 
herbenten nennen Anacharſis / ein Teutſcher 
Philoſophus / ein Sohn Gnuri / ein Bruder 
 deb Soptbifchen Königs Cadwids / oder 
Quads /ein Erfinder dep Anckers / der 
0... Blaßbälg/ vnd deß Haͤffner 
RR Rads. 


R = Bon diefem werden dieſe Klugreden bey den alten 
Schreibern gefunden. 
ESs fen beſſer / einen Freund haben / der 
* Bring ſey / als viel haben / die nichts wereB 
eyen. ya | | 
Der ſey ein recht kluger Regent dernicht 


allein ſelbſt verſtaͤndig fen / ſondern verſtaͤndi⸗ 
ger Leuth Rath gern folge 
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Von den Wein Reben ſagt er Sie tragen dreyer⸗ 
ley Trauben / der erſt heiſſe / Wolluſt he g. 
Trunckenheit / der dritte Vnluſt. — a 

Als er gefragt ward / wie einer jhm felber fönte die: E 
Trungfenheit erleiden / hat ergeantwort: Wann er ſhm 9 
ohn vnderlaß die ſchandliche Geberden vnnd | 
Naͤrriſche weiß eines Trunckenen einbilde. { 

"Als jhm gefagt ward / daß ein Schiff nur4 Zünger 
dick were / antwortet er· So ein geringes ſeyn ve 
Schiffendenvom Todtonderfcheiden. 

Das Oehl nente er ein Pflafter — F 
keit / weil die Fechter vnd Ringer / wann fie mireinander 
Kaͤmpffen wolten / ſich zuvor darmit vmb vnd vmbam 
Leib beftrichen. Hi } 

Als er in Briechenland geweſen / ſagt er; Es nemme 
jhn Wunder / daß die Handwercker vnd Kuͤnſt⸗ 
fer darin mit einander vmb das Kunſt⸗ oder 
Meiſterſtuͤck ſtritten / vnd die vnwiſſenden die 
weder Künftlernoch Handwercker weren / Br 
theilten drüber, 

Als er etliche yornchme Kedner einen Vortrag vor 
dem Volck thun hoͤrete / ſagte er: Es wundere jhn / 
daß die Weiſen reden / vnd die Sachen vor⸗ 
bringen / vnd die Narren / vnd vngelehrten vr 
theilten/ond machtienden Schluß. 

Item / verwundert er fich / daß bie Griechen 
ein Geſatz gemacht hattenz wider diejenigen? / 
fo einander gewalt theten / vnd doch die Fechter / 
die einander taͤglich vnd — J 
hoch verehreten. 








— 
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Fem / daß die Öriechenanfangs inihren Bes 


lochen fleine Becherlin/ond wann fie voll vnd 
ſatt weren / groſſe Pocal brauchten. 10 
Irtem / Wie es komme / daß die jenigen (nemlich 
die Athenienſer)die Doch das Luͤgen ſo ſcharpff ver⸗ 
botten / gleichwol deß Gewins halben in jhren 


Kramlaͤden / fo offentlich Lügen. — 
Von den Brennkohlen der Griechen / verwundert er 
daß gemeldte Griechen den Rauch auff den 
ergen laſſen / vnd das Holtz in die Statt fuͤh⸗ 
reten. Darauß erſcheinet / daß Anacharſis ein rechter 
Teutſcher Schuncken / vnd Knackwurſt / eſſer muß gewe⸗ 
fen ſeyn / als der beſſer gewuſt / worzu der Rauch nun ſey / 
als die Griechiſche Zaͤrtling. 
Bnder ſeim Bildnuß hat er dieſen Spruch geführer: 


Nalt fleiflig ſtets im Zaum 


Die Zung / den Bauch / die Scham. | 


= Us er gefragt ward / obs in feiner Heimath auch 
Pfeiffen hette / antwort er zum wenigſten fein Reb⸗ 


wachs. Als wolt er ſagen / Singen vnd ſpringen / kom⸗ 
me auß der Trunckenheit. 

Einer fragt jhn / welchs die beſten ſicherſte Schiff we⸗ 
ren? dem antwortet er; Die ſo auff truckenem Land 


ligen. 


¶ Den jenigen der jhn fragte / ob mehr Lebendige oder 
Todten weren / fragt er hinwider under welches theil 
er dann die Schiffende zaͤhle? | 
Einem der jhn fragt / was dem Menſchen zugleich gut 
vnd ſchaͤdlich were / antwortet er: die Zung. 
Als jhn ein Junger Menſch bey RER ſchmeht⸗ 
dv 


- 5 a Bi AN 9} u u 
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esfagrersujhm ; Juͤngling kanſtu den Weinfe 
pbel tragen / da du noch fo Jung biſt / forftzus 
beſorgen / du werdeſt muͤſſen Waſſer tragen ⸗ 
wann du Alt wirſt· vr RR = 
¶ Die Geſen vnd Policy Ordnungen hat er pflegen mit 
einer Syinnewaͤben zuvergleichen / an welcher * = 
— 5* durchwiſchen / die kleine hangen 
bleiben. — 


Ei Athenienſer warff hm vor / daß er ein Schta odex 
Teutſcher were: Demanrworser: Iſt mein Vatter⸗ 

land mur ein Schand / fo biſt aber du deinem 
Vatterland ein ſchand J 
Als er von der Griechen Geltgierigkeit gefragt ward /· 
well ſie dem Gelt ſo ſehr nachſtehen / vnd ſichs hernachnit 
gebrauchten / wor zu es jhnen dann dienere? antwortet er 

zumzehlen. | — 
Als beym Periandro etwas zum beſten geben war /⸗/ 
welcher am dapfferſten Trincken koͤnte / hat er / als oberx 
gempnnen/ ſolches gefordert / weil er der erſt 
poll worden were / dann das were das end deß 
Siegs / darnach ſie alle im Trincken ſtrebeten/ = 
gleich als wie im Wettlauff dasend dep —— —* 
Ion weicher des erſt das vorgeftechte Ziel a 
langt hab. —— 

Als einer beym Trunck Anacharfidis Weib anſahe/ 

und ſagte: Er hette Eeinehüpfcheertapper. Antworteter 
Es bedunckt mich auch ſchier / aber / fuhr ex fort / 
Hola Jung / ſchenck mir ein guten vollen Ber 
eher ein / daß ich fie huͤpſch mache / damit anzeigen / 
ſrunckenen Augen ſey alles hͤpſh. 


* 









N 


2 
— * 174 ‚ 
u 
PS - = 










a. K 


AR bey einer Gaſterey allerley Gauckler vnnd 
Schalcks Rarꝛen auffgeführer wurden / deren jederman 
Achtg / lachte Anacharſis allein nicht: Als man aber 
einen Affen vorführte/der felgame boſſen machte / fieng er 
gubberlaut su Sachen/pnd/alser drüber gefragt ward/ iu 
Sagen: Dieſes Thier ſey von jhm felbf und von 







J— 


gene weiß: 


ſchen aber ſey es nur ein angenommen ge zwun 


nd Kraft deß Weinſtocks erzehlt hatte / wieſe er jhm end⸗ 
-  Hicheine Rebe darvon / vnd ſagt: Dieſe Reb / were 
ſchon biß an uns Scythen gelangt / wann ſie 
nicht die Griechen ſaͤhrlich beſchneiden thaͤten. 
Als jhn Orolus der Lidier König zu ſich bheruffte/ mit 
perheiſſung vieles Gelts und Guts / ſchrieb er jhm dieſe 


bber het er nicht vonnsthen, Ihm were genug 
wann er nur frombkeit vnd geſchicklichkeit wis 
der mit ſich zu Haußbrächte,  -- 


= llopffte / vnd ſich angab / er were ein Frembdling / zu 
demend dahin fommen/mitihmfreundfchafft 
vnd Gaſtrecht auffzurichten/ vnd jhm Solonants 
vwvvortete: Es were beſſer / daß ein jeder daheim 
Freund mache / antwortet ihm Anacharfis : So 

mache dann Sreundfchaffe mie mir / weil du da⸗ 
heim in dem deinen biſt. Andere erzehlen dieſe ſeine 
gntwort alſo: Eben darumb will ich Freund⸗ 


en Du 
ME 
—— * — 
+ 
> J 


atur ſo boſſier lich und laͤcherlich / beym Men⸗ 


0 Aser dem Scythiſchen König viel von der wiirckung | 


antwort; Er wolte wolzujhm kommen / Kund⸗ 
%k air ihm zu machen. Gelt vnd Guts 
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5, As er vor Solonis deß Weifen Griechen Thür arts 


ſchafff > * 


. 
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wafft mit dir machen / gu ich jetzo bierda⸗ m 
eimbina3\ 13° tm or vd 
Als er gefragt ware / warumb die — N. 
Tramrigfeit jo ergeben weren ? es if 
dieweil jhnen nicht allein {4 eigen Bnglück 
u auch andey Leuth Gluͤck verdriehlich 


A jhm vorgeworffen ward / daß er ein srober Seyta 
here / antwortet er: Ich bin zwar einer —— 
aber nicht von Sitten. | 
Als jhn Solo wegen etwas ſcholte / vnd er ſich dar⸗ 8 

auff Schlaffen legte / hat er ſich alſo gelegt / daß er die linck 
Hand auff der Scham / die recht auff dem Mund hie ir 
gefragt / Warumb? Hat er geantwortet Die Zun⸗ — 
bedörffe eines ſtaͤrrkeren Zaumes / vie ar 
nichte heimlichsoffenbare. —— 
Als jhn einer einen frembden Barbaren füoterfage 
er: Anacharfisift under den Achenienfernein 
Barbarus vnd frembder/ vnd die Arhenienfee 
a under den Scythen Barbari vnd frembde⸗ 
SefusvsfepbeflermitdenZüfen/ale n 
der Zungenftrauchelen: —— 
VJeem / Es were gut / daß gar Fein Neid oder —— 
Whaunſt vnder den Menſchen were /fowärs 
den ſie deſto freyer nach Ehr vnd £ob rin⸗ 7 
| J 


a As er gefragt ward / welches der. herrichſte Kön 
at antwortet er: Der ſelbſtwiſte⸗ was ert 


— 
in } 
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euſther Nation Apophehegmare: 4:9 
ſolte / vnd nicht erſt auff ander Leuth Witz ſich 
> * 18 ee nach Hauß kam / ſagt er Die Griechen 
iveren allein der Weifheit bemüher / aufges 
nommen die Lacedæ monier / die allein wiſſen / 
woann ſie geben vnd nemmen ſolien 
5 Neid nnd Wißgunſt / ſagt er / ſey ein Ge⸗ 
ſchwer das die Wartheit allenthalben ber / wie 
einen Eyter zuſammen zieh. 
Das Eſſen / ſagtet / mache ſtillſchweigen / das 
* rincken ſchwaͤtzen. RL PETE ? ; 
ach dem er wider in fein Batteriand heimt ommen / 
bnd ſich vnderfienge / der Scychen / welche ſonſt keine 
fremöðde Braͤuch oder ſitten vnder ſich leiden wolten / jhre 
Geſetz und Gottesdienſt auff der Griechen weiß vnd Ord⸗ 
hung zurichten / vnd daruͤber / von feinem Bruder / oder 
Wwie Herodotus ſchreibt / von Seul / ſeines Vattets Bru⸗ 
ders Sohn auff der Jagt mit einem Pfeil toͤdtlich vet⸗ 
wundet ward / hat er auff ſeinem Todbett dieſe Wort ge⸗ 
ſprochen: Mane geſchick lichkeit hat mich vnbe⸗ 
cſcchaͤdigt von den Gnechen wider heim bracht / 
daheim bringe mich nun der Neid vmbs Leben⸗ 
Svtilas ſonſt Obtel / der Gothiſchen 
RE AR BoſckerxKanng 
at einem zum Tode vervrtheilten / ber eine Jungfrat⸗ 
Kenothʒůchtigt / als er vmb gnad bate / geantwortet: Es 
ſehy eben ein ſo groſſe Miſſethat / das vbel nicht 
ſttraffen / als daſſelbe ſelbſt begehen vbel muͤſſe 
J— geſtrafft ſeyn / oder der Gothen Reich mälle 
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Knud der Wandelen/ zu Schlefm — 
und Mechelburg Hertzog / vo 25 35 7— 
thario dem Andern / zum König. ge — 
macht / Anno tı; 05... as — 
Eswucbenin feinen Gebiet etliche Rauber gefi ang € 1. N 
vnd vom ScharpfrKichter zur Berichteitate geführer/ 
als aberjhrereiner Appellicre / mit vorgeben bee deß 
Koͤnigs Verwanther / vnd derohalben begerie/ ma an ſo 4 
jhm das leben laſſen / ließ der Koͤnig befehlen Damit, 
fein Berwanther vor andernreipectire vnd ge⸗ 
ehret würde / ſolte man jhn an den höchſt 
Galgen hencken: Bereitet vnſerm a 
einen hoͤheren Galgen / damit er hoͤher als 
andern henge / mit denen er den Strang / vnd 
Feine Königliche gnad verdient hat. 


Attila / den die Teutſchen Etzel — 

Gothen vnd Hunnen Konig. 

Pflegte zu ſagen: Daß der verluſt Gelts vnd 
Butseinem mehr vnluſt / als die befigung vnd 
der genieß deſſelben / Wolluſt mache —* 

Als er Italien durchſtreifft / vnd nun an Kon 

men / iſt ihm Papſt deo / mit einem Burgermeiſter vnd 

Roͤmiſchen Rath entgegen gangen / jhm einen Fußf 






gethan / vnd vmb gnad gebet len / welche erährich wderfah 
ren laſſen / doch mit aufflegung eines jährlichen —— 


Als ſich nun feine gene dieſer enderung wegen an him Der 
wunderten / gab er zur antwort: Die Statt Kom MR 
gesund vnſer / vnd gibt vns Tribut derohalbei 
follen wir. ons billichan dem Siegbegnägen?/ 
. ihrer als nunmehr vnſeret Statt 









a — ER er 
— Teuiſcher Nation Apophthegmata. 3 
Dieſſe demnach ſein Volck mit jhrer Beut widerumb zu 
ihren Weib und Kindern ziehen / mit dieſen Worten: 
Wir haben jetzo anug hr erlangt/manfolldas 
Sluͤck nicht zuviel verſuchen / damit wir nicht/ 
Anden wir zuviel begeren / etwan dutch einen 
VBVundall / auch diefes/fo wir haben/verlieren. 
Suadacopius / der Mehren / Polen! Vn⸗ 
gern / vnd Bohmen Herr / vmbs 
Jahr 860. 








2 


erlegen weigerte / vnd darüber in einer Schladjt von der 
ſelben oberwunden ward /daraußer onbefänter weiß ent 
ohen / endlich ober dem Berg Sambet in der groſſen 
Wildnuß drey Einfiedel angerroffen / hat er fich au den 
ſelben gefellt/ und bey jhnen gan gedultig biß an fein end 
verblieben. Als er aber nun ſterben ſolte / berufft er fie zu 
ſch / vnd redte ſie alſo an: Ihr wiſſet noch nicht wer 
ich bin / Ich war sin Koͤnig in Mehren / war in 
einer Schlacht vberwunden / bin zu euch geflo⸗ 
hen / hab nun beydes der König und Privat⸗ 
Derfonen Standt ond Leben erkuͤndigt / vnnd 
fahre jetzo darvon / der gaͤntzlichen meinung / 
daß man feines Reichen Koͤnigs Standt ho⸗ 
ber dann eines Einſiedlers Leben halten ſoite / 
Bann bier bey euch mag manfülle Waſſer / gu⸗ 





Er 


te grücht/gefunde ond natürliche Koſt genieſ⸗ 


ſen / darzu einen ruͤhigen Schlaff haben / In je⸗ 
— nem Stande machen ſorgen vnd Gefahr / alte 


5 


i R > 53004 


a His er Keyſer Arnolffen/ den gewöhnlichen Tribut is’ 


Speiß vnd Tranck bisen Was mir GOit 
Bear bopodad | 


} 


- 


' \ fi | } 
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vor gut Leben gegoͤnt / das hab ich bey euch ge⸗ 
habt / was ich aber in meinem Reich gelebt / hal⸗ 
te ich mehr fuͤr einen Todt / als vor ein Leben⸗ 
Wann ich geſtorben / ſo begrabt mich hier / als⸗ 
dann ziehet hin / vnd zeiget dieſen Verlauff 
meinem Sohn an. J—— 
Ingo (oder wie hn andere nen ⸗ 
nen / Igno) Hertzog in 
ER Kernten. Fi TE | 
Hatte durch anleitung Keyſer Carlen deß groſſen den 
Chriſtlichen Glauben angenommen / vnd das Landvolck 
auch, beredt / daß es ſich Tauffen laſſen. Aber die Sande 
herren / der Adel vnd Ritterſchafft wolte etwas beſſers / als 
die Bauren angeſehen ſeyn / vnd die Heydniſch Abgoͤtterey 
nicht berlaſſen. Der Hertog hielte Anno 790. einen offe ⸗ 
nen Hoff / vnd richtet ein groß Panckersurfektesunehf 
an feiner Tafel herumb die bekehrte Bauren vnd Bur ⸗ 
ger / die ließ er herilich / vnd auß lauter Gold vnd Silber) / 
wie ſich ſelbſt / ſpeiſen / die Herren vnd Edelenabermuften ı 
hinder dem Landvolck ſitzen / vnd ward ihnen Speiß vnd 
Tranck in jrrdinen Gefaͤſſen vorgeſetzt / welches fie vor ei⸗ 
ne groſſe Schmach auffnahmen / vnnd dem Hergognben ° 
der Tafel durch etliche auß jhrem mitiel verweiſen lieſſen ⸗ 
der jhnen alſo antwort: Er hette dieſes Pancket als 
ein Chriſtlicher Herr angerichtet / nicht nach 
dem euſſerlichen / fondern nach dem innerli⸗ 
chen anfehen: Eufferlich wifte er wol / daß ſie 
ihrer Anfunffe/ Stammens und Ampts hals 
ben den anderen gemeinen Seuchen vorzuzie⸗ 
hen weren· Aber weil jhre Hertzen noch mit 
ef Abgoͤt⸗ 


x 





Vom —— 


Keufipe Station ahopheheomnan Dr 


Abgoͤtterey veronreine ren fie vo + 
Schwarsnd —A ann ie Nah 


‚befehreten von NEE Inm ' (bene * 


wig abgeſchieden en) meine Leut en dr 


bb fie wol ea il ens halben 


4 & ieren/. alöfie e/ werenfi e doch innerli 


eftals deß Herbens / vnd der reinigfeieb : | 
nach. ıbmen weit vor zuziehen . Alsfie 


| 55 ſeyn ſie in ſich ſelbſ gangen/ —S— 


nachgedacht / vnd ſich durch RI hi vo u | 


no befchreri 


. Raborus t beh andere Kichard —— 
der Frieſer Herzrsäggg 
———— Martei / Konig der Francken / hat Auer 
Die Sriefen ſampt dieſem jhtem Hergog ober 


vnd vnder ſich gebracht / ließ alſo die Haydn hr 


bilder darnider reiſſen / vnd fie durch Biſchof — 


vond andere Chriſtliche dahin geſchickte Lehrer zum Glau⸗ 


ben vnderrichten vnd befehren. "Als nun dieſer Rabot 
ſchon vor dem Tauffftein und / vnd getaufft werden ſol⸗ 
te/ fragte er: Wo dann feine Vorfahren hin⸗ 


kommen / ob fie im Himmel Oder in der HU 


weren 2  Bndalsihin der Bifchoff antwortet · Alle 
die Chriſtum nicht erfennen / fahren indie 
Hoͤll / gieng Rabot wider zuruck / vnd ſagt: So iſt es 
beſſer / ich fahre vielen / dann wenigen nach / 


vnd komme dahin wo meine Boreltern auch 


hbinkommen 


J J 


HM 


he . . 
Nana | e 


Ka ut oem Bägnfen > 


Ä — ——— 
rn Rymern Tale und Wandalen Bi 
5 dnig- “Bi 
of Anno 1tot. Hertog Bernhard in — ii | 
feine Schweſter serfprachen/vtid Margataf Dierrich von 
Brandenbutg es wider zuruck triebe / daß fie einem 
— ward / weil er / Miſtonoius / noch Heyt 
ſch were / mir vermelden: was er fie dieſen Wandali⸗ 
— wolte / die Wandaln weren nichtwerth / 
ß man Chriſtlich Geblůt mit jhnen verehelichen ſolte? 
ey ar als es jhm zu Ohren fommen/gefagtt 
Sala ich dann ein Hund bin / fo will ich derge⸗ 
Helen / daß aanß Sachſen drüber erzittern 
olligc Hat die Lander ſtarck vberzogen / vnd den Mary | 
grafen deß ſeinen gantz entſetzt | 


— Cotye / der Erſte / der Thraeiſchen 
obond Odtieſiſchen Pen 2 
Haken König: ei 
"Aserhärere /daß jhm die Arhenienfer das Buren | 
techt tn jhrer Statt verchren wolten / ſagt er: So will 
—— das VBurgerrecht in USER, | 
Land ſchenck en ii: en | 
Einem / der jhm ein Pardelthier Br | 
vergelrung hoffte / hat er einen Loͤwen dargegen ver⸗ 


* Den Thebanern die fich erhebten / daß fie die Sacedt 
| —* beherrſchten / ſagt er : Ich hab wol ehe ein 
Regenbachgröſſer / als einenFluß geſehen / aber 
es dauret nur ein kurtze zeit. 

Gefragt / 





ed a 


Feng einem Mächtigen. 


Teutſcher Nation Apophthegmata. 45 
Gefragt / welchem er ſein Koͤniglich Schloß verlieſſe⸗ 
Er hat das Volck vnd feine Diener/ ernftlich in jhren 
Mißhandlungen geſtrafft / vnd als jm vorgeruckt ward/ | 


dieſes were fein Regiment jondern ein Wute⸗ 
rey / hat er geantwortet: Aberdicfe meine Wuͤte⸗ 
rey macht mirbefcheidene fromme Vndertha⸗ 


hen: | 
"Als jhm einer ſchoͤne getrehete vnd andere Geſchirrver⸗ 


ehrt hatte / hat er zwar denſelben hinwider wol verehrt / 


aber die Geſchirꝛ alle verbrochen / gfragt: Warumbe 
fagter : Damit er nicht etwan im Zorn einem 
andern / wann er fie vielleicht bette ongefchr 
verbrechen moͤgen / ober die rbür etwas zufuͤ⸗ 
gen thete 

Rumegotes (den bie alten Hiforien Dro⸗ 

mich oeten/die heutige Wenden Bugis- 
lavum nennen) der Gothen 
— | König: | 
\ Aleerfein Widerſacher / den yfimachum — 

den vnd gefangen mit ſich heimgebracht / hat er jhm ſeine 
vnd ſeiner Vnderthanen ſchlecht weſen vnd Armuth ge⸗ 
deigt / mit deren vermahnung Er ſolle forthin nicht 
mehr mit ſolchen armen Leuten Kriegen / deren 


Sreundfebafft ihm mehr / alsjbre Feindſchafft 


ang nie. 
armielahe! Ber ri erſt Hertos in 


Aser ——— feinst fen Demain Sibufa | 
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ſa / der Böhmen Regentin / in die Statt gefuͤhret ward/ A 
hat er ſeinen Kittel / Taͤſche vnd feine Baurenſchuhe mit 
fichbringenlaffen. Da jhn aber einet vnder den Gefehr ·⸗ 
sen deßhalben beredte / der darfuͤr haltenwolte / er ſolte in | 
dieſem feiriem newen ſtand diefes Bauren Geraͤth Dich 


J 
4 J 
2 — 
A 
— — — 
os F 
5 






mehr verbergen / oder fonft wegwerffen / als den Leuten 
vnder Augen thun / hat er geantwortet; Im Wider⸗ 
ſpiel / halt ich darvor / man werde mich dieſer 
ſtuͤck halben vielmehr Loben vnd preiſen / wann 
ich ſte nemlich zu einem denckmahl vnd merck⸗ 
zeichen meines vorigen Standts vnd geringen 
Gluͤcks /auffmeine Nachkommene en | 
fe/fic damit zu erinnern/wannfiediefe Zeichen - 
ihrer geringen Ankunfft anfchawen/ daß ſie 
—* weniger Hochmuͤtig vnnd auffgeblafed 
eyen: — 









IE Ze — 23 Be: | 
Caſimirus / ein Botifcher Surf). ı 
Anno i177. * 
Es Spielte auff ein zeit dieſer Herimit feinem Hoff⸗ # 
Junckern Johanne Conario / Rittern / mir Wärffeln/ 
biß in die Mitternacht. Als fie nun gern ein end am Spice 
gemacht hatten / ſetzte Conarius alles fein Gelt gegen deß 
Fuͤrſten Gelt auff. Caſimirus gewint es Conarius / auß 
vnbeſonnener vngedult ſchlaͤgt jhn druͤber ins Angeficht/ 
vnd kompt durch die Finſternuß darvon / wird doch def 









andern Tags erdapt / vorgeſtellt / und als ein Meajeftäte - 
verletzer angeklagt. Da fagte Safimirus: Man ſolt 
Ihm nichts am Leben thun / mit vermelden EE 
hat auß vnbeſunnenem ſchmertzen deß verluſts 
geſuͤndiget / vnnd dieſes wider mich / als ein 
Gluͤck⸗⸗ 
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Gluckokind / begangen. Ich ſelbſt bin viel 
me rſchuldig / Der ich meines Standts vers 
. geflen/ond ihn mit mir zu Spielen auffbracht 













* 


— — ———— 
‚dern weiß hm noch groſſen danck darzu / daß er 
mich mit dieſem ſtreich gewarnt vnd erinnert / 
 Binfüro Spielens vnnd dergleichen anderer 
Fuͤrſtlichem Standtongemäffer ſachen / muͤſ⸗ 
gs J Bd — * 
ſig zu gehen: 2 | 
RR | Wenceslaus J. Koͤnig in FR 
I Boͤhmen · 
Ag er von feinen Feinden geſchlagen und gefangen 
wvard / vnnd jhn einer fragte : Wie es an jegoumb ihn 
tünde ? Gab er jhm zur antwort Meine fachen/ 
eyn nie befler gefianden. Dann zuvor / da 
ich von vielen Kegimentern Kriegs volck vmb⸗ 
geben geweſen / hab ich mich nicht allein auff 
3 er fondern auch faſt garnicht 
zeit gehabt / an GOTTiden HERRN 
zu dencken / anjetzo aber / da ich von aller 
Wenſchlichen huͤlff verlaſſen / halte ich mich 
Allein an 6 OT / vnd ſetze auff jhn all mein 
—3 en welchs mir cin pölliges vernügen 
988 mare diefer König fehr Freygebig / vnd pfleg⸗ 
et iu fagen ; liberabilibus omnia liberaliter 
 affluere: den Srengebigenfalle alles frengebig 


"le. * 
—— Ee iij 





— 
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Hedwig König £udwigsin Vngern DR: > 







vnd Polen Tochter Anno\ 
*8 L 3 8 6. Br TE. . 5 HR 3 

As ic auffein geiemit jhrem Gemahl/Merkaggagele 
von der Littau nach Gueſna mit einem grejfen Heer fon 
men / die vnruhige Polen zu ſtillen ond von den Stifte 
 herten dafelbft Proviant begerte/ —— 
ber Jagello derſelben vnnd der Bauren Guͤter p 

vnd Arrꝛeſtirte / ward er von dieſer feiner Gemahlin beredt⸗ 

daß er den ee ha woriber fie Diefe Wort 
fahren lieſſe: Wir geben zwar ben asınen Leuten 
Ihre Vnderpfaͤnder vnnd Güter wider: aber 
wer giht jhnen ihre Threnen vnnd Seufftzen 


wider? a 

E harte diefe Köntgin Anno ı39 9: ihr one Tachret 
Elifabetham Bonifaciam sur Welt geboren / ſo aber MM 
dritten Tag wider geftorben / dexen fi die Mutter auch 
bald nachgefahren. Als fienahean den Kindsnoͤthen wa⸗ 
re / vnd jhr Ehegemahl befohlen / das Gemach / darin fiege 
beren ſolte / auffs herrlichſte zu Zieren / hat ſie geantworiet 
Sie Herde der Welilichen Hertlichkeit laͤngſt 
abgeſagt / hette auch deſſen jetzunder deſto —— 
Vrſachen / weil fie wiſſe / daß manchmahl die 
Geburt vnd der Tode einander Geſellſchafft 
leiſten / fo koͤnte fie fich auch gegen der Goͤt⸗ 
lichen Guͤte / die nunmehr die ſchmach der vn⸗ 
fruchtbarkeit von jhr genommen hette / icht 
beſſer Danckbar erzeigen / als durch die verach⸗ 


J 
—— — 


tung dieſes Meinſchlichen Prachts. we 














re 


Date 
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Fe 2, a tan 
Y ES ETER PORUNe; RER SE 
Als er von erlichen verreigt werden wolt feines Feinde - 
Königs Joͤrgen auf Bohmen Söhne / die hhm das Ge⸗ 
leid gegeben /gefaͤnglich bey ſich zu halten / ſo würde ſich ihr" 
BDatter wol mit jhm vergleichen muͤſſen / dann / ſagten ſie 
Ihn er habe doch mit einigem Wort nicht verſprochen / 
daß er jhim ſeine Soͤhn wider heim liefern wolle / itc.· ergrim · 
weie Konig Matthias / vnd ſagt Sie ſolten von⸗ 
hm weichen / er wolte mit ſeinem Geſicht vnd 
mir Geberden eben ſo wenig / als mit Worten / 
singt Tan 
ar ſeinen Landſtaͤnden und Kriegsleuthen immerzu 
den Raubvnd die Beuth von den Vberwundenen Fein⸗ 
en auß zutheilen pflegen / mir dieſen Worten Das 
BGelt vnd Gut gehöre dem Soldaten / die Ehr 
wpnd der Ruhm aber dem Feldhernn. 
Dh}: a A auT aa Tr 153 | nr 
Ex a x 0/ König Wahrmundein Dennen- 
| * —J nern { 18 marck Sohn. 1 
Ss iſt dieſex Pfo bald groß gewachſen / aber an verſtand 
* etwas grob blieben / vnd ſehr langſam reden gelernt. Als 
un fein Vatter / der ſehr alt ware/dicfesfahe/betügimere 
jhn / daß er ggntz Blind drüber ward, Inʒwiſchen 
ſchickte der Fuͤrſt in Sachſen Geſandten zu jhm / mit bes 
eren / weil er ſchwach vnd alt / daß er jihm das Regiment 
























—— 


— 


dutwillig abtretten wolte. Als dieſes nun den Alten vbel 
berſchmehte / vnd ihnen antwortete: viel lieber wolte er die 
% SE an, & iiij | 


— — 
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eufferfte vngemach deß Kriegs / als ſol ach leiden; 
— aa —— 
then / man koͤnte dieſen Skreir wol fürker abſchlichten / der 
Koͤnig ſolte feinen Sonn Vfo mir Ihres Fü 2 
inner den Schrancken darumb — 
dann das Feld verloͤhre / ſolte dem andern weichen. 
welcher darbey ſtunde / begerte Briaub auchein 9 
darzu zuraden, Als jhm nun erlaube ware / ſprach 
Demnach ihr Sachſen meines Vat ee Eh 
vnd achtbarkeit mit einer ſo ſtoltzen er 
ſchafft vnnd onbitlichem begeren zubeflecfe | 
euch vnder ſtehet / ſo ſolt Ihrwailen’baßper gute: 
alte König nur einen Sohn hat’ der framtjh 
seen Sachfen zubeftehen. — Vatter 
gehöre/haterihii äkfrad Warumb er ſo alas Kombe- * 
gangen / vnd nicht ehe geredt —— 
Lieber Vatter/ ſo la a 
das Königreich verwe — — 
ner hulff / Red vnd Raths nicht bedoͤrfft. Io | 
aber/ da onfere Feind ewre alte Jahr J 
Schwach heit verhönen wollen / ſehe Dicke — 
mich betrifft vnd zeit ſt dah ich micha — 
Sohn erzeige / ꝛtc. Iſt alſo der ampff vorga | er "Ze 
vndin demſelbigen Vfo Obſi ieger worden. 



















Gottfrid/der Denen’ Tormannen j — F 
vnd Cimbern König. J 


Als Keyſer Carlen der Groß / durch ——— 
Mannheit der Francken das Roͤmiſch Keyſerthumb 
die Teutſchen en die Sachen, W — 
vie 
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| Frieſen bezwungen hatte / verdroſſe es dieſen König Gott⸗ 
| 





| —* allier vnnd Italianer Later / Kleidung 


rlichen Teut⸗ 
—0 u⸗ 






Kon ſeyn / antworteten die Dennehmärder : De 

Keyſers Freundfchafft / wann fie ander 

Freundſchafft ſoll genenner werden / Tolle 

dem Denifchen Reich zu nutzen vnnd zu 

Ehren’ und nicht zu fchad vnnd abbruch 

gereichen. — — 
ev 


4 Zulu Wi thelmiZincarefe > — F 
| J ie | 





Dennemarck 


Sagt auff feinem Todthett Man titulir t vns 
VBrüberwindtich- Wie —— i 
aber ſeyen / erweifen dieſe vnſere Kranckheiten / 
Die ons faſi täglich Obſtegen. Kst Bi, 


Konig Guſtavus / in Schweden, ° — 


untl 
Als auff ein zeit ein Koͤnig in Franckreich etwas an 
ihn begerte / fo jhm nicht thunlich ware / alſo er es ab⸗ 
ſchlug / vnd es aber der —— | 
mit angeheffter troͤwung / wann er jhm nicht willfahren! 
mie er andere Mittel brauchen : an wortet 
Guſtavus "ch find in mein alten br Ey 
daß die Schweden mehrmahls in — 
gezogen / finde aber nicht / daß Biegen ! 













ſemahls in Schweden kommen. B — 
— der aͤlter / König, in A. u 
Vngern — 


Br 








Als jhm vor der Schlacheben en 
Feld Oberſter / wegen deß Tuͤrckiſchen Keyſers Amu 
gdroſſer Macht / der 600000, Mann ſtarek ware / zu 

gen widerrathen / der Koͤnig aber gefehen / daß ex — 28 
chenviel zu ſpath / vnd die Flucht viel — 
‚als die Schlacht / ſagt er: Wann war f 

koͤnnen wir vielleicht Obſiegen. Es hat we 
her ei einem Efeinen meichen 
- fen, —* die Mens⸗ ſondern die oz 





& 


j 

— 

* 

» 
PR 


* 


u — a 7.0 Ye | 
_ + vv. 
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und gute Drdnung der Rriegsleut bringt den 


4 Sieg zuwegen / wann ſie nur vnverzagt ſeyn ⸗/ 
vpnd GOTT vertrawen. Hingegen ge: 


ben die / ſo fliehen / ſhrem Feind den Sieg ſelbſt 
in die Hand / in dem ſie jhm den Rucken bieten / 
auff dem ſie weder Augen noch Haͤnde hetten ꝛc. 


Dieſes war zwar wolgeredr/ aber iſt vbel außgeſchlagen / 


geſtalt der vngluͤckliche außgang dieſer Schlacht bey den 


Geſchichtſchreibern zu leſen. 


König Ottecarus in 
Böhmen. 


Als exgegen RenferRudolpho I su Feldlage / vnd die 
Schlacht von beyderieits auff folgenden Tag einander 
angefünder geweſen ward er von etlichen gewarner / er 


ſolte fich vorſehen / es würden jhn erliche feiner Edelbeut 
Am Treffen in der Feinde Haͤnd liefferen  Dershalben 
ließ König Ottocar alle feine EdelLeut in feine Zelt zu⸗ 


fammen beruffen / vnd hat jhnen alſo zugeſprochen: Hie 


ſtehe ich vor ewren Augen / gang vngewaffnet / 


vnd wiewol ich kein Mißtrawen in euch ſetze / 
Eedoch / da jraend einer etwas vntrewes vor hat / 
wider mein Perſon vnd Leben / der thut m ir eß 


ſexzo allein viel lieber / als Morgen im Treffen / 


da es mit mir viel 1000: Seelen koſten wuͤrde. 

In feinem letzten Treffen mie Keyſer Rudolffen (in 
welchem er Ottocar todt blieben als jhm verkuͤndet ward / 
daß der Mehren Oberſter Milota mir feinem vnderhaben⸗ 
‚ven Volet gewichen vnd außgeſetzt hette / ſagte er Was 


möchte mir erwuͤnſchters widerfahren / dann 


durch 


 Stuchiombsufommen. ‚EinRönigfannicht — 
den ſeinen. Dieſen Ort will ich vertr 


2 — — 
durch der Verraͤther boßheit vielmeht / al 
durch Faulkeit / oder durch eine ſchan 








ehrlicher fierhen /ale vornenander Spikvor 






fo lang einige Krafft in mirfepn wird. 

Johannes / Koͤnig in Böhmen Kenfee 7 
* 7 Earlendeb®ierveen 

| Vater, — Ta © 
- Diefer hatte wegen dep Königreichs groſſen Streit 
mit Herkog Henrichenin Kernten / vnd als einersuppm 
kam / vnd jhm heimlichverhiele/ wann er jhm eine vereh ⸗ 
rung thun wolte / wolte er ſeinen Feind / Hertzog Henrichen 
mit Gifft hinrichten / antwortet hm König Johannes; 
Hetteſtu Hertzog Henrichen meiner vnwiſſend 
vmbbracht / vnd werſt als dann zu mir foma 
men/mwolteichdir den Galgen zu fohn gebeh 
haben / darumb / daß du deine HindmitKönige 
lichem Blut beſudelt / vnd du meineſt / du wol⸗ 
leſt mich jetzo wiſſentlich vnd gar zu einem an ⸗ 
ſtiffter folcher groſſer vnver antwortlichen gas 
fieribatmachen: * ER; 


Ziſea / der Böhmen Feld Oberſter / zur — 
be zeit Keyſer Siemunde. 
Als erin feinen Sterbensnoͤchen gefragt ward / was er 

ſeines Todten Leichnambs halben befehlen wolte / antwor ⸗ 


9 


tet er: Wann ich werde geſtorben ſeyn / ſo ziehet 


mis Die Haut ab/ onnd jpanner fie ber eine, . 
* Be 


\ 


0 Sala —— F — 


| Teutſcher Nation Apophthegmata 445 


Trommel / die brauchet in ewren Treffen / dann 
gleich wie ewre Feind bey meinen Lebzeiten 
mein Geſicht nicht vertragen koͤnnen / alſo 


werden fie auch nach meinem Todt mein ger 


thoͤn fliehen. i 

Georgius von Podiebrad / Bohmiſcher 
Kö. NER 
Als er auff eine zeit / ehe er sum König gefrönet worden’ 
zu Preßlau darbey ſtunde / als Koͤnig Ladislaus die Meß 
hoͤrete / vnd Kilianus ein Schalcks Narr zu jhm / der der 
Huſſitiſchen Religion zugethan ware / ſagte: Ich ſehe wol / 
mie was Geſicht jhr vnſeren GOttesdienſt anſehet / aber 
ins Hertz kan ich euch nicht ſehen / ſagt an / iſt vnſer Reli⸗ 


gion nicht. gut? jhr ſehei ja ſo viel Zütften und Herzen / ja 


den Koͤnig ſelbſt derfelben anharigen? warumb halt jhrs 
nicht viel mehr mit dieſen / als mit ben Kockisanern ? 
Meiner jhr/eilich Wenig Böhmen ſollen witziger ſeyn / als 
die gantz Chriſtlich Kirch? warumb verlaſſet jhr nicht den 
grober vnverſtaͤndigen Poͤffel / vnd halter euch / als ein 
rechtſchaffener Herr / zu ewtes gleichen ? Hat jhm Herr 
Podiebrad geanwortet Wann du die ſe Wort von 
dir ſelbſt redeſt / ſo biſtu kein Narr / wie du dich 
ſtelleſt / ſandern ich muß dir antworten / als ei⸗ 
nem vernänfftigen Menfchen ? Redeſt dü ſee 
aber auß eines andern eingeben / muß ich dem⸗ 
ſelben drumb antworten. So wiſſe nun / daß 
ein jeder die Kirchen Ceremonien Halt nach 
feinem Ölauben. Wir brauchen folchen Got⸗ 
tesdienſt / den wir glauben daß er GOtt ange⸗ 

| —— nem 


* — u Y 
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nem fen dann es ſtehet nicht bey vns zu G h 
ben/ was wir wollen. Das Menfchliche Ge⸗ : 
můuͤth wird durch wichtige geund Brfachen 
vberzeugt vnnd eingenommen / er wolle oder 
wolle nicht / und wird eine Natur leicht herzu⸗ 
gezogen / die andere hingegen enewifcher/ nach | 
dem jede befchaffen oder angemwifen iſt. Meiner 
Prediger Schrift mir eingepflangt /wannich | 
der deinen Schr folgte / koͤnt ich vieleicht die 
Menſchen betriegen/indem ich wider meineis - 
gen Gewiſſen chete / 5 DT ZT aber/derims 
Hertz fiher/ Fan ich nicht betriegen. So | 
buͤhret mir auch nicht / mich dir gleich zum@ 
chen: Einem Narren ſtehet ein anders,ein — 
ders einem rechtſchaffenen vom Adel zu Die 
— hab dir zur antwort / biſtu witzig wo nit h 

o bring es denen zur antwort / die Dich an ich 
gewieſen. = 


‚ Salelans! Königin Anger | — | 
a Albrecht 











* Sen deß D eh Hoff zu (im tam / om 


d⸗ 


al 
N # 
Br. * 

8* 
— 
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* 


ß 
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Wund mahl / die er in Vngern von ſein / deß Koͤnigs / wi⸗ 


dsrfehlichen Vnderthanen befommen/zeigere/ond fragte: 
Mas er heut oder Morgen vor hoffnung guter belohnung 
von Ihr Koͤniglichen Majeflär/hiervor zugewarcenhese? 


Sahe ſich König Ladislaus vmb / ereilte vngefehr feines 


Præceptoris Seckel / vnd als er nicht mehr alg s. Pfen⸗ 


hing darin fand / gab er fie Grifez imnie diefen Worten: 


Wann ich mehr herte/ wolt ich euch mehr ae- 
Ben: Diefe 6. Pferming Hat Öifera hernach alsiche 


an einer guldenen Kett am Halß getragen. 


Als er den Röckejan (weicher erfiche newe Schrputt; 


erenin Boͤhmen auffbrachre) auff den Fronleichnam, 
tag von einem Fenſter herab fahe / wle et die DER 


durch die Statt truge / harerdirofelben die gewͤhnn 


Ehrerbietung mir Hut absichen vnd nidetknien nicht ber 
wieſen / wie fonft: Als er nun von den Herten geftagt 
ward / warumb et das HD. Satrament alſo vervnehrte⸗ 


Antwortet er: Oer Leib Chriſti ſey weit hoͤher bad 


blblbſen Prieſter gleichſam 


wuͤrdiger / als daß er feiner Ehr bedoͤrffe / oder 


auch von jhm genugſam koͤnte verehret wer⸗ 
den / Seine Ehrerbietung werde deſſen Herr⸗ 
lichkeit weder vermehren / noch ſeine vervneh⸗ 
rung dieſelbe ſchmaͤleren / doch hab er ſonder⸗ 
lich darauff ſehen muͤſſen / damit es nicht von 
dem gemeinen Poͤffel / deſſen Sitten vnd Le⸗ 


‚ben gemeinlich jhrem Fuͤrſten / nachaͤhmen / 


das anſehen gewinne / in dem er Eprifum 
verehre / daß er dardurch den Gotks —* 


R 


———— 
— ——— Jh? ma KM ET T ANNE “ee 


— | Johan⸗ 


/ . 
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Zohannes Huniades —— vnd 
nigreichs — 


rt 
4 
. 


’ 


| — K 
— 1456 00 — 
Acs Graf Vlrich von Cifien z. gras mie jhm sd 
keden begerte / ware es Huniades wol zufrieden / do 
mie dem befcheid / daß er. iu jhm ins Feldlaͤger kom 
men ſolte. As aber Graf Dirich drauf zut antwor 
gab : Es fleher mir / als auß einen hohen Fürſtlich 
Stamm enefproflenen/ nicht au / euch / als einem heiye 
eadelten/ nachjugehen : antippreet Huniades hinwider: 






r 2 
ch vergleiche mich misht mit ewren Bosde ⸗ 
6ern/ Jonderk nut gr Ag 


nen nicht weichen wolte / als der ich wegen 
aneiner wider der Chriſtenheit Erbfeind ers 
wiefenen Mannheit geadelt/ wieinen Nach⸗ 
kommen weit gröflere Ehr und Klarheit er⸗ 
worben / als die jenigen / foden Adel auch auff 


euch gebracht. Vnd gleich wie die Cilie nſiſche 


Grafſchafft in euch ſchandlich zu grund gehet / 


alſo herrlich geht hingehen die Biſtricenſiſche 


sr: 


inmisempor: | 
Abſolon ein Teutſcher 
Biſchoff. 


J 


Als Koͤnig Waldemarus ſein vorgehabten Zug wi⸗ 


der die Wandalen / auff gutachten ſeinet alten Raͤth ab ⸗ 
ſtellte / von dieſem Abſolon gefragt ward / warumb ee 


ſein 


ecutſcher Nation Apophrhegmara. 449 
fein vorbaben fo plöglich geendert hette? Vnd 
‚ tedarauff antwortete: darumb / dieweil er ſo viel 
dapffere Kriegsleut nicht in Gefahr führen 
ans : fagt Abfolon: fo folte erden Krieg mie 
Lumpenleuten vollenden / fd hette er deſto ge» 
ringern vertuft/ wann er verlöre / hingegen 
aber deſto gröffere Eht / wann ers gewinne. 


Knud / König Erichs in Denn 

Wr marck Sohn. | 
| 1: FE le 
Ns er feines Vatters Schak auf Seeländ in din⸗ 
4 land ober Meer führen lieffe / / vnd derſelb ſampt dem 
Shiff vndergieng / vnd der König Niclauß jhm verwieſe ⸗ 
daß er ſich ſo gar nichts drumb bekuͤmmerte / antwortet er: 
Sieſes Vngluck geb jhm erſt anlaß zur frey⸗ 
gebigkeit. Dann gleich wie er bißhero nicht 
ſo keck gemefen / daß er im geringften feinen, 
vatterlichen Schag ängegriffen heite / alfo 
wolle er hinfort was ihm an Gelt vnnd Gut 
zufallen werde / deſto trewlicher mittheilen / 
dann es fen das Schätzſamlen / nur eine Wur⸗ 
 seldes Geitzes / vnd die Gelt vnd Gut 
0 nachhängen/feyenonge 
— trewe sen 









450 —— Wahhelm ginn 


Wiggo / Koͤnig Kolfonis mon | 
| marck en, + 


Als jhm der Koͤnig / wegen etwas / ein ah a * 
band verehrete / band er daſſelbe vmb die rechte Hand / ver⸗ 


barge aber hingegen die lincke Hand auff den Ruͤcken. 


Als er gefragt ward vom Koͤnig / warumb? antwortet erẽ 
Seine lincke Hand ſchewe ſich jhrer Armuth 
wegen / daß ſie ſich vor der Reichthumb der 
sichten nicht doͤrffte ſehen laſſen. Hat alſo mie 
ne Schar noch ein Armband herauf PROHEIRE N“ 


König Wenceslaus/der —** 
| von Domen- Age 

Geb feinem Sohn Wenceslao dem Deinen | 
nem Todtbett diefe Schr; Sieber Sohnich hab von 
meinem PVarter eineinigsond darzunur has 


bes Königreich empfangen / dir verlaffeich 


zwey ganger herzliches Koͤnigreich / die wers 
dendir fo lang gantz bleiben/ fo lang du wirft 
Sort förchten/ / vnnd frommer weiſer Leuth 


rath folgen / anderſt werden fie ſchwind ver⸗ 


fallen/ wann du wirſt boͤſer vnnd wanwitziger 
Leut einbildungen folgen / oder aber dir ſelbſt 
gefallen / vnnd deinem eignen Kopff allein 
nachgeben. Sintemahl ein Menſch nicht al⸗ 
lczeit witzig ſeyn oder wi ©» — 
F © * 
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Er enſche Narion Apbphehegmotan iR 
Elend vnnd Vngluck der Thorheit Geleits⸗ 
E man / vor welchen du dich nicht beſſer bewah⸗ 







renwirſt / als wann du weiſer verſtaͤndiger 


— Leut dLehr vnd Rath nachkommen wirſt / die dich 
zu Recht vnd Gerechtigkeit anweifen. Durch 
dieſe einige Regierkunſt wirſtu weit beſſer als 
| Ta Waffen / nicht allein bereit erworbes 
ne Königreich erhalten / fondern noch newe 
darzu gewinnen. 
| x Als hm Kenfer Albrecht Zehenden von den Boͤmi⸗ 
ſchen Silberber gwercken abforderte / mit vorwendung vie 
3— ‘fe geſuchtet Kechrs vnd andern Gründen/ ſagt er zu ſei⸗ 
nen Leuten: Wie iſt es doch ſo wahr / daß ein ar⸗ 
mier Herz. gemeinlich ein Calumniator fey? 
dann wohero kompt anderſt dieſe offenbahre 


berti leerem Steel? 


 Menday Eraci def erbawers der Statt Cra⸗ 
au hinderlaſſene einige Tochter’. 
ERS der Polen Regen | 

; — ea, tin. _ | 





| $ diger/ zum Eheweib begeret wurde / hat fieihm sur ane⸗ 
Fe vort geben: Sie wolle lieber eine Regentin / als 
eines —— Weib ſeyn· 
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ealmhia vnd vnbillichkeit / afs — * wen | 


As fie v von einem Teutſchen Herrn mie Namen din⸗ 
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| En NER 3 
Boleslaus der Fromme / Königin Boh 


men. Anno 994. 

Diefer alser fterben folee/ ſagte zu ſeinem Schn Br 
leslao dem Sanfftmürigeni Es ſey fein Kriegsges 
walt / fein Feindsnoth / fein Peſt oder Ster⸗ 
benslaͤuff / kein Fewr / kein Plünderung / die 
dem gemeinen Nutzen vnd dem Bold Gottes 
mehr ſchade / als die viele verenderungen vnd 
veringerungen der Muͤntzen / die mache auß 
Landsverweſeren anderſt nichts als Lande⸗ 
verwuͤſter⸗ | N — 


Fridrich der Zweyte / König innn 
Dennemarck. ——— 


Wann er ſich mit ſeinen Leuten erluſtiren wolte / vnd 
fein Mantel von ſich legte / pflegt er zu fagen Laßt vns 
iuſtig ſeyn vnd boſſen treiben weil der Konig 
hinweg iſt· Wann es jhn genug dunckte / ſtellte ex 

ſich wider ernſtlich / vnd ſagte: Hola esifigea 

nug / der Koͤnig iſt wider — 
aͤugegen. — 
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% v 
— chen / fo in dieſem Buch begriffen / 
nach ordnung deß EURER 
‚verzeichnet. 

>, Pal | — 5* — 25 
* — 172 Æquivocatio. 30.146 
Abendmahl ‚04.145.262 Aftedten. 233 
Abendmahls Vertehrungen. Affectation. 47 
24 Akfecten der Menſchen nim⸗ 
Abfall. 9.255  merrein. '220 
‚ Abfall in Religkensfacgen. Affedtitenimreden. 264 
rg. > Affen, = 246 
| Abgenoͤthete gegenwehr. 169 Affterreden. RA 
Abgottereh. 194 Aichimiſterey. 89 
Abdliaß. 214. 218 Alexandri Magni Regiers 
 Abrechungen. 127 ſucht. 414 
2 Abtragen der Herın Diener, Alfonfi Königs Lob. 73 
al" er Allgemachliche veränderung 
Acht vnd Aberacht. 158 jum boͤſeu. 220 
4 Aderbaw, 320 Alle / das Wort. 145 
Adams Rinder. 300 Alle Menſchen falſch. 67 
Adel. 432. 204.197.339 Allmaͤchtig was: — — 


| sr 2,7. ER 8 191. 258 Allmoſen geben. 243. 260 
Alte Höfe gewonheiten. 
—* ratur vnnd Ger 2:0 


fehieklichtei.. . 63 AiteDiener. _ y4 

Adelauß gunſt. 63 Alte Huren. ꝛꝛt 

| Adeliche Ahnen. 339 Alte Kleider. 193 

Aderlaß. 20 Alte Lebensbegierige. 222 

Advociren. 310 Alte Leuth. 231 
—— 





| * Regie 4 
Wide 2357 Antwort — an 
Are Mid junge Cehrer. 286, 337° 


der Alten Teutfchen Tugend. Antwort auff * ſhnedes | 


25 Schreiben. 280 
Alter. 260. 411. 270. 274 Antwort gegen einem Leſter⸗ 


230, 218. 202, 339 280. . maul. 3 AR — 
Anttoorten langſam. 97 
Alter ein. 231 Anzahl Kriegsleuth. 1337. 
After Lehrjung. 265 Apotec nr 
Alters Geilheit. 228 Arbei.. 079306 
Amniſtia. 2660 Arbeiten 271. 2602 
Ampt Algey. 344 Argſte. 255 
ämpter. _ 365 390 Argwohn. 332 
ämprer beſtellung. 105 Armer Herz. 03 
aͤmpter ohne beſoidung / mar Arme Herren. h 45L i 
chen Diebſtahl. 62 ArmeLeuch nit zu betriegen. 
Amptleuth. 318 332.435 
Amptieuth Tyranney. 403 Arme Nationen nicht zu be⸗ 
Ampts.eurfegung. 390 kriegen, 4Au1 
Anatomi, 312. Armeforeich worden 230, : 
äcker erfindung, 423 Armeverforgen. 159.162 
Anderer mängel ehe fehen als Armen verforgung, 122 
feine, 308: Arme zu verforgen. 26 
Yuderer Schriften auflegen Armurh. 192. 236. 250, 254, a 
232 417.451 
Anfechiung, 255. Armuth Chriſti ſiq ſchamen | 
Anfehen der Perfon. 62. I. , 180, 
281 Artzney. 219.247.324.413 
Anfehen der Perfonen.17. 53: Argneyen. 192:298.310.348 
7266 . Arzcy voge Alter. 270°. 
Anftellung deß Lebens. 4 Arkt. | 34 
Antiqutteten . 305 aͤrtzt. 205.224, 244. 276 283. 


208, 109 Artzi. | 


ER Regiſter. 
| stomgefehlekt. 209 Barmhertzigkeit. ra2.160 
* — —— 276 Bart, 236 
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* 2.346 Bauch. 168. 
Er abieng Brauch! Caroli Bauchforg. 267 
. Quinti. 97 — — 309 
5 Auffhören. 32 Bawen. ! 63.359 
Auffrũhrer. | 350 Bawholtz. 175 
Aug vmb Aus . Bamwmeifier. 292.359 
Augen. 233,274 308 Bauren Stohn. 293 
AugenCur. 43 Bauren ſollen nicht frcp feon. 
28ʒ8aaus. 344 318 
Außgang eines Dorfchlags/ Bauren Standt, — 
0 Macht einen weiß oder on» Bedachtſamkeit. 9397 
2 weiß. 36 Befehlen. 154 
Arcßgrabun eines todten Begierd. 210 
Feinds. 27 Begierd zu lernen, 279 
Auß landiſcher Regent. 300 Begraͤbnuß der Voraͤltern. 
Außlegungen. 266 


40 
Außlegung H. Schrifft. 307 Bekantnuß der Religion oh 
Authoris ES anfehen der Perfor 143 


ta, 305 Belefenheit macht alt. 202 
Belohnung. - 410 
\ 2 B. Belohnung ber Prediger. 252 
> Bachus 413 Belohnung trewer Diener, 
E Balgen. ».362 7 446 | 
J Balger. 245 Beußheimer hinden nach 326 
Balgerey. 122 Bergwerck 320 
Balfamierung Fuͤrſilicher die Baͤrenhaut wicht zuver⸗ 
5. Keichnam, 126  tauffen che der * gefan⸗ 
Baptiſta Pius. 264.1 Gel, 76 
Barbarus, | 423 Berühmbe ftp. 305 
Barbariſmi. 263 Beruff. 272 
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Regiſter. — a = 
Befchaulichteie, 105 Bibellefen. a4 * 
Beſchieſſung der Stätt. 196 Bier. J 
Beſchiſſerey. 218 Bierwiſch. * 385 Ä N 
Beſſer frommer als reicher Bifchoff. 3 
Aeyfe. 69 Biſchoff durch den Aeyın 5 
Beſte. 2 abgeſetzt. Den |: 
Beſtechungẽ der Richter. 7 Bifchoff durch den Reyferge» 
Beſtechungẽ mit geſcheuck 2 mwehle, .. ©. OR —— 
Beſt Einkommen. wa Bifchoffs ampt. | 
Der Erbtheil. 303 Biſchoff machen. . 74 
Beſtien. 124 Bifchoff von Trier begert/ der 
beſte Prediger. 200 Reyſer follfeine Vader⸗ 
beſter Schatz. 162 thanẽ zum interim zwin · 
beſtraffung der hohẽ aͤmpter. 6 gen, X, 
der heft Teutſch. 308 Biſchoff / woher genant ne % R 
| betten. 258. 267 259 305. 306. bifchoffliche Bibliothee. — 
93 202. 110. 311. 120.272. bifchofflicher beruff. 4 
108. 299 biſchofflicher pracht. 3490. 
Pettler, | 383 Blaßbalg erfindung. weh 4 
Bettlers Drden, 227 blindheit. | = 


Bettlers ſo reich wordẽ h och» blindheit in Reigionfacpn | 
much artig befchlagen. 322. 286 


Petrfers vnverſchamigteit. blohe Hut. U, 

68 342 Blurdurftigkeir, 49° 
Beiriegliche liſt im Kriegen. boͤß Eheweib. 238 

244 boͤß Omen verlacht. ‚308 
betrug, 212.303 418 böfe Buben aufsusreißen. 
betrug: mit betrug vergelten. 377 | - 
TEN boͤ e Fritz⸗ Spar 
beut. 43 boͤſe Geſellſchafft. 394 
beuten außtheilung. 4:0 boͤſe Mantz. 
beuten vorm ſieg. 9 boͤſe Obrigkeiten. 241 242 
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en Aegiſter. 
HShe 313 
böoͤſe Vnderthauen. 241 Calendermacher. 324 
Höfe zeitung. ı56 Calumnia, "risk 
boͤſen mißfallen. 231 Cammermeiſter. 39891 
boſer Bub. 229 Cantzley. 135 
bvboͤſer Hirt. 95 Cantzleyen. — >; 
boͤſes leiden. 255 Cantzler. 197 
Boßheit verieztfich felhft am Cardinal Culanus. 356 
haͤrtiſten. 381 Cardinal richt vnd gebrauch, 
Brennkohlen⸗ HET 356 - 
Brieffliche ——— Caroli Quinti gutthaͤtig⸗ 
24 keit gegen feine Feind. 103 
* Brod auf Segmeel 371 Caroli Quinti vnerſchro⸗ 
Brot eſſen. 347 ckrenheit vorm geſchuͤtz. 96 
Brodt gut. 262 Caroli Quinti Pnübers 
Brůͤder verheger. 147 windlichkeit. 97 
Buchfraden © 253266 Caroli Quinti vberwin⸗ 
bublen. 378 dung feinerjeibft. 9 
buhler. 240 Caroli Quinti Wort von 
Buoͤcher. 201.214 300 301. ſeinem ſieg. 7 
304 305 | “  Chiromanci. 247 
Bacher aufgehen laffen, 299 Ehoteriiche Vnderthanen wi⸗ 
Buͤcher machen. 269 der Frembde zum Arieg 
Bücher nug. | 265 anjuführen 100 
Dücher (chreiben. 232. 235. Chriſt. 292 311 
7 Ra —* 126.263:276 
Baͤndenuß. 128 355 Chriſten ampt. 258 
Bündnuffen. 395.117.140. Ehriftenmachen. zy1 
235.136. Chriſten rechtfertigungen 255 
Bundıs bruͤchigkeit. 87 Chriſten ſieg. 256 
Bur aundiſche Fewreiſen. Chriſtenthum. 432 


1444 Chriſfn beyſtandt. 254 
RER 





Rexikeitn.. =: "0 ee 
—* Bildnuß vertauffen. Ciceronis Orationei/wel 


- 
che die beten. 300 1 
—* gegenwart im Brodt. Climacteriſche Jahr. 23 ö 
262 Elofer leben. 105. J 
Chriſti verehrung. 447 Cölluer. Zara, 
Chriſti vorforg vor diefeinen, Commendation. 281381 
253 Commentarin. 240 
Ehrifii kundr, 183 Concilium. +» 2.92 & 
Epriftlichelich. 17.79 ‚254 Concubinen. | 227 2 
284 Conftantia. gar 
Chriſtlicher Heerjäge Seld» conterfeit det Sürften.. 39 
oberfter. 93 conterfeit der gelchrten. 319. * 
Chriſtlicher Potentatẽ zweck. * eines Eheweibs. 
94 369 a 
Chriſtlicher Religionskern. conterfeit Eraſmi, * — 
17 Creutz. | 306 
Chriſto leben. 279 Ereug Chriſti. 7A | 
Chriſtus. 266 cur des Leibe ond der See⸗ 
Chur Brandenburg. 150 Im. 43 
Chur Maintziſchen ara Gyr Rn 
vrſprung. * i —J Ki 
Churf, Sridrich in Sachen dankbar. |. 32 
genauigeit. 149 danckbarteit gegen ſeine ‚ehr | 
Churfuͤrſt Ludwig Pfalggraf meiſter. a 
erſt im alter angefangen zu bangen, 66:62 4 
ſtudiren 6, dapffere RE, Bar? 
Fee zu Maintz der * DREAM. 3.131. 408 7 
muth, 219.544 
Churfärfi ampt in der Key. ee a R 
fer wahl. 139 demuth hochgeftiegenen Pan 
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Regiſter. 

309.440 Dienſt. a263.38 
Dieb. 286377 Dienkdarteit, 308.415 
* Dieberey. 254,375 Dienfibarteie der — 


Dieb hoͤfflich vffenbaret. 79 421 | 
i den Dieb wat die gelegene Dienftbelohnung, m 


E en 363 Dienfibefoldung. 347 
Dies mit liſt offenbaret. 78 Dienfibeftallungen. 121.129 
— vñ Verſchwender wird Dienſt beſtellung. 146 
Apt / vnnd endert ſich geh Dienft macht weiß. 165 

® Uing. 84 Dienſt pflichten. 36 

Dieb wird durch den Dieb- difpuciren. 25 

a: ſtahl ſelbſt verzahten. 100 diſputiren don Göttlichen ge# 
dienen vmb die Suppels. 361. heimmuffen. ‚235 
Diener, 46,242:253 Difpueirer, — — 

| a Diener abſchaffen. 122-199 Difpueirervom Gehoͤr. 313 - 
"Dieners abfchaffung. 331 Diflimulatio. 71 
Diener allerhand gattung. Doctor. 197.234 382.387. 

„+ 708 Doctor ver Rechten. 244. 

Ä . Diener belohnung. 162 Dodtores. | 377 

a Diener finang.. 390 Dorffpfarzer, 315 

Dieners höfflicher verweiß ſo alles tragen, 

ſeines Herrn vndanckbar⸗ Jens j 
Reit. 358 Drey ding d ſo * mid zn 
Dina fo ihre Herzen ſchel⸗ machen, 225 

‚tem. go drey ſchwerſte arbelten. 262 

* Diener forreich werden. - 125 durch die finger ſehen. 386 
> Dienerverendern. 318 durſt. 232334. 414 
Diener perluf 1007 | * 34 
* Diener vntrew hoͤfflich ange⸗ E. 
E deutet. | 345 Eccius. 245 
Diener zu hoch vnd gewaltig Eckversheimiſch wapen wor 
machen. 8her. — 209 


® ER ‚Edler 


Kesifter, - 


Edeler Eſel. "201 eines Seldherzenk —* 
Edelgeſtein. 198375 an ſein —— vo. 
Edei machen. 64 Einigkeit, ar 
Edelman. 197 Ein Mann offt noͤtig. 195 
— KReyſer Car⸗ Einſamteit. 300 
len deß Groſſen / Tochter⸗ ein tag lehrt denandern. 233 
Mann. 12, eiſener Regen. "97 
Ehe | 182.379 Eitelteit. ‚306 
Shebruch geftrafft. 404 Elende mit Krieg zu —* 
Ehebundt. 108 153 
Sheweib. 382 Elende nicht auberregen 
Eheweiber. 381 177 


Eheweiber nachfuͤhren. * Eltern Lieb gegen Rinderm 
Ehr der Obrigkeit. 329, 124 


Ehrnbegierde 428 Eltern nachfahren in Kelle 
Eid. 130.410 glonsſachen22 
id der Farſten vnd Vnder⸗ Eltern nachfolgen. 43 
chanen. | 32 empfahung der * 
Eidsbruͤchig. 351 331 | N 
SEidſchwur. 21iꝛ entſchuldigung. 223 


Eidſchwur der Scythen. 418 entfchuldigen feine mängel mie 
Eidshaltuug. 33 ander Ceuthen. 334 


Eigentoͤpffi˖g. 343-450 Eraſmi Religion. 264 


Eigennutz 152.283. 406 Eraſmi Vrtheil von D Cu⸗ 


Eigennutz zwiſchen ‚Herzen © cheim, AR: 266 
vnd Vnderthanen. 168 erbarmung. 9— 
einander richten. 313 Erben. RER 222 
einen kennen lernen. 233 Krd, ———— 
einer Univerfiter fünff Zie Erfahrenheit. 203 
ren. 280 Erhoͤrung dep Gebets. zoy 
> einer weiß nicht alles, 384 Ertanenuß Gottes vnd ſeiner 
gines Beyers hoͤffliche ant⸗ſelber. TERN 


port dem Papſt gebẽ. 370 erleiche 








Regiten * m. 
j zterung deß lebens. 23u fafſen. zes 
ef uffen. u 0,1386 faulteit. 254 
x 259 faulkeit hoͤfflich verwenſen 
J (ung ſeiner ſelbſten 5 380" 

. 1361 Fechter vnd Ringer. "424 
23 erweiterung def Lande. 211 Seden 123.258 
eſſen. 44289 fehlen. 428 


Ethic. ‚TEE Re: 106 Seind;. 186.357 
etwas oder nichts. 323 Feind D,Luchere. ; 244 
| Svangeliſche. 237 Feind durch fein Land paſſi⸗ 
Svangelium wen ſchaͤdlich· ¶ ren laſſen 10f 
f 4.876 nn Feinde gewinnen. 073 
E; — 309 Feind nicht zu beleidigen / der 
Ewig Leben 313.348 ongefehr in’ eines Hauß 
. Execution, 270 tompt. | 127 
Srempel. 283 Feinden verziehen. —R 
. Exempel groſſer Send 157 Seind fchelten. 367. 
J TE | Feind fo fich zum — er⸗ 
2 3: bieten / nicht — 
Faii. — RE 
fall eines Hoffdieners: 410 Feinb vi go 
falſchheit. 438, 190 Feind zu freunden machen. 58 
falſchheit zu Hoff. 238 Feyrtag heiligen. 5 
faalſche Ceuth. 225 Feldherr. RE 
J falſch Prediger. 254 $enrich: - 31 
falſcher Eid. 180 Scfiudgban. 5. 120. 129.137% 
falfcheZungen 49 160 331414.175.178 1966 
faalſcher wohn, 283 395 | 
N4 faprläffigtei. 112 Seftung halten, 3% 

fahrlaͤſſiger Auecht. 246 Feſtungen. 403 
—* "farb, © 274 Sewreifen» 164 


| —— 390393 4ʒ Frwr in Kriegen 152 
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Sieben 3334 freyredben 
Fleiſch 140 freyredigkelt. Drag A 
Fleiſch end Blut. \ 256 frenheisfchädfich: 38 


Sleich vnnd Blut will gleich freyheit verthaͤdigen 408 
geholffen haben. 183 frembde. 
fleiß eines Regenten 32 frembde Artzneyen vnnd Ge 


fliehen. 22.122.163.195.350. wuͤrtz. 182 
419. 442 frembde Herrſchafft 4 
fliehen in Kriegsverfolgun ⸗ frembde hulff40 
gem 362 frembde tieidungen: 14.162 . 
fliehen vor feinen Ondersha- frembde Laferı Beiläfi ond 
‚nen, 7t Kranckheiten. ».182 
fluchen. | 336 frembden. — 397 
Flußloͤcher was: 307 frembde Nehmen 
Fontenellen. 307 —— Herzen Jahrgelder. 
fragen. 109 211. — 
Franckenthaler Belägerung. frembder Leut einfahruug in 
360 Regiment. 253 4 
Srandreih. © . 300309 frembdrer woͤrter einmiſchung 4 
Stangofen Kirchhoff. 224 293 
Fraw ſo ſich butzt vnd am fen⸗ frembde ſitten. 162; 440 ’ 
ſter ſteht. 379 Freund 66. 137.139. 231: a0 5 
freygebigteit. 87.274437. 238.257.423 —— 
449 Freund befuͤrdern > 
freyheit. 32.60, 133. 275.395. Freundlichkeit: 190 
407 — Freunden vertrawen. 10, 


freyheit den Vberwundenen Freundſchafft. 250. 398. 418; 


gelaffen. | io. 419 
freyheit eifers 227 Freundſchafft der Seuden⸗ 
kreye kunſt. 144 > ten/ der Höflling vnd dee 
frepertünft verachtung: 263 Raußffleuth. 187 


Tuepmbigte 132 Freundſchafft —— #7 
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ſchaden gehen. 441 Farſt woran zuerkennen? 166 
Freund ſterben. 242 Fauͤrſten . Ey u 
freyen. | 380 Sürften beſter Schat 161 
frieden: 134. 227. 349 407 Sürften brieff 141 

ftieden machen 355 Farſten demuth 169 
fried halten mie jeberman. 24 Fuͤrſten einẽ heimfuchen, 204 
ſrxied im Reich. 100 Fuͤrſten elend. 263 
friedftebigteit; 199 Fuͤrſten gebott. 258 
fried warumd nicht za erlan / Fuͤrſten haben zweyerley Nar⸗ 
* gen ı02 ren. 268 
fromme Fritz. 120 Fuͤrſten Krieg. iz1 
frommer Maun 108 255 Furſten lieb gegen —D | 
fromme Weiber. 224 pe 
formmer Scharffrichter, 339 Fuͤrſten machen: 1.94 
fromm ſeyn: 135. 242: 376 Fuͤrſten vndanckbarkeit. 186 
frommen. 133 Fuͤrſten onderworffen den ges 
fromkeit. 303.305 ſetzen. 32 
frombteit der geſchictlichteit Furſten vnd Herren. 248 
vorzugehen. 312 Farſten wann ſie sn ſollen. 
Sronfpergers Lied, » 186 39° ° 
Suchsfchwänger. rio Särften wachtfamteit.: 378 
Suchsfchwänger befchlagen: Fatſten weder boͤß noch gute 
145 ° nachzureden 176 
Fuchsſchwaͤntzer ſich zu uutz Sürftin verachtung . 663 
machen: 4» 310 Faͤrſtlither Amptslaſt. 255 
Fuchsſchwaͤntzeriſch lob — 2 Fürftlichgaben: - 32.136 
Fucker. 99 Faͤrſtlicher Gemahlin tugend. 
Fuß ehffen; 96 20 
Sürfprechen, 224.304.392 Fuͤrſtlich leben. 237 
Fauͤrſt der fich von andern re⸗ Fürftlich lob. 200 
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Seennddaſt ſoll nicht zu Fuͤrſt vber fein Cand. 137 ' 


gierenläf: 9 245 Br Zuſamm utunfft. 
159 
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Farwitz in frembden fachen, Geiſel geben vnd uemen. 








272 Geiſt. 140. — RS 
fürwigig frag. 286 Geiſtliche Straff . — 
| { l 
G. Geiſt * vaerſatt — 
Galeniſten. ae * ran a 
Säf- - 
Gaͤſt po den Wurth — — borfichttgteit:. ge v7 
ben. ? 376 Geiſtlachen Standes beſcha ⸗ 
Gaͤſt ſo feind ſeyn. 127 gung 3 
Gauckler. 426 Geiſtlicher ſachen gebrauch 
Gebet. 214245308 zu Weltlichem — 
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Hoffichrangen. 187 Im ſtraffen worauff zu * 


Hofffchrangen falſchheit. 238 75 


hohe Landsherren gefangen In die red fallen. 253 
nehmen/gefährlich- 72 Inheimiſcher Arieg. 412 
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Keyſenliche güte, 4 381 a 
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Kitechtfchäffe. 266 Krieg ins Feinds 
Ruechtzachtigung 412 "Sieben, ————— — 
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koͤſtliche Aleidungen,  \ 15 Kriegsleuth. 
N AR 425 Kriegsleuth beruf. ur Da 
Krankheit, 4 Rriegstift. re # 


Arancheiten. 95.274 307 Kriegstift wie fern erla 

Kranckheit der Regenten rd Ä 

7441 Kblegsman 
Krancken wartung. zoi en tugend 


kb 





. . ” . i. « 
II Be TI nr Er En 


VWeiten — 
Briegemänner. | ber e Römer, — Mantz. 347.363 
407 Kariß. 359 
Ariegsräch. ' 18 raſſen * 47: 222 
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Cateiniſch Meß 148 


Bunfreider Kia 100? 258 Kateinifche Scribenten. 234 


Sg » 


2 
Canten. 205 Lieblicher Tod * Be: 4 


Lig. —* 208 Liecht der Gnaden. 
Ceben.271.272. 284. zog.ʒid Lieder, — 





lebendig dienen. 233 Liſr mie liſt hindertrelben — | 

Eehenleuch. 7 en Liſtiger ſtaar Ku Ei 

Lehr yber Abel, Lob, 

Echevon der onfterblichteit. Lob fchlechter Ceuth. Sr 
413 Koben. 234.257. 259.281 

Lehrmeiſter warnung. 99 Loͤffel —— 

Lehrer. 262 249 

Kermen, 300 Kohnder tmeefhaff, eu 

Ceib. ꝛio. 236. 306 Koh Gefind 

Leib verſorgen. 124 Cugen.121.249. — 438 

Leivwah. * 6x DLnbee . 

Leibwartung. 2248 D.Lutherslob, 3 

Leuth 259 D. — macht vier m 


Ceuth kennen lernen, 122 264 

Licoſthenes danckt Gott D. Tuthers runhfgt 
für oter mwolthasen, 292 vnd großmuͤtigkeit. 240 

Zieh, 232.409 D, Luthers Tiſchreden auff ⸗ 

Cieb ber Vnderthanen. 124 zeichner. ET 

Lich ber — 2* gegen D. Luthers troſt an Maon⸗ 
die Obrigkeit 3360 thonem, 247 


Cieb der Vnderthanen gegen D. Cuthers vrthel von be ; 





herien. 1;9  feibf. | 
Lieb deß Nechſten 313 CLaͤtheriſche ſach a 
Cieb gegen feine Verwanien. Fe 
54 — „ VaeEBeE 
Cieb gegen Vnderthanen. 143 Machiavellus, " ge 
Lieb Rindlein. 269 Magen das a 
Cieb zum ſtudiren. 303 geſundheit. Er | 


— Le 182 Mager ſeyn 


a 


* »,; o u 
FEN, 

B ” . 

* J u? 





Kegiften * 
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8 Majorain den flimmen. 198 Menſchen. 256 
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‚ ongefogene Rinder. 240 vorſchlag wie recht ju ſtud⸗ 


Vngluck. 121.437.451 vom. N 7 
Ongläck woher einem Feid⸗ en | “234 
herzen. h 102 vorfchrifft einem änch. 262 
ovnhoͤfflicher verweiß. 106 vorfehung Gottes. 310.316 
Univerfitet: _' 171.273 vorfichtigteit. 107.204. 
Onpartheplichkeit. 366 varfichtigteie der Regenten. | 
vnecht Gut. 260.42 
onreinigteis Der Menfchen. vorſitzen. Er WE 
325 vorftell. 432 
onfin.irte, 446 Urbanus Rhegius. 158 
vnſtudirte Herren. 82 vriheil. 282 
vnſtudirte Regenten. 164 vrthetl von D. Cuthern vnd 
onäberwindiich, 441 Zraimeı .. 280 
onverfchamigkeit imbitten. 70 vrrheilen, 29.254 


vnverſehene zufäll. 107 vrtheilen ins genein -— 424 
vnzeitigen hochmuth. 352 vrtheilen von Fürften. 44 
Volcks gunſt verlohrẽ / ſchwer 


wider zubekommen. 98 Bit 
volle Teucfchen. 361.369 Wachende träum, 306 
Sense der Rarhfchläg. Wachſamkeit eines Megeus 
068: 136 
von —— ſeyn. 312 Wachſen der Atnder, zos 
von ſeim Nechtö weichen. 267 Waffen. 196 _ 
vorbereitung zum fterben. 46 Wahl. 3790 
88.109 184. 233. 272 307 Wahlſtreit. 133 
vorbitt der Vuderthanen vor den Wahn haben. is5 
Ihre Obrigkeit. 124 Wald, | ——— 
Vorgeſchmack def ewigen Le, warbeit, 25.268.429 
bens. ° 313 Warheit Hört: man nicht zu 
vorhabender vortrag kurtz zu Hoff / fondern bey Bau⸗ 
beſchneiden. 92 vs * 154 


war 


| û— 
warheit macht haß. 130 Weins krafft. 423 
warheit vnleidlich. 381 weinen ober Sterbende. 88 
Die Warheit suhörenfich vers Weiſen. 50287 
‚x Helden. 154 Weißheit. 34.63 
ea weiches ambeften, der Weißheit Stafflen. gr 
Weiß heit ober Hochheit. 74 


Barker ſchatten 392 Weißheit zu erwerben. 305 
was zu loben. 376 Welſche Nůchterkeit. 369 
wegſchenckung fremdber Län · Welſer. 2. ig 

der, i 16 Welt. 216.246.253.256.257 
Leib, 233 Welt beſchreibung. 290 
Weibs trew. 227 Belt freyheik, 266 
Weiber. 228.327 Welt Gott vorziehen. 210 
Weiher bethoͤren die Maͤn⸗ der Welt groͤße. 382 

ner, 379 Welt lauff. 227 
Weiber Brüft. 242 der Welt mitte. 387 


Weiber dominirn. 207 Welt pracht der — 
Weiber Sruchtbartei. 68 340 

Weiber geilheit. 65 Welt regierung. 72 
ber Weiber hůten. 224 Welt ſchmach. 279 
TBeiber im zaum halten. 222 Welt vrtheil vnd widerfins 


Weiber liſt vnd trew. 30 nigteit. 257 
DBeibermänner. 245 Welt weifhelt. 248 266 
Weiber fchänden. 257 Weltlicher pracht der Prela _ 
Weiber fo gereifet. 344 tem. | 88 
Weiber weintrincken. 68 wenig, * 


weichen einem andern. 223 wenig Chriſten vnd warumb. 
Wein. 231.259.357:425 267 


Wein mit Waſſer gemiſcht. werden. | 234 
35.357.371 ° wer ein Herrfey: 169 
Weinreben. 423 wer mit dem andern zu thun 


Wein itrincken. 7239 hat / ſoll zu jhm kommen. 


wg: 


J 


—— 


Regiſter. 


iver zu betlagen. 384 wohl regleren. 4 
Weſel. 172 wohl regieren / warumb fo 
widereimenfchreiben 271 fchwer? y 
koider Fuͤrſten ſchreiben. 244 wohl ſterben. 
Widergeburt. 267 wohlverdlente in — 
widerrathung def Kriegs. chen zubelohnen. 26 
418 wohn regiert die Welt. 256 
Widerſacher in Reltglonsſa⸗ wollen wir: 219 
chen. 302 wrlluf: 234. 308 396 


| widerſtãtgze Rauffmanſchafft. Dotaft mit woliufi eilgen. 


47 
wie der Teuffel den Men⸗ — Frawe / woher. 227 


ſchen zurede. zuĩ Wucher. 243 
wie Gott in Menſchen rede. Wucher der Ehriſten 340 

1 Wunden. ' 131,201 
wie viel Welten ſeyen. 346 Wunder Gottes. 257 


Wilder Thier freyheit. 395 wunſch taub zuſeyn. 283. 


Wudnuſſen der Scythen. Wuͤrthin vnflaͤtereny. 329 


417 Wurtz. 182 
Wudypret. 124. " * J 
Wingertbau. 125.320 * 
Wirtenbergiſche Hoͤner 340 Rantiſch vertrag · 172 
Wirtshaͤuſer. 385 vr: — 
Wittenberger Univerfiter, Zackern 374 

161 | N, Zahlung. 127 
Witwenſtandt. 179 Zanckvertraͤg. 26 
witzig ſeyn. 165 Zauberey, 245 
witzig fich duncken. 389 Zeit: 342 
wolfahrih eines Potentaten Zeit Vertreib. 236 

worinn fie beſtehe. 53 Zeitiger Dieb. 229 
wohlleben. 36 Zeitige verheurathung ber 
wohlredenheit.. 263 Toͤchter. 14 

| —— Zeit⸗ 


Regifee 


Zelelich wolleben. 306 Zu früh ober zu ſpaat toem 
Zeughauf 9.205 301 — 
Ziegenheim. 373 Zu groß Kriegsheer. Er 
Zipperlin. 97 Zung. 415428 rd 
Siſca. | 444 Zung im zaum halten 425 i 
Soͤll. | 423 Zungentröfcher. 07 De 
Zorn. 168.107. 135 375.435 Zu trincken. 237.29 - 
Zorn der Dörigteit. 254 Zuvielverrameh , 10 
Zorniger Leuch prob. 254 Zweyhaͤndler. 109 
Züchtige Weiber. 49 E 
ENDE | 
Inden gutivilligen Lefer. 


@zänfigertefer/ee find dieſe deß Autoris teut⸗ 
RAſche Apophthegmata fo ſchlaͤunig vnnd 
haͤuffig abgangen / daß ich ſolche zum dritten⸗ | 
mat auffzulegen bewogen worden ; deßwegen 

ich dann auch den dritten theil / fo gute onnd ges 
lehrte Leuth zuſamñen getragen vnd mir Coni« 
municirt haben / albereit jego hätte in ud 
bringen laflen / wornichtdie Meß garzunahe 
gewefen were: Will aber auff das ndchfle 
folchen dritten theil auch aufflegen vnnddem \ 
begierigen Leſer hiemit meine dienſt zuerwei⸗ 
en nicht vmbgehn . | Khan 
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Senen Hochwol⸗ 


gebornen Grafen vnd Herren 
Herrn Frans. Chriſtoff vnd Herm 


Lotharo von Dhun/ gebruͤdern / Heren 
Wirich vnd Herin Emich gebrüidern, ſampt⸗ 
licheñ Vettern / Grafen zu Falckenſtein / 
zu Oberſſein / Bruch und Reupolstirch / meinen 

gned igen Grafen vnd Herren — 


LER Od wolgeborne Gnedige Gra⸗ 
en vnd Herzen’ Dem erſten thei 
diſes Wercks hab ichauß gemei. 
nem gewohnlichem brauch vnnd ber, 
kom̃en ſchutz vnd ſchirm geſucht / dieſem⸗ 
andern Theil ſuche ich ſolchen auf not. 
turfit: dann was ich mich beim erfien 
beſorget / das iſt mir widerfahren / vner⸗ 
rachtet ich mich in demſelben zuvoran 
offentlich bedingt vnnd bezeuget / das 
ich anderer Leut vnd nicht meine re⸗ 


den einfuͤhrte / derohalben da jrgendt 


ſemandt mangels hette / ich einen jeden. 
feine Wort ſelbſt verthaͤdigen laſſen/ 
vnd vor meine Perſon mit niemandt in 
vngutem zuthun / ſondern * vff das 
ng) bu. € 


Pas 


von Lateinern genante acumen, das 


> 
4 


iſt / vff die artige hurtige fharfffinnige 
weiß einander kurtz mit red vñ antwort 
zutreffen / mein vnparteiſches abſehen 


haben wolte / So muß ich doch leiden / 
dag mich jhrer nicht wenig getadelt. 
Hab ich derohalben vrfach gehabt? 


mich beim erſten zuverwaren Sobin 


ich nun auch zur dieſem vervrſacht / vmb 


ſchutz vnd ſchirm vmbzuſehen. Noch 


pielmehr/on ſonderbare vrſach ha 


2 


gehabt / hierzu E. E. E. E. G. G. G.G. 


bich 


vnderthenig zuwehlen / vnd zuerbitten/ 


als die den erſtẽ theil ſo wol vffgeno ̃en / 
fo gutwillig zuleſen gewuͤrdigt / daß die⸗ 


fer andere theil von rechts wegen denen⸗ 


ſelben fich ſelber ſchuldig iſt. Auch ha⸗ 
ben E. E. E. E. G. G. G. G.mir ſo 


vielfaltig gnedige wohlgewogenheit er⸗ 


wieſen / das denenſelbẽ ich darfuͤr danck⸗ 


bar zu ſein / inf verbundnbinyE.E, 
E.E. G. G. G. G. zu dieſem end vnd 
zu vndertheniger anzeig ſolcher meiner 
ſchuldigtẽ danckbarkeit diſes geringfug. 


= > 





ge wercklin hiemitbefter mafferrampfehs 


lende / will den Allmaͤchtigen ich gantz 


eiferig bitten gleich wieer E. E. E. E, 


G. G. G. G. als vier loͤbliche Seulen 


deß alten Graͤflichen Hauſes Salden, 
ſtein / mit hohem Verſtand vnd Tugen. 


den / auch andern gaben reichlich gezie⸗ 


ret / alſo wolleer ſie mit beharrlich er ge. 


ſundheit langwirig friſten / vnd ſie ſampt 
allen wohlteutſch⸗geſinten Herren vnd 
Staͤnden / neben dem gantzen Vatter⸗ 
land Teutſcher Nation/mit einem lang⸗ 
gewuͤntſchten / zumahl ehrlichen / beſten⸗ 
digen vnd ongeferbten frieden erfreulich 


ſegnen. Amen. 


E.E.E.E.G. G. G. G. 


Vndertheniger 


Julius Wilhelm Zinegref D 
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| An HErın 9. Zincarefen. 


N a Edt alſo / liebſter Freunb / du laͤſſeſt dich Die zelten / 
A 





Vnd da das Battertande verfolgung leiden muf/ 
Bringſtu es widerumb dutch fehreiben auff den Fuß) 

N was diß Erie Voick für ſchoͤne Geiftenttager 

Sachſt nach jhr tiuges wort auff eine kluge frage/ / 

Dastünfftig teinernite/wis Welſchland all zeit chut / 
Eich vberreden darff / als gar ju taltes VBiut 
In vnſern Knochen fey/ und etwan ein Geſtirne 

Don vewen Zembla her vns haͤrtedas Gehirne / 

Damit es weiter nicht gedencke / dann es ſieht 

Mars wirte wie du kanſt die aliibene ſprache blůht 

Ben deinem Eiſen anff. Ich weiß viel Edie ſinnen 

Dich / Zincgref /ſon derilch) die beſſer fehreiben tuͤnnen / 

Als Laͤnder die biß her Ihe Bord Gienauf geſandt / 

Zu fechten wider ons / dem wohl die Teutſche handt / 

Wo Gott will vnd die jeit / den Lohn ſoll widergeben, 

Du höre niemats auff behertzt zugegen ſtreben 

Der wilden Barbarıy/ond laß vnnachgefragt 

Das diefer oder der für vrtheil von uns ſagt / 

Dem ein geichrtes Buch ein Dorn if in den Augen, 

Soll mir der Harm das Bint anf allen Adern ſaugen / 

Warnje ein Ejetstopffi der nichts verſteht noch kent / 

Vnd alle Zugenthaftimich den Poeten nent / 

Vad ſchertzt mich / wie er meint ? Ich woite daß ichs were) 

Weilſ ich nun nicht kan ſeyn / waß ich zuſein begehre / 

So traͤnckt michs / daß ich nicht deß lobens würdig bin 

Was jemandt mir für ſpott gedendetanguziehn. 

Es iſt hler nicht genug die arme Rede zwingen / 

Die Sinnen vber Half vnd Kopff in reime bringen / 

Der Woͤrter Henderfenn ı Wer nicht den Himmeı führe 

Nicht ſcharff vnd geiſtig iſt / nicht auff die aiten ziert, 

Nicht ihre ſchrifften tent / der Griechen vnd Laeiner / 

Aa rn Finger ſelbſt und ſchaut daß hm taum einer 


6 


Die Sitten / difen grim der Kriege nicht beſtrelten _ 





Don 


- — ee A + 


— a I. 


mühe eifen Ste weiegehein Bah > * * a vw. für | 

Nicht zunertaffen weißider a —— Re —— * RR 

Vnd tein Poete nicht. Es iſt ſich zubeſorgen / ie or — RR 

Weit allbereit bey vns faft alle nowemorgen = 53 — 

Ein newer Tichter wůchft / daß dife Särelberuht —5—— rn 

Der Sprache siertichteit wird wider in die flucht ————— 

DBerjanen wie juvohr. Es fagt mirs kn Prophet 

Doc lehrt es mich Paris / da Ronſard nicht iR 

Mehr heiſſet wie zuvohr/ da Bellay betteln geht / Zeh 
Da Bartas untiat iſt / da Marot nicht verſteht — 
Was recht Fran hoͤſiſch ſey / da Jodei / da Darf er: 
Nicht arfo reine ſtudt / wie jent der newe griff 
Vod Hofe muſter will, Heiſi diſes nichtentiauffen | 
Dim Wafferwo cs qulllt / und auf der Pfutze ſauffen ? RE 
Wer nie gefegeit hat / will nicht beym Ruder ſeyn / ri 

Ber feinen Artzt nicht gibt/der gibt auch feinem ein! | 
Wer nicht jufpieten weiſt / der leſt den Ball doch liegen! 

Es nimbt den Degen nicht wer nicht vermeint jufiegen/ 

Hier fchreibt wer Hände hat: Weiß einer jontt nichts mehr/ | 

So muß der Teutfche her / der fünffe ibm gar zu fehr/ 

Iſt nüchtern nicht ein Narı. - Es wird der aroffen menge 

Dir reimen fchon die Pfaig/der weite Bau I zu enge ⸗ 

Es fennd von forcher Laft die beyden Brücken ſchwer 5 

Der aroffe Henrich ferbft ſicht zornig vberher / 

Vnd denckt ſoll diſer Schwarm noch meht im ſchwange schen 

So wird er lenger kaum darzwiſchen ficher fteben. . 

Du aufjugder Natur / O Statt der Erden Licht / 

Der Weißhelt Saugerin /ich meine gängtich wichk..\ un Veen 

Die hochberů hmote Schardiean der Seynefirande  .. | 

Ihr die gelehrte Wett macht mit der Weit heit pfande 

Zu einer Sculdnerin / dle thelies ſelber ſchteibt / 

Vnd theiles embfig ſchaut / daß nichts dahinden bleibt/ 

Von Buͤchern die zuvor im finſtern mit den Schaben 

Vnd Morten Krieg gefuͤhrt / vnd nie geſehen haben 

Von tauſent Jahren her den angenehmen tag. 

Ich halte mir es hoch daß ich mic) letzen mag 

Mit ihrer gegentwart ; mein rechter Eifer — 

Nur wider dieſes Bote daß ſich Poeten nennet —— 

Den dir und auch bey vns / an weichem vmb vnd a J Auf, 

Ja nichts Poeelſch iſt / als daß es fügen tan / all —— 

Dos foll ons diſe Peſt der Sprachen nicht vertreiben: hi” 





3.1 


Kin Vers von Baf vnd Mef hat toͤnnen vbrig bleiben u "4 ’ 
Dir Venuſiner Scpwanı der preiß yon Miantnal — 


Sa 


Das Teutſcher reden zier bißher vmbhuͤllet bat, 


And * ond Tacen / die find no all⸗ da. 


Laß du / O Zincgref / auch den guten Zwect nicht liegen. 
Su heiffen/ wie du thuf / daß Finſternuß befiegen/ | 


Kriege gieich ein Neſſelſtrauch bey Roſen ſeine ſtatt / 
So bluͤhen fie gieichwoi. ‚Wir wollen nicht bedencken / 
Das trage Hummein ſich an difen Dienftod benden ; 
Ein Eorper bieibet doch ob gleich def ſchattens fchein 
Sich groffer * er i die Zeit fol Richter feyn, 
ER Be vom ꝛi. Brachinonats 1630, 
tin ©pig. 
| Sönüek; | 
Y Arthagoı Rom! Athen und andre Staͤtt der alten 
Durch Kunſt⸗ erfahrne Leut beruhmet fein gemacht) - 
Durch Leute / die mit fleif in Reden nahmen acht 
Deß / daß man fuͤt den Zweck der Tugent hat gehatteng 
Das underfengt fih auch Herr z incgref zuverwalten. 
Er zeigt der Mutter Zung / grundt / Ader vnd ihr Made: 
Die hr entgegen feyn/ ex außwirfft und verlacht / 
ſFe Sein ſcharpffe Feder fleuſt ats ſolt fie Feiſen fpaiten. ' 
O Teuiſche Nation halts fuͤr ein ſondre gab / 
Das dein vhralte Sprach ein ſolchen Bormundt hab / 
Der ige weiſe Spruͤch einfuͤht bey wenig worten. · 
Eaton) Thales / Sbion / viel gutes ängetvändt : 
Zincgref gibt nichts bevor) erhebt fein Batterlandt/ 
Drumd er den Preyß vnd Ruhm bebeit An arlen orten. 
Michael Stertler in Bern 
21. Bornung 1627. 


Johannis — Weidneri Palatini 
AcclamatioElegiaca. 
In 


Secundam | partem Abophteemätum Ger mMami- 


corumClarißimi Viri July Guilielmi 
‚ Ziigrefj J- U. D. 


Epısut baurirer Salorhonis dıBa, profans 
R Perlita —R quaSophiaquefaera 
een Sy 
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| J — Y } * Saba —* REN J * — 
— 
Spernews dura [alo, dura erenda fü B 3 
.ı Exemplum Egregium‘ Difcendi drääa prof man — 


| Ber 





Qua deccunt Sophrarm, qua doceanta,fatramı ARD 
Esemphnisurum \ Qutarex fer umensil 
+ Ir nec licstum emper adejle fm, SE j 
uinumornrsusg,mnofermonepral® a 
Regına in batrıum Regnum opwsure fü, ie 
wanto commodın! populart zrofptert era?! ; 
( Deyopulata ora dicere ehensbolun.) 
‘  Lineunulle affertor parria, Gindexg,feVerub 
Plutarehns patrıa quın magis 4 e fa 4, ;S . 
Zincorefus quem D: Boris drgnara Gulero JE 
Iuflırsa prafes rer-beweranda Themss. * 
Induperatores cunctos cunBosq,Dynaflasıı 
Mapnatts ‚Eguites, Therolsgos» Medieos 
„Aajres CS Sophıa Myfläs, quos Teutenissors 
Amterubt,Gelnunstempora noßra ferem 
Libroguigemino coneludir dida fnantes 
Perlisarhundans qua Sophiagzfacrd. va 4 
Qms confulıranres, quos refpon]a fereure  . is: 
Omas audireloco, O qwando bbebitierte 





































N 2... Nobifcam femper quo- sircumferre bci TE 
* Quei⸗ cam pojle logui copra femperersts — 
Inrus, in filas educereguösgq,licebst, BaRarT, —— 
wos legere ım mensä nosdabirurg hr 7° 
Impen/is qu⸗ nec deplebunr arcerumenam € 
ec portants onersbelremor« efeSolen.: 
Ghus apud feram pereat negratta Sadli,i ns‘ 3 A 
Gentem ‚fedmancar glorıa adusg,diri BR 
liusnomen Fama albo nfcriberejußit — —— 


Phebus ; 3 Aonıdes fie ‚Haruere NoGem, * * | 
Induperatores f.ctte ergo enden, at, Dynafli 6/7 
Mapnates; —— — a gl Rz x 
Area 9 Sophses Myfla,guospatrianofra 7 
k He modo bel quospoft Patrya noffraferes, * 
\ | Carmen Jambicum. 


——— Ejusdem Jan 
An \ x 


»„.\ a ynE * 4 
vw. I 
Bi. 


D I&orium acutorum paras pa 
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9 4 
| | Dum publisare, Zinegreip ve 
— * | % — —2* 
+ 4.42? Er + 
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| — fextis point 
- Iterum patrem te ukor facit. | 
— * utrumq;. Partus ut Ingemil bri, - 
Parrus Genij fieliberi, R 
.  Etut legendo fepiusfiuntlibtri, 
Ludendo ita fiuntliberi. 
Et feriptione ut fedulä Auntlibri, 
 Nifü anxioficliberi. DR 
Exliberisjugisusg; vita partibus, _ x 
Si ſunt probi, parabilis: 


Ki Lıbrüm Editoresficperenniter fuls 


Vivüntlibris, fi fant boni. ©" 
Ergo interire quid times, VirInelyee, 
Poffe aut domum aut Nomen tuum, 
“ Lucina cuifavet, fayercui Peıfih > 
In liberıs & ınlibris? | 
Bonum eft duabus anchoris hiti £ Teint 
j Habetvetus Proyerbium. ee 
* Duabusanchoristuafama nititur, A 
In liberis & in libris. | uf 
Eroö perirene timeas, Vir Inelyte; | 
Polle aut domum aut Nomen tuum. 


Teutopoli x. Septembris 
Annocıa 13 cxxx 


S wer” auch endtich zeit das Tentfch eins kam zu ehren / 
Bud feiner ſelbiſt gedaͤcht / den alten en zutehren / 
Den atten tofen Schimpff / als : tſehem Hitu 
Kein Hirn / auff Teutſchet Zung ke * ſich lieſſe ſpgͤrn. 
Kan dann / was Nömifc ifl/allein von ef de fagen ? | 
Vnd hat dir Griechen Sande all Witz — in A 
Bnd muß / was Teut ſeh iſt / drumb weile eutſch ift / ſeyn beſcheint 
Vor dem wz Welſch vñ frembbydrumd weil es Weiſe ch vñ —5 
Wie wann ein Wiugertsman dir beſten Trauben jiclen r 
Könı’ in fein eignen Grunde / tief eigen Eandtverwülen/ 
OBnd lieff nach frembder Erdt / zu ſuchen eine drucht 
‚Die vor der Raſen er hat liegen ungcfucht ? 
Schau Mitten in beim Hoff in Bache fich ergteffet 
En vnerſchoͤpffter Bronn / auß eigner Duelle flie ſſet 
Ein voller Strohm / vnd gehſt nach Woſſer in die fern 
Zruſln wandn hof, d u⸗ * vtbehin Pr 
; d % 


ı: > 





St sun en nchnnrin u. 1 
chatz — — 


Wur ffſt auff deß andern ein Ang, vnd nit ertenneſt 
Den Reichen 255 der in dir ſeiber ſteckt / 
Durch dein vnacht ſame ſchutd ſelbſten sngededt.. 
Die Teutſchen thue ich bie) die Teutſchen thue ich ſchelten / Si “ 
Sch fag es eben Teücſch / weil fehler nit woite geiten —— 
Auff Teutſchem bodent was in Teutch iand war erzielt / 
| So gar ein Närzifcher Wohn an den * hielt. 
Vmb andrer Bölder ehr die Teutſchen ſich bem uͤhten / 
QZu frembder Site’ und Kunſt / und Sprach allein fie riethen / 
Auf frembdem Mund ein Wort geredt / das muſt allein 
Vns Teutſchen muſt es auß dem Himmei muſt es ſein 
Gefallen auff die Erde das, 33 wir au fleſſen 
In vnſrer Kinder Hitn· Vnd were nicht geöeien . , 
Vnd were — noch Zerr Sincgref und fein hauff/ 
(Her? Zincgref der mit erſt/ miternft jetz biß hiwauff 
In Himmel vnſer Teutſch von newem thut erhöhen > PR 
Wie bliebe noch im Schimpff / wiebtieb’ im ſpott noch flehen | 
Der Tentſchen Ehr vnd Giimpff ? ats ob au vnſre wihh 
Zuvohr in frembdem Hirn gehabt het’ ihren fig. 
DZerr Zincgref hab den Dan def eiffer Hat geſetzet 
Die Feder andif Buch / dardurch et außgewetzet 
Die Scharten vnſers Lohs / und als lang tag und nadıt/ 
dns Buch der — ſich ſeibſten hat gebracht. 


Beorg Fridrich Sawebel 


Sonũet. 


D fein Natur hin will / davon dicht / ted / vnd färeibet 4 9 
Der Menſch faft allezeit/ fein Geiſt ift ſtehts bemuht + 


In ſich / bißweilen auch garaupfihfetberfichun 
Der Mund offe Dollmeiſch iſt / in gleicher vnruh bleibe 


——— fo beyden dien / die Feder fleiſſig erben 


Ralur macht daß auff Gett / Gut / Ehr/ Leib / einer fehl 
Den andern in den Krieg fein Loſt vnd frewde zieht, 

In bitter Angſt vnd Noth / ohn noth / Ach mancher ſchreibet. 

Zur Weißheit aber euch / Herr Zincgtef gaͤntztich neigt 
Ewr Sterne / wie diß Buch / die Teutſche Weiß heit / zeigt / 
So ewrer Weißheit Werck / und iht ſetzundt thut mehren. 

Ein Blume rlecht erft recht, warn fie woht wird ertrucket / 


Sich hin vnd her außbreit fo batd man fie vort rucket / vu -\ | 
Gr Ser or Mund / ewr Hande in Weißheit fich —— ** 


Philips Reinhard — 


J 





De Dir hoſ Goſt — “fe — 

Das Hertz / das Teutſche Hertz / der alte Recken 

Die Fauft die freye Fauſt / das thewre Heiden bluht / 

Die Teutſche Nedlichteit iſt auf der Mer geflogen: A 
Zborheit ft allenthatb mic haufſen einge floſſen! I 
Der weit berähmbte nam. muf fein der Feinde candt? 
Der goidfandichte Bug ſteht nun infrembder hand ! 
Das zittrend Hafen» Hertz hat Sinn vnnd Much begoffen.- PRATER 
Teutſehland/ das Edie land ift jammeriich gefallen 

Anden vergufdten Spieß / die rothe Mohren Erd / 
"Inden gemuͤntzten Strich / in ſein ſelbſt eigen Schwerde/ 
Darauf der bofe ruff iſt in der Weit erſchallen! 
So gehts wo freunde ſich mit eigner Wehr verletzen / 
So gehts wo einigteit vnd Friede wird verlacht / 
Wo Borde für Redtichteit/ fiir Recht wirde Gunſt geacht / 
So gehts das beyderh:tis ſich ins verderben ſetzen. 
Do jhr / iht fremd des Volck / weil jhr in vnſrem Sander 
Weit jhr bey vnſerm Herdt euch fo gewaͤrmet habt/ 
Weit jhr auß vnſerm Rhein den matten Geiſt erlabt / 
„Epic gluͤck wird dienen euch zu ſchad / fol? Ehr zu (ande 
&o fehet euch nun vor / je mehr die Teutſche jagen 
Je mehr vermügen fi ie an ſtaͤrck vnd dapfferteit / 
Je mehr bey Teutfehen feheint zufein Kleinma gigteit 
Je mebt begünnen ſie ſich an den Beindezumagen, 
Schr an die Kinge-fprüch / der Freyhelt aiteszeichen/ 
Der Mann / der Teutſche Mann Herr Zincgref hat berete 
Die rechte bahn gemacht / auch lehri Erfahrenbeit [ 
Daf auffeins Hilden wort es kommen ſey zu ſtreichen. 
Der atie Teutſche Much laſt ſich nicht ewig binden / 
Einſt fotgt auff vngemach ein ſtehter Sonnenſchein / 
Drumb laß dirfrembdes Volck dig eine Warnung ſein / 
Es⸗ ſt im Teutſchenland noch Witz vnd Much zuſinden. 


Song Michel mowaoſs 


— 
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. Epigramma, 


| E- X Germanorum ı paucı Candore füperfunt : : | * 
Qus nıperejft , [elsdo prabaler ı slle Sera. 
ZINCGREFI hie deloref?! At Tu,guia prifea reducit 
Dia Patrum, Prifea es Dexteritaris apex. 
«9 Fatum!\ 6 Patrisstandem füccurre Gamanis, 


— win milero hibera Bu Is he olo} 
Busen; 


JULIUS wa LIvIus 


vw adfertosRomanz gentis honores ba 
Vindicat, & Latium poft ſua fata ſolumm. A. 
Et Tu, Sermani Candoris gloria, Tu ur, | "a 

Tu prohibes Pat:iam polttuafata mori. S 
Lavyrus es, quando Muſæ tua munera pandis: DR 
‘ Otandem!ar — Lurrus efle —— | | 
; 





Hewi, 








Syrach cap. 8. v. 9. 


Verachte nicht / was die Weifenre 
den/ ſondern richte dich nach Ihren 
Spruͤchen / dann von Ihnen kanſtu et⸗ 
was lernen / vnd wie du dich halten to u 
gegen groffen — be nie * 


* 





* 
% ’ 
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Gebhardt Ergbifchoff zu Meing. 





AAtte Wepfer Adolffen ans Reich 

Rovnd Auch widerumb darvon endAlbred, 

Se tenan ſeine ſtatt gebracht / lieſſe ſch dere» 
— wegen beduncken er koͤnne auch diſen wi⸗ 
abſchuͤppen vnd ein andern machen / dannenhero 
gte er zuſagen: Wann Keyſer nicht will / 
ich / fo hab ich ſchon einen andern Keyſer 
er Taſchen. | \ 


Daniel Brendel Ertzbiſchoff zu 
Y Meine: | 


Als Graf Wilhelm ih Helen Daniel Brendeln 


biſchoffen zu Meintz ein geſchornen Fuͤrſten nenne⸗ 
agt er ihm hergegen: Wir werden tugend vnd 
ſchicklichkeit halben zu Fůrſten erwehlet / 
gegen mag ein geborner Fuͤrſt auch wohl 
Nart ſeyn | | % 
Ichoff Ernft zu Magdenburg / gebornes 
Herxtzog von Sarkfen. | 
Dieſer ſagte auf der erfahrung: Es mere Feine 
| B beoeſſe⸗ 


ualu Withelmi Zinegrefen 


beſſere Maur oder Feſte / ale Fe *a— 


ren zu greunden haben. 


u 











Keyſer Carlen der gro fe. 


Pflegte zuſagen: Es mare nichts / das den 
Menſchen verdroflener mache /als verlohres 


ne Arbeit. 
Als er körere daß feyn Sohn König Ludwig in A= 


quitania das Volck mir ſo guten Befaken und fo fried» 


lich regierte / fr.ure ex fich heffrig drüber ond ſprach: 
Es were fein groͤſſere Freud auff dieſer Weit / 


‚ale wann die Ardtter in ihrem alter fehen / 
und erleben / daß ſie von jhren Söhnen in u N 


ger blühenden jugendt obertroffen werden. 
Keyſer Fridrich der Erſte. 


Alf deß Papſts Bottſchaffter zu dieſem Keyſer vndet | 


10:45 /in dem berfelbe su Nom einreiten wolte / kame / 


vnd fuͤrgabe: Papft Sterfan her den Teutſchen dag 


Kenferthumb geſcheuckt / — s“ der, Keyſer: 


Neme VoréEltern die Francken haben dag 
Roͤmiſche Keyſerrhumb mit Blut erkaufft / 


barumb / werl ich esnon ihren zu treuen hans 


den empfangen /milf ich es auch atfo vnd mu 


meinem Blut ſchaͤtzen vñnd erhalten. 
Keyſer Fridrich der zweite. 
Sol geſagt haben: Durch das Nanpt der 
Walt at Gott erhoͤhet vnd vermehret —J 
Kir 





A —— 2 


Rirch / durch daß Haupt der Kirchen verrin⸗ 

Beret die Kirch das Reich: ir. 

Keyſer Rudolff / der Erſte vom Hauß 
Habſpurg. | 


J 


Kam an ein angeloffen Waffer / und fahe jen⸗ 
ſeit einen Prieſter mir dem Sarrament ſtehen / welcher 


nicht heruͤber konte kommen / da fliege er von feinen 
Mferd ab / ſchickte om ſolches hienuͤber / vnd lieſe den 
Prieſter mit dem Sacrament darauff durch das Waſ⸗ 
ſer heruͤber reiten. Alß nun der Prieſter diejfeire wider 
abſteigen wolte / wolte der Keyſer das Pferdt nicht wi⸗ 


der haben / ſondern ſchenckte es dem Prieſter/ mir dieſen 


undaͤchtigen Worten: Solte ich armer Menſch 


das Pferde beſchreiten / das den Herren alle⸗ 


Herren getragen? 
Keyſer Ludwia / der Beyer 


Zis er im treffen wider feinen Feinde Herhog Fride⸗ 


richen auß Deftereich Durch ſonderbaren fleiß / muͤhe vnd 
geſchicklichteit ſeines Oberſten Sigefried Schwepper⸗ 
mans / eines Burgers von Nürnberg / den Sieg behal⸗ 
ten / vnd das Kriegsvolck nach gehaltener Schlacht 
ſehr hungerte / aber nichts als ein wenig Eyer im nech⸗ 
Ren Dorff gefunden wurden / lieſſe Keyſer udreig jedem 
Kriegsman ein Ey geben / vnd als nur no h eines vber⸗ 
blieb / gab er ſolches dem Treuen Schwepperman / als 


der das beſte zum Sieg gethan hatte / mit dieſen worten; 


Sinemjideneny 
Dem fsommen Schwerperman jwen:. 
HR En Kıy 


< 
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4 Juli Wilhelmi Zinegrefen er 
Keyſer Sieifmundr. 


Corrozet in feinem Büchlein welches er nennet 


Diuers propos memorables des hommes Illuftres 


de la Chreftient£, ſetzt / erhab imeiner von der hands 
sefchriebenen Hiſtori Königs Carlen dep Sechſten in 


Franckreich geleſen / daß im Jahr 1416. Keyſer Sigis⸗ 


mund zu König Carlen gen Paris fommen/ond Ihn 


ein uff anfommen fey an einem Rechtsverhoͤrtag dem 
Parlament beyzuwohnen / weiches der König jhm zus 


gelaſſen / vnd zugleich dem Parlamenrbefohlenzdaßfie | 


dem Keyſer gleiche Ehr thun ſolten / als were. er /der 
Koͤnig / felbſt zugegen. Als nun der Keyſer indem Koͤ⸗ 


niglichen Thron vber dem oberſten Preſidenten nider 


geſeſſen / welches jhr viel nicht vor gut auffnahmen / vnd 


eine fach recefirt vnd verhandelt ward / welche das 
Seneſchal⸗Ampt von Beaucaire betraff / vmb welches 


Ampt ein Edelman vnd dann einer genant Wilhelm 
Signet miteinander ſtritten / vnd vnder den Argumen⸗ 
sen und vrſachen / die gemelter Edelman wider den 


Sioner einwandte / daß er dieſes Ampts vnfehig were / 


dieſe die fuͤrnembſte vnnd erheblichſte war weil Signet 
Bein Ritterliche Perſon / auff dergleichen di ſes Ambt 


allein gewidmet were / der Keyſer dieſes hörte begerte ex 
alſo bald ein blog Wehr / leſt den Signer vor ſich om 
men vnd niderknien / nimbt jh in die. Arm / leſt ihme 


vergulte Sporn anziehen / ſteigt wider auff ſeinen Stul / 
end ſpricht zu deſſen gogentheil· Was wolt jhr nun 


2 el ne TB 4 Di a 


wider Den Signet vorwenden / euwer vorge⸗ 


brachter grundt iſt nun gefallen / dann er iſt E | 


Ritter⸗· | 
| Key 


Keyſer Friderich derdritte. | 
Befragt warumb er den Wein alſo haſſe? antwortet: 


eil er wiſſe daß alle Laſter in demſelbigen 


borgen liegen. | 


Keyſer Marimiliander Erſte. 
Als jhm die Venetianer durch jhre Abgeſandten ein 
lich koͤſtlich gant Chriſtallines Credentz verehren lieſ⸗ 
/gemelte geſandten mit jhme ober der Tafel ſaſſen / 
ntz von der Roſen / ſein furkweiliger Raht / vnder 
enin wehrender Mahlzeit feine gewohnliche Fanta⸗ 
mit ſpringen / hupffen vnd dergleichen vor Der Tao 
veruͤbte mit dem einen Sporen an dem Tifchtuch 
es Nebensifches / auff welchem das Chriftalline ver⸗ 
te Credentz auffgeſtellet ware / behangen bliebe / alles 
t einander herab riſſe / vnd zu ſtuͤcken zerwarffe / ver 
inten die Geſandten / es were jhnen hieran ein groſſer 


impff geſchehen / vnd ſolte der Keyſer Cuntzen hefftig 
umb ſtraffen. Aber der Keyſer kame diefeonihrengee 


ken mit folgenden worten zuvor: Liebe Herren / 


waren nur Glaͤſer / weren es Golt oder. 
ilber geweſen / ſo weren ſie noch gantz / oder 


ch die ſtuͤcker zubrauchen. 


MaximilianusI. Electoti Saxoniz Fridericodi- 
fe fcribitur 3 Simone Schardio: Ha Ha, prote- 
‚ntes illos Heroas (antiquos Germanus intelli- 


ns.) detitulis minimè laboraffe apparet, perpe- 


o enim fe viurosexiftimabant Das iſt / es wuͤrde 


n Simon Schardio geſchrieben / Keyſer Maximilian 


r Erſte habe zu Churfuͤrſt Friederiche von Sachſen ge⸗ 


guHa / Ha / Es ſcheimet wohl dz diſe fuͤrtreff⸗ 
he Helden (die als Teütfegen meinend) 


0 


| Teutfcher Nation Apophthegmata. 5 


“ . Juli lWilheimizinegrefen 
fich wenig vmb die Titul befümmert haben / 
‚Dann fie haben darvor gehalten / ſie würden 
immer zu leben. 
Als er Toͤdlich tranck lage / kamen viel Dectores gei 
Hoff / jhre dienſte anbierende/ da ließ er einen nach d 
andern vor das Vett fordern / vnd ſo offt einer hicnein 
kame / rufft er ober kan: Doctor wie viel? Die 
Docrores konten oder wolten Ihm nicht antworten? 
fondern meineten / Er were onrichtig im Haupt bie 
endlich sin alter Docrörhienein kam/ dem rufft Er auch 
alſo zu Doctor wie viel? Der autw ortet: So⸗ 
viel daß ich fir nicht zehlen kan. Wohlan⸗ 
ſagte der. Keyſer / weil {hr fo frey fprecht/ fofole 
hr mein Artzt ſeyn / allein lernet euer Kunſt/ 
vnd die Krafft der Kreuter nit durch den zone 
der Menſchen / ſondern braucht ſolche ſachen/ 
deren jhr gewiſſe erfahrung habt. — 
Als er zu Bologne die man Lagrafle nennet / ware⸗ 
erſchiene vor jhm ein Burger ſelbiger Statt / ſchlechte 
hertomens / aber groſſer reichthumb / mit folgenden wor⸗ 
sen: Allerdurchleuͤchtigſter Keyſer / E. Key May.wola 
len ſich allergnedigſt gefallen laſſen / mir ein Adelsbrieff 
zugeben / vnd mich zu einem Edelman zumachen dann 
mir Gott ſo viel beſcheret / daß ich den Standt wohl zu 
fuͤhren hab, Der Keyſer auwortet ihm: Ich kan dich 
wohl reicher machen als du biſt / ich kan dich 
abernicht Edel machen. Oiſe würdigfeiemue 
ſtu mit deiner genen tugenderwerben. 


u 
. 
* 
J 


Alserauffein geit gar vertreulich gefprcch F 












geliehen feiner Euren vone mem vud andern ar) ” 
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Teutſcher Nation Appphihegmata. 7 
Königreich / fellte er vnder andern auch diefes Vrthel: 
ann es miglich wehre daß ich Bott ſeyn 
koͤnte / vnd zween Sohn hette / ſo muſte mir 


der eltiſte Gott nach mir ſeyn / vnd der ande⸗ 





König in Sranstreich. 

in andermahlfagteer : Der König in Franck⸗ 
reich iſt ein reicher Hirt Talle; ſeine Scharf tra⸗ 
gen daß galdcn Flaͤß. | 
Er ſagte: Es were viel leichter ein Volck ʒu 


tbeon, a vnd zu vberwinden / als im zaum 


vnd in rechte —* phin zuerhalten. 
Es ſoll dieſer Keyſer auch folgends Vrthel gefellet | 
haben: Zen heidniſchen Scribenten mülle 


man zuhorrn als den gFiſchen / den Chriſtli⸗ 


eben als den Nachtigallen. 
Auff dem groſſen Reichstag zu Eillen, als groſſer 
mangel am Brot erſchien /ließ er alle lebendige Mens 


ſchen ſo in der Start warnn / zehlen / wienicht weniger 


das Brot / ſo in allen Haͤuſern ver ſpeiſet vnd in vorraht 
ware / befand ſich dag z oder 4: Haupt vor haupt den 
tag / vber drey Heller nicht verschren / da ſagt er: 
Das thut der jenige / der das Dehl ın der 


‚ Wittiben von Sarrpten Kräglin geſegnet 


Alser zu Augſpurg gemefen/ vnd auf dem Rahra 
haußdie Burgerſchafft in drey haufen gerbeilt gefehen/ 
fragteer / was dife abeheilung bedeute? ga jhmgeſagt 


wuͤrde / der erſte Hauff were von gefihlechtern der an⸗ 


dere von Kaufleuten, der dritte von Handwercksleu⸗ 
ten / ſpricht er drauff: Siche da / ee Vau⸗ 
ren Eau cinem miſt. 


A iiij Keyſer 
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Zenocarusindifes Keyſers lebens beſchreibung ehr * 
















geweſen ſey / alſo das ein rechter Lepos Atticus das iſ 
eine Athenienſiſche zier⸗redenheit bey jhm erſchienen. 
Vnd meldet ferner/daßer, Zenocarus dieſes Kepferg 
Apophthegmata einmahlinein Bub zuſammen hat 2, 
bringen wollen / weil er aber gefehen / daß alle feinerge ⸗ 
den voller hoͤfflichkeit / arcigfeit / Hier vnd Majeſtet we ⸗ 
ren / als hette die hochheit der Keyſerlichen Tugenden 
ſeine wenigkeit von diſem vorhaben abgeſchreckt / daßerg — 
vnderwegen gelaſſen / vnd was er bereit zuſammen — 
ſchrieben / wider verbrennet habe⸗ dann eg weren alle 
finejoco joeisernflliche Schergredengewefen. 
Vor meine perfon habeich im vorigen thei 
ſchiedliche Apophthegmata von dieſem Klugmuͤti 
Keyſer eingehraͤcht. Was mir aber ſeithero vor on 
men / folget hiernach. ——— 
Alrls er in Africa wider dag Deahoinerifche heer in 
eldt ruckte / redte er ſeinen Kriegsknechten hertthafftig 
vnd gab jhnen folgende kurhe behr⸗ regein 
Die Didnung vnd Glieder haltet au } 
euſſerſte / vnd weiche feiner im geringfienvon 
feinem Fanen / = PN 
Keinergehe/ich gehe dann / 327 N 
Keiner fiche ſtill / ich ſtehe dan 
Keiner thue etwas / er fehe mich es dann zu ·⸗ 
vor thun:c. nr ns 
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Teutſcher Nation Apophthegmata. $ 
Welche Lehren nach männiglichs meinung / deß gan⸗ 
tzen Chriſtlichen Kriegsheers wolfarth geweſen. 

Wann er einen ledigen Geſellen ſahe muthwillig 


ſeyn / pflegt er zuſagen: Ich wolte daß er ein Frau 


ette. | 
b Bon Ketzereyen fagter: Es muͤſſen Ketzereyen 
ſeyn / damit die frommen probiert werden. 
Von Luthero fagter: 
Unus homo nobis ſcribendo prodiderat 
rem | 
Ein Mann hat uns den handel mit ſchrei⸗ 
ben verderbt | 
Aber vnſere fünden haben dieſe trennug den 
Kirchen verurfacht. | | 
. Sein Spruch war auch diefer : Aller ding. ans 
fang iſt gerina. | 
Als er nach feiner Gemahlin todt gefragt ward / wa⸗ 
rumb er nicht ein andere nemme: ſagt: Auß lieb zum 
gemeinen Nutzen. | „ 
Als er durch den fünffjährigen anſtandt die Chriſten⸗ 
heit wieder zu ruhe gebracht / jhm auch felbftitn Kloſter 
darinnen er ware / ruhe anthun wolte / aber gleichim 
erſten Jahr die bottſchafft bekam / daß die Franßoſen / 
einen anſchlag auff Douay gehabt / alſo daß der frieh 
wider zerſchlagen were / erſchracke er hefftig darüber / ep⸗ 
holte ſich aber baldt widerumb / vnd ſagt: Er habe 
Gottes Vaͤtterlicher fuͤrſorg die Lande vnd 
den gemeinen nutzen ſchon hiebevor empfoh⸗ 
len / ſey nunmehr ſein wunſch vnd bitt dieſes 
allein daß Goit der Her: den Sieg nicht ei⸗ 
En | Hy nem 
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ꝛ0 ulij Wilhelmi Zinegrefteen 
nem Herren allein geben / fondernondernfs 
nenalſo gleicher handt außtheilen wolle / da⸗ 
‚mit ſie nothwendig allerfeits zum frieden 
ſchreitten muͤſten. ae 7 
Sagte: zum befchlen oder gebieten brauc 
engeru die Teutſche im Frawen Zimmerdie 
Frantzoͤſiſche / im Rabe: die Italianiſche 
ſpraach. ni 
Als die Geiſtlichteit hefftig vber D Luthern kl gte/ 
ſagte er / Weret jhr Geiftlichen fromm / ſo * 
dorſſtet ſhr keines Luthers. a 
Wontbefielte Schuten und richtige Wäre 
werck / nennerer die zwey zeichen wohlbeflellten 
Stattregiments. I | Be: 
Keyſer Carolo har ein König entbieten laffen ee 
tolle noch Carlen von Deftereich merden ( alfo ner AB 
er den Keyſer) und jhn dahin brinzen / doß er wieder in 
Graff von Habſpurg wuͤrde: darauff hat jhm der. Re 
ſer nichts anders antworten laſſen dann: Diefert 1 Zu 
run ein alter Ders’ ondfolte vielmehr auf 
den Frieden als auffdenKeieginderChriftene — 
heit bedacht ſeyn. 
Als die boͤſe zeitung vor jhn kame / daß die Schlache 
vor Serifoles verlohren worden / vnd er eben in vo lem 5 . 
Raht ſaſſe da dann fein Cantzler / der von Granud 
foͤrchtete / es möchte nicht wohl außfchlagen/wanneg 
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ynder die Leut kommen folce/fprechend: man muſte dien “- 
je boͤſe zeutung verborgen halten : antwortet Kenfee 
Garten: Es gebuͤtt jich nicht was gefchehen 
iſt / vnd zwar vorfo viel zeugen /fondernwa 
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Teutſcher Nation Apophthegmata. 12 
noch zugeſchehen iſt / zuverbergen. 
Der Italieniſchen Fuͤrſten Geſandten / die jhm jhre 


» 


dienſt antrugen antwortete Keyſer Carlen: Ich ge. 


dencke lieber einer Guithat / als eines 
ſchimpffs / Dann ich koͤnt jhn nicht wohlver⸗ 
tragen. Br Hi 
- Bon Carolo dem fünffren wird auch erzehlet / als 
ein Spanifcher Dbrifter bey einnchmung der Start 
Wittenberg / gubelohnung feins wolhaltens D. Lu⸗ 
thers Leichnam begert / haber ihm geantwortet: Laſſet 


Ihn ruhen / hat er vbels gethan / fo wirdihn 
Gott darumb finden / ich binn ein Keyſer der 


leben digen vnd nicht der todten. Andere erzeh⸗ 


len es alſo / daß er denen / ſo jhn außzugraben gebetten / 


eantwortet hab. Laſſet hn liegen / ich hab jhn 

Fon cinmahlzu Worms aefchen, | 
Sein Leben har er init diefen worten gefchfoffens 

Herz gehe tucht ins Gericht mit deinem 


Knecht. 
RKeyſer Ferdinand der erſte 


AR auff der Brucken zu Wien drey Kriegs⸗ 
maͤnner mit langen Hoſen geſtanden / vnd da Keyſer 
Herdinand fuͤruͤber zoge / jhn vmb ein, Reuterzehrung 
angeſprochen / hat jhnen der. Keyſer geantwortet 
Wann ſie das jenige das fie zu dem vberfluß 
der Hoſen gebraucht / erſparet hetten / dörff⸗ 
sen fie jihre Keyf, May. jetzunder nicht vmb 
eine zehrung anlauffen. 


4 
— —— 


D. Crato 


fr Ferdinanden vorgeworfen worden were: Es ſey 


Julij Withelmi Zinegreften 


D. Crato von Krafftheim / ſein Seibsmedicus 
ſchreibt: daß jhm vnd feinencollegis ‚als fie einmahl 
vorgewendt / man muͤſſe mit der Artznei Ina | 
Gott vnd der Natur die Kranckheit befehlen / von Key⸗ 

















ein ſchlechte kunſt / Gott vnd der Natur DR | 
DBräften befchten. 

Als Kenfer Serdinandben Schlemmingen auff Po 
nem Leibpferd in den Kreiß vnder ſeine — 2 
kam / die fich von böfen Leuten harten laſſen auffroid 
len / vnd das Pferd einen fchrey ober den andern fhate2 
fagte der / ſo das wort thate zer folte das Pferde ftill mas 
chen ſeyn / aber der froimme Keyfer antwortete hm 
Wann Herten Pferd ſpechen vnd der Here 3 
drauff ſitzet / follen billich die underthanen ſtul | 

eyn. 
Auff ſeinem todtbett wolte er fein —— 
nicht hoͤren: ſagte zu feinem Hoffprediger / er ſolte je 
der dieſe ding vnderwegen laſſen / nicht mehr ſprechen. 
allergnaͤdigſter vnuͤberwindtlichſter Ders Keyſer / ſon⸗ 
bern alſo ſolte cr fagen: Ferdinande lieber Br ⸗ 
der / ſtreite als ein guter Kempffer Jeſu 
Chriſti. u. Pate y 


Keyſer Marimilian der andere, 4 Br 2 


Sahe auffeinem Reichstag den Apr von Fulda ic 
dapffer zu Pferd dummlen / lachte deſſen / vnd ſprach; 
Sehet wunder / wie dummlet ch das As 
muſen. 


Teutſcher Nation Apophrhegmata. 1 
Keyſer Ferdinand der zweyte. 
hr Keyſ. May. ſagte von Religlons ſachen / daß 

man nemlich darin mehr auff Gott als eigen nutzen 
ſehen ſolte: Es ſey beſſer ein verdorbener als 


| | verdampter Fuͤrſt. 


Auff ein zeit fragte Ihr May. den Paͤbſtlichen 
« Nuntium, Ferdinand Carl Caraffam, mager von den 
Kenferlichen Muſicanten hielte: Caraffa lobte fie fehrs 
ſagte doch / wann es bey jhm ſtunde / ſo wolt er jhnen bes 
fehlen / fie ſolten in der Kirchen init gar zu langem mu⸗ 
ficiren den zuhoͤrern nicht vereriegtich fein. Darauf 
fagten Ihr May. lächtendez Dreien Dingen pfles 
‚ge fie ohne verdruß vnd müdigfeis beyzuwoh⸗ 
nen: nemblich der verrichtung deß Gottes⸗ 
dienſt: den Berathſchlagungen deß gemeinen 
weſens / vnd der Jagd⸗ | 


ER: ’ — ag 


Churfuͤrſt Fridrich der Andere Hertzog 
| in Sachfen: | 
Als Fridrich diefes Nahmens der andere Churfuͤrft 

en Sachfen mir feinem Bruder Wilhelm in stwiefpakt 

vnd Darüber in Krieg gerathen / har fich ein Büchſen⸗ 
meifter angeben /die Büchfen alfo gewiß suftellen und 
surichren/ daß er Derkog Milhelmen auß dem weg 
raumen und alfo den Krieg geſchwind ein ende ma⸗ 
chen wolte: Nein / nein / ſprach der frommme Chur⸗ 
fuͤrſt Schieffe wie du wilt / allein nach mei⸗ 
nem Bruder nicht. 

| Hertzog 


* Sur MWiihemiinegrefen ° 


Hertzog Fridrich in Sachſen. 

Wann er auf einen Reichstag zohe nahme er nich 
bald vber zo Reutter mit ſich / gefragt warumb ſo we 
nig? antwortet er: Durch diegroſſe menge d de — 
Leut vnd Dep Zeugs /mwürden Die Dorgenorhs 
mene Rathſchlaͤg vielmehr gehindert ala 
fürdert. 

Hertzog Fridrich Wilhelm zu Sachfen: 


Diefer fromme Gottsfurchtige Fuͤrſt / hatte das —* 
liche Symbolum , oder gedenckfpruͤchlein / jihme vor 


len andern reden ſehr hoch gefallen laſſen vnd sefagti 


Gottſeeligkeit ſey die Edelſt tugendt 


Pfaltzgraff Dee Henrich Churfürſt 

Dem ware ein Steffken am Neſtel 
Brennere er den Neſtel am Lecht / daß er hardt wardt⸗ 
ber Leibſchneider ſagte: das were viel zu genangfich 
vor einen Thurfuͤrſten Der Churfuͤrſt ſchlug jhm — 
die Achſelen / ſagen: Wann du Churfuͤrſt wirſt / 
fo mache es wie du wilt / ich macht es ſebun⸗ 
der / mie ich will. 


Sridrich der dritte Pfalsgraff ond 
Ehurfürft: I 


Kurtz vor ſeinem todt ſagte er: Es beruffe PEN 
der lebe BGott / wann er will / ſo Bab ich, ein 
fröfich gewiſſen indem Herren C hriſto /deme 
ich von Hertzen ae vnd daß erlebt — 












5 ER Teutſcher Nation Apophthegmata. — 
daß in meinen Kirchen vnd Schulen die leue 
von den Menſchen auf Ihn allein gewlefen 
worden. | | 
Vngeachtet er cin fehr forgfältiger Henn ware / pfleg ⸗ 
ge er doch iufagen? deß abends ziehe er mit jeden 
Kleidern feine ſorg ab, ond ſchlaffe ruͤhig / deß 
andern morgen aber mit den Kleidern ziehe 
er ſte wider ar. | 
7 Auff ein zeit fiel die Frag vor / welches eins Fuͤr⸗ 
F er erſte tugend were antwoetet er Die Gottesforcht. 
ts darauff wider gefragt ward : welches danneinee ' 
Fuͤrſten letzte tugent wehre?ſagt er wieder: die Gotte⸗⸗ 
forcht / dann die begreiffe alle andere tugens 
denin ſich⸗ 3, 
F Hertzog Reichhard Pfaltzgraff. 
Banner einen flolgen Menſchen geſehen hat er pfle⸗ 
gen zuſagen: Er iſt nicht jo ſtot⸗ sondern ſo 
naͤrriſch / dann ſtoltz kompt von Stultus odeg 
olidus. | / 
Hertzog Johannes der Eltere / von 
Zweybruͤcken. 
Ihr F. G. hatten einen Hauptman / der vbergab et⸗ 
ne Supplication, in welcherer/ zu erhaltung dere 
Fuͤrſtlichen reputation, begeric ein Koller von Elendt⸗ 
hautımirguldenen Paſſamenten verbremet. Der Herr 
nahme die Supplication an / ſchrieb auff den randt 
decoſelben / da ſunde ( Elendhaut:) Hirkhaut 
da ſtunde (Paſſament)ch ſag / ich ſag / es thuts | 
noch mehl Seiden / fo würd meineondfeine 
scputation erhalsen- Ihr 2 


— 
— 
= 


ss Julij Mithelmizinerfn ° 
Idr 8. ©. fragten ein flein Büblein vngefehr in der 
Schul / welljhro das Kindt zu jung vorkame:was thu⸗ 
ſtu — 50— doch fein Buch: das Kind antwort 
Her:ichlollternenfisen: le 
Als ihre F G. dero Herien Soͤhn in Franckreich ge⸗ 
ſchickt vnd viel an kleidungen verrechnet wurde / mit der 
entſchuldigung / fie muſten ſich / nach deß Lands ge 
brauch halten / es wehre fo die Manier daͤrinnen / ant⸗ 
wortet Ihr F.G. So iſt es aber bey mir nicht Die: 
manier / meiner armen Vnderthanen ſchweiß 
vnd blut den Welſchen hienein zuſchicken 
meine Soͤhn Pracht vnd Hoffaredarfür zu⸗ 
lehren. | 44 
Die außgeſprungene Muͤnch vnd Ordensleuch / die 
fih bey Ihr Fuͤrſtl. Gnaden angeben lieſſen / pflegten ſe 
war ſie ein boͤſen Bauchzu jhnẽ hatten / zufragen / ob ſſe 
nit propter genus fœmininum außgetretten weren? 
wañ fie dan geantmorter: Nein / ſondern propterrelir 
Een Fragten Ihre Fuͤrſil .auffeinanderemeißi 
eligio cujusgeneris’wann fie num antworteten / wie· 


— 


— 






fie ſolten vnd müften:Getierisfeminini: Sagten br 
Fuͤrſt Gnaden: So ſeit ſhr gleich wohl propfer 
Benus foemininum außgetretten. ne 
Pring Wilhelm von Vranien 7 

Als der Duc de Alba die vornembſte Herinvonden 
Niderlanden naher Bruͤſſel / da ſie hernach gericht wor ⸗ 
den / citiren laſſen / berathſchlagten ſich jhreretlichennit — 
dem Printen / bevorab Die Graffen von Horn und Ey 
mundt / ob fie erſcheinen foleen? er aber widerrieche «8 J 
Aum hefftichſten: Doch meinten jene endtlich es hette 


"ah 










— 





Teutſcher Sarion Apophtheg mata. 7 
gefahr / vnd wann der Printz nicht erfchtene/ wuͤrden 
hm Sande ond Leut genommen werden / machten. ſch 
derhalben wegfertig / und als ſienun von einander vr⸗ 
laub nahmen / ſagt jhrer einer zu wolgemeltem Prihen: 
Adieu Printz ſonber Landt: Erantwortet be⸗ 
henet: Adieu Herzen ſonder Kopff. Sit ihnen 
beiderſeits wahr worten | 
4 


.. Prins Morievon Vranien. 
Zu jhrer Ereellens am ein Feldoberſter nach erlitte⸗ 
ner niderlag ⸗den troͤſtet jhr Erc.alfo: Das gibt die 
beſte Kauffleut / die einmahl panckerotrt ha⸗ 
| ben. | | | il 
Zu den Reuteren / ſo auß der Starelöcher nicderfad 
entrunnen ſagt Ihr Ere, Ihr gaͤſte habe large 
ſpyoren die rennen dapf er auß dem Feld / vñd 
MRauͤet mit breiten sänffeen/ / damit euwer 
ſchandt zubedecken. * BR 

Wann ihm vorfame/daß rich Vbels von jhm vnd 
den Herꝛen Staaden vnder dem gemeinen Mann ge⸗ 
redet wuͤrde / lachte er vnd ſagt: Laſt ſie waß reden / 
Böen. — | 
3 Eines frembden Potentaten Geſandter / als er vor 
denm Printzen ein anfang zu reden machte / erschite er 

der lenge nach feines Herzen Titul / da ſagte der Drinks 

ſt dar was mehr / aas Zul? 
Marggraff Albrerht von Brandenkurg. 
As er mir Churfuͤrſt Moritzen von Sachſen dert 

kuͤttzeren gezogen / ſlohe scnach Hanouer vnd fagre: 


* 
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18 Sul Wilhelmi Zinegrefen 
‚Er bette einen Karch umbgeworffen / muͤſte 


ſehen / wie er einen Tagen wider auffriche 
tete. N Bl, Er 


Ehurfürf Johan⸗Georg zu Bran⸗ * 
. denburg. 


Ihre Fuͤrſtliche Genaden haben wegen der Religion 
Siel widerwertiges leiden müſſen / auß welchem doch der 


Almächtigederofelben allzeit vaͤtterlich geholffen. De⸗ 


rowegen fie zu ſagen pflegten: In Religion vnd 


| 
* “ u 
— | 


Keichsfachenhab ich mich auff Sottundfeyn 


wort verlaſſen / Er bat mich bergegen auch 
nichtverlaflen. NE 
Hertzog Ernſt von Lünenberg: 

Als etliche in feinem anweſen den Eheſtandt miß⸗ 

preiſen wolten / ſagte er · Nechſt dem Sohn Got⸗ 


tes vnd feinem H. Wort hab Got dem Mens 3 


Schenauff die ſer Welt nichts beffers gegeben/ 
als den Eheftandr. er 


Johann — Hertzog von Mechel⸗ © 


urgk. 


Sagte: Fuͤrſten vũ Herren ſolten vber ſhren 


worten wie eine Maur ſtehen vnd halten. 


Sophia geborne Hertzogin zu Mes EN: 
ale chelburg. —— 


Dieſe Jurſtin war Fridrich deß dritten Koͤnigs in 
Dennemarck gemahlin vnd nachmals ——— 


* 
ur * — 

— > 
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 KenefigerSarionpopkiheäinate: 18 
Wirtib als jhr einsmahls ein Adeliche Jungfrauw in 
jhrem Zimmer mir Traurigem gemuͤth zugefchrien: Ach 
wir fein verdaffen : ſpach dieſe Gottſeelige Fürftingleich 
hingegen :Bottverleßdie ſeinigen nicht: 
Bugislaus ber Achte’ auff Teutſch Gotts⸗ 
1067 Hersogin Dommern. 
Sagte zu Churfürft Indwigen von Brandenburg! 
Hüte Dich vor gezuckerten Zungen vnd ges 
feffertenberem 
0 &chwantibertusderbritte Hertzog 
' Y in Dommern: | 
att dieſes gedenckſprüchlein gefuͤhret: Auff Raht / 
wæeihl / zur that elilili. 
* Hertog Ehriftoffzu Wuͤrtemberg. 
Als er in ſeiner Kranckheit gefragt ward / was er fuͤr 
Artzeney gebrauchen wolte Sprach er: die Fühle 
be | 


Hertzog Fridrich von Waͤrtemberg 
Berehrie einem Schweiger Knaben / feinem Tauff⸗ 
paten / einen guldenen Becher aber ohne Deckel / deß 
Knabe Barker ſagte: Jo wan rer ouch sin Doͤckely hörtes 
Daer duͤrſt antwortete: deckt eine Handt drüber) / 
feller euch dann ein Muck hienein / ſo iſt der 


Deckel ein Schelm 
WMarggtaff Jacob von Baden. 

Als er erwachſen/ hat er nichts mehr geklagt / al⸗ 
| SS ü daß 


f = 


20 Julij Wilbelmiginegrefen 

daß er in ſeiner jugendt nit were zum 
angehalten worden / hielte ſich auch ungez 
achtet er Sand vnd Leut gnug hette vor einen 
armen Bett faͤrſten / dieweil er vngelehr 
danenh ro er auch eff: ſagte / ngeehrt were ie 


Marggraff Carlen von Baden. he 


Als erin die Inſul Maltam wider sen Erbftindaie 
hen wolte / vnd von feinen Dienerngeberren ward zu 
vermeidung groſſer gefahr / die Raß einzuſtellen / an⸗ 
wortet er jhnen Sch weiß in meine m leben icht⸗ 
ehrlichers zu: rwerben / Dann vmb den — 
Rein nutzen dir Ihriftennheitzufterben. i 1 

Hat folgende wort alß fein Symbolum oderg 
ſe uch fehr auff der zungen gehabt: Moriendume 
tius quàm aſpiciendus vultus Zn 
fer gar vmdkommen / alß einem Tyrannen 
in das geſicht kommen. 

Alice Anno 1s2g.in ı Boulongefit Franckreich 
lage / vnd von feiner Diener einem gefragt worde 
ihr Fuͤrſtl. G jrgend ein anllegen hetten⸗ Antwortet er: 
Nein / fondern wann cs dem Allmaͤchtige 
gefallen wirdt / mich auf dieſem leben ab 
fordern / will ich mich von bergen gern Diet 
erasben/ wo ich aber feiner Kirchen vndde 
Freiheit deß Darterfandts noch nugfein! oͤn⸗ 
te / wolte ich mir zvar das Leben wohlwunz 
ſehen / aber ſonſten nicht / doch ii nn 
geichehse | 
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SGottifried / Hertog von Bullton / Erro⸗ 
en berer der Statt erufater. | 

Als ſie jhne su Jeru ſalem zum Körig kroͤnten / vnd 

rein guldene Kron auffſetzen wolten / ſchlug er es mit 


worten ab: Da ſey Golt vor / dap.ıchan 


dem orth / ein guldene Kron tragen felte/da 
mein Herr vnd Heyland Chriſtus 
genegecragen 


Hertzog Georg von Sad fer. 

. gäbe lange vnd ſchwere Krieg gegen Frießlandt / 
Men feine Rentkammer fo ſeh erſchoͤpffte /daß er 
> auch faſt gantz Meiſſen drüber verfegen endvernfenden 
muſte / gleichwe hl wenig aufcichtere / derohalben er deß 
Kriegs muͤdt endlich auß vngedult ſagte Es ſoll nicht 


ee fonvern Friß⸗land heiſſen. 


sandıgraff Philips der Eltere von 
pi vnder andern Lehren in feinem Teſtament ſti⸗ 
nen Rachkoͤmlingen auch dieſe / ſie dardurch vor fremb⸗ 
den Dienern zuwarnen / gegeben / welche wohl vor ein 


Apoplithegma paſſiren fan; Sie ſolten fi huͤ⸗ 
sen mit frembden / vnd ſich befle 


n/ mie 


* „eigenen srppanufnen Ochſen zupflügen. 


Landtgraff Philips von Heſſen. 
er srin Krieg joge wider Keyſer Sarlen den Fuͤnff⸗ 
ten / vnd von den Raht vnderſchieolicher Staͤtt gefragt 
wurd⸗ Are ' e I zuverholten hetten Antworter er 
* DB ij jhnen 


* 


22 Sulif Wifhelmi Finegrefen 

ihnen: Ein jeder Fuchs verwahrefeinen Balgı 
Als ereinmahl einem Armen cin Allmoſen fangen ⸗ 

vnd jhm einer ſagte / er wereein vnnuͤtzer Gefellz vnd 


deß Allmoſens nie werth / antwortet der Landtgraff 


Er ſpricht mich an in meines Heren Chriſtt 


namen’ drumb thue ich ihm guts / ob ers — 


nicht werth iſt. 
Als er Anno 1534. Hertzog Birichen von Waem⸗ 


berg wider in fein Sande einſetzte / darauß er 14. gantzer 
Jahr vertrieben geweſen / ſchickt er feine Fußgenger vor ⸗ 


an / die dann den Feind wacker angegrieffen / vnd ges 
fällagenyals nun der Sandtgraff dieſelben fragte / wo die 


Feind weren? vnd fie antworteten in Lauffen / in ei 


nem kleinen Staͤttlin am Necker / darin fie gewichn 


J— 


—— 


)4 


wahren) Sagte er zu den feinigen: Ihr Soldaten | 


fehet hier ein gut vorzrichen onfersgewiflen 
Siegs / die Feind ſeyn ſchon imlanffen: Hat 


ſie auch darauff verfolge / vnd gautz mug auß dem 
gandr gejagt. 


Landtgraff Wilhelm von Heſſen. * 


Gefragt welches fein beſte politic wehre? Anrwore 
tet r:das zweyte buch der Kamae. 
Auff eine zeit iſt mit Biſchoff Daniel VBrendein 


von Meintz vor einer fuͤrnemmen Teutſchen Statt / da ⸗ 


rin vlel geiſtliche vnd Ordensleut ſeyn / zu Waſſer vor⸗ 


über gefahren. Als nun Biſchoff Daniel mir einem — 
Finger auff diefelbe Statt deutete / vnd zum Landtgraf⸗ 


fen ſagte E ©, fehen doch / wie das ſo eine ſchoͤne huflie 


ge Statt iſt / wie fie fo dierlich am Waſſer hienuab ge⸗ * 
liege: Antworiet der Landtgraff mit kächfendeng 


Ron 





Teutſcher Nation Apophthegmata. 23 

Munde: Ja / es iſt ein feiner Keeß / wann nus 

nicht ſo viel Maaden darin weren. 

Als Weylandt Hertzog Johan Pfaltzgraff dero Lan⸗ 
den zu regieren anfangen wollen / vnd darzu Landtgraff 
Wilhelms / als feines Vettern / treuwen Rahts begert / 
hat derſelbe nechſt vorhergehender errinnerung / was 
Regieren vor ein groſſer laſt were / zur antwort gegeben: 
E. £. ſeyen nicht zu hochmůtig in der Regie⸗ 
rung / ſonſten möchten fie oben anſtoſſen vnd 
fallen / buͤcken ſich auch hiengegen nicht zu 
tieff / ſonſten ſiehet man deroſelben in den hin⸗ 
dern. ra: 

Sandraraff Wilhelm war ein fehr kurtzweiliger Herr 

Als er auffeinem Reichstag neben einem andern duͤr⸗ 
ften vor Keyſer Maximiliani gemach auffwartete / vnd 

ſeiner Natur nach / als ein junger Herꝛ / viel Schertzre⸗ 
den triebe: ſagte der ander an ihm : Herr Oheim / E. 
L. wehren gut zu meinem Loͤwen / dann jhr 
habt viel Kalbfleiſch. Der Sandrgraffantwortere: 
So weren E.L. gut / daß man junge affen bey 
jhr auffzoͤge / daß ſie Vntreuw von jhr lerne⸗ 
ten/ hat jhn alſo hoͤfflich wider bezahlt / dann dieſer 
Fuͤrſt war vor einen ſolchen gehalten. 


Aandtgraff £udwig von Heſſen / zu 
AN Darmflatt. A * 


Ihr Furſtl. G ward einmahl von etlichen dero He 
dienern zu gemuͤht gefuͤhrt / daß ſich dieſelbe in Klei⸗ 
dung nich fo ſchlecht / fondern etwaß Fuͤrſtlicher erzei⸗ 
gen ſolte / denen antworteten ſie: Je höher und gröſ⸗ 
| | 7 ſer 
— 


ad YulijWilhelmi Zinegrefen 
ſer / je demuͤtiger vnd — 
———— doch. 


Eliſabetha Landtaraff £udiwigs zu 





Heſſen Gemahl. u et 


Al⸗ ſie wegen vieler freigebigfeit gegen die Armen ven. 
redt ward ſagte ſie Was thue ıch anders / als 
ich waſche meinem Herren Jeſu die Fuͤß / weil 
geſchrieben ſteht / was jhr dem geringfien thut / 
das thut jhr mir. 


Hertzog Johan Cafımir Churf: Pralg 
Adminiftrator, 

Hatte die Gelehrien ſehr wehrt / deßwegen er iu vu 
geſetzt / diefe vrfach gab: Er konte mehr mit ein 
Gelehrten Feder außrichten/ als mit sehen 
orgelehrier degen. Gleichwohl ———— BR 
Ichree Edelleut dpppeler chrenwerth. 


Philips der gehertzte / Hertzog in 
| Burgundt. 
DR gresufagen: die Laͤnder / Königreich er 
Herrſchafften / ſtunden zu vnd geburten de⸗ 
Nen / die fie wuͤſten zugerinnen vnd zuero⸗ 
beren. 
rofl udwig von NaſſauSarbrucken. | 


ls jhm onderfchiedene Graffſchafften Sand vnd 
Leut zugefallen / end endtlich auch die Hertſchafft Age 





a 
| 


E . 


fisin hamgeſtorben / fagtejbre Gnaden zu etlichen jh⸗ — 
ter R 


BE... 
7 x 
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er Pfarherm: Sie folten {hm helffen GOtt 
dancken wegen diefes groffen Gluͤcks / aber 
auch darneben bitten / daß er fich diefesgroffen 







Eau 


eins einigen Mans raht folgen folten. 
Seine Grabſchrifft hatt er ihm vor feinem endr ſelbex 
alſo gemacht · aa 
Niemandt mein tode beweinen ſoll / 
i Sch leb in GOtt vnd iſt mir wohl, 
Did Graff zu Manßfeldt. 
Wider die vnnuͤtze ſorg der Weltkinder / die doch jhnen 
ſelbſt / wann fie es am kluͤgſten angreiffen wollen / we⸗ 
der rathen noch helffen koͤnnen / pflegte er iuſagen ; 
Sorg'aber ſorge nicht zu viel / 
Es geht doch alles wie Gott will. 
Graff Georg⸗Adolff von Leiningen. 
Dieſer hatte einen Hunde der ware jhm ſehr lieb Als 
aber derſelbe eines mahls wor der Zaffelanftiengefehrgue 
helen / fehrie er auß vnbedach Wilhelm de la Tour 
ſeinem Edeltnaben ( welchen die neufüchrige Teut⸗ 
ſcheheutiges tags page ia Se ſolte den Hundt 
GUTER | v sum 


— 


* we >. 
Pr 
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zum Fenſter hienauß werffen Der Edeljung nicht un. 
behendt warff den Hunde zum Fenſter hienauß auffs 
Pfleſter / diz er ſtrack todt ware. Als er nun deßwegen von 
einemn andern Diener hefftig geſcholten wardt/ſprach 
Graff Georg /Adolff: Laß jhn mit friden / ich hab⸗ jhn ge⸗· 
heilen. Zum Edeltnaben aber ſagt er: du haſt zwar | 
gethan / waßichdich geheiffenhab/unndder 
Kunde ift todt / aber fichezu daß du meinem 
befelch in allenandern fachen auchalfo nachs 
komſt / ſonſt möchteder Hunde bey mir wider | 
lebendig werden / vnd dich fehendelich beiffen. 


Graff Wolff: Ernft von Iſenburg vnd 


Büdingen. Er 
Hatte einen genauen Hoffmeiſter / der flagreauffein 
zeit / daß das Hoffgeſindt ſo viel Wein —— 


wann es vol vnd dol / einander die Köpffserfchlagemie 


begeren / der Herr Graff koͤnte wohl den Wein ſparen / 


vnd an deſſen ſtatt Bier ſpeiſſen laſſen / dem antworteten * 
ihr Gnaden; Lieber laſſet fie trincken mein J 
Wein wirdt doch lenger weren / als ihre 


Koͤpff. er 


“ — 

Philips der Eltere Freiher vn 
Weinneberg. 

Sagt von zaghafften Kriegsleuten : malunt viyere 
In ptæſentia, quam in memoriä hominum: fe 
wollen lieber in der Leut gegenwart / als zu⸗ 
ter gedechtnuß leben. ———— — 








Ka 


on 


“u A —— 
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* 
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Philips der Jünger Freyherr zu 
Weäinneberg. 


Gieng auff ein zeit mit ſeines gegentheils Oberſten 
einem ſpatzieren / derſelbe Obrifle ruͤhmte feines Koͤnigs 
Sewait / Macht / Reichthumb / Gluͤck und fortgang ſei⸗ 
ner loͤblichen intention, vnd ſtriche alles auff das zier⸗ 
lichſte herauß / wolte auch kurtzumb deß Herren von 


& Weinenbergs meinung darüber hoͤren / welcher als er 


fich lenger nicht ermehren fonte / antwortet er endtlich 
alſo / zwar vberzwerch / doch zum zweck: Ich erinnere 
mich / ſagt Er / daß in den letſten Frantzoͤſiſchen 
Kriegen der Hertzog von Bullion einmahl 
einen vornehmen Italiener gefangen bekom⸗ 
men; Als er jhn nuhn heimfuͤhren lieſſe / mit 
verbundenen Augen / lieſſe er durch vnder⸗ 
ſchiedliche angeſtelte Trommenſchlaͤger hin⸗ 
der dem ſelben hero / den Teut ſchen Schweiz 
tze riſchen / Nderlaͤndiſchẽ / Engliſchen / Wal⸗ 


loniſchen / Frantzoͤſiſchen ꝛc. vnd andere mar- 
che oder ſchlaͤg machen / vnd fragte feinen J⸗ 
taliener / wie es jhm gefalle daß er ſo viel Re⸗ 


gimenter hette / antwortet ſhm der Gefange⸗ 
ne :Monfieur, vous eſtes obligè de dire telles cho- 
fes; & moy,ie ſais ablig& de n’en croire rien. dagift; 


Herr jhr ſeyt fchuldig und verbunden folches 
zuſagen / ich aberbin verbunden! folches nicht 


J 


zuglauben. dba 
grantz vonSicdingen E 
Als ſhm ein Vott betroͤgliche zeltung gen — 
— Es brach⸗ 








se Zutip Wilhelmi Zinegrefen 
brachte: der Pfaltz zraff keme / vnd hette groſſe neume 
Geſchuͤtz. Antwortet er: So ha b ich neuwe Mau⸗ 
ren / vnd alte Landeknecht. 


| N 
Philips Boͤckle von Boͤcklins Av H⸗ 
‚nam Lichtenbergiſcher Raht vnd * 
Hoffrichtee. 

Ag dieſer fromme Teuiſche Juuncerdas Amber 
ſtett / welhes er bey zo Jahren wohl vnd ruͤhmlich d 
net/feinem Juͤngern Sohn Hanß Chriſtoff oberaaber 
vnd jhm deßwegen von einem guten Freunde / zugeſpro⸗ 
chen war / gab er zur antn ort; Die zeit vnd man 
Alter vnd Leibs blodigkeit erfordert ein rühi⸗ 
gern ſtandt. Mann ſoll die Welt quitturen 
vnd hinfuͤrs Gott dienen. BE 
Don groffen Deren Gefandten pflegt er zuſagen m. 
Ein weiſer Mann kan bey einem Sürftenme 

wenig worten mehr außrichten / als ein one 

— Schwaͤtzer mit einer langen 





ede. | ae N 
Item: Dasmindliche Geſprech Fönnedag 4 
Gemüch und die meinung eines Menfchben 
viel füglicher an den tag geben’ als die Feder. 
Wann er ſich gar Hoch gegen einem erklären wolte ⸗/ 
ſo nente er ſich ſeinen Teutſchen freunde, 
Er pflegte auch offtermahl zuſagen · Erwäftein 
feinem hohen Alter nichts dab Ihm nechſt 
Gott vnd feinem mort/ lieber und angenehz 
mer were/ als die ftudia humaniora, inte 
chen er fich auch gegen den Selchrrefteiwdgrffrefehentape 


ſen. 


> — 
—V 


— 
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Juncker Otto von Öränradt: 11° 


Worner Gehhatd in feinen Fürftlichen Tiſchreden 
lobt ſehr die Diſeiplin die bey auffernehung def dama⸗ 


ligen jungen Chur Erben Pfalsgraff Friderichen deß 
vierten gehalten ward —* derheit daß jederzeit gelehr⸗ 


ter Leut zur Fuͤrſtlichn Tafel weren gezogen worden / 
auf deren herzlichen geſpraͤchen von geiſtlichen vnnd 


weltlichen ſachen der junge Hetrerwas mercken end ler, 


era Ra fene inne 

In dergleichen Platoniſcher Imbs einem fiel under 
andern ſachen einmahl das geſpraͤch vor / daß et⸗ 
liche auß lander von altershero ein duß ins Teutſchland 
zuſchen / vnd daſſelbige in jh ren gewalt zubringen trach⸗ 
zelen / da das nun Bor verhengen ſolte /mancher ehrli⸗ 
cher Mann mit Weib und Kindern ins Clendt vnd von 
den feinen vertrieben werden doͤrffte / gleich wie etw an hie⸗ 
beror in England/ Franckreich / Nederlandt vñ anderſt⸗ 
wo befchehen, dabeh ſich dan die frag erregte / weil in ſol⸗ 


chen vbereilenden nothfaͤllen ein Handwercksman / als 
der ſtarek / wo er hinkompt / an alien orten ſein Brot ver⸗ 


dienen koͤnne / beſer vorikomme 7918 ein gelehrter / deme 
eben nicht am jedem ort gleich wider dienſt⸗gelegenheit 
vorſtunde / wie ſich dann einer vn d anderer vndet jhnen 
aufzubringen gedächte Ciner ſeigt: ich fan fechten: der 
ander / ich kan flsimpff ſtricken / ſch fan traͤhen / ich kan 
auff der Lauten ſchlahen / vnd ſo fortan. Aue die reihe 


auch an den guten fromen Gruͤnrad kame / vnd et ſich 


fang hin vnd her bedachte / nichns aber erfinnen koͤnte⸗ 
fagte er: Ich map vnd Fan ein ander Handt⸗ 


werck als das liebe Gebett kan ich mich dar⸗ 


mit mit ernehren / jo will ich es doch gleieh von 
3 & dieſer 


30 BT; Wutheim Zincgrefen 
dieſer Fee an ben dem treuen Gott anwen⸗ 
den / dz er vns alle behuͤtẽ wolle / dz wir der vor⸗ 


angedenteten Handwer Ferm nicht bedorffen· 


Nvon WBloſpen 


Der Alte Nvon Wildſperg / ein <ufaffif cher var 


Adel’ wardt von einem Neugeadelten N. von N. wer 
gen feines alten Mantels / den er lange Jahr gerrägen/ 
dergeſtalt angeredt : Vetter / jhr tragt ewren alten Mans 
tel alß noch. Darauff antwortet er: Ja / es iſt gar. 
ein gut Tuch / ich hab es von ewrem Vatter 


kaufft / hat allzeit gute Tůcher feil gehabt / vnd 


mich mie Diefemwohlverforge. 

Einem andern herzlich gefleidren vom Adel, der hn 
auch wegen ſeines alten Mantels anzutaſten — 
te /antworteter: Ja ich trag mein alten Man⸗ 
tel hab aber auch mein An: mad 
noch: 


Heintz von Yale Ara der Des 7 
ſtung Ziegenheim | 3 


Als die Keyſeriſchen den Landtgraffen gefangen ie 
ten / kamen fie vor die Beftungsforderren ſolche auff / mit 
dem betroͤhen / wuͤrde ers nicht auffgeben / ſo wolten ſie 
den gefangenen Landtgraffen dahin bringen, vnd jhn in 
Angeſicht der Feſtung auffhencken; denen antwortet 
Heintz von Luther und fage: Iſt der Landtgraff eur 
fo iſt die Feſtung mein / machtihr mit — 
was jhr wollet / ich wyll mit dieſer machen / won 
AN will: 


72 | 


\ 


Vurgkhard von Kramm / Statthalter 
zu Marpurg. 


Es verlagte einer einen Edelman bey jhm wegen 


ſchultfor derung Alß ſich nun der Edelman entſchul⸗ 
digen wolte / der Kläger aber immer zu / mit / Eur vefien/ 


vmb ſich warffe: Sagte der von Kramm:: Ja / wir 


mögenwohl Eur veſte heiſſen / wañ wir ſchul⸗ 


dig ſeyn / halten wir fo veſt daß fein Teufel 


nichts von ons bringen fan. 

Er konte keinen ſehen muͤſſig gehen. Wann er einen 
Burger su Marpurg ſahe auff dem Cavat ſtehen oder 
auff den Mauren liegen / gienge er zu jhm / vnd fragte: 


was er guts zuthun hette. Wann er dann antwort⸗ 
tet / Nichts: So antwortet er hienwiderumb: Sch will 


euch etwas zuthun geben / kombt mit mir Dem 
vnd hauwet mir mein Holtz. 


Walter von Zant. 


Ihme mochte jrgend ein gut glück zugeſtanden ſein / 


derenthalben jhm ein guter betanter fagte / daß jhm ſol⸗ 
ches von etlichen mißguͤnnet würde / dem antwortet er⸗ 
&s iſt beſſer mißgunſt als mangel leiden⸗ 


Niciaus Manvel / Berner Hauptman. 
Als in einer empoͤrung etlichet Berner Vnderthaneti / 


der Statt dern Schuůtzen Fahnen aufgesogen / der ge⸗ 


waltige hauffen aber noch nicht im anzug wahre / ſchrie⸗ 
be dieſer zuruck; Fals Des Bär nicht bald crwas 
chenwürde / fowerde beforglich mancher red⸗ 
—— entſchlaffen/ 

Tharin⸗ 
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Tharn von Hallwil / ein Schmweigeris 


ſcher Edelman/vderzürcher =: 


Saubiman. 


Sagt kurt von dem Smeitander Silbrichmzalser 
ſpuͤrete daß die anſchlaͤg ſehr entdeckt wurden / Man 
hat zwar ein hübfch vnd gut Rahthauß/ nue 
Das es zu duͤnne Mauren habe / dann mann 


man darinnen rathe / das höre man viel zu 
weit. | 


— 


Herr Wilhelm Hettler. — * | 


Sagt von einem freyen Adelichen Jungfrawen ſtifft / 


darin viel arges vorgienge / Es were in —— 


Statt fein geſunder Lufft als vmb dieſes 


dann es were in hundert Jahren keine Jung > 





fraw darinnen geftorden. 


a 
Im 


Lazarus von Schwendi. | 


pfegie sufagen: Gelt / gelt / gelt / iſt der am 

fang nittelvnd endt deß Kriege: 

Chriſtoff Waldis ‚Sapitain vnd Bol 
fchreiber zu Caußß.. 


Sagte vielmahls / Es hat ſich wohl dem Fieg 
nachgeloffen: ein junaer Krieger! ein alsee 
Rriccher. 

Zu Meng fordere ihn feiner abgedanckrer Soldaten 
einer auß / dem hieb er ein oder etlich Wunden vber den 


Kopff / da der Soldat das Blat fahr / eng —— 
— e⸗ 


* 


ur Ps 


- 
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ſol Ihrer Durchl. widet ameigen / er verfiche nicht was 
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fehrietich hab mein theil da tufft jhm Waldiß nach: 


So iſt dann das vbrig alle mein? 
Fridrich Lud wig von Grorad 
Als er noch in die Schul gieng / vnd von feinem 
Schulmeiſter gefragt wardt / ob et auch einen ein gen 
Bauren hette / den er / wann ers verdienet hette / doͤrffte 


hencken laſſen / Antwoͤrtet: ich hoffe mich alfo zu⸗ 


verhalten / daß wann mir Gott das Leben 


goͤnnet / man mit noch mehr als einen ver⸗ 


trawen foll: Mi 
Hans von Sollen ein Hauptman zu 


ntzig 
Als fie der Pohl belaͤgerte/ fielediefer offt auß / brach⸗ 
de vnder chiedliche Pohlniſche Herren gefangen in die 
Statt / die lieſſen die Dantziger jmmer gegen Loßgelt wis 
der ledig / Haͤns von Coͤlln erdapt auff ein seit deſelben 


Enen zum zweitenmahl / hieb jhm das Haubt ab / vnd 
bracht es alſo in die Statt / als hm nun verwieſen ward / 


Er ſolte einer ſolchen vornehmen Perſon verſchonet vnd 
Quartiet geben haben: Antwortet er: Nein / ſolcher 
geſtalt thut er mir kein ſchaden mehr. 
Georg Guſſitſch / Hauptman zu Carls⸗ 
Ipurg: | 
Als er zu Graͤt von dem Cärikler die abfertigung be 


kommen / er fol wider hetin ziehen / jhr Durchleuchtigkeit 


Ettzhertog Ferdinand / nunmehr Roͤm⸗ Keyſer ) ſeyen 
Ihm mit Gnaden gewogen / hat er geantwortet Mann 


das 





. as/verfteht ers nicht? Sonemme maneine Kerten? 


der anweſenden Herzen vñ deß Hauſes Frey⸗ 


wollen / es ſey jhm aber nicht gerader man⸗ 


das ſey / mit Gnaden aewoge. Als ſolches une ⸗· 
dertheniaſt fuͤrgebracht wardt / ſyrach Ihr Durchleich 





d hd fo ſchwer / vnd ein Seckel mit ſo vnd ſo viel ha⸗ 
En /die er henge man jhmanden Halß / vnd den 
Beutel geb manjhm in die Handt / vnd frage dan: X ER 
er verfiche: mie Bnaden gewogen. Welchen ge ⸗ 
ſchehen Darauff Haubtman J 
Ja / er verfichees lei gar wohl/vntgue 
fich vnderthenigſt bedancken. 
ſi Eben diſer Edelman / als zu Labach vor Gericht auff & 
den Sandhauß ein Fuͤrſprech erliche fachen ſo er fuͤrrn⸗ er 
gimlich gehalten wider ihn fürbrachte/nahın er jhn beim 
Bart / vnd zauſet jhn vnd ſprach Wann ich nicht 





















- 
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_ 
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heit verfchonete / fo wolt ich Dir es fo / ſo / ſo⸗ 
machen ’ zerzauſet jhn michin su befter maſſen / ne gr er 
fich darauf gegen den Herzen Sandftänden vnd ſſ sach: 
Aber ich verichone deß Drihe vnd Der DER 


ile- 
. Kan 
Doctor Johann Staupir. 7 *% 


—5 Eu # 
Sagte von feiner Regirung: Er heite in den er⸗ 
ſten dreyen Jahren nach der ſtrenge regieren 


dern Jahr hab er regiert nach den Ochsen? 
Raht der vorfahren vn Eitiften/das babılme 
auch nicht molien gerahtensda hab erım orike 
ten Jahr angefangen / zu regieren nach ots 
tes willen / Gott darbey angeruffeir/v% d ſey 
gleichwol auch nicht allezeit BR. oe * gu 


—— 


J 
— 

J 
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weſen / da ſagt er nun zulette Ich thate / was ich 
thun konie / da ich an allem diſe m Raht vnd ar 


aller dieſer weiß verzagt hatte / dann wiewohl 


Gott haben will / das man jhn foll anruffen / 
erhoͤrt er vns doch eben nicht / nach dem /als 
wuir es begeren / vnd nach vnſeren gedanıfen/ 
wie wir jhm ſehr klugen vnd fchönen Raht 
fuͤrzuſchreiben pflegen. 
N Martin Luther. 


Als er beneben Johan Eecie von dem Churfuͤrſten 


von Trier auff den Reichstag zu Worms zu gaſt ge⸗ 
betten vnd verhofft wurde / den damahls angehenden 
Religionſtreit glimpfflich beyulegen / brachte Eccins 
D Luthern ein Glaß mit Wein ju/ welches als es D 
uther indie Handt bekomen / vnd beſcheidt thun ſolte / 
zerſprungen / daß der Wein auff den Tıfch ſioſſe/ vber 
welches die benfikende Herzen (welche nichts vmb dag 
vorhaben möchten gewuſt haben) fich als ab einer ver 
daͤchtigen fach ſehr verwunderten D $urher aber der 
feine ſach mehr auff Gore alsauff Menſchen gegruͤndet 
hatte / nahme fich feiner verenderungoder ſchreckens an / 
ſondern ſagte ganz ohne einige bewegnuß / weiter nichts 
darzu / als dieſe wenige wort: Oiſer Trunck iſt mir 
micht ar aut viel wernger geſundt. 
Vnder andern wirdt auch von jhm gemeldetr / daß er 
offt hab pflegen zuſagen: die Holle muſſe viel ſau⸗ 
Ber verdiene werden/ als der Himmel / vnd 
der Zeäffel hab vil mehr Maͤrterer ais vnſer 
HErꝛrGOtt. | % 
| | a TE || Ein 


> 
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recht Lutheus das iſt/ der Katige D. — 
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Ein Fuͤrſt wolte ſeine Gemahlin gern mit RM X 
Sagraufh haben fie aber wolte nicht / da fragt det Fů 
Her: Doctor was ſagt jhr darzu? Er antwortet d 
Ofen vnd die Fraw ſollen daheim bleiben. 
Kg ein Fürft in Sachſen (ich halte es fe Sn 
Jorg geweſen) jhme zuentbotten / were ihmfeitt Ba Bu 
Eiſern geweſen / ſo ig — r jhm Staͤhlin ſeyn / de 
Lutherus wider ſagen Es were beſſer — 
bedaͤchte / wie er ſeelig ſterben wolt. 
Doetor Johannes Macheſius bate Scheu 
er jhm eine Schre / denen ar fichin feinem angehend: 3 
Predigampt zugebrauchen / mittheilen wolte / dem ga 
er dieſe Lehr: Wann jhr ſehet / daß die Leut mit 8 
groſſem Luſt vnd eiffer zuhoͤren /fo böretjbe 
aut fofommen ſte deſto licher widen 7 Rs 
Ertichefragren welchean Herten Höfen die mieifle — 
Yfttußhetten, Melanthon ſagt / die Cantzler/ Lut us: F 
Hein. Philippus / die Koͤch. &uchetus Nein ons @ 
dern die tenigen / die vor jhre Herren beſch hd 
mi Ten thun; ir Be 
omGreutfagter: Quirioneft cticlande, Hol ie 
Criftianus der fein Ereusbruder iſt / fan 
kein auter Chriſt. — 
Doctor Eck ſagte wann man das RL al R 
Lutheri nabmen herauf nemme ’fo heiſſe er 
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Ja/man nehme es auß meinem Nobwen vnñ 

febe es zwiſchen den feine (D.R.EGKIUS 

ſo heiſt er recht Dreckius. Er * 
Er pilegre zuſagen: Eo — nie ne 


_ 
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jenn vnd folte man ihn darbey mahlen, 


Welt vorgehen / es muͤſſee in Muͤnch darbey 


Als er in einen Fuͤr tlichen Luſtgarten gieng / ſprach er 


werte 


Daradcıfles genug / wañ nur die Sunde nicht 


Vlricus Zuinglius. 
Bon Johannis Fabri gelrsanfrheilung vnnd be⸗ 
ſtechungen ſagt er: Vnſer Herz: Chriſtus hat 
wohl reichere Beutel außge harret / als der ſei⸗ 
nige iſt. — — 
Eraſmus Roterodamus. 
Harte einen Diener / der fan mir einem hartneckl⸗ 
gen / widerbeffgenden Menſchen in ftreir wegen der Re⸗ 
figion / ſchlug jhm auch endtlich — 5— 
auff den Kopff/ daruͤber ſagte Erafınus) da iſt was 
heſonders / das man das Evangelium mit dem 
Evangelio verthaͤigt. weh 
Dom Stein damit er behaffter/fagter/ er werde 
erf in feinem alter fruchibar / entweder. er 
enipfang/ gebere / oder fey inndthen/ aberra 
ſey ein Oitergeburt / die Frucht werde noch 
die Mutter ombbringen, —— 
Eraſmus ward auff ein zeit von Koͤnig Franciſco in 
Franckreich durch abſonderliche hierzu abgefertigte Per⸗ 
ſonen berufen / daß er zu jhr Koͤn May kommen wwol⸗ 
te / mit dem verſprechen / ſie wolten jhn auffs befteimmer 
muglichempfangen vnd tractieren laſſen / dan diſer Koͤ⸗ 
ig vnder andern auch dieſen ruhm hatte / dann er ſtehts 
dapffte und hochgelehrte Männer gmb ſich hatte / vnd 


* 


a mit u 


4X Tr; 


‚TEorT, 
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mit denfelben gern vmbgieng vnd gefprächhiefte, we; + 
Eraſmus gab auff die es Königlich erfordern folg 
antwort vonfih: Ks were vmb die gelehrte 
Leut beſchaffen wie vmb cin ſchͤne Tapetze⸗ 
rey / welche je weſter ſie vom —— * 
ſchoͤner ſie anzuſehen weren / wann mans aber 
zu nahe beſchaute / bedunckt fie einen —F 
ſchoͤn. Auß die ſer vrſachen wolle er lieb — | 
Konmigs Diener auflerhalb vnd ferner‘ j 
jhm fein / in der zeputation undache/dieden 
König von ihm gefaſt hab / ale nahe bey J 
deß Konigs Gnad genicllen. | 


Philippus Melanıhon. — 


Sag: vilmahls re 
ment bringe jrschumb im Geiſtlichen vnd 
Woeltlichen Regiment — 
Er ſagt:Es mangeleden Menſchen an ven 
en ſtucken am Anfang Mittel und Ende. 
Atujer Gehurt fey vnrein / vnſer Leben ver⸗ 
Fchrt/onferZodt gefährlich : gegendifedeeg 

Vbel hab Chriſtus drey Mittel gebracht? 
Sein Geburt hab die vnſere geheiliget / Se 
Leben ſey def vᷣnſeren Regul/ vi Sein En Fu 
F vnſeren Todt actoͤdtet. —— 
Ein — oder Hoͤffling ſaß uff‘ einer f 
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md befünben daß fie —* hundert — aan 
mars dienst dieſer vnrathẽ Were «u nicht — 
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en. Herren ſolche vbermaaß / die man an die Kleyder 
wendet / gegeben wurde? Philippus fragte widerumb: 
wolte der Imcker auch nachgeben / wann jhm der Füurſt 
fein Schloß nehme? Da hat der Juncker geantwortet: 
Dein / dieweil der Fuͤrſt mit nichten ein Herr ſey scher 
Die Buͤter / die jhm einererworben hab. Darauff hat 
Philippus jhm wider geantworiet So iſt auch de 
Fuͤrſt nicht ein Herr darüber / was feincg 
Vnderthanen Weiber haben. 

Es ward geredt von einer fuͤrnehmen Start / darin 

es fo groſſe herziiche Glocken vnd BGeleůt / hatte / darauff 
antworte Philippus alſo: Eroſſe —— mit 
fen gioff: Selen haben. | | 


Fridericus Tabkännns, | 


Als er mie dem Churfürftenin Sachfen frühefike 
een ſolte / vnd feinen Löffel harte / ſagte ver Churlurfte 
Em Gehrim der ntcht imitfupprr. Taubmann 
ſchnitte geſchwindt ein Rinde von einem Hoffbrot ab/ 
Hier damit Suppe / vnd als die außgeſſen ware / iſſet er 
die Rinde mit / ſagendt: cin ſchelm der ſeinen Lof⸗ 
fel nicht ſſet. 
Alser gefragt wardt / was doch die vrſach / daß fo viel 
fremmer Jungfrawen / hingegen fo viel sanckfiichriger 
Frauen gefunden wurden. Antworter er: Es konne 
einer gar wohl bey den ichönften Dienenfids 
en ohn einige oder doch fonderbahre verles 
gung vorben gehen / wo ferner fienicht ſelbſt 
 seißet/fo bald er aber viel nach ihnen fchlas 
gen /ſoſſen oder in jhren Stock ſtuͤelen will / 
— € “ wirde 
| | pair 
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wird er das fanfen vnd braufen /nicht ohne 
perleßungenempfinden;, ES 
Sn gleichem fagrer; Es ſeye ein TBeibsperfon 
fo fromb / als fie, zumünfchen fo vnderſtehe 
fie fich doch underzeiten das Regiment zu⸗ 
perwalten/ vnd deß Srepters zugebrauchen / 
— wann Cammerſachen außzutra⸗ 
enſeyn. | re 
e Als bey einer Fuͤrſtlichen Tafel onderandern / auch 
vorgehracht wurde / wag doch die vrfachdasmande 
Weꝛbsperſon ſo viel Maͤgdlin / manche hergegen ſo vie 
Knaͤhlin zur Welt gebracht / Er aber ſeinem gebrauch 
nach / anfaͤnglichs nichts darzu ſagte / aber durch ein 
Füuͤrſtliche Perſon darzu vermahnet / fein gurachten  . 
auch darzu zugeben / hat ex geſagt Es ſoll Ihr Fuůrſt 
©. ein Kugelform nemen / in welcher ſo er 
wenig Bley darin guͤſſe / wurde ein Gluͤnsgin 
darinnen werden / wa er zu viel / würden 
Knoͤpfflein herauß wachſen. ee 
Alß er gefrage wurde / soo esdiearöften ondmeiflen 
Narꝛen gebesfagt er: zu Hoff/ danndamufejms 
mer einer deß andern Nare ſeyn fragt einew/oh 
dann auch der Fuͤrſt in derfelben zahl ſey antwortet er 
Ile eſt eximius.der iſt der Oberſte. — 


- 


Als einer feiner guren Freuͤnd > welcher simlichee 


Starur war/ihn fragte /06 jhr Churfürftl, On. groffe 
Tr auffder Jagt gefangen hette / ſagt Erz Jamie 





> . 
Bissuch A 


Alß auch von der Föftlichkeit dep Biloprers/ond forte * 
derlich der Hirſchen geredt wardt / ſagte ex: Er en * 


3 


“ y 4 4.3 
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ggehr pon einem Sloch / al von venfchönften 


Hirfchen/dann nach dem die Weiber/ zu ſh⸗ 
sen Rocken vnd Nehgezeůg gewidmet weren / 
man auch von keiner bewanderten Jungfra⸗ 
wen piel zuhalten pflegte / fie aber von natur / 
wo nicht alle / Doch der meiſte theil etwas ra⸗ 
ge weren. HB ſey ihnen nach dem fall das 


Flohwildpart zugeeignet worden / welchesfie 
‚bey tag vnd nacht in oder auſſer dem gehog 


ebnverbinder mögen hegen ; auch in oder. 
auſſer jhrer bahn fällen/welche ihnen auch als 


stem Öerichtsbranch nach vnoerjährig vers 


blieben’ da dann zuzeiten einer von Driene/ 
der ander Oecident / durch außtritt die Neg 
auffzuſtellen / vnd als in ſtets werender vbun 
gen zuſeyn jhnen vrſach giebt / wenn nun ſo ein 
onjchuldig Thierlein / durch der Weiber (ifk 
niedergeichlagen wirdt / feye es viel höherzus 
hetauren als wann das ſchonſte Fü Wilde 
gefället werde/ dann Durch jenes die Weibas 

perfonenallzeit hurtiger gemache/durch dies 
es aber die arıng Vnderthanen nuhr durch 
perfrettung jhrer Guͤtter und Samen vers 


digen fagte er zu dem Churfuͤrſten (Es fepen fon 
| an 6 
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ertich Lehenleut / die nuhr ein halbes Pferde 
vnderhalten (nemlich jhrer 2. ins geſambt ein 

Pferdt.) dieſes feper auch / doch tolchergeflait 
vibletig zuthun / daß Ihre Ehurfärft. G. deß 
Pferds Maul vnd er ven Ars halte / darauff der 


Churfuͤrſt jhm vnd allen feinen manlichen Leibs Erben 
die Wieſen ledig verliehen. 


Calſparus Peucerus. | . 
Sagt: Drey Sünden verfiörendrey Regi⸗ 


menten: Gottloſigkeit das Geiſtlich / vnge⸗ 
rechtigkeit dag. Weltlich + Vppigkeit das 


Haußregiment / die drey / war fie zuſammen 


kommen / machen ſie den gar auf. Rh: 5 


Johannes Badius, 


Saſſe in einem Geloch bey Baursleuren/diebegere · 
ten / daß er fierhren nahmen ſchreiben lernte / das thet ex 


alſo: Wann jhr ein Thaler / ſagt er / anſchrei⸗ 


ben wol! / fo macht ein O. Ja fasten fie Wañ 


ihr. zehen ſchreiben wolt / macht jhr ein X.Ja 


ſagten fier beide ſagt er das O vnd X zuſam⸗ 
men / ſo kombt euwer Nahm herauß DR. 


Henticus Smetius Profeſſor zu Hei⸗ 
delberg · | 
Als jhm gerarhen ward / als einem alten beragten 
Mann der doch fonft in feinem Chriſtenthumb gnug 


gesriinder were / bey der groſſen taͤlt ſich deß Kirchenge⸗ 
hens zuenthalten / antwortet er / daß er es doch nie 
laaͤſſen 


an 


— 
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Jr zu einem Schornfiein hienauß guckeie / 
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laſſen wolte1. weil es Bott befohlen 2. weil 
. ein allgemem vnd vereinigt Gebete vieler 


Chriſten bey Sort viel angenehmervä kraͤff⸗ 


tiger were. 3. Andere ſchlechtere vnd unge 
lehrte Leut mit feinem Cxrempel auffzumun⸗ 


teren. 
Janus Gruterus. | 


Sagt: Vonden Italuaniſchen retſen brin⸗ 
gen die Zetfchen gemeiniglich drey vnheil 


zuhauf: Lehten Seckel / krancken Leib / boͤſe 
gewiſſen. 


PetrusCurtenius Theologus. 


Gab ſeinem Sohn diſe Lehren Erſtlich keinem 


Herren zudienen / der nur vber ein handtvoll 
Bauren zugebieten hab. 2 ſich vor Plack⸗ 
ſchulden zuhuͤten / da man hie und dort zın 
wenig borgt / bann die machen vnvermerckt 
Broffen ſchuldenlaſt 3. Kein Dienfimagd 


zu ehelichen / dann die werden die aller hof⸗ 


festigfie Frauen. 


Doct.Finck TheologizProfeffor 
| in Gieſſen. 


z N Dieweilerein Rothen Bart harte /veriere jhn ein⸗ 


mahl Her: Doctor Johann Kizelder Vniverſitet Vi- 
ce⸗Cantzler daſelbſt / welcher einen ſchoͤnen ſchwar⸗ 
ken Bart hatte / vnd ſagte: Herr D. ginck war 


RT. | | ſolten 


iz 


a “ br 


— nn a .. , — —— ne 
— — — ni — 


de jhn mit harten Schefeworgen drüberanfahren/aleee 
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folten die Leut wol meinen /der Schornſtein | 
brenne / dem antworte D, Finck; vnd wan dann 
der Herr Vice⸗Cantzlet nah mir hienauß 
gurfere /folten fie gewiß meinen / das Feur 
wwere widerumb geleſcht — 


Beatus Rhenanus, * 


Als wegen der reformation erflichin Teutſchlan | 
groſſe Dneinigfeir en ſtun 


— 


2 ea um. 


MR 


1 





fer Hetren vnd Gelehrten angeftefe/ folcher | 
keit abzuhelffen / vnder andern mare auch Rhenanus 
mir kommen / zu diefem Fame einander Gele rter Mañ 
vnverſehens in ſein Gemach/fande jhn im Palter D — 
vids leſen / vnd fragte ihn / ob er nicht auch in Rab) 


erſcheinen wolte? agt er wasfpllichdamas 
eben? die Herzen FJathſchlagen wie fiegute 
Ehriften fepn/ vnd gleichwohl jhr ute tag 
darben behalten mögen /das finder immer 
nem Dfalter nicht gefchrieben. | — 


L. Layaterus ein Profeffbr ond Dre 
\gerzugürich. — 

Atz er einem zum todt verdampren Bbeiha ip — 
aurröften zugegeben ward /vnd manjhn nunzur Nichte — 
Fre ne ber verzweiffelte Bub d en 


ommen Mann vber einen Srein/daßerinden Koch 
arnider fiele/ danun jederman meinreLavaterusmire 
















wider auf dem Rorhauffgerkanden/fage er ihm ander⸗ 
nichts als: Hoͤr du / wann wirwider zuruck — 
men / ſo thu mirs noch cinnabl, 





Teutſcher Nation Apopthegmata 43 
Cornelius Agrippa von Slittesheim: 
Sagie / das wunderlichſte das er wiſſe / we⸗ 
re dieſes / das vnſere Prieſter vermeinen in 
Himmel zuſteigen / durch eben das Mittel? 
durch welches Lucifer von Himmel geſtoſſen 
were iR RER 
Matthias Ratzenberger· 
Bnangeſehen er ein Medicus ware / laſe er gleich⸗ 
wol die Bibel vnnachlaͤſſig / als etlich zu ihm fagten & 
das cr den Predigern die Bibel laſſen / vñ ſein Galenum 
darfuͤr in die Handt nehmen folc/fägters Sch bin 
nicht auff Galeni Nahmen getaufft/ Gates 
nis fan wol geſundt aber nicht Seelig mas 
chen: · | \ 6.32 
Viglius Zyvichemius,ein Juriſt⸗ 
Antwortet einem Srangsfifchen Geſandten in ib 
derteutſch. Der Geſandte ſagte / man ſpotte ſeiner / 
daß man jhn nicht Frantzoͤſiſch beſche ide / dem 
antwortete Viglius Seyn wir dann mehr dar⸗ 
zu gehalten / euwre Sprach zulernen / vnd zu⸗ 
bralichen / als ihr die unfere ? Wann wir in 
Franckreich etwas, zuthun haben / ſprechen 
wirir Frangoͤſiſch/ derwegen billich / daß jhr 
euch bey uns vnſerer Sprach bequemet / oder 
zum wenigſten ſprechet Latein / ſo geſchicht ei⸗ 
nem wie dem andern⸗ | 
— | Philip⸗ 





nn 
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Dpilippus Poppinghaujen/ Preagerum 
Däff: dorf. —— | — 

Zu dieſem kam ein junger Schufmelfter * gan 
ſchen Kleidern auffgezogen / daruff er alfo bald einem 
Schultnaben chickt ihn zum Statthalter / mit bitt/⸗ 
ſeine Jaghund die ſen tag einzuha uen / damit — 
ſie nicht etwann dieſen Haafenanflelen.. 
Da in dem Pfälsifchen Vnweſen ein boͤſe zeitung 
Nach der andern kame / ſagte der Herr von Flamersheim 
Er wird einmahl auffiwachen. nr 
lippus: Aber wir müflen dapffer en, dem 
Hammer deß Gebets an der Thür — 


M Johann Leonhard Weidner Reete 
der Schulen zu Dunfberg- 


Ein Teutſcher Soldat ſagte: Was ſoll — 
Kirchen thun / man trinckt einem a — 
darin, dem antwortet Weidnerus: Was wolcihe 


im Himmel thun / da ihut mon einem f “ ne — 


Eberbhard von — Braun je —— 
ſcher Cantzler. Be 


Bezeugt von ſich ſelbſten /d5 er hab pflegen sufa ge 

ann tolle zwar der Heyden Potitie vi 
Welt weißheit vnd Rigierfunft alſo han) fe 
mie ſie ſolche hinder laſſen / aber die ſelde * n 
allen dingen gut zeiſſen N Re u 























— 
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‚Erafmus Sarcerius. | 
Auff die Frag/ was mittel die vnderthanen haben? 
wider die boͤſe Obrigkeit vnd die Erb Tyranen zu hand⸗ 
len / gibt Sarcerius den is — muͤſſe ſie 
— betien. 


Herꝛ D. Ludmia Horneck Comes Palat. 
nus vnd Medicus zu Franckfurt. 
Als er gefragt wardt welches jhn die beſte Apotheck in 


der Statt ſeyn bedunckte / antwortet er:die Truͤtſche / 
aniuzeigen / daß man ſich jederzeit befleifligen ſoll / wie 


man den Krancken vielmehr auß der Kuͤche / alß zu wel⸗ 
cher er mehrentheils gebohren / dann auf der Lateini⸗ 
ſchen Apotheck artzneien fol 

Da ſich ein etwas aͤlterer Medicus gegen jhm mit di⸗ 
ſen worten ruͤmbte / Ich hab mich deſſen zufteu⸗ 
en / daß ich länger Practicirt hab / alß hr / 
Antwort D. Horneck / So hab ich mich deſſen zu 
freuͤen / das mir nicht ſo vil Patienten geſtor⸗ 
ben alß euch. 

Als jhm ein anderer fuͤrwarff / ein unger Dos 
etor ſey ein neuer Kirchhoff Fragt er denfelben z 
Wann er tod were/ob erlicher auff anem ale 
‚sen oder neten Kirchhoff ligenmolie? 

Alser gehoͤrt / es were in einer fuͤrnehmen Statt vers 
ordnet / daß man feine Doctoren in ven Raht nemen 
ſolte ſagt er: Es were beſſer man verordne dag 
man keine Doren darein nemen ſoſte. 

Als jhn ein Roͤm. Catholiſcher/ gleichm ohl guter be⸗ 
tanter fragte: Barumb dir Augſpurguch Con 
— felions 
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feflions-verwänten am Fronleichnam /uEnd 
ändern dazu verordneten Heiligen Faftagen 
feinen vmbgang Kielten? Antwortet e Pr 
wiſſen denrechten Weg / wann jhr jhn wiſſe/ 
boͤrfftet jhr nicht vmbgehen. BR 
Ks er zu Sioreng mit eslichen Itallenern ſprach 
hielte / vnd diefe under andern fuͤtbrachten / daß jhnen die 
Teutſchen vnd Tramontaner viel zu einfaͤltig weren / 
vnd ſie dieſelben / wie fie woͤlten / betriegen toͤnten / ſagter 
hierauff: Solchefunft konte der Teuffel auch / 
mwürdeabernichtfeligdarbey: . 77 
Ein Kraͤmer ſagte:Es gebe bald der Doctor ſo diel in 
Franckfurht als der Kraͤmer: Antwortet er· Es gebe 
aber vnder den Doctorn nicht fol Bancke⸗ 
rotten / als vnder den Kraͤmern a 
Er pflegre zuſagen: Diefesleben feneden from⸗ 
inen cin Comedi / ben boͤſen ein Tragedi ſolte 
derwegen ein jeder zuſehen wie er ſeine Per⸗ 
ſon wohl agire. | Ä 
Erpfiegte auch sufägen: daß er in Sändenge 
boren / vnd noch täglich dazu fündige/bes 
truͤbte jhn offt fehr aber das erfretie jhn hin⸗ 
gegen noͤch viel mehr / daß Der Richter feines 
—— fein Ydvocat vnd Fuͤrſprech 
de: | a 









D. Johann Bacheleb: - 
Wardt von einem Edelman zu gaſt geladen. Nach 
ber Mahlet fordert der Edelman ſeinen Narren zung 
Tiſch / vnd eedet den Doctor mir dieſen Worten art: Pers 


ae ac 


a ae ne da 


— 
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Bacheleb (weiſete zugleich auff feinen Narren) hab ich 


nicht hier ein einen Döctor? Darauf antwortete D. 

Bacheleb. Ihr vermahnet mich eines rechten 

JZuncker / deflen ich ſonſt vergeflen hette/ 

dannin meinen Hauß halte ich in der Koft 

euwren Vettern dergleichen Doctor einen. 
' © Theophraftus Paracelfus; 


Wardt zum Keyferin feiner Kranckheit erfordert/ 
alß ernun dahin ginge/ wolten jhn die Hoffdiener nicht 


in ſeinen taͤglichen Kleidern / weil die etwas ſchlecht wa⸗ 


ren / vor den Keyſer laſſen / ſondern zohen Ihm ein Koͤſt⸗ 
lichen neuwen Talar oder Rock an / vnd alſofuͤhrten ſie 
Ihn vor den Keyſer: Der Keyſer redte lang nichıg/ 
Theophraſtus auch nichts Endlich als der Kehſer klag⸗ 


te: Er wuſte nicht was ſie jhm da vor einen Artzi zugewi⸗ 


fen hatten / er ſpreche ihm doch nichts zu / er thete doch 
nichts bey jhm: Theophraſtus antwortete: Er hat⸗ 


be gemeint Der Rock wuͤrde es thun mällen. 


Her:Laurentius Scharandi / zu 
| Solothurn: | | 
Ein fibendig Jaͤhriger Mann / alß er an einem Mit 
tag etwas muͤth heimkommen / feinen dienern befohlen/ 
ihm ein Waſſerbad zuzuruͤſten / vn er nun kaum ein hal⸗ 


be ſtund in ſelbigem geſeſſen / wirdt ihm wee. Die Hauß⸗ 


fraw hilfft ihm ins Bert vnd frage: Ob fie feinen Sohn 
den Doctor foll beruffen ? Antwortet der Kranke: 
Erflichden Prieſter / darnach den Doctor. 
Thomas Wegelin / Theologüs. 
Sagte von einem Theologiz — der für 


einen 


so Julij Wilhelmi Zinegrefen — se; 
einen autenMetaphyficum gertihtne/aberinder Bibel ). 


ſchlecht belefen war : Es were peher! er were — 
Metabiblicus. — 


Jacob Schor Bon — Biene 

ſcher Cantzler. 

Pflegte zuſagen: Es fen boͤß mit Särfen | 
vnd Herren einzulegen’ dann ſi ie PR: 

D. Ludwig Culman / Vice Cantzler N 

Heidelbera. 

Als er Anno 1590. gen Prag st Keyſer — 
geſchickt worden / da dañ alle Reichsſtaͤnde jhre Siſand⸗ 
ten der endts hatten / vnd et gefragt wardt von einem 
Keyſerlichen Raht / wie es doch komme / daß der Pfalke | 
Graff dem Kenfer ſo zu wider were und es Keyſ May. 
Ihm nie recht machen koͤnte / da Gie — " 
‚aller Haubrwere. Antworter: Sein G nddıger 
Fuͤrſt vnd Her: Hertzog Caſimit / koͤnte keine 
Lauß auff ſeinem Haube leiden /alfo Fönteer 
auch nit leiden / daß der Pabſt auff feinem - 
Haubt / dem Keyſer / ſitzen wolle: —— 


David Pareus / Theologus — 2 
ein or 


eignenhanden diefe wort gefchrieben: Catarchus ı hi 3 
uſum linguæ ademit,fidem & conftantiam non adi. 


mer: Der Fluß hat mirdie Sprach benomen? 
wirdemir aber Glauben und — s⸗ 
keit nicht benemen: 2. NE $ 
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Chriſtoff Gunterman / Theologus. 
‚ Als die frag enftunde ob man die Eräis/foander 
Kirchen Senftern gemahler ſtunden / in einer’ Kirchen 
fo zu Reformiren were / auch abthun vnd hinweg ſchaf⸗ 


3 fen ſolte/vnd jhn diſes zu vil genau geſucht dunckte / ſagt 


er zu den jenigen / die es auff die Bahn gebracht: Wie 
kombts daß jhr das Ereutz in der Kirchen 


nicht leiden wollet / vnd habts doch ſo gern 
auff der Müne: 


Martinus Stutzing / Serretarius zu 

| Emrich: 

Als die Frag vorfiele: ob man die Mahlzeit vom Wein 
öder Bierbegihen ſolte Antworter: Er ſtlich Wein / 
darnach fein Bier. Er | 

Einer fagre / die Kahlheit auff dem Haupt were ein 
anzeigung der Fromkeit / Ja fagt er/eswere dann? 


dasßs die Frantzoſen vorher gangenweren: 


Vlrich Potrus / Burgermeiſter zu 


en En 10 RABEN 
Be? Klagte vbet ſelner Nachbauten einen / daß er jhm ſo⸗ 
vil leidts anthete/er wuͤſte nicht wie et ſich an jhm rechen 


oder erholen ſolte / der Amptmann ſagte: Ihr ſolt jhm 


als ewrem Feinde durch gutsthun feurige Kohlen 


auff fin Haupt ſamlen: Ja freylich Juncker / 
antwortet Potrus: wann ſie brenneten. 


Iſaac Foͤcler / Pfarhert zu Weil bey 


ana 7:23 | 
Als etliche Geiſtliche Herzen feine Collatores zu jhm 
— 5* D in das 


— 





32. Suli Lilfetmiinearefen “ — 
in das Pfarrhauß kamen / vnd ein Kinde / dasvi | 
Banck herab gefallen / ſehr weinete / ſolches aber ge Bade 
te Herzen vexit/weiß ander /fprechend : Her: Pf err/ 
wir ſeyn ſolcher Muſie in den Geiſtlichen Haͤuſern zu⸗ 
hoͤren vngewohnet. Antwortete er widerumb Bern 
weiß: das · Kin⸗ 
der vber ander Seit Bänckabfallem 
Als er hernacher Special — J 
Schopffen an der Waſſer ſucht geſtorben redte er ge 
feinem ende dieſe wort; Veſpaſianus ſprach Es 
fol eın Kenfer in feines ——— e⸗ 
ſchaͤfften ſtehend ſterben: Aber vielmehr fol 
ein Chriſt in feines C hriſtenthumbs air i 4J 
sen ſtehendt ſterben / derowegen ob ich wohl 
mie dem Leib nicht ſtehen Fan / willich doch 
mit der Seel im glauben durch Gottes ne ° 
auffgericht und fichend verfcheiden. 
Lioitsgind/von®Örik 
Wardt vorn einer einfältigen Carholifchen Sram # 
gefragt: ob dann jhre/ver vncatholiſchen Pfaffen Wer 
ber harten : deren antwortet er widerumb einfaͤltig Ja 
freylich ſolten ſie dann Huren haben? ee 
Als jhm einer verweiß thate / daß er auf einem fande- 
geſchritten / in dem er ſich in feinem Vatterlanden 
Kriegsnoͤthen beim Kriegsweſen gebrauchen laſſen⸗ 
verautworiet er fichalfe: Wann das Vatterlandt 
in Brandt ſtehet / ſeyn alle ſtaͤnd — 
ſchen zuhelffen. 
Seaen ainemandern verancworterers zn 
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wir in einem Schiff fißen/das verſincken 


will’ fo müffen wir alle rudern heiffen. 

Er fahe einen Vatter fein Kindt mit der Ruthen 
zůchtigen / je zorniger der Vatter ſich ſtellte/ je mehr/dag 
Kindt zu jhm zu lieffe / da fagı er: Wir groffe Kin⸗ 


der ſolten billich von dieſem Eleinen lernen / je 
mehr vns vnſer Himliſcher Vatter zuͤchtiget / 


je mehr wir von ihm lauffen. 
Er hatte auch auff ein zeit dieſen guten Einfall: der 


Menſch iſt Gottes vnd nicht ſein feibſt eigen, 


So baldt er nun ſein eigenes fucht / fellet er ab 
von dem deſſen er iſt. Sucht er eigen Ehrefo 
perachtet er feinen Schoͤpffer: eigen Nutzen? 
ſo ſchadet er ſich ſelbſt vnd feinem Nechſten: 
Nimbt er ſein eigen Witz zu Raht? fo wider⸗ 

ſtrebt er Gottes Raht | 


. Erreifere Anfio 24. mit einem fürnehmen Geſand⸗ 


ren: Als ſie nun in eine Fuͤrſtliche Hoffſtatt in Teutſch⸗ 
landt / die den ruff deß vilen zutrinckens hatte / ankamẽ / 
vnd von einem vnverſehnen Plaßregen / ehe ſie ins Lo⸗ 
ſament kamen / pfutnaß worden / der Geſandter jhir 
fragte: was mag vns wohl dieſer naſſer einritt bedenzen: 
Antwortet er: Was anders als einen naſſen 
außritt. Welcher jhnen dann reichlich widerfahren/ 
alſo daß mans auch in deß Latomi Relation hat leſen 
müllen,end hat er diſe antwort ‚weil fie dem Geſand⸗ 


ten gefiele / alſobald damals in diß Extemporaneum 


Epigramma verfaſſet;: 
Ingreſſos urbem qui perpluit indicat imber; 
| Inde egteffuros egregie malidos, 
| KR a Am 


Ku 
IX — 
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34 Zul Wilhelmiginegrefen 


Am felbigen Hoff war der Wein fehr verſchwefelt / vnd 
— ſchmackte nach den gebichten Bier ſtuͤteen / wel⸗ 


ches als es der Geſandte etlich mahl beklagt / vnd jyn 


einmal gefragt hatte / was jhn von dem Leben an dieſem 
Joff bedunckte? antwortet er: Eben das / was das 
prichwort darvon helt / lang zu Hoff / ang 
zu Hell. Dann das ein rechte Hell bier ſeye/ 
iſt darauß wol ab zunemen / das man die Leut 
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oder Wiefen? ze. ſagt er/ das wolt er jhnen mit drey wor ⸗ 
ten — * zuwiſſen begerten / ſagt er jnen 
Als er auff ein zeit durch den Reingraͤfiſchen Flecken 
Flanheim auff dern Altzeiergaw reiſete / vnd daſelbſt vber 
der Thuͤr eines vnaußgebauten KHanfes einen einge ⸗ 
maurten Stein mit dieſer Schrifft erſahe: 

8 HENRICHGLESS 3 
ITEM VOR ITEM PROTOCOL. 
BACALARIUS TERMIN, AMEN. Ä' 

Vnd berichtet warddaßeinreichergemeing,mandifed 
Ramens daſelbſt das Hauß angefangen un he % 
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er durch vielfaltige ander Key. Cammer vnd ſonſt ha⸗ 
bende vnnoͤtige ſtreit vnd Rechtfertigungen druͤber 
verdorben / daſſelbe nicht außbawen koͤnnen / jur ges 
dechtnuß dieſe woͤrter / die jhn fo viel gekoſtet dahin hab 
hawen laſſen / Sagt er denen Narren geſchiehet 
recht / die nicht vergebens recht thunkoͤnnen / 
vnd nit che wiſſen wollen was recht ſey / ſie 
haben dann zuvor ein dutzet Rechtsgelehrten 
reich vnd ſich arm darüber gerechter. 

Es fagt einer zu ihm: Eß muß euch doch wehe thun 
daß jhr fo von Hauß vnd Hoff habe muͤſſen weichen / 
dem antwortet er; Noch weher muß es einem 
thun / wann er muſte auß dem Himel weichen. 

Einer harte vom rrincfen ein roch geſicht / zu dem 
fagt er/ ihr habt gewiß ein hikige Seber. Nein fage der. 
andere / Ich fpüre ja feinen durſt. Jarantworter er /⸗ 
Das macht ihr trinckt als / ehe cuch duͤrſtet. 


Pantaleon Candidus, 


Dieſes Gottſeeligen Manns Gottſeeliger Reimen 
Mag mit fuge wohl vnder dieſe Apophthegmata gefcht 
werden: | 


Weil du uicht weift anwelchem orth 
Dein warten thu der bitter todt / 
Die Schalckheit fuͤg jhm wider zu 
An jedem orth ſein warten thu. 


Wolffgang Frantzius / der H. Schrifft Do⸗ 
ctor vnd Profeſſor zu Wittemberg. 

A Meer den ꝛs. October 1628: verſchieden / vnd jhm 
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77 SR Sy itgelmiZinearefen — — 
von den vmbſtehenden auß der H. Schrifft augefpres 
chen worden ee er kurtz vor ſeinem endt; ab — | 
den HErn JESPM in mein Hark en. 
ſchloſſen / er mag es mit mir 5* er 3 
will, | roh 
Thomas oßer von Sorte, — — 
Er pflegte eimahlbeygunge 
zuſagen / es were niemahls beſſer ſterben A als: 
vnſerer zeit. Als er gefragt wurde / warumb dann? gab 
er zur Antwort: Vor Jahren wurden die Arme 
Leut durch das Fegfeur in den Himmel — 
ſen / ohne troſt vnd hoffnung. Ser 
ſey lob / weiß ein Chriſt vil ein neheren ondfis 
cheren weg / ohne das Fegfeur dae ewige.ter 
ben zuerlangen. — 


Victorinus Strigelius. 

Diefer hat Gott fehr gebetten / daß er jhn — 
langwuͤriger Kranckheit angreiffen wolte / vnd darumb 
offt vnd vielmahl geſprochen; Ach Herz befcher | E 
mir einen Reuterifchentodi! Den hat jhm oe 
auch willfahrt / vnd ihn gehling auffseloͤſet. —8 


—— — 
Petrus N. Joh. Joviani Vontani — — 
evatter. ’ J —J 
Von dfefern ſchreibt Pontanus lib: 6, be; deferm; | 
daß er hab zuſagen geflegt: das geſpraͤch swifel | 
befanten vnd freunden fen fehr lisblich/aber 
am aller lieblichſten / ſo man von Gott⸗ von. 3 
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zuviel oder zu wenig ehere/Antworterer; das iſt war⸗/ 
drumb (ſagt er) ſchaͤtze ich mich zu gering / vnd 


FB 
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Aue, Soachimi Piſtorisder H. Schrift 


BDoctors / Haußfraw. 


Als gefragt ward / was fie für das beſte auff diefer 
Welt hielte/ ſprach fie: Einen ſeeligen Abfeheid. 


Georg Buchholtzer / Probſt zu Berlin. 
Hat vor feinem Ende neben andern diefe eröftliche 


- Seuffsen hören laſſen Hen IESV ich binn 
dieſes Lebens ſatt / deß Todts gewiß / vnd deß 
Ewigen Lebens begierig. | | 
Item: Was folte ich mich für dem todt foͤrch⸗ 
en / hab ich doch den im Hertzen / der den code 


verſchlungen bat, 


M. Joh Paulus CrufiusP.L.C. Poet. 
Profeſſor zu Straßburg. | 
Fin Mann eines ehrlichen trewen Gemuͤths. Dañ 


als por etlich Jahren den Buͤrgern zu Straßburg/ we⸗ 


gen der vnleidlichen vnd von tag zu tag exwachſenden 
hohen Kriegsaufflagen / von der Obrigkeit alda / tringen⸗ 


der nochurfft halben / auffgeſetzt worden ,fich/beyerin, 


nerung jhres Eyds / ſelbſt zuſchaͤten / vnd aber von einem 
feiner Freund geſagt wardt: Es wereenmüglich daß ſich 
einer ſelbſt fo gewiß ſchaͤten koͤnte / das ernicht erwag 


geb weniger guht an / als ich vermag / ſo bin ich 
meinepdig :fchäße ich mich zu hoch / vnd geb 
mehr guht an als ich vermag / ſo binn ich ein 


Nar: doch will ich lieber ein Nar⸗ ſeyn / als 


das ich meineydig wolt DER erden. 


Hiero 


| Sch 

































sg Julij WathelmiZimcheefen re 
Hieronymus Tragus oder Bock / gewiefenee 
Prediger vnd Krärtermeifter zu — — 
bachrim Jahr i3. 

Ein vortrefflicher berimbrer Hann / der ſich vmb die 
Teutſchen mit ſeinem Kraͤuterbuch wohl verdient ger 
macht / fagt von den jenigen /die ſich mehr auff 17 
des alscinheimifches befliſſen : Auff frembde ſa⸗ A 
chen fchlagenw ir vnfere Angen vergeſſen der * 
inheimiſchen / deren wir nimmermehr entbaͤa⸗ 
renfönnen: Darumb ſtrafft vns Goͤtt / wañ | 
wir feine Geſchoͤpff verachten / dz wir fremb ⸗ 
de vngeſunde vnbekante Speiß vnd Artzeney 
mit groffeın Gelt kauffen muͤſſen. 
Sem fageer: Der Gemeine nutz werde am 
befien befürdert / warın die Warheit a; { 
ſchwebe. * 
Von dem Gewiſſens / wang fpracher: : Die — 
Chriſten werden gezwungen vnd — 
vtel dings zuglauben / das erſtuncken vnd erlo 


en iſt. 
As er von den Shtafränden redte RR: SE 


die Seel beſchwert / und die Hauß herren — 
armuth geführt werden. 2 * — “ 
Bonden Neuflchrigen pflegrerzufagen: Di 17 
vnſern haben von allerhand fremden fachen 
gefchrigben /Dargegen dep. ienigen/fe iglich 


a ee 


Teutfſcher Station Apophrhegmara. sy 
bey ons mic Fuͤſſen getretten / will niemand 
war nehmen’ ob es ſchon Föftlicher were/vers 
meinẽ alſo ſie habens wol in den hohen Schu⸗ 
ſen außgericht / wann ſie von einem ding koͤn⸗ 
nen ſagen vnd ſchreiben / wie es dieſer vnd je⸗ 

netr Meiſter genennet vnd herauf geſtrichen 
hab / daran dieſelbigen etwann auch / mit vr⸗ 
l:ub fehlen: Alſo gang iſt vnſere Kunſt / art 
vnd natur / auff frembde ding geneigt / die wir 
nicht willen oder verſtehen. | 


Marcus Florus 'Profeffor zu 
Straßburg | * 
Als er im Junio deß Jahrs 1625. in ein ſchwere 
Kranckheit gefallen / deren er auch nit wider geneſen iſt / 
vnd jhm von einem feiner Freünd geſagt ward: Ihr 
habt einen groſſen Berg zuſteigen · anewortet er: Vn⸗ 
fer Her Bose wird auch darüber helffen. 


Simpn Bieg/ Fur, Heſſiſcher Raht, 
— zu Caſſel. 
Es kamen auff ein zeit fuͤrnehme Geſandten gen Eaf 
Als ſie nun der Landgraff / in beyſein etlicher feiner 
aͤthte / zur verhoͤr kommen lieſſe / die Geſandten aber cr. 
blaſſten vnd zugleich verſtummeten / alſo daß fie nichts 
vorbringen konten / Sprang dieſer Bieg vnverſehens 
auff vnd ruffte: Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr ich 
rieche feur. Alß der Landtgraff vnd feine Leut allg 
auß dem gemach geloffen waren: ſagte er zu dem ra 
ES | * graffen 


’ 


Ber 





verwundert hatte. 


— 


U 


cc Jurli Wiltzelmi Zinegrefen 
graffen; Ihr Fuͤrſtl. ©. wollen nit erſchrecken — 
ſondern ſich ein weil hierauſſen gedulten/biß 
fich dife gute Leut wider etwas erholet haben / 
Da alſo der Landgraff den boſſen merckte / wartet er ein 
weil vor dem Gemach / biß endlich gienge er — —9 
Geſandten hienein / die dann hernach einen ſo herꝛrlichen 
ſtattlichen vortrag gethan / daß ſich jederman druͤber J 


















| | ne, 

Se.LaürentinsZinearef 

Pflegre zuſagen von den sanctfüchrigen Adboeaten Mr 

Improbos defenfores, facere improbosliti- 

gatores; vngerechte verthädiger machenone 

gerechte partheyen. — 8 7 R 
Item; Ein Öelchterund ein Kriegsmann 


LP. 
⸗ * ih 


Diefer gute Her ward von einer onbefcheidenen Gras 
wen offt vnd vilfaltig angefprengt / vmb Haan et 
halten / das doch nicht zuerhalten ware. Als er nun nach 
gehaltenem Raht nacher Hauß gehen wolte/ſprach 
dieſes Weib wider vmb einen beſcheid an deren ano 
jet er Sram jhrhabrnichtserhalten. Das Weib fing 
anzu hadern vnd zu ſchmehen; du langer Reckel / du 
diſer vnd der etc. Er aber wurde gantz nicht zornig/ n 
dern kehrte ſich vmb vñ ſagte zu hr Weibge Lih Be 
habt mir genug geſagt / bier affter mirfoma 


or £ 
3 — 
— 742 
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men meine mitgenoflen/ fage denen alich 


etwas⸗ 
ur D.Joachimus Merlinus, 
\ Difer pflegresufagen: Wann es fo gemein mes 


re / vor die Obrigkeit zubitten / als derſelben 


zufluchen / vnd vbels nachzureden / fo würde 
es wol beſſer im Sande eben: | 


Duirin Beck / geweſener Ambtſchaff⸗ 
ner zu Willſtett. 

Als Graff Johan Reinhardt von Hanaw⸗Liechten⸗ 
berg etc. eins mals nach Willſtett kommen / vnd aber 
deſſen Beampten vnd Diener / wie ſie im brauch hatten / 
bald diſe bald ein andre Derehrung außbaten / ſprach 
hochgedachter Graff zu gemeltem feinem alten diener 
Nun mein Schaffner / weil jhr euch auff ſo vil weiſe bey 
mir verdiene gemacht / vnd dargegen noch feine vereh⸗ 
tung nie von mir bekommen / ſo iſt billich daß ich euch 
auch einmal bedencke / ſagt mir nur / warzu habt jhr 
luſt Als er nun anwortete Das er von Ihr Ges 
naden nichts zubegeren hette / als daß fieihm 
mit gleichen gnaden jederzeit zugethan vers 
bleiben wolten/ vnd was er Ihr Önadenfür 
dienfte geleiftee harte folches auß ſchuldig⸗ 
keit / vermoͤg abgelegter pflicht ond empfan⸗ 
gener beſoldung geſchehen were: er auch Gore 
allemal gebetten daß er jhn vor dergleichen 
vnhofflichem heiſchen behuͤten wolte. Kehreg 
fich Graff Johann Reinhard / mir dieſen worten * 


— 


68 Julij Wilhelmi Zinegrefen 
dem beiſtand / vmb Nun hab ıch vnder allen 


| ineinen Dienern nur diefen einigeri /der Fein — 

Betitler iſt: die obrigen ſchemen ſich nicht / 
inir das brodi undden Weinvorm Maul ab ⸗ 
zuheiſchen / vnd wann mans beym Liecht be⸗ 


ſihet / fo hinderlaſſen fie nach ihrem todt doch 
alle nicho 


Euphemia Rauſchartin von Bruſſel / Herra 


Soriſten Schertels Schweſter Toch⸗ 
ten / gedachtes Quirin Becken 
Haußfraw. * 


Pfilegte Gott aleeit zu bitten: Das er ſie nit oh ⸗ 
ne Sreügindifer Welt wolle leben taffen/ohb 
welches fie jhme nicht gefallen Fönte/weilfie 


wol wufte daß der Menſch von Natur geneigt g 


ivere/fo bald es ſhm wohl gehet/ der Gotts⸗ 

forcht wo nicht gar zuvergeſſen / doch wenig 

zuachten· Er a 
Bann fie den Baurſtand ſchelten vnd verachten, 


höre: Sagrefie:das ſey ſe hr vbelgerhan / je er 


der Banrenftand der allerfeeligfte ſtandt au 


der Erden were/welche eben darumb Baw⸗ 


heran genant würden / weil fie die rechte Her⸗ 


sen deß Bawlandts ſeyen / die ale andere 


Ständerhaltenondernehrermüften. . 
Wann fie einen Menfchen er zuͤrnet ſahe ſprach fie 


geſchwind zu jhmẽ Er ſolte nur ein Valter vn⸗ 
fer betten / fo wuͤrde eyin diſem Gaͤhzorn ge⸗ 


wiß nichts boͤſes begehen — 


. —ñ— 
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Vnder diefen vnbetanten Buchflaben ſeyn mir fol⸗ 
gende Apohthegmara durch ein dritie handt zukomen. 
Als dieſer mit andern in einem Gaſtinal ſaſſe / welche 
DE gant zeit mir ſchwetzen / vnd ruͤhmung jhrer Reiſen 
zubrachten / vnd einer derſelben zu ihm ſagte : mich wun⸗ 
dert / Herr / daß jhr ſo weit gereiſet / jhr muͤſt auff ewren 


‚Reifen wenig gelernet haben / daß jhr ſo gar nichts dar⸗ 


von erzehlen koͤnnet ? Antwortet er ihme: Vnd mich 
wundert / jhr Herren / daß jhr ſo weit gereiſet/ 


vñ nicht ſo viel gelernet / das jhr nur ein ſtundt 


ſtill ſchweigen konnet⸗ * 
Als er gefragt ward : weme am Hoff am wenigſten 
zutrauen fe ? antwortet er: denen / die ſich am 
froͤmbſten ſtellen. en 
Bon den heütigen Soldaten ſagte er/atıff aefcheherie 
frag / was er. von jhnen hielte? Mann beifle fie 
Soldthaten darumb / daß fie vmb den Sold 


thaten thun / nicht aber darumb / daß ſie die 


Bauren ſchinden ſolten / ſonſten wuͤrden ſie 
billicher Sold⸗ſchinder genant, _ | 
Als in einem Marckflecken zween vor dem Richter 
rechteten / vnd jeder (wie zugeſchehen pflege) darvor hiel⸗ 
te / er hette recht ward er vom Richter / deſſen bekanter 
er geweſen / angeredt vnd gefragt / went eröarfür halte⸗ 
daß das Recht under dieſen beyden beyfall geben wurde? 


ſprach er: Herz Richiter / welcher die fach gewin⸗ 


net der muß recht haben. 
me ward auff eine zeit von einem guten Freunde | 
angezeigt: wie er viel vngebührliche fachen von In rs 





EN. — 

64. Julij Wilhelmi Zincgrefen Er 
Hoffhette reden hören. : Dem antwortet er: das laſſe 
dich nicht wuͤndern / ſie koͤnnen an fochenor? 
ten anderſt nicht als vngebuͤhrlich reden 
Ein Landtſchafft wardt durch verwarloſung dei 
nigen / die ſie in verwarung halten folren/glei 
ne widerſtandt eingenomen / alſo daß fie darüber m 
verdacht kamen / als hetten fie mit dem gegentheil vn⸗ | 
| 





der dem Huͤtlein geſpielt als fichnumetlichehieeiber 
vnd vber ſo einen,glücklichen gefchwinden Sieg und 
vortgang defgegentheilswetwundertensfagreers Alfo 
ond anderft Fan esnichtgehenswomanfeine 
Feind mitfeinen Feinden fchlagenwille 

Als in dieſen böfen laſterhafften zeiten einer fan. CH 
möchte wol wiſſen wann die vntugendt am ho hin 
ſeyn wuͤrdeꝰ dem gab er zur antwort: Wañ die ganke 
Welt geadelt wuͤrde. Welches er von denjenigen 
ſagte die vmb einer geringen fach vnd that willen mie 
deß ganken Landts verderben und vndergang Diferäeie 
den Adelerzwingen. — 


N. Gelendorpius,Re&tor der Schuler ar 

zu Duisburg: — 

Als er einmal mit dem Hertzogen von Guͤlch vbe 
Straſſen gieng / der Fuͤrſt etlichen vornemen Herꝛn am 
Hoff / die jhn mie Hut abziehen verehreten / widerum⸗ 
mit gleicher Ehr begegnete / ließ Gelendorp allein ſenen 
Hut ſitzen / darüber gleichwol der Fuͤrſt ſtil ſchwieg / bald 
giengen ſie vor einen Seidentram voruͤber da name 
einen Hut gantz demuͤtig ab / vnd neigte ſich Faftbip ur 
vden. Der Fuͤrſt fragte ihn: warumb er daß thee 


* 


er doch zuvor die ſtattliche Deren diſer ehr nit OR 
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here. Da anwortet er: Billich ehre ich Die reine 
vndbefleckte Seiden / indieſem Kram’ mehr / 
als die Seiden / die ſene antragen / vnd voller 
vnreinigkeit vnd Laſter ſteckt. 
Gemelter Gelendorp wolt einmal den Printzen von 
Vranien/Wiihelmum zu Moͤrs beſprechen / vnd weil 
er ſehr ſchmutzig gekleidt ware / vnd der Printz eben vl er 
der Tafel / meinten die Auffwarter / er were da / vmb ein 
ſtuͤck eſſens zubettelen / langten Ihm derowegen cin Hoff⸗ 
brot vnd was fleiſches darzu / er name es an / vnd blieb 
ſo lang ſtehen / biß ein bekanter kam / der jhn bey She 
Fuͤrſtl. Eyt· anmeldt / derenthalben er dann alſo bald 
an die Tafel erfordert wardt / als er nun nidergeſeſſen / 
doge er fein Fleiſch vnd Brot herfuͤr / legt das auff den 
Teller. Pring Wilhelm fragre/waser darmit vorhette: 
Antworteteri Önddiger Herr Printz / ich hab 
mein lebtag gehört / wer mit poppen will / dr 
muß poppen mit bringen / das dann E. F. H. 
Diener wol bedacht / vnd / weil ich zu derd Ta⸗ 
fel kommen ſolte / mich auch mit einem ſtuͤck 
Fleiſch vnd Brot verſehen haben. 
D: Peter Beutrich. * 
Als er von Hertzog Caſimiren vnd einem ändern 
Fuͤrſten / damaligen loͤblichen Teutſchen Hoffbrauch 
es vber noht vnd widerwillen zutrincken gezwungen 
watd / vnd jhn die Herr nicht auß dem Gemach laſſen 
wolten / ſie hetten jhni dan zuvorgantz truncken gemacht / 
gab er den Wein falvärevetentiä wider in dem S⸗ 
mach /von fich/ mit diefen worten ⸗ Wann ſauffen 
en Ehr iß / ſo iſt Speyen fein ſchandt 
* | E D:Sans 


— Juli Wahelm Zintgrefen 


D. Hans Georg Stahl Hoff-inedieus 
zu Zweibruͤcken. * 

Sagte zu Sarbruͤcken ober der Tafel / als der PER 
einfall in Pfaltz geſchahe und man erzehlte / wie das 
frembde Kriegsvolck ſo ſehr raubte vnd pluͤnderte / ſagte 
er: Sie muſſen mir lang nemmen / biß fie es 
was darvon ın Dimmel bringen. 


Der Naͤrriſche Conrad zu Franckfort | — 


Als er bey einer Pfort ſtunde / da viel Volcks ware/ 
end ongefehrein Müllermieeinem Eſel / auch ein Jud 
zu Pferdt durchreiſeten / fragt er den vmbſtand / was 
fuͤr ein vnderſchied zwiſchen einem Gaul vnd Eſel — 
Als aber niemandt antwortete / ſagt er diß iſt der vn⸗ 
derſcheid / der Eſeltregt einen —— der 
Gaul einen Schelmen 

Georg Haagen der dicke Seile 
0 
Diefer dicfe Seiler ware beim Maragraffen von, — 
Drandenburg/ damaligem Adminiſtratorn Hoher 
Dumbfliffeder Freyen Reichsſtan Straßburg zu — a 
alsnunein Edelman vber der Tafel nach langemfte 
tzen / vieleicht von Schlaffgirigkeit / gienere / vnnd das 
Maul etwas weit anffſperret / warffe jhin dee Dad 
Marggraff einen Apffel gerad in daſſelbe hienein / de ſen 
jederman / vnd ſonderlich der dicke Seiler ſehr lachte. 
Der Herr Adwiniſtrator fragte jhn was er ſo ſehr lach ⸗ 
te rerantworeer: Sch lache/ dan Cuwer Furſt. G | 
dem Narıt J o gerad ins Maul we rffen Ku 2 
au 


Fenfiher Stalin AG % 
* (auff daß Narrꝛenſpiel alludirent.) der Edelmann er⸗ 
ie a ae Se | 
druͤber. Der Seiler bare / Ihre Fu Auen G. wolten ſich 
darein legen / die fach zwiſchen dem Edelmanondihm 
guͤtlich vergleichen / dann weil er ein Scheine geſchol⸗ 
ten were / doͤrffte er nun nicht mehr auff die zunfft ge⸗ 
ben, doͤrffte jhm auch fein Geſind mehr arbeiten: der 
Fuͤrſt fragre lang / was mitreldan were / diefe zween wi⸗ 
der zuvertragen? Da ſprach endlich der Seiler ſelber⸗ 
jhn beduncke / er hab ein guten vorſchlag gefunden: ch 
bins / ‚fagter zufriden / ich will den Narren auf 
mich nemen ſo ſey der Juncker der Scheimy 
ſo ſchadet es vnſer keinem am Handtwerck. 
Cunt Schneider / von Bacharach. 
Basgte / Die arme Narren mäften bey er 
Herzen verderben. gefragt Warumb?antwortet 
er: Sie treiben nun dee Narrheit ſelber. 
3 Clauß Narꝛ 
— Sagt zu einem reichen Narren: Weil du Geit 
haſt / zeicht man den Hut vor dir ab / hetteſt du 
—v wereſtu ein Narr wie ich · | 








Anonymi 
Dderongenante Derfonen: 


Ein Armer Burger zu Elverfeld/ mit Kindern | u 
laden / ward gefragt / wie es In feinem Hauß ſtunde 
E ü * 


ui Wilhelmi Zinegrefen 


gab ſeine Armut durch diſe Hoͤffliche antwort verblũm⸗ 
NR: Es gieng wie im Himmel, 
Gefrage : Wie fogantworrerer:im Himmel ſſet 
pnötrindermannich: 2 ...00% 
. Eitiftöntmer Manifäge: Er hielte es darumb 
pornarzifch/ummerzu höher ſteigen wollen/ 
dieweil man Gott gleichfam aͤuß den augen 
trit/daß er ons nicht fehen ſolle ſintemahl 
Gott herunder vnd nicht ober fich fichet. — 
© Einerwardgefragti Was vor ein Thier dem 
Wolff am aͤnlichſten were? der antwortet; die 
Ein Schulerknab wardt gefragt Welches der 
laͤngſte Tag im Jahr were? Antwortet· Oer die 
fürßeftenächtbat - 2.0 00 
‚. Einer fragte warfůr die Weſtphalifche Bau⸗ 
ren am merfienbesteten? Antwortete der andere⸗ 
vor der Edelleut Pferd dann wann der E⸗ 
delleut Pferde ſtuͤrben würden fie auff den 
Sdürenretem 
Etliche Bauren in Frießland Ommierlande Ind 
Dberifel / zu seiten deß Niderländifchen Kriege Anno 
1549. nach dem jhnen alles verheeret vnd voniden Kris 
gern genommen / haben ſie ſich zuſammen in die Wehr 
begeben / in jhre Faͤhnlein ein Schwerdt und baby 
gemahlt und darbey geſchrieben Wir haben uns 
bißhero nicht vmb das gantz wehren wollen je⸗ 
so muͤſſen wir vmb das halbe fechten. 


Ein Geiſtlicher Her: von Chur ſagie zu ſeinen mit⸗ | 
Cano- 
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Ganonicis;fpr habt jegunder Paulum under 
die Banck geſteckt / denckt aber meiner dars 
bey / es fompt die zeit/ dab er wider herfuͤr 


krichen / vnd euch darunder ſtecken wirde. 


Won einem grohen alten / der ſich an ein jung Meid⸗ 


lin beſtattet / prognoſticirte ein Gloͤckner in Elverfeldt: 


Wann es auff die berg reifft / ſo ſey es gewis 


im Thalfalr, | 

Einem Schwaben würde vor Eſſens Salat vorge⸗ 
tragen / der fragt warzu er gut were / als nun der Wire 
antwortet: daß er luſt zu eſſen machte ſagte er: Der 


ebbi mir / warın ich fast bin ich habjegofuft 


enug. 


Ein Münch ſchalte einen Maͤler / daß er feinen Eſel 


yberladen hette / Ach nein / ſagte der Müller ich 


wolte noch ohne feinen ſchaden / eure vnd eu⸗ 
xes gantzen Orden Frommigkeit darauff las 
den ei 3 — 


——5 | 
Einer der viel zuſchwetzen wuſte / ward gefragt / wie 


fang erindem Rechten ſtudiret hette / als er ſagte: ze⸗ 


hen Jahr: Sagte ein anderer; Ach hette er nur 
ein Jahr in der beſcheidenheit ſtudiret. 
Einer ſagt von einem hochſinnigen Mann; Was 


hilffts jhn / die hochfliehende Voͤgel muͤſſen / 
ſich eben ſo wol als andere von der Erden er⸗ 


nehren. 
Einer Statt Cleviſchen Landts ward ein Privile⸗ 


gium nach dem andern entzogen / da ſagt einer; Sie 
moͤgen wohl vor der zeit Privilegien ge⸗ 
| Ei heiſſen 


— 


> . a 
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heiffen haben / nun aber heiffen fie billicher 
Brieff⸗luͤgen oder die Brieffe liegen. 
Einer vom Adel wardt geſandter weiß an einen 
Fuͤrſtlichen Hoff verſchickt / hatte alle rag ein andere 
güldene Kette am Halß / von dem ſagt ein Hoͤfflug⸗ 
Gemeine Gecken laſſen ſich mit einer Ketten 
binden / dieſer muß alle tag ein newe er 
Einerfragee: Wann die Fleinen Krebs und 
Fiſch am beſten weren? Dem anmorter ein ande, 
ver: Wann mann diegroffennichthabenfan 
Ein einfätriger Menfch fahe in einer Statt derre- 
formireen Bücher verbrennen/undfagte: Was hilfft 
es/fiefönnen fiedoch aufwendig. 7 
Ein Junger Fuͤrſt fragte einen / Was vor fligen 
den einem Fuͤrſten wol anſtunden der antwors 
ser: allediefo E.F Gegebrauchen 
Eine Pfaffentoͤchin fragte eine ehrliche Iungfraw 
fo auß der Meß kame Db die Bauren Dich 
fchier gethan were/ Ja / ſprach fir bie Huren 
Meß geht fehon an/wolc hr drein/ fo eilet 
eich. eh 
Gegen ihrem Herzen harten fich die Bnderehanen 
verlauffen / als mannun rahr a 
fie verfahren ſolte / vnd einer der vornembſten Raht vor 
aut anſahe / daß man ficbefriegere: In / ſagt der Stir 
hr habt wohl vor euch gerathen / Dann der 
Krieg eumer Acker end Pflug’ der euch ⸗ 
nehret/aber ihr habt vbelvormich gerathen! 
dann meinEhr und Wolfahrt befiche mehr 
— 


— 
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in der Wolfahrt meiner Vnderthanen / 
in dem verderben vnd vndergang meiner 
Feindt. 

Einem ward verweißich vorgehalten / daß er niche ; 
Dörfei in fein Heimat kommen / das kehrte er alſo vmb: 
Meine Herzen haben fo groß verlangen nach 
mir / daß wann ich einmaldahin kaͤme / ſie ſol⸗ 
ten mich in etlich Monaten nicht wider von * 
dannen laſſen. | 

Ein Fuͤrſt hatte einen zum Radt verdampten — 
thaͤter mit dem Schwert begnaͤdigt / darwider waren 
etliche der meinung / es were zu gelind geſtrafft man 
ſolt jhn einmahl radtbrechen: der Sir ſagte Ja ſa / 
warn er wider kompt. 

Einem Prediger der ſehr lang zu predigen pflegte: 
wuͤnſchte einer: Daß jhn die zuhorer ſo gern hoͤ⸗ 
reten/ als gern er ſich ſelber hoͤrete. % 

Etliche Studenten giengen bey einem kargen Filtz zu 
tiſch / der alle zeit den ſaureſten Wein fpeifere /diefen bes 
geckte einer am Tiſch mit dieſen worten: Warlich es 
iſt die ſem Wein ſaur worden / biß man jhn auß 
dem Keller bracht: darauff ein anderer: noch viel 
ſaurer iſt er wider einzubringen. | 

Ein Schale gieng Winterszeit vber die Gaß/ 
ruffte Feuͤr / Feuͤr die Leuth fragten; Wo? da 
fraa ich ſelbſt nach, fagt ers dann er ſich Br gewaͤr⸗ 
met hette. 
Die Hoſſburſch begerte von einem Pre diger/daß er, 
wæveeil es Faßnacht were / die Predig kurk machen wolte / 
als er nun auff den Predigſtul kam / erzehlet er der Hoͤff⸗ 
| .& liij | ling run 


y | Julij Wilhelmt Zinegrefen 
ing anſuchen / ſegte auch gleich hinzu / Gehet hin ihr 


verſluchten / das iſt ja kurtz genug / ſagte er / 


wolt hr aber lange Bratwuͤrſt darben haben / 


nemei fie bin in das Ewig Feut / da habe hhr 


zejt genug / dieſelbe zubraten. 


Als ſich einer in feinem Leben vnd wandel was vn ⸗ 
gehobelt verhielte / vnd daruͤber von feinem Prediger sit 
redt geſtellet / antwortete Die euͤſſerliche fitten ver⸗ 


dienen den Himmelnicht: Sagte der Prediger: 
Es iſt war / aber das ift auchwar / daß die Sew 
den Himmel nicht verdienen. | 


Einer im Zorn fast zu dem andern: Schbinfa 
gut als du biſt: dem antwortet der ander Allzent 


jesunder nicht dann du biſt Zornie. | 
Ein Höffling hatte feinem Herzen im trunck ein Le⸗ 


hen abgefchmwezerzdef andırn tags als er die verfücher 
rung auff das Sehen vnd def Fuͤrſten Handt und Sie⸗ 
gel begerte / gab jhm der Herr zur antwort: Had ich 


dir in trunckenheit auff dein vnverſchampt 


bettelen etwas zugeſagt / ſo magſtu einen nuch⸗ 


teren ſuchen der dir es verſichere. 
Einer freyete vnder zwo ſchweſteren die juͤngſte Als 


nun die Eltern ſich entſchuldigten / daß es der brauch / 


daß man ließ die Eltiſten vorgehen / hoͤrte daß die une 


gereondfprach: Warumb das? legt man doch 
die ſuͤngſte finder zum erſten nider. 


Von Friderich dem erſten Pfaltzgraffen / den man 
den Boͤſen oder Siegreichen nennet / wirdt erzehlet / daß 


auff ein zeit / als er eben groſſe ſchwere Krieg mit feiner 
Nachbauren etlichen fuͤhrte / er in einer Jagt auff einen 


hohen 


— 
u — 
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hohen Stein oder Felſen gerieten / dieſes ſahe ein Altes | 
Weib / ſieng an vnd ſagte / Ey nun reite / daßd 7 
ein gut Jahr hetteſt / hat dich der Teuffel hie⸗ 
rauff getragen / ſo fuͤhte dich vnſer Her Gott 
wider herab. Der Fuͤrſt fragte ſie / was jhr daran 
lege / es koſtet jhn fein Halß / wann er herab 
ftele. Deme antworiele ſi Du haſt gut ſagen / 
wann du jetzt den Halß brechen ſolteſt / gefche⸗ 
he niemand pbeler / als vns deinen treuen 
Vndertanen / dann ein jeder alsdann Kır- 
ter an ong werden wolte:Der Fuͤrſt lachte und 
ſprach; MürterlinMürterliniduhaftseche. 
‚As Marquis SpinolaAnno ı620.nacH der Pfalt 
voge / ſagt einer von den Burgundiſchen Creůten in den 
Fahnen: Die Pfälger haben bißhero wenig 
auff das Ereüg geachtet / auch wenig vom 
Treutz gewuſt / jest follen fie Ereuß genug ber 
fommen/ fo/ daß fie auch fein Kreäser im - 
Hauß behalten werden. 

Einsr verwieſe einem / daß einerben feiner Schweſter 
geſchlaffen / das leugſtu / dee der ander / wolte 
wuͤnſchen daß et geſchlaffen hette / werg Fein 
Kind abfommen. ch ; 
„216 der Graff Colaldo mir feinen Regiment an der | 
Ruhr lag / fragte feiner Officirer einer / einen Duißber⸗ 

ger Durger/ wie fern fie noch in Hollandt het⸗ 
tene den fragte der Burger / ob fie meinten in dag 
Sande oder in die Garniſon? Dem antwortet je⸗ 
Pt: nein in das Sande. Ein tag oder zween 


; Eu... fg 





74 ZutijWilhelmizinegrefen 
ſagt der Purger Bann jhr keinen widerffande 
von dennechftbierumb igenden®armfonen 
habs. Wie ſagt der anderswir fein ducch vier ⸗ 
schen Fürftentänder gezogen /niemandr hat > 
pre widerſtanden dem fagt der Burger / Es hat 
hier ein andere meinung wann hr nicht mie 
Harnifch Sack und Pack ein tag acht oder 
mehr ſchwimmen ond ohn geſſen harren kon ⸗ 
net / ſo bleibt nur von hinnen. 
Ein Student der Rechten ſahe ein ſchoͤne vom Adel / 
| 


fagt zu dem der bey jpm ſtunde / das gebe cin ſchn 
Polt / daß einer feincorpusdraufflegee, Das 
hoͤrte ſie / vnd ſagt: Nein Freuͤnd cs ehuts euch 
noch wohl ein ſchlechter Holtz. Harz { 
Auff einem Coneilio zu Wormbs giengen auffeie ⸗ 
‚nen ſchoͤnen tag etliche Geiftliche Deren onder wehren ⸗ 
der Predig ins Feldt / ſich zuergehen / da ſahen ſie einen 
Hirten auff feinem Stecken liegende hefftig weinen 
siengen deromegen zu jhm / fragten jhn/maser weine? 
ex antwortet: Solleich nicht wernen/wannıch 
diß vngeſtallt Thier (wiſe darmit auff ein Krott/ 
ſo vor jhm auff der Erden lag) anſehe / daß mich 
Gott fo viel begnadıgt und mich Zu einer ver⸗ 
ſtaͤndigen Creatur vnd zu feinem Ebenbildt 
geſchaffen / vnd mir noch darzu den Himmel 
vperheiſſen / nicht aber zu einem ſolchen ab⸗ 
ſcheulichen Thier mich gemacht / das Erde 
ſei vnd der Hoffnung deß Ewigen Lebens be⸗ 
raubt iſt / ich hhm aber noch nit oder gar wenig 
| dh — —— — — 


J 
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vor folche grofle gnad danck gefagt? Die Her⸗ 
xen beſambt / giengen von jhm / ſagten: Fuͤrwar wir 
haben hier Predig genug gehoͤͤt. 

WVolr einen Holaͤndiſchen Rittmeiſter kamen klagen / 
daß ſeine Reuͤtter etliche Leut auff der Straſſen beraubt 
hetten / dieſe fragte er: haben fie euchdann alles genom⸗ 

mien / vnd fein Zehrpfennig vbergelaſſen / Nein / ſagten 
„fie / fie haben vns noch ein wenig gelajfen. Da ſagt er: 

- Dann jrzet Ihr euch ſehr esteyn meine Renz 
‚ter nicht gewefen/ dann bderfelben brauch iſt 
‚alles zunemmen/nichts vbrig zulaſſen. 

Als der Duc de Parma Neumegen belaͤgert und fehr 

„befchofle/ auch einen Tromperer hienein ſchickte die 
‚Start auffzufordern / gab demfelben deß Gubernators 

Dienerdiefen befcheidt: Er ſolle doch zu uck keh⸗ 
gen den Hertzogen zubitten / daß er deß Guͤ⸗ 
bernatoris mit dieſem gebolder der groben 

Stuck ſchonen vnd jhn nicht erwecken wolte / 
er hette ſich ein wenig zu ruhe gelegt 

Ein Holaͤndiſcher Oberſter Leutenant / welcher erſt⸗ 
lich ein Srey- Fraͤwlin sur Ehe gehabt / vnd ſich hernach 
an eine Cammer⸗Magdverheuratet / ward gefragt / wie 
„er ſich num ſo verningere? ſagt: Da ich noch jung 
war / hat ich ein Weib dem ich dienen muͤſte 
nun ich alt vnd vnvermoͤglich bin / muß ich eis 

ne haben / die mir diene. | i * 

Eine Graͤffin von Bruch ſagte zu einem jhrer Hoͤff/ 
ling / von den man nicht wuſte was Religion er were/ Ru 
er ſolte ſich auch bey der gemein einſtellen Eraberane 
wortete: Sie ſolten jhn nochdiefes Jahr laſſen 


> 


i . rn Aue - — 
| EN — 
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Neutral feyn. Dafragre die Graͤffin Deaa 
berauch gewißfey/daßdiefefeine Steutralieeg 
heutodermorgenbey GOtt gelten werde ⸗ 
Ein Gelehrter frage. einen / Ob er auch wuͤſte 
wo Gott nicht were? Antwertet der andere: Ip 
der Hoͤllen. Nein / ſagter / zu Kom’ dannda 
hat er einen Statthalter. JJJ 
Ein Meppriefterin der Marggraffſchafft Badenalg : 
er ander Waſſerſucht welche die Medici tympaniti- | 
den nennen/södlich francklag/fagt; Iſt es nun nit 
zubedauren / daß der ich in meiner Jugendt ſo 
manchem Feldzug beygewohnet / vnd fovil 


7 


Kriegs⸗dienſt betretten / jego erfi in meinen 
Alter ein Trom̃enſchlaͤger werdenfoll. Dem 
antwortet der Medicus; Aber fo vieleinmächtis 
gerer vnd Herzlicher Feldherr der iſt / der in —* 
‚su dieſem Trommenſchlaͤger gemacht /fovil 
ehrlicher iſt euch diß Zroifienfchläger Ampt / : 
wollan / Sagt der Priefter/fo iſt es zeit Ddabich 
euch auehzumauffbruchfchlage: jogedamirdie 
Derrdeefe hinmeg / ſchluge mir bey den Jůñ ſten engl | 
nen Bauch fo auf ex vermochte: fagende Nun fols 
germirdapffer nach /folge gern willige/folge 
auch nnmillige, >. 0 
Ein Capuciner verwieſe eine Vhrenmacher su Düfe 
ſeldorff / daß er vnd feines gleichen nichts vom Creig 
hielten / der antwort: Ihr andere ſetzt esvoreure 
Thuren auff die Gaſſen in Regen / vnnd 
Schnee / wir habens täglich im Hauß ja 
manchmahl im Bett bey vns. — 
Burger⸗ 


ru 
Br 


Teutſcher Nation Apophthegmata 
Burgermeiſters Frowins Haußfrauw zu Elverfeidt 
ſagte: Es ſey ein Pfennig / den ein junger Ge⸗ 
ſell erſpare / beſſer / als der / den ein alter Geitz⸗ 
balferfcharhere: 

‚. Ein geoſſer langer Hauptman fragie einen Huiß ⸗ 
burger Burgersmann / wie er ſo klein were De 
fagte: Juncker dieweil ich nur einen Bane 
gehabt hab⸗ 
Als ein Schweiker hoͤrete daß ein Spanier zumn an⸗ 
dern ſagte / man nenne die Schweiger Kuͤhe⸗ 
melcker / Antwortet er: Ja wir ſeyn Kuͤhemel⸗ 
cker / Aber wir haben nur zwo Kühe/die'wir 
melden, den König in Spanien / ond den 
Inland. | 
Einer von Meintz fagee zu der Statt Speir Syndico: 

Reine, Herren zu Speyr ꝛc Zugleich mit der 
Hand vber ſeine Wammes/Knoͤpff reichende. Der 
Syndicus antwortet: Herd Ihr habe fie ja von 
Meingmiteuch gebrachte — 
Einem alten Mann wardt vorgeworffen / daß er ſo 
gar ein jung Maͤgdlin geehlicht hette der verantwort⸗ 
et ſich alſo· Mann mag leicht ein wenig Dürz 
Holtz haben / ſung fleifeh darbey $ufochen: - 

Ein furnehm Weib (Sri deröritren Che ware / ward 
ſefragt welcher jhr vnder dendrenen Man⸗ 
nern der liebitefey: Dieantworser:der / ſo mit 
am waͤrmten glbt EN. a 
. Einem Holaͤnder warffein Könifcher Sberſer vor⸗ — 
Was ſie nun thun wolten/ der Marquis hee⸗ 
enunmehr die Mutter der Goͤſen (verſtehe Ni⸗ 


ber⸗ oa 7761 - 
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der Wefel) hinweg / dem antwortetet der ke 
wohl wohl / ſo haben wir doch den Batier 
noch (verfiche Ihr Epe.den Prinken) derfolone 
vmb einandere Mutter vmbſehen. Er 

Ein Schweitzeriſcher Prediger hat prlegen sufagen: 

- Die Alten hatten ein Öewiffenohnemifjen/ - 
—* heut zu tag haben das wiſſen ohne So 
wiſſen. 

Einer ſagte / das gut muͤſſe zween Scheinen 
haben / einen / der es gewinne / den andern / der 
es verthue / darauff ſprach ein luſtiger Geſell Se 
Bin ich ein doppelter / was ich gewinne/ — 

thu ich ſelber widerumb. 

Ein Soldat trewet einem Bauren auffseib mg. 
ben/der antworte ihm: Gott hat mirvom Zei 
fel der wol böfer iſt als du geolen wi 
auch von dir helffen. | 

Ein Spielman von Wahlhauſen auff dem Hunde 
rück war fehr fahrleifigin feinem MWeingarrbatvzdem 
verwieſe fein Edelman diefe feine fahrlaͤſſigkeit. Erante | 
rer: Öleichwol tragen meine MWeingertme 
Wein’ alk meiner Nachbauren ihre/wie ff 
Fragt der Juncker: Im Herbſt / antwortet der ande 
ſtellen die Nachbauren jhre buten vnd Bis, 
ber in meine IBeingärt: 

Als Hieronimus Stereler dep Kleinert Rahts w 
Bern in die zweyte che ſchritte / vnd ſeine zwoͤlfff zubring⸗ 
ling / oder Kinder / feiner kuͤnfftigen Haußfrawen en⸗ 

pfahle / mit begeren daß fie ihr Mutter ſeyn wolte / bege/ —* 
gnete ſie ihm mir dieſer anwort Sie wolten die 
— | 
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dinder mit einander theilen/ er folte ihrer 
echs vor fich behalten / ſo wolte fie ſechs neh⸗ 
hen / vnd wie er jhre ſechs halten würde fo 
volle fie widerumb auch feine ſechſe halten. 
In einer Behd/melche die Eidgnoffen wider einen 


johen ſtandt / jedoch mit ongleichem willen führeren,da - 


An theil der orten dieſes / der andereein anders vorfchlus 
ge / enſtunde das Sprichdhiin der Schweiß: 
Eringenoß baut / zweygenoß verſtoͤt. 
Sn einer inlaͤndiſchen Schweitzeriſchen vnruhe / da 
die Obrigkett den Vnderthanen vmb etwas weichen 


muſſen / ſprach ein fuͤrnehmer Politicus / welchen dieſer 


Raht am beſten anſahe: In dergleichen Spiel 
ſteche die Saw den Konig. 
einen vnerhoͤrten groſſen Ablaß verkuͤnden vnd durch 
Heinrich Woͤlfflin Thumherrn in S. Vincentzen 
Kirchen ſehr herauß ſtreichen lieſſe / redte cin anderer 
Thumbherr den Schuldheiſſen Jacob von Wartens 
wil volgender geftaltan: Mein Herz / fo Sama 
fens Süchslin und Heinrich Wolfflin verei⸗ 


Als Vernhardinus Samfor zu Bern Anno ip) 


net predigen wollen /fo flünde euch zu / ewre 


Gaͤnßlin vnd Schaͤfflin einzuthun 


Weiland Hertzog Georg von Sachſen hatte ſehr im 
gebrauch das Teutſche Spruͤchwort: Gerad zu gibt 
einen guten renner. Als nun in ſeiner legten todts⸗ 
noth die Geiſtlichen vmb jhn her lieffen / der eine jhn hie⸗ 
der ander dorehin weiſen wolte / tratte feiner Hoffjuns 
Fern uiner hinzu / hielte zum das Crucifix vor vñ ſprach⸗ 
EſF . G. errinnere ſich jbrs. Sprichworts / 
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ſetz iſt es zeit / Grad zu / Gnaͤdiger Fürft und 
Hertiallein auff den verdienſt deß bitteren lei⸗ 
dens vnd ſterbens vnſers einigen —— 
fu Chriſti / Gerad zu ohne vmbſchweiff 
Eine Geſellſchafft woite nen / der jhnen äuffgefpil/ 
etlicher maſſen agiren vnnd ſpotten mie vermelden⸗ 
er Muſicirt ſo lieblich wie der Drpheus: Far 
antwortet er: drumb hab ich ſo ein hauffen 
ſtien vmb mich ber: _ 2587 A 
Ein Kriegs⸗Commiſſarius wolte bei einer Mur 
tungeinen Soldaten nicht vor denjenigen’ deffen Mas 
men er gelefen/ paſſiren laſſen fonderitfagte/ erwere 
nicht der felbige /dann der hette in leht werd 
gangener Mufterung eine Zahnlucke gehab 
Da tät der Hauptman herfuͤr vnd ſprach Here 
Commiſſari / ihr ſeyt ſo lang mjt der 
lung außblieben / daß dem Kerlen under dee 
fen der Zahn wider gewachſen iſt. 
Von einem Fuͤrnehmen Oberſten / der groſſe Tuge — 
den / aber auch Maͤngel an ſich hatte fagt einer: Des 
roiſche tugenden graͤntzen mit heroiſchen vn⸗ 
tugenhhfßen.. 
Ein Rottmieiſter/ welchen die Neuw Teutſchen Cor 
poral vnd dannenhero die Bauten Capperal nennen) 
erlangt von ſeinenn Hauytman vrlaub heimureiten 
auff ſween Monatlang / blieb aber 18. Wochen auß 
Als er fichnun wider beym Fahnen eingefteliondvonm 
Hauptman geftvaffe werden wolt / daß ernur sen 
Monat erlaubnuß gehabt / vnd gleichwol ach ehen Bo⸗ 
chen außblieben were / verantwortet er ſich = Er 
nF) ii; 
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tte vermeint / der Monat bieltes: Wochen / 
eit man jhm vnd feinen Rott⸗ oder Spreß⸗ 
ſellen: (die jetz auff new⸗teutſch Camaraden Heife 
1:) beim zahlampt den Monat alſo rechne 


Ein Ruͤhmling ſagte Er wolte hundert Tha- 
er drumbgeben / das man wuͤſte / was er für 
in manwere: dem ſagt ein guter Freuͤndt in ein 
Ihr: Ihr ſoltet billicher zweh hundert drumb 
eben/dabmanesnichtwäfle 3 

Einerfagte: Wer iſt auff diſer Welt der nicht 
gern gute tag heiter Dein antwortet ein anderen 
Die weren leicht zuhaben / wañ man nur auch. 
wohl koͤnte ſeelig darbey werden: Aber ware | 
Chriſten / fehen nicht auff tag vnd zeit/ fon? 


* 


dern auff die Ewigkeit. — 
Etlichen guten Leuten ward mit deur vnd Schwerde 
getroͤwet / deren einer ſagte: wie noth vmb das. "ft 
doch das Leben nur elendt / vnd erben unfer 
gewin. Nimbt man uns das zeitliche leben/ 
ſo befuͤrdert man vns zum ewigen Bald ger 
ſtorben / Vald bey Gott. A 1 
sandaraff Ludwig auß Heſſen har befohlen/ man 
ſoll Ihne / wann er gefforben/mir einer Muͤnchskutten 
Ciſtertienſer Ordens begraben / welches auchgefche, 
ben, Daruͤber einer vorm Adel geſpoͤts weiß zum andern 
geſagt Ob ſich dann der Fuͤrſt nitrechtichaf: 
fen in den handel ſchicken fönnee Da ernoch 
bey leben geweſt hab er in Kriegehändeln 
J keinen 
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keinen gehabt / der mit dapfferen Thaten es 
Ihme hett vorgethan. Da eraber nun zumal 
ein Münch worden / Halt er ſich deß Ordens 
reguln / mie haltung dep ſtillſchweigens 
gemeß / daß er allerdings fein wort mehrre⸗ 
de. — 
Ein Venetianer fragte einen Teutſchen hoͤniſche 
weiß von dem Reichsthaler: In welchem Landit j 
die Adtermit zweien Röpffen gefunden wer⸗ 
denz Der antwortete jim: In dem Landt / da die 
Loͤwen Fluͤgel haben. TU 
Ein Beyrifcher Soldat / als er von einem Scldw 
sen der auff der andern ſeiten dienete / ein Beyer Sau 
geſcholten wardt / verantwortet fichalfe: Ja wir ge⸗ 
ſtehen es / daß wir Seu ſeyn / man man eine 
ſchlegt / lauffen wir alle zuſammen / Ihr aher 
ſeyt Hunde / wann man einen ſchlegt / lauffen 
Die andernalledarvor. —— 
Ein Pfaͤltiiſcher vom Krieg verderbter Baur alß 
ihmein Spanniſcher Befelchshaber / die man jezunder 
Ala mode Officiter heiſt / anlage / ſich in das Rider 
landt ‚gegen die Staaden werben zulaſſen / redete ſich 
alſo auß? Ihr Herzen habt vnſere Hüner ga 
freſſen hieroben in der Pfaltz / ſeß wollerihr 
Kin dDargegen die Rappen drunden ‚nforien 
a it, $ - X J 
Einem entfiele ein ſtuck Brodts / der ward vnwilig / 
vnd ſagte: Es if mir nicht befcheret/ dem an⸗ 
wortete in Heſſiſcher Theologus: Hebe 8 wider 
auff / vnd jſſe es / ſo iſt dirs beſchere. 
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Einen Theologo ward verwieſen / daß ers ſchoͤn ge⸗ 
roffen hette / in dem er von feiner vorigen glaubens bis 
antnuß abgetretten were / zu einerandern / bey deren er 
etzt verfolgt wuͤrde / der antwortet: Eben dieſes iſt 
nir ein gewiſſes Zeichen vnd Pfandt / daß ich 
s recht getroffen / dann were Die verfolgung 
uußbliben / ſo hette ich noch gezweiffeit / ob ich 
ie rechte Glaubens bekantnuß ergriffen / ſin⸗ 
emal die Kirch nicmandt verfolge / ſondern 
erfolgt wirdd. ER 

Es harte einer einem Juden Säuren Wein ver 
aufft / mit vermelden / er würde auff dem Säge noch 
eſſer vnd milder werden / der Sud antwortet: Loge 
hr einen Krencken wohin jhr wollet / foıft 
hm Doch nirgende nicht WOHL 

Einer ſagt voneinem firengen Mann / mann muͤſſe 
‚m ſo ſehr flehen: Darauff ſagt ein anderer: ich wol⸗ 
eſhm lieber lauſſern IE ER 
Ein guter Freundt ſehalte den andern einen Floͤgel⸗ 
er antwortete: Diſes nahmens hetten wir bee⸗ 
egenug — % 

Ein Teuͤtſcher Fuͤrſt ſchickte feiner Raͤth einen aiff 
nen Reichstag / der gieng/damaliger einfalt nach tes 
en einem Botten / der jhm die Brieff truge / zu fuß das 
in / wolte kurtz rund fein Pferdt haben / mit der ent⸗ 
huldigung / er were deß gehens beſſer / als deß reytens 
ewohnet / als er nun wider vom Reichstag zuhauß ka⸗ 
e / vnd gefragt wurde, ob es jhm feinen ſchimpff gege⸗ 
en hette / dadurch etwan auch deß Fuͤrſten Reputation 
noͤchte vertleinert worden ſeyn / Antwortet er: ) on / 
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34. Julij Wilhelmizinegrefin 
es hat mich Fein Menſch nach meinem Pferde 
gefragt / ſo hab ich auch fein einig Pferde in 
den Raht kommen ſchen. ——— 
Ein Graff fragte feiner widerſpaͤnſtigen Bauren ein/ 
Warumb biſtu jmimerzu fo rebeluſeh· Da 
antwortet Gnaͤdiger Herr /dsumbdapeumer - 
Voͤgt ſo tyraciſch ſeyn. 
Ehn guter Alter kam bey einer Hochzeit zum Dantz/ 
ſahe daß die andere Jungfrawen alle dantzten biß auff 
eine / gieng zu jhr / vnd ſprach ſie an: Weil ſie alſo allein 
were ſitzen blieben / vnd fie mir jhm vor lieb nemen wol 
te / wolte er ein zuͤchtig daͤntzlein mit jhr thun? die Jung⸗ 
fraw als fie jhm faſt hoͤniſch antwortete: Wan nan 
keine Kautzen hette muͤſte man wol mit Ei 
fen baitzen. Fieng der alte dargegen amı Wann 
man Feine Jungfrawen hat muß man wol 
mie Huren danken: | — 
Hertzog Hanß von Zweybruͤcken / der Eltere fragte 
einen ſehr alten Bauren /fein.n Vnderthanen: wie ers 
gemachrhertedaßer ſo alt worden were Der Baur ant⸗ 
wortet Jhr F. GEr hette getruncken wann Ihn 
geduͤrſtet hette / vnd hette nie che geſſen / als 
jhn gehungert hette. —— 
DH. von Lpflegte von den jenigen uf 
mit ihrem vnordentlichen vnmaͤſſigen Leben zu jhreng® 
Grabeileten: Es were einem jeden befiimbe? 
wieviel er trinken vnd bulen folte/thete ers 
nun bald aufeinander fo were er deſto che fer⸗ 
tig: | ei 
Einer ward gefragt / warumb er fich nicht accem⸗ 
modiren 
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modiren wolte /( foheift mans heuriges tags: Catho⸗ 
ifch werden) der antwortet Er were viel zu Arm Catho⸗ 
liſch zuſeyn Der ander fragte hinwider: Warumb 
Das? Er antivortere: der Der Chriſtus herre geſagt: 
Ss were fo ſchwer daß ein Reicher ins Reich 
Gottes komme: bey den Catholiſchen fenes - 
as widerſpiel / vnd ſchwer daß ein armer das 
ein komme / dieweil die Reichen bey ihnen 
aillenthalben den vorkauff hetten. 


Ein Fuͤrſtlicher Raht wurde ſehr langſam von ſei⸗ 
em Herren bezahlt / under deſſen aber mir der Arbeit 
vol angefpanner/fo offt er bey. dem Herzen auff den 
‚0fch klopfft / die beſoldung oder jrgend fonft ein erget⸗ 
ichfeit zuerlangen / ward jhm jmmerzu die antwort: 
vir mollen ewren fleiß in Gnaden erfennen.. Dergute 
nann der vilelcht under deſſen mangel leiden muͤſte / 
ach dem er ſich fo offt vergeblich abweiſſen laſſen / gieng 
rauwrig zu Hauß / lieſſe ſeine Katz fangen vnd in einen 
Schanck einſchlieſſen gab jhr nichts zueſſen / ſondern 
ann fie ſchrie / ſagt er jhr immerzu deß Fuͤrſten Wort 
ox:wir wollen a in Gnaden erkennen / das 
hat er ſo lang bis die Katz hungers drüber ſtarb / vnd 
leſe geſchicht nach Hoff erſchallte Als nun der gute 
Mann wider einmahl bey dem Fuͤrſten anhielte / derſel⸗ 
ige aber jhm den beſcheid gab / Er ſolte fih nochein 
feines gedulden zer wole ihn mit Gnaden bedenken / 
Intworeerer? Auff diefe Gnad hab ich nun fang 
ewarget/pnd vber die ſer Gnad iſt meine Kag 
ungers geſtorben. | | 
Ein Burgersu St ©. harte fich in trunckener weiß 
uff einem Schubfacch ober die Gaſſen führen laſſen / 

Ss ü und 
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pi onder die Jungen / ſo jhm hernach lieffen / Gelt au 
geworffen /daß fie ſich darainb raufften. Als jhm nun F 





der Ober /Amptman / deß andern tags/ an | 


ler derenthalben zum Frefel abforderte ‚und jhmonder 

andern ſagte: Wann du fogern gefahren wereft /herreft 
du mich wohl angefprochen/ich wolte dir meine / Kutſch 
geliehen haben / bedanckte ſich der Burger gang böfe 
fuich / mit dem anhang Wann hn nur ein Radfo 
viel koſten ſolle / wärenihn vier Kader viel zu 


theur ankommen. ER, 
. Ein Bbelhäter ware Diebftals halben gefoldserea 
als er nun etlich berriegerifche ſtuͤcklin zugleich befanteı 
vnd von der Obrigkeit drüber geſcholten ward / das ex 
ſich alſo durch vnehrliche ſtůck begerte a | 
acht laſts euch wunder nemen/jhr liebe ers 
ren / mach dem ihr vnd ewers gleichen dem 
Armen Dann alle ehrliche Narungsmitteh 
durch fo vielfaltige aufffa alfo genaum bes 
ſchneidet / daß derſelbe nothwendig vnehrue 
che mittel erdencken wuß. Bei. 












Einer ſagte / das heuͤtiges tags alles dutch die hen⸗ 
cglien / ( mie vorfigung eines Sc. ) koͤnte zuwegen 
gebracht werden / wolte feiner guten gefellen einen bie 
mit auch bereden/an orıh undenden’daderfelbigeumb 
etwas anhielte z Schmier anzuwenden : der —— N 
Ihn: Warn ichs Fauffen vnd bezahlen fol 
fo iftes Feine Gnad. Vnd ich halte den / der 
befticht/ond den der beficchen leſt / einen 
gut als denandern. ra 
Ein Graff diſputirte wege der anbettung mir einem 

2 —— Andi 
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dern Graffen / und führte das Grempelein / daß man 
n nicht koͤnte che anſprechen / man hette dann zuvor 
irch feinen Cammerſchreiber einen zugang su jhm er⸗ 
lten: dem antwortet der andere; Vnſer Herrgott | 
; aber nit ſo ein boffertiger Nar:/ wie jhr 
yt. | 

Ein Prieſter vermahnet einen Spielman/daßer 
ch nicht all das feinige wolte verzehren Dem antwor⸗ 
tder Spielman? Herꝛ jhr habt gut vrſach mich 
ſerin zuvermahnen / dann weil ich ſchon 
deunmahl verdorben / foͤrcht jhr / wann ich 
as zehende mahl verduͤrbe / ſo wuͤrde ich euch 
eimwachſen / weil man euch von allen din⸗ 
en den zehenden geben muß. 

Ein Graͤfflicher Stallmeiſter B. als er die Gelehrte 
hr haſſete un mir allerhand vnnahmẽ Mean ward 
eßwegen bey feinem Herren verflage: der Sraff aber > 
neworrerng dem Kläger: Lieber laſt jhn —— es 
id euch wenig ſchaden / dann eben darumb 
ab ich jhn zu einem Stallmeiſter gemacht / 
eiler anderſt nicht / als ein Eſel vnd Pferdt 
edenfan. 

Ein hincfender wolie ſich bey einem Haͤupman 
hreiben laſſen / der gab jhm den beſcheid guter Ge⸗ 
ell / du biſt mir nichts nutz / wann dich die noht 
ngienge/ du koͤnteſt doch kaum von deinem 
rt huͤpffen. Dieſer verantwortet fich behende und 
agte: Eben darumb gib ich ein beſſeren Sol⸗ 
Daten’ als andere. Dann wañ vns notbans 
WB gehe 
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gehet / ſo ifis nicht hupffens oder lauffens/fons 
dern ſtehen ond fechtenszeit. 

Den einem Geloch ander luſtiger a end 
von der Melancoley war fein Melancofifch Gefprech/ 
was derfelben narur vñ eigenfchafft ſey / vñ woher fi di 
fo genenet werde? warff einer under denfelbendi 
wort ins mittel vnd ſagte: das wort an fich fe 
brecht diß alles mit fich / dann EN 
were nichtsanders/als wann einer Meblrans 
cken / Kolen vnd Kley vndereinander ver⸗ 
miſchte. 

Es ware einem Bauren im Waßaoͤw neben andern 
Landtsknechten auch ein Befelchshaber (die manzehe 
Dfficirer / der gemein man aber Afficirer nenner) eins 
gelegt den nente der Baur als Juncker: als aberder 
Defelchshaber zu jhm ſagte: Schelm/ wer fagt Die dag 
ich ein Juncker bin? antwortet sr jhm : Fsifleben 
jest dir brauch ſo / daß maneinen jeden Schels ar 
meneinen Junckern hbeiflenmuß. 

Es hatte ſich ein Vatter wider feinen Sohn, derihm 
jrgendt nicht feinem ſinn nach gethan haben möchte? 
verunwilt / feholte denfelben/ hiefle ihn ein vnge⸗ 
ſchickten Efell / der jhn viel gekoſtet / vnd nichts ger 
(erner hetrezmir der angehengten frag / was haſtu doch 
auff deinen Reifen drauffen gelerher der Sohn an 
worte: Eben diefes/ das ich meinen zornigen 

Vaͤtter mit gedultvertragen fan. Mit welchen 
vernünfftigentworsen/er den Darter ———— 

ct bat. 
a Im Jahr 1567. im Nenner / da alles in Niderlande/ 
die Religion anlangend / frey vnd ſtill a 
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che / die ſich zu der Augſpurgiſchen Confeſſion befane 
ten / gen Antorff komen / vnd haben den Lehrern der Re⸗ 


formirten Kirchen daſelbſt eine Diſputation angebot⸗ 
fen/darunder waren fuͤrnemblich Matthias Flacius Il- 
lyricus vnd Hermannus Hamelman der-H, Schrifft 


Licentigt / die begerten / man ſolte der Diſputation einen 


anfang machen von der Ubiquitot das iſt / von der Ab 


lenthalbenheit oder allenthalbgegenwertigkeit deß Letbs 
Chriſti / dann wo ſie dieſe nicht zuvorderſt glauben wol⸗ 
ten / were vnmuͤglich / daß ſie koͤnten eins werden. Als 


aber eben dazumal Tourneck / Audenard / Gent vnd an⸗ 


dere Staͤtt vberzogen vnd bekriegt wurden / alſo daß die 
gefahr ſich auch der Statt Antorff begunte zunaͤheren / 
lieſſen fie die angebottene Diſputation fallen / vnd mach⸗ 
ten ſich wider von dannen nachdem Oberteutſchlandt 
Vnd ſoll einer von dieſen / da er gefragt wurde / wie eg 
vmb die Evangeliſche Kirchen zu Antorff ſtunde? ge⸗ 
antwortet haben: Jeſus Chrißus hienge zu Anz 
torff noch zwiſchen zweyen Moͤrdern / nemb⸗ 
lich den Papiſten vnd den Geuſſen. 


Es ward an einem ort geredt / von der verkauffung 


ber aͤmpter ſo in Franckreich gebreuchlich / darauff ſagt 


ein guter redlicher alter Teutſcher: Es kan nicht wol” 
fehlen / wer ſich zukaufft / der muß ſich wider 


feil bieten. | | 
Als vnder andern Gefprächen bey etlichen Burgern 
in einer Reichſtatt die frag vorficle ; welches am beften 
were / daß man Reiche / oder das man Arme su Rahts⸗ 


herrn machte⸗ antwortet einer drauf: Seyn fie 


Geitzhaͤlß / ſo taugen fie beyde nichts. | 
Ein Maͤrterer ward verdampt / daß man ihm zus 
3 0, porberk 


* 
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vorderſt folre die Zung außfchnetden. Als er ſein Ber 
theil hoͤrte verlefen/ipracher; Das Vrtheil iſt wi⸗ 
der GOtt vnd Recht / einem Menſchen das 
Glied nemmen damit er ſeinen Schoͤpffer lo⸗ 
ben vnd bekennen ſoll. a: 
Einer mar fehr ergürne ober fein Befindr:sudemfane 
ein guter Sreiinde: Der Herz wolle feinen Zorn — 
gen, Aber ein anderer antwortet ihm drauff Bas 
boͤß iſt ſoll nicht gemaͤſſiget / ſondern gar ab⸗ 
geſtellt werden. —— 
Die Herren zu D. hatten einmahl ihrer Bürger er 
nen etlich tag in das Narꝛenhauß gefänglich verfchlofe 
fen / vnd alsifie jhn wider außlieſſen /fagten fie jhm:ob 
er nun noch nicht wolte Klug werden? Antworter er; 
Iſt dem alfo/ das man andem orth Klugwers 
de / moͤcht jhr wol ſelber dahin geſetzt werden 
Einer fragte / warumb die Prediger vnd Schul 
meiſter gemeinlich drauff auß weren / daß ſie huͤbſch 
Weiber bekemen / dem antwortet ein anderer Dies 
weil fie begeren bey einer zubleiben / ihr aber 
ſucht neben euwren jmmerzu wasfrifchee, 
Es ſagte einer zu einem Prieſter / Wie es mie 
glich daß ſich der Schoͤpffer aer dingen von 
einem Prieſter ats dem Geſchoͤpff tragen laſ⸗ 
fenfönneg Der Prieſter antwortet Hat erfich - 
doch / alß er auff der Welt gangen / gar in 
ſel tragen laſſen. 
Burckart Muͤnch ritte auff der Wahllarbey Bu 
ſel / da der Delphin die Schweiger erſchlagen / vnder 
den Todten vnd verwundten herumb ſprechende Dun 


—VV— > a 
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aden wir in Roſen. Der verwundten vor todt ligen⸗ 
en Schweitzer einer erwiſcht einen Stein /wiefft jihme 
en an den Kopff / daß er vom Pferdt herunder fiel⸗ 
prechendt: Ey ſo friß der Roſen auch eine. 

Als der Hertzog von Sachſenheim kam vom Reichs/ 
ag vnd ſehr ſorgfaͤltig wegen dep Interims ware / ſprach 
iner vom Adel zu jym: Was befümmeren ſich E. 
F.G. wegen deß Interims / ich wolte / ſoich no 
erim nicht allein auffnchmen/fondernauch 
fen ond trinken, deßgleichen Fan ich auch 
mit folchem Interim fchlaffene Der Sürfffrages 
Wie ſolches dann zugehen muͤſte? Der Edel⸗ 
ugn antwortete Wann ich Lebkuchen eſſe / da 
ſſe ich weder Brot noch Semel / ſondern In⸗ 
erim etwas anders, Wann ich meth trine 
Fe / Trincke ich das Interim auch / dann ich. 
rincke weder Bier noch Wem. Wann ich 
nun ferner heimkomme vnd falle auff die 
Schwoͤlle darnider / da lag ich Interim we⸗ 
der in dem Hauß noch auf der Saffen, 
Einer wardt gefragt was guts auß der Schr deß - 
Pangeli) gefolge fen / der antwortet im: fhers: Viel 
frommer junger Kinder / nachdemdie Dfars 
herrn nun Weibernehmen. Rh | 

Ein frommer Teutſcher fagte: Es weren nur 
zwey Hauptreich / Gottes und dep Teufels - 
Reich / derowegen es einem jeden weltlichen - 
Regenten gelte / wol zu zuſehen / welchem uns 
der dieſen bepden er ch pnddie feinigen anz 


anhaͤngig mache. ‚Ein 3 


„2 GutsyAoithelmidincgnefen 2 ER 
Ein Zweybrüccifcher Baur fragte einen. Pfa fen 2 
Dber auch wůſte mas Borrim Him̃ ei made 
te ? As ers nicht wuſte / ſagt er auß dem Palin: Er 
macht / was er ml. ve 
Es redte einer etwas harre wort hen A: Gaen 
ſchafft die einem andern mipfielen/ welcher jhm —— 
ie / Es ſtehe vbel vor den Leuten alſo redeı 
Noch vbler ſteht es ſagt der ander / einem ſolches 
pordensehtenalfoverweifen. — 
Ein Baurfogen Marck fuhre vnd fein Weib A 
dem Wagen firen hatte / ward yon einem Srartipöree 
gefragt: Wie theur diefe Henn / der DBaurantwortste; 
Die Henn ift mir nicht Feile aber das nechſte 
Ey darvon. — 
Als etlich Fahnen Volcks in Heſſen durch ein Dorff 
zohen / fragt ein Soldat / ein altes zum Fenſter auf 
hendes Weib: Alte Her was mache der Teuͤffel die 
Alte antwortet; Fr macht Schubfärdy / eue 
suchteffe Burft indie Hönzuführen, © 
Ein vielfraß / deſſen onerfärlicher Wangſt nicht zu⸗ 
fuͤllen / ware bey einem ehrlichen Mann zu gaſt / vñ pher⸗ 
nam ſich / daß er es / da er wider heim kam / mit zuͤchten 
von ſich geben muſte / da kamen feine Ferckel und mad 
ten es wider fauber. Als jhn nun der ehrliche Mann a 
ein ander zeit wider zu ſich beruffen / vnd jhm gern ine e 
vnvernuͤglichkeit höflich zuverſtehen geben wolte / iude 
er jhn mit dieſem geding: Ich will euch allein tra⸗ 
ctiren / eſſet euch genug / nicht aber boy De 
Ferckel. 9 
Der Biſchoff von Muͤnſter harte einen Sanen/dee u 4 
gieng einmal * dem heldt vnd ſaͤhet Stein? alsergen A 
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ragt wardt / was er machte / ſagt er / ich ſahe Stein/ 
em antwortet ein an derer / Er ſolte vil mehr kluge Leut 
aͤhen / der Narꝛ antwortet herwider: Das Sande 


regts nicht. 


Ein Bergiſcher Baur hatte eine Rechtfertigung die 


hn zimlich viel gekoſtet / als er nun einmal alle Acta be⸗ 





erte / gab jhm der Gerichtſchreiber / aber wie brauch iſt / 


ehr weite Zeilen / vnd das Papir deß dritten theilkaum 
eſchrieben / der Baur die ſes ſehend / fragte wie das kom⸗ 
ne / das fo viel weiß plan gelaſſen were / dem ſagt der Ge⸗ 
ichtſchreiber / Baur / das verfichefiu nicht / das 


eiſt Acta geſchrieben. Der Baur nahme fichan. 


rwere nicht bey Gelt / erbore fich die Belohnung der 
bſchreibung dem Gerichtſchreiber mit arbeit abzuver⸗ 
ienen / dz dan der Gerichtſchreiber zufriden / ſtelt jhn de⸗ 
owegen in ſeine Scheur zutreſchen / der Baur legte die 
Zarben zimlich weit voneinander / ſchlug oben su haup⸗ 
en drauff / lieſſe das halbe Getreid in den Ahren / der 
Zerichtſchreiber diß ſehendt / ſchalte Ihn vnd ſprach: 
Baur was machſtu da / das iſt nichts guts gerrofchen/ 
as halbe ſteckt noch im Stohe. Der Baur jhn mit 
leicher Muͤng zubezahlend / antwortet: Herr Ge⸗ 


ichtefchreibes das verſteht jhr nicht / das heiſt 


\dtägetrofchen: 


Der Dechandt su Düpfeldorff frage einen Bhrimas 
jer/von der Reformirten Religion hönifcher weiß/oß 


auch jein der Heiligen Schrift gelefen / wo die Kins 
er Iſrael in der Wuͤſten jhre notturfft hin gethan / weil 
je Reformirten in der Schrifft fo erfahren) weren? dem 


ntwortet der Dhrmacher: Herz ich befümmere 


ich mis denen jachen die mir zu meiner 


Seelig⸗ 
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Seeligkeit vonnoͤthen / aber folche Ma * 
darvon jhr fragt goerläffe ich euch Herzen | 
daßihr darnark feher: 

Eben derfelbe Bhrwercker wardt — 9. 
gefragt! Ob ein Fuͤrſt nicht befugt were, 
jenigen fo nicht feines Religion weren/a au 
feinem Sande äutreiben? Ja / ſagt det Vhrwer⸗ 
cker / doch frag ich E.F. ©: was geſtalt fie — 
ige außtreiben wolle, als Schaff ode Die 

eu? Der Zürftfagt: Wie erdas meinten | 
wortet er Wollen Er 5; &: diefeiben. außtreis 4 
ben / als Schaff / fo ınuß fie ein Pfeiff in die 
Hande nehmen ond vor angehen/ wollen | | 4 
die aber außtreiben/als Saͤu / fo muͤſſe > 
denfelben Binden nachachen. Hiermit anu 
gen: Ein Fuͤrſi der feine Vnderthanen verjage nd 
vertreibe / verderbe nurfichfelber. = ” —— 

3 







Ein Schlechter Dorffprieſter hatte an den B ho 

Yon Coͤlln ein Supplication laſſen abgehen / vnd die Bi 
berſchrifft gem acht: DRem Ehr harn vnd frone 
Dom Biſchoff drüber zu redt geſtellt / verantwortet ex 
ſich alſo hr möcht euwre Titul machen wid | 
ihr wollet/ond gar Almächtig darein feken? 
fo tringt doch allein Erbarfeit und frombke — 
durch die Wolcken. Das dann dem Biſchoff ſe 
wor geſiele / daß er jhm in feinem begeren willf ahrete 
Enem waren auf einmal ween Bruder ertiiine 
Henvpafagter: Das ıft ein gut Bruder Fahr? 
Gott beichere daß das folgende auch. ſo ei 
gut Sehweſter Jayrwerde: *8 
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Ben Schaffhaufen begegnet ein Handtwercks man 
inem vom Adel / welcher zu hm ſprach / Gruͤß dich 
Bott Kaͤrlein / zu dem ſprach derander: Danck 
uch Gott Juncker Waͤgelin / Der Edelman 
var zornig vnd fragt: Warumb er jhn alſo hieß? 
Der ſprach: vnd Juncker / hr werdt ja cin par 
Raͤdlein beſſer oder höher ſeyn dann ich. 

Der Abt von Einſidlen fuhr einsmahls vber den 
zürcher See / zu jhme ſprach ſeyn Rare: Ey wie geb 
as fo ein huͤbſche Milchbrocken (ſo nent man 
ie kalte Milch mir Weck gebrockt) Vnd mas wol⸗ 


— 





eſtu darein brocken weil es ſo groß iſt fprachers 


auter Münch vnd Pfaffen / vnd daß es der 
Teuͤffel muͤſte außfreſſen / Antwortet der Abt⸗ 
nd wolteſt daß mich der Teuͤffel auch freſ⸗ 
en ſolt / ſprach der Day warumb ſolte ich dem 
Teuͤffel nicht. auch ein guten biffen gönnen/ / 
ann der Abt ward fett und groß. N 
Zu Zuͤrch warein Maurer Geſell / der hatteein oben 
roſſes Maul / ſein Meiſter vexirt jhn allzeit darmit / dem 
ab ex dieſe antwort / Meiſter jhr hebt mir jmmer⸗ 
ar mein Maul auff / wann euch euͤwers in 
daht fiele ich wolts euͤch nit auffheben. 

Ein vertriebener Evangeliſcher Pfarrer gieng vor ei⸗ 
en Catholiſchen Prieſter vorvber / zoge den hut nit vor 
mab / der Prieſter ſprach Du magſt mir wohl 
in ſtoltzer Geſell ſeyn / dz du niemand ehreſt / 
ex ander antwortete / Wann du nicht ſtoͤltzer we⸗ 
eſt als ich / wuͤrdeſtg ep nicht am mich be⸗ 
N 3. VRRBHCN 


— 
— 
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Agricola fagt in feinen Spruͤchwoͤrtern / er hab ei⸗ 
nen Fuͤrſprecher gekant / der erſtlich Arm geweſen / vnd 

fein fach außgeſchlagen / wann fie jhme nur eingetra⸗ 
gen / nach etlich Jahren aber wardt er Keich/feyn Wab 
pbeſirel mit Kindern / vnd da er auff cin zeit die Peſt 
flohe / vnd jhme das gewiſſen auffwachte / ficnger an 
Auguſtini vnd Dierenymi Bücher, zuleſſen Auff ein 
zeit faße er vbtr Tiſch in gedancken / faͤllet darͤber nde | 
brüller wie ein onvernünfftiges Vich / liegt be 14 
fiund ang vor tod / fobald er aber wider zu ſich ſe bſten 
lam / ſchrie er· Ach HErr GOti wie mancheı 
Menſch verdampt Leib und Seel/vmb IB 
vnd Kindermwillen. Damit er zuerkennen gab/ wo⸗ 
ran es jhm lage. Burn 





















" 









. 


Es ward in einer Gefellfchafft geredt / daß bey difer 
Kriegsweſen / die Gelehrten / die Schulen vnd gute 
Stu dien / ſo gar in verrachtung kommen / darüber Die 
llebe jugend verſaͤumdt werde / niemand hette es beffer/ 
als Krämer vnd Handelsleuͤt ein KanffhetrsonN. 
darbey ſaſſe / antwortet Wolke Gott / daß man 
die Gelehrten / wie Fruͤchte vnd andere Wah⸗ 
ren / auff ſpeichern vnd behalten kont / biß zut 
Theuͤrung / ich wolte mich ins fünfftig Darab 
gewiß keines verluſts / ſondern vierfachens 
gewins verſichern⸗ "N 
— Mann woite einen guten Freuͤndt bey eine Mahl 
zeit auff der Rey zutrincken / der entſchuldigt fchatfot 
Es duͤrſtet mich aher nicht auff der Ren Wir 

Aneinem Fuͤrſtlichen Hoff wurden erlich Koftbare 
Auffsäggehaltl / ein Baurlin — en tr 1 
gen zuſehen zder Hoffmeiſter wolte ibn nicht einlaſſen/ 


AN 
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ſahe hn ſaur an / fragte jhn mit murriſchen worten/ waß 
er da zuſchaffen hette das Baͤurlein antwortet / Ich 
wolte auch gern ſehen / wie man vnſer Geildt 
rn er 
¶Auff einer Reichsverſamlung alsein Teutſcher Fuͤrſt 
zu etlichen Biſchoffen fagte : Gehet fort jhr ge⸗ 
ſchotne Furſten / antwort einer auß jenen: Folget 
hernach ihr Geborne Narren. HEN 
Vor obgemeleet Vhrwercker ward von erlichen ho, 
hen petfonen vermahnt /fich auch zu jhrer Religion ju⸗ 
bekennen / oder wie man es häut zu tag nennet / accomo⸗ 
dieren / dann fie hetten die andere Religion nunmehr als 
jo vnder ſich gebracht vnd were ſo hoch kommen / daß fie 
faſt nicht höher fönte Ja / ſagt er / jhr Herren / habt jhr 


nicht dieſer tagen den Seiendecker auff dem Schloßdach 
fihen ſehen / ſie antworteten: Ya: da fragrerfie: Als ee 
auff dem höchſten Gipffel ware / muſte er nicht 
wider abklimmern ·⸗ ——— 
Einer nante die Holländer Maͤuß / die bald auß bald 
einlieffen dem antworrereiner: Da ſoltet jhr ew⸗ 
res gleichen zu fehen/ond euch vor die Maͤuß⸗ 
löcherlegen: - F Re 
Churfuͤrſt Brendel su Meintz fragre feinen Narꝛen 
wie jhm die verguͤlte Cantzel / die Ihr Churfürfll. Gnad 
erſt harte machen laſſen / gefalle / der antwortet Eben 
mie ein Heſſiſcher Guͤldener Becher / da 
ſchenckt man fauer Bier ein / fo.ftelte jhr cin 
iebiſchen Münch auffdie Eanse. 
Als etliche Schul Schrer difputierren von erhaltung 
er Adelichen Geſchlechter — vnd aller⸗ 


— 


hand 


5 
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and dahin gerichtere pacta familie, wie mansin 
ehr nennet / vorzogen vnd gedachten: Sagt ein ehr⸗ 
licher Mann: Es were beſſer / ſie diſputierten 
von erhaltung der Tugent / als von deren al⸗ 
le Geſchlechter jhren vrſprung / vnderhalt vñ 
auffnam hetten. Fe 
Ein Beiftlicher wurde verflage / daßereinen/ der = 
jhm gewalt anlegte / verwundt / und das auß vrſachen 
weil der Her: Chriſtus zu Petro geſagt hette Perre 
ſteck ein das Schwerte dein. Kecht/ ſagt der Geiſtliche 
aber ihr ſollt wiſſen / daß er den befehl erſt e m⸗ 
pfinge / nach dem das Ohr ab ware. 
Einer klagt / daß jhm der Schneyder feine Kleider 
= am Ruck viel laͤnger als fornen gemacht hette / den hieſſe 
der Schneyder / daß er ſich bucken ſolte / da waren ſſe 
jhm gerecht / da ſagt er jhin da ſiheſt du daß ich ſie 
dir zur arbeyt / nit zum ſpatzieren oder tantzen 
gemacht. 
Ein beruͤmbter Fuͤrſprech / nach dem er lange zeit den 
Leutten in führung jhrer Rechtfertigungen gedienet / vñ 
vil ſchwehre verworꝛrene ſachen gewonnen vnd erhalten? / 
iſt er endtlich ein Muͤnch worden / als er nun auch zum 
Procurator oder Sachwalter deß Kloſters von den 
Bruͤdern verordnet worden / aber gemeinlich den Pras 
ceß verlohr / ward er gefragt / wie das lomme ? Antwo 
tet er / Dieweil er jetzt nicht mehr lügen ode 
falſch ſchwoͤren doͤrffte / wie er zuvor getha 
da er noch ein Weltkindt geweſen ware. 
D. HP iu WW. pflegte zuſagen: Nugas eſſe 
nugasin aliorum ote, vexum in ore ker: - | m n 


— 







At 
“ 
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 blasphemias. Dasift : Narzenboflen feyen nars 
renboflen in ander Leut Mund’ feyen aber 
Bortsläfterungen in einesaeiftliche Mund. 

Etliche von der Baurſchafft pflegtenzu anfangdie 
ſes vnſeeligen Kriegsweſens zu frolocken / vnd zuſchrey⸗ 
en: Ich muß auch einen Pfaffenrock / ich will auch ein 

Chor⸗Rock haben: Als Aber das wanckelbare Kriegs 
glück wider fie außgeſchlagen / jhre Prediger drüber vers 
jagrond an deren ſtell die Rirchfpiel mir Pfaffen vnnd 
Prieſtern verfehen waren / vnd man fieverierre: Ey wie 
ſchoͤn habt jhr die Pfaffenroͤck bekoömmen? Antworter 
einer: Warumb nicht? mehr als wir begehrt 
haben’ nicht allein die Rork / fondern auch 
die Dfaffen mit. 


ioo. Julij Wilhelmiginegrefen. 
fie gebaut haben/ feynnicht hinein fommen/ 
alſo auch der Hert wann er ſchon täglich vom 
Himmelreich prediget / vnd die Leut dar zu er⸗ 
mahnet / dem Geitz aber wider ſein eigene £cht 
nachhengt / doͤrffte er auch wol auß der Hille 
liſchen Archen bleiben / die er bey andern er⸗ 
bawen hilfft. 3 20 1 
Als die Bnion zu Worms mie ihrem Boick ſti la⸗ 
ge / gieng vnder dem gemeinen Mann die ſag vnd klag 
was man alſo auff der Bernhaut liege / warumb man 

















nicht ſchlage? Als nun der Marggraff bey Wimpffen 
vñ der Braunſchweiger bey Hoͤchſt / die Schans zugleich 
gewagt vnd verlohren hatten / fagte ein Kriegs⸗Ober⸗ 
ſter bey einem Öeloch da ſihet mannes hetten fie 
nicht geſchlagen / fo hetten fie nicht verloh/ 
ren / das wendte ein vornehmer Dann (der vor d 
mal vnder den Dnbenahmten verbleibt ) alſo vumbi 
Hette Tilli nicht geſchlagen / ſo hette er nicht 
jeimonnen: NET 2 Re 
Ein Priefter su B.alser nach eingeführter Caches 
liſcher Schrein Bauren Maͤgdlin fragte Ob der Menſch 
die Gebott Gottes halten koͤnne? das Maͤgdlein gea 
wortet: Nein. Sagt er: Ja: wann er wolle kͤnne fie 
wohl halten. Da fragtjhn das Mägdtein : Wie 
teeihrzehen Gebott Gottes halten / hat 
Adam im ſtandt der Vnſchuldt nur 
nicht halten fönnen? 11,7 
Ein Weib hatte fich an den neunten Dann verhen 
ratet / kam deßwegen in verdache / weilihr. ſo vie 
ner geſtorben / als ob ſie denſelben pilkicht Shplin zu 
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Teutſcher Nation Apophrhegmata. - ror 
chen pflegte : Als fie deßhalben vor ihren Graffen gefor⸗ 
dert vnd zu redt geftelt wardt / entfchuldigee ſie ſich daß 
man mit jhr zufriden ware / doch fragte fie der Braff/ 
welchen vnder jhren Maͤnnern ſie am liebſten gehabt 
herte ? dem antwortete ſie: Den lebendigen babe 
fie allezeit lieber gehabt / als den Todten. 
Iſaacus Foͤclerus Superintendent der 
BGraffſchafft Faickenſtein. 
Als er gefragt wardt; werden Kirchen⸗Raht zube⸗ 
ſtellen hab? Sagt er: die Kirch: deren die Welt⸗ 
liche Chriſtliche Obrigkeit erſtlich ein Glied / 
darnach ein Mitvorſteher / vnnd letztlich ein 


J 


Den Argwohn / nente er Ein Sind wider 
das acht Gebott / nemlich ein falſch zeugnuß 


* 


im Hertzen. 


Als er gefragt ward: Ob ex dañ nicht der Herrſchafft 
Diener fey? Antwortet er Erfene Chriſti Diener. 
Vndertlaͤrte es alfo: Ein anders feye der Herr⸗ 
ſchafft Diener / ein anders der Herrſchafft 
Kirchendiener. In dem Kirchendienſt ge⸗ 
hörte die ſtifftung dem Herzen Ehrifto : die 
beftellung/ der Rirchen die verzichtung/ dem 


Seelforger :diebefchügung / der Weltlichen 


brigkeit. RT | 

Weil er in den Vihtationen vernahm / daß bie 
Pfarrer an den Schultheiſſen die mängelfo ſcharpff ſe⸗ 
hen / vnnd hinwiderumb die Schulcheiffen ſo eigentlich 


guſten / was an den Pfarherrn rn were / ſprach 


ij se 


743 
# 
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102 Julij Wilhetmi Zinegrefen 


ec: Man ſolte auß den Pfarrhern Schultheiſ⸗ 


ſen / vnnd auß den Schultheiſſen Pfareheren 
machen. N 

Als ein Amprman ober allein feinem Ampt geſeſſe⸗ 
ne Pfarrherin flagre/gab er jhmsur antwort: warn. 
fie dann alle tadelhafft ſeyen / fo folle er ge⸗ 


dencken man werds under den Menfchennie 


u 
E 
_ 
“ 


beffer haben fönnen. WR 
As feiner Superintendentz gugerhaner Dfarthers 
Ft. Sempronius in Kleydung etwas Vnpfarreriſch 
auffzog / berucheerihn zu Hauß / vnnd fragie jhn / wo 
Herr Sempronius ſey? Er ſprach / Ey kennet jhr mich 
dann nicht mehr Ich bin ja derſelbige Nein / ſprach 
Feclerus, Ihr ſeyts nicht ? Her: Sempronius 


- 
- 


ifteiiverfiändiger Mann /ermwirdalfoniche 
anffzihen Diemirgiengervonjhnwonderfangredag 


er die fach alsbald verbeſſerte. 


Livius Fine von Öräg. 
Als er: berichtet wardt / daß man eine Perfon wolte 


zwingen / jhres Herzen Religion zuwerden / weil fie de 


Herꝛen Vnderthan were/fagteer: Dann muß jhr ex 


Her: zuvohr Chriſti Religion werden’ dann 


er iſt Chriſti Vnderthan / Ja ſagt der ander: Sie 


iſt aber deß Herren Leibaͤigen / wolan / antwor⸗ 


«rer: fo ſeye ſie ſein Leibaigen / fo iſt ſie doch 


nicht ſeyn Seelaͤigen. 


Er hoͤrie daß einer ſo liederlich zu jeder redt ſein Seet 
vnnd Seeligkeit fo hoch dem Teuffel verpfaͤndt / ſagt er⸗ 


3 


Difer Menſch muß cin vberauß groſſer lͤ⸗ 
gner 


un 2 a En 1 En 


Teutſcher Nation Apophehegmata. 108 
gner fein / weil jhme ſo ſehr bang iſt / wir glau⸗ 


ben jhm nicht. 


Er ward von einem hindergangen / vnd deſſenhal⸗ 

ben von einem andern außgelacht / gegen dem entſchul⸗ 

digt er ſich alfo: Wißt ſhr nicht / daß die jenigen 

gut zu betriegen fein/ (Seil. son andern) die 
nicht gut fein zu betriegen / Scil. andere. 
Her: Johann Eafpar Freingheimer. 

Ein Schweed/ namens $oreng Vivallius, der eines 


ſchlechten herfommens / gab fich hin vnd wider für ei⸗ 


nen Sraffen + Freyherrn / Edelman auß / brachte dat 
durch hin und wider viel ehrliche Seuch vmb das jhrige 
Bon demfelben wurde geredr/ daß er zu Straßburg/ 
fein ſtercke zubeweiſen / ein diefes Deller mit der Naaß 
entzwey gebrochen/ darauf fagte Hert Freingheimer/ 
Es feye nach der proportion vermuthlich/wie 
er mic der Naaß den Zeller/alfo werde er mit 
dem Halß den Galgen entzwey brechen. 

Als gefragt wuͤrde / wie mans machen muͤſte / das 
man den Geiſtlichen die zu groſſe meiſterſchafft beneh⸗ 
me / ſagte er init beſſer / als wann man fie zu Fuͤr⸗ 
ſten maͤchte / vnd die Fuͤrſten zu Pfaffen. 

Als man von deß Churfuͤrſten von Sachſen Aug⸗ 


apffel redete / ſagt Her: Freinßheimer / Wann man 


mit Blut ſchreiben ſoll / ſo hat die Dinten kein 
ein. | | 
a ev bey einem angeſtelten Königreich zu einem 
Narꝛen vorgefchlagen wutde/ fagte er / Wo fie mich 
zum Narren machen’ fomwillich fie alle wider 
zu Narren machen/ Welches er auch gerhan. 
wi | B di Ein 





04  Nulii Wilhelmizinegrefen 
Ein Sohn fagt von feinem Vatter / wañ ertruns 
cken were/fo fene er ein Wurm. Daraufffpriche 
Der Sreinpheimer; So der Sohn das fagt/ fo 
muß er ein Wurm feyn/ wann er nüchtern 
iſt. vr SER 
— geredt wurde / daß bey dem Thucydide Pericles 
den Athenienſern geraten / fie ſolten ſonderlich dahin 
ſehen / daß ſie deß Meers Meifter / ———— 
feyen/fo würden fie leichtlich die oberhandt behalten / 
agte er darauff / Es ſeye kein wunder / daß dee 
jenige/ ſo daß Wieenbabe/auch deß-wenigern 
- fichbemächtiger u. 1.507 25521 ©0000 a 
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Anhang der Hoffreden anderer Vol 

. Kerdeßälterngröfferen Teutſch /⸗ 
landete, _ 1 Pl 

Ericus der 14. Koͤnig in Schweden. 
Als erin feiner Königlichen Krönung pnderandern 
and) den Hoch gelehrten Herzen Johan Küdel Beider 
Rechten Doctor der Statt Lübeck Sindicumsndd® 

mals Geſandten zu Ritter geſchlagen / diefer aber. die 
Koͤnigl May. darfür onderehänigft geberten./ daßfie 
hm mir dem Ritterlichen ftande gnädigft verfchonen n 
wollen / deſſen er fich /weiler fein Kriegsman were / vn ⸗ 

wuͤrdig achtete / wendete ſich die Koͤnigl. May. zudem 
vmbſtandt mit folgenden worsten: Difeleurhfenn 
dem Menfchlichen Geſchlecht nit weniger 
dienftlich und nug/alß die Durch Schlachten | 

vnd 


.. 
. - 
— 

* 





Teutſcher Nation Apopbrbegmara. zog 
pndmwunden/ihr Batterlandt und Eltern ers 
halten vnd retten / dann in onfermXeich hal⸗ 
gen wir es darfuͤr / daß nicht allein die jenigen 
Edel vnnd Rittermaͤſſig ſeyen / die ſich auff 
Schwerdt / Schilt / vnd Harrniſch verlaſſen / 
ſondern auch die / ſo auß gutem grund vnd ge⸗ 
ſchicklichkeit jhrer Lehr / vnnd erfahrung in 


Rechten / mit herrlichen gelehrten vnd beſtaͤn⸗ 


digen worten / der armen / elenden vnd betruͤb⸗ 
ten hoffnung / Leben / Hauß / Hoff / Weib vnnd 
Kinder beſchuͤtzen vnnd beſchirmen: Solte 


ſich derohalben der Her: Boctor / nicht weis 


gern/ ſondern willig darein ergeben / weil es 

hr Königliche May. alſo beliebte und dies 
felbige jhn vnd feines gleichen diefes Ehren 
ſtands wohl würdig achtete, Scheiner daß der 
König diefe wort Ex l. Advocati 14,C.de Advocatis 
diverſot. judicior. genommen habe. 


Hermenfrid König in Thüringen. 


Harte sum Helffer angerufen wider feinen Bruder 
Bertari / Konig Ditrichen von Metz / vnnd verfprach 
ihm halben gewinn. Nach vberwindung deß Berta⸗ 
rij / wolt er Dietrichen nichts halten / der deßwegen eis 
nen Krieg mit jhm anfing. Hermenfrid wolte in deſſen 
ein groß Feſtmahl halten / da ſieß ſein Weib Amelberg 
den Saal nur halb mir Tapetzerey behengen / als nun 
der Koͤnig die Vrſach deſſen fragete / antwortet fie jhm 


vnverzůglich / Der jenig ame nus eines halben 


» Saals 


Pr 


” 


‚os Sufij Bilf:Zinegrefen Teutſch Nat Apophe 
Saals waͤhrt / der ſich wolte laſſen ſeins hal⸗ 
ben Koͤnigreichs entſetzen. 


Chriſtianus Koͤnig in Dennenmarck. 
Hatt der Engländer Sagen ſehr außgelacht / vnnd 
als er ſie ſahe einen ſchnellen Hirſch zu Pferd verfolgenz 
Hat ihn deß Pferdes gedauret / ſtill gehalten / vnd⸗ 
geſagt: Er moͤge kein Pferd ve⸗ 
lieren / vmb ein Hirfch zu⸗ 
gewinnen. 





Seinrich deß IV. 

genant der Broß/ Königs in 

Franckreich vnd Nabarren / vndet. 
u a Tante. | 


Serien Apophte- 
gmatla, 


up vnderſchiedlichen Schriften und 
Büchern zuſammen getragen’ vnd hie⸗ 
vor nie außgangen. 
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Heinrich def vierdten / Könige in 
| Sransfreich unnd Navarꝛen / 
 GScharpfffinnige.reden. | 


D onig Heinrich der 4, ſagt zu einer heßli⸗ 
> chen läidlichen Samen: Madame wie 
\ N lang ift es/dzihr vondem Schloß 
— N Beaute { Schöne ) fommen? Sie 
antwort: Sire, des ſo lang als Ihr von dem 
Schloß Bons hommes ( frommen leuten) hin⸗ 
wegzoget. 
Auß deß Herren von Aubigny Ge⸗ 
ſchichtbuͤchern. TER 
Als der Hertzog von Neuers zu Roſchell zu jhm ſag ⸗ 
te / da er nur noch König von Navarꝛa ware: Sire,oder 
Herr König’ E. M. thaͤte viel heſſer / ſie wartet dem 
Konig/ als dem Schultheißẽ su Rofchelleauff/ da jhr 
niche ſoviel gemalt habt / in ewren noͤhten ein eini⸗ 
gen Stuͤber den Burgern abzufordern / oder Br 
gen, Dep Koͤnigs antwort hierauf ware diefe; Wir 
verftchen uns nichts auff die aufflagen/dann 
mir haben feine Italiener under ons: Zu Ro⸗ 
ſchel thue Ich was Ich will / alldieweil ich ehue 


was ſich gebuͤhrt. * 
> Sa) 
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Les Apophthegmes de Henry 


quatriesme Roy de france & 
| ‚de Nävärte; 


* N E RoyHenty quatriesme diſant une. 
M: N Paz femme laide & hideuse; Madame de- 
— puis quand eſtes vous reuenu du 
Eee) Chaftcaude Beauté: eut d'elle pour 
Sire, depuis que vous reuinſtes de celuy des re. 

fponfe: bons honımes: . | 

2 — {7 Re IR 
- © Des hiftoires.d’ Aubigny 

LeDucde Nevets diſant à laR ochelleäu Roy de 
ayarre, deuant queil fuft Roy de fraiice : Sire, 
vous feriez mieux de faire la cour du Roy, qu’ au 
MairedelaRochelle, ot vousn‘ avez pas lecredit 


d d’impofer un fol en vos tieceflit£s: en ent pour 
Nous n’ entendons rien aux impofitions, 


8 





cat iln’ya point d’ Italien parmy nous: je fais 


a laRochelle ce que ie veux, en n’y voulant, 
que ce, que ie doibs, | | | 


— 


| — 0. N 

no NHeinsichdeßs.R-insrandreihit 

Als der König vor Pontoife fort zoge / vnnd ſeine 
Kriegsmacht in die 30000. gefunder / wolbewehrter 
Mann ſtarck befunde/fordert er feine vertrautiſte Leut 
abſon derlich vor / vnd zugleich von ihnen jhr meinung / 
ob Pariß zubelaͤgern Rahtſam were / befand aber an 
feinem gantzen Hoff nicht einen / als den Giuti, der den 
König hierin beyfiele / ſondern waren alle der wider · 
 gertigen meinung / aber der Koͤnig lieſſe fich endtlich 
verlauten / daß er deß einigen Giuri Raht öordenbeften 
hielte / mit diefen worten: Sch bekenne / daß auff di⸗ 
ſer belaͤgerung Verluſt oder gewinn deß gan⸗ 
ken Königreichs allein beſtehet / ſoll ich kom⸗ 
men fein / dieſe ſchoͤne Statt zukuͤſſen vnnd 
ſolt jhr nicht die Hand in den Buſen ſtecken ⸗ 
Die ehr Pariß zubelaͤgeren / iſt der eintzige 
Magneiſtein / ſo alles Eiſen vnd Waffen von 
gan Franckreich in mein Laͤger zuſammen | 
zihen kan. Kuͤnheit macht/ daß man einem | 
vilzutrant/ vnnd dasvertramen macht daß 
man einen vor Starck achter/ die Stärdi 
dann ein Mutter deß Siegs und der Sig 
ein Mutter der verficherung. Wenn 

Als er von erlichen Teutſchen Abgeſandten erfüche 
ward / hren Principalen ineinem Krieg benftandäuler 
ſten/fragte er: welcher geſtalt er jpnen dann am beftem 
beiffen kͤnte? Die Geſandten antworteren: Wirhaben 
Wolck genug/ wann nur E. K. Würden/das Gele 
herfehieffenwolte: Die befchiede der König kurk alfos 
Hein / nein’ jhr Herren / ich wıl euch heiffen 
als ein Koͤnig / nicht als cin Kauffman. 4 









Vnd anderer Potentaten Apopht· zur 
Le Roy ſe voyant au partit de Pontoiſe fort de 
30000. hommes frais & bien armez,demanda Apart KR 
aux fiensleur jugem&t pour afsieger Paris:ne tour- 
vaen fa Couraueun de ceſte opiniö que M:de Gy» 

‚ uri, tout lerefte d’opiniöcötraire, accöpagna celle 

de Gyuri de fonauthorite: l aduoũe, dit il,qu’ily 

va du Royaumeä bon efcient ‚d’eftre venu 

‚ baifer cefte belle fille,& ne, luy mettre pas 

la main au fein ?-iln’y a’ point.d’ aimane 
pour attirer tout le fer dela France en P’ ar 
mee Royale,que la gloire d’ aßieger Paris, 

L’ audace eftmere de lacreance; Lacreance 

de la force,cettecy des victoires, & partant de 
ſeuretẽs. 


Eſtant tequis par quelques Ambaffadeuts 

Allemans, d’aßifterleuts Maiſttes en temps de 

uerte ? demanda ,„ en quelle fagon qufil 
ji aflifteroit les Ambaflladeurs refpondans: qu'ils 
auroyentaflez demoyens de leuer & former une | 
Arme&een Allemagne, fileRoy feulementen vou- 
luft fournirles deniers: LeRoy refpondit: Non, 
son, Mefsieurs, je, vous aßifteray noncom- 
- Me marchand mais comme Roy. | 


2 NHeinrichdeß4.R.inSrandreichiie. 
Als der König mit feinem Kriegshör der State Bu 
fans näherte / vnnd von derfelben/ zu bezahlung feines 
Volcks /ſechtzig tauſent Kronen begerte / damit ſie deftd 
weniger vrſach hetten jhre vmbligende oͤrter vnd LAndert 
zuverwuͤſten / vnnd zupluͤndern: Schickte jhm die 
Start dreyſſig tauſendt / als aber der König gewahr 
worden / dz ſie in der Start dieſes Gelt / deß Köntgspon 
Navarꝛa Allmoſen neneten/ ſprach er zu jhren abgeord⸗ 
neten: Bey meiner trew / es iſt doch fein mit 
dem Degen in der Fauſt ein Allmofen be 
gchren: a 

Als fein Cammermeiſter / dei von Sanfıetre, dem 
König nachfolgtesond fich auch gut Catholiſch erflär 
sesfchalee jhn der Koͤnig / vnnd ſprach: Ihr ſeyt ein 
rechter Geck / dann jhr werdet doch fein Ri 
nigreich Franckreich darmit erwerben: 


Als er von Johann Chaſtel in den Nund mireinem 
Meſſer verwundt ward / ſchrie er auß Sansa | 
die Jeſuiten Durch meinen eigenen A 
vberwifenwerden! rn 

Als der Koͤnig ſeiner alten vertrawten Dieter einem 
das Wundmahl von deß Chaltels ſtich an feinem 
Mund zeigete / in beyſein der Hertzogin / in dem Saal 
zu Chauni, ließ gedachter Diener folgende wort fahre: 
Sire, als jhr die Warheit Gottes bißhero nur 
mit dem Mundt verlaͤugnet / hat Euch Gott 
am Mundt geſtrafft / werdt Ihr ſie mit den 
Hertzen verlaͤugnen / fo wird cr das Dark 
firaffen. ee 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. 113 
Le Royfapprochant auec [on armée della vil- 
le de Befangon, en demanda un preft de 60000, 
Efcus pour payer fes ſoldats, à fin de ne pointraua- 
ger leur territoire. Lä villeluy en donna 30000. 
Y appellant par mocquerie P’aumofne duRoy de 


Nauatre: Le Roy le fgachant dit: Par ma foy;il 


fait beau, demander l’aumofne, ayant VE- 


" Hpee au poing. 


Le Threforier de Sänfertess’ eftant fait Catholi- 
que à l' exempledu Roy,le Royluydit: Vous e- 
ftes bien fol, car il n’yapoint de Royaume 
deFrancepour vous: — | 


‚„LeRoyblefse qu’il fuſt Ala bouche par Jean Cha- 
ſtel, dir: Fautil donc que les Jeſuiſtes ſoyent 


Conuaincus par ma propre bouche; 
J Ih 


Le Roy monftrant le coup de Chaftel Atravers 
labouche & un de ſes vieuxferviteurs, ceſtuicy, en 
prefence de la Duchefle , enlafale de ſon logis 
Chauniprononga ces paroles: Sire; n’ ayant 


encores fenonce la verite de Dieuque de 


leures, il s’ eft contente de lespercer, mais . 


quand le cœur fera de mefmes, il fera de 


* meſmes aucœur. 
ae SE 5 


J 


14 Heinrich deß 4. Rinrandräichee,. 
Er pflegte ſonſt auch zuſagen: Gute Wort im 
Mundt / vnnd den Hut in der Handt / koſtet 
nichts / vnd nuͤtzet Leut vnd Landt. 
Als er vor eines Teutſchen newgebawtem Hauß vor⸗ 
über Spatzirte / vnd am Gipffel deſſelben diſe wort auß 
dem is. angeſchrieben ſahe: Wie foll ih) dem Herꝛen 
pergelten alle feine Wolthat / ſagt Et der gut Wann 
ſolte die nachfolgende wort darzu haben ſetzen 
laſſen: Sch will den heilſamen Kelch nehmen 
Ertliche klagten / daß der Koͤnig nit hielte / was er den | 
Hugenoten verheiſſen hatte / nemlich daßerdie Edidta 
fo jhnen sum beften gemacht weren/ nicht publiciren 
lieſſe da doch König Heinrich derdrirre/fein Vorfahr / 
ihnen allezeit glauben gehalten hatte: antwortet der Kb 
nis: Dasıfteininder Werck: König Heinz 
rich / mein Borfahr/ förchtete eüch vnd liebte 
euch nicht / Ich liebe euch / vnnd foͤrchte euch 


nicht. SR —— RS 

Zu einem Edelman/ der erſt auß Stalichanfame/ 
fich gefaft gemacht hatte sterlich vnnd wohl zu rebdenyin 
meinung/ der König folte jhma mir begierde zuhören’ / 
fagrer: ch bitt euch machts kurtz ichweih 
wohl daß jhr auß dem Landi der ſchoͤnen wort 
fompt: 5 
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Ein Prefidene zu Sedan / ein betrigiſcher Mann / 
hatte den Koͤnig getaxirt daß er daſelbſt in die Hugende 
sifche Predig gegangen were. Der König ließ jhn gleiche 
wol seden/gieng ein wenigauff der SchloßBalleri fort, - 
erfahe vngefehr in den Gemählen ein fcheußlichen 
Menſchen / welcher trompelte / vnnd ruffte zuruc 
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Bnd anderer Potentaten Apopht. 25 


- Iquoitaufsicouftume de dire :Courtoifie de 
mainäbonnet; necoufterien & bouche, & 


bowmeſt. 


Le Roy paſſant par deuant la maiſon d’un Alle- 
imänd nouuellement baſtie, au ſommet de laquelle 
y auoit ceſte infcription du pſeaume 116. Quid re- 
pendam Domino pro beneficiis? dit: ]] y de- 
uoit auoir adioufte la füite: Accipiam ca- 
licem: 


Guelquesuns fe plaighoient, queleRoynete- 
hoit point ce qu'il auoit pr'mis aux Hugue- 


nois, ſcauoit, he faifoit point publiet les Edicts faits 


u Ve — w 
= - v. 
— 


en leür faueur, la où leRoy Henry le troifiemefon 
predeceileur leur auoittofjoursteiiu parolle:illeur 
teſpondit: C’eft aultre chofe ; le Roy Henry 
vous craignöit & ne vous aimoit pas: mais 
moyicvousdime, &ne vous Crains pas. 


‚ Aun Gentilhomine tevetiant d’ Italie, qui s'e- 
ftoit prepar& A bien dire, penfanteftre bien escou- 
te, dit:leRoyluy faites le court ie vous price, 
ie fgay bien que vous venez du pays debelles 
paroles. | 
Ayant au chaſteau de Sedan de quelque hom- 


me de marque dulieu, grand trompeur, euremon, 


ſtrance, de seftretrouvd au Prefchedes Huguenots, 
il senretira furune Gallerie,ou de fortune deſcou. 


vrit entre autres peindtures |’ image d’un homme 
fott laid jouer & la trompe, dit inopinement: 
En — > H 


u Voicy 


- 
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us Henrich deß 4: Kein Franckreiche 
Sehet hier / ihr Herzen’ deß Prefidenten von 
Sedban ſein Bildnuß / der ohn vnderlaß trom⸗ 
pelt / oder / weil das Frantzoͤfiſche wort zweyerley meh 
nung hat / beireuaf. 
Als Amiens von den Spanniſchen im Jahr 108. 
berrauſcht ward / kame der General der 
Muůnch in Franckreich den König suverficheren? daß/ 
wann es ihm gelibte / vngeacht der einnemung der Statt 
em: Sarg koͤnte. Aber der 
oͤnig antworterjpm: Ich laß mir keinen Fries 
den abbochen / oder abnöhtigen. Wann ich A⸗ 
miens / Calis vnd Arras wider werd erobert 

haben / dann wollen wir vom Friden reden. 
Als der Koͤnig die Statt Chartres mit groſſen 
Stuͤcken / die man auff Frantzoͤſſſch Canons, auff 
Teutſch Carthaunen nennet / gewaltig beſchoſſen / vnd 
den General ſturm durch die zerbrochene Mauren mol 
seanlauffenlaffensfein die Burger erſchrocken / vnnd 
haben jhm die Stattſchluͤſſelentgegen geſchickt / als nun 
der abgeordtnete dieſelbige vberzeichte mir diſen worten 
Daß fie willig weren ihm als Ihrem König 
IngeDereheR nie EEE von Goͤttlichen ſon⸗ 
dern auch von Weltlichen Rechts Wegen 
fchlug jhn der König auff die Achfelondfagre: ers 
geft mir aber auch deß Rechts der Canons 

nicht, Welches sugleich das Paͤpſtlich und das Buͤch⸗ 

ſenrecht mag verteutſcht werden 4 
Als. der Hertzog von Savoien vil von für 
nen Prerenfionen oder anfprüichen / die er mordee 
die Statt Genff hatte / redete fagrjhum der Königs 
| 2, 0 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. u 
Voicy, Meßjeurs, le pourtraict du prefident 


deSedan,quitousjourstrompe, 


„ Apres que lesefpagnols,pendant les traiätis de 


Paix, eurentl’ an 1598.furprins Amiens,& le general 


de, Cotdeliers venu en france poür afleurer le Roy, 


que,silluy plaifoit,la prifed’Ami&sn’empefcheroie 
pointlapaix,LeRoyrefpond Je ne veux point, 
qu’onmedemande la paix parbrauade:iene 
ladonne pointparforce. Nous en parlerons 
quand i auray tepris Amiens, Qalais & 
Arras: uud | | 


LeRoyapresauoir battu A coup decanons 
la villede Chartres, eftant preft de faire don- 
nerunaflault generalädiverfesbreches , les Bour- 
geois effrayez luy enuoyerent lesclefs de la ville 
luy faifants dire: qu’ils eftoyent prefts de luy 
obeir comme fubjedtspar droit diuin & ciuil; 


le Roy frappantl’e[pauledeceluy qui porta la pa- * 
rolle. luy dit: Maisn’oubliezpointledroidtdes _ . 


Canons, 


L j 


CommeleDuc de Savoye prifoitfes pretẽſi onsqu'il 


ſe diſoit auoir ſut laville de Ceneue le Royluydit; 


! | 


H 3 que - 


— 
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113° Heinrich dep 4.R-inSrandreichee. 
Es heiten vil difen Stein zurucken vnder⸗ 
ſtanden / aberjhnenfelbftdie Singer darüber 
perquetfchet. — —— — 

‚Als der Friden auffgerichtet ward zwiſchen den Pro, 
teſtirenden vnd Catholiſchen im Königreich/ er } 
Königs Schwefter die Hertogin von Darı feine ruhe? — 


wolt auch von Paris nicht weichen/biß — 






dict poblicirt vnd eroͤffnet wuͤrde / als nun eben zur fee 
bigen zeit die abgeordeneren der Kirchen im Sand su 
Poitou beim König anhielten vmb erliche fachen zur 
Execution oder vollſtreckung gemeltes Edik s gehoͤrig / 
ſagt er zu jhnen: verfügt euch —— 
meiner Schweſter / ewt Statt iſt nun auff die 
Kunckel gerahten. | —— 

Der König aſſe einmal an einem orth zu mittag / 
da auſſer jhm niemand weiters vorhanden ware / als die 
Hertzogen / von Maine/ Loyeuſe / vnnd Ledigieres,dg 
fagter: vngeachtet / daß man vilerley Leut ar 
der Weltfinde/ würde man doch muͤhe ha⸗ 
ben / fo vier onderfchiedliche gattungen in ei? 


ne Geſellſchafft ( wiedie jhrige ) sufammen 


+ 
aa: 
# 
Er: 
x 












zubringen/ dann vonder jhnen vieren were/ 
ein bekehrter Sünder/ ein Bußfertiger &i 
giſt / ein vmbgekehrter Capuciner / onnd vers 
kehrter Hugenot. 0. 0 FAR) 

Der Köntg vnd Herkogvon Biron waren zu Fon- 
tenebleau im Ballenhauß/ der Hertzog wolte die Bar 
tey außtheilen / fagte: Ich vnd der Hertzog von Ellper- 
non tollen das Spiel wider Ewre Monnd den Graf 
fen von Soiffen Halten, ° Der Herkogvon Elperne 
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Vnd anderer Porentaren Apophr. mw 


ae plufieurs, ayans voulu remuer cefte 


erre, s’eftoient cafe lesdoigts.: * 


— 


La paiæ ſe faiſant entre les proteſtans & les Cato⸗ 


ques Romains du Royaume, Madame la Duchefle 


e Bat, ſœut du Roy, ayätpourfuiviauecincroyable 


ftection layerification de l’Edi&, ne voulut for- 


ir.de Paris, quiil ne furverifi£, & comme les depu- 
ez des Eglifes de Poictou fupplioyent ſa Majeſté 
le quelque chofe dependante de 1" Execution de 
ſes Edicts, illeurdit: Addrefez vous & ma 
ſceur, voſtre eftat eſt maintenant tombé en. 
quenouille. Re 
| \ . 

.“ LeRoydisnantun jourenunlieu, ou iln’y 4- 
uoitquelaMajeft& & trois autres feigneurs, afla- 
uoir le Duc de Mayne, leDuc de Joyeufe, & I Edi- 


guieres, illeurdit, qu'on trouvoit au mon- 


de toutes ſortes de conditions & qualitez, 
mais que I’ on feroit bien en peine, d’en af- 
fembler quatre fi differentes, & qu’entre. 
ces quatres, dontil en eftoit un, il y auoit 
unpecheur conuerti, un ligueur repenti, 
un Capuchin diuerti, & un Huguenot per⸗ 
uerti. | : 


‚LeRoyeftantX Fantainebleau, mena le Ducde | 


Birö au jeu de paume:ou il voulut ordennerla par- 
tie & dit, que le Duc d’Efpernö & luylatrindroiet 
contre. [aMajeltE & Comte deSoiffons: LeDuc d’ 

! | H 4  Efpernonre- 


verſtanden / der deß Hertzogen Practiten wohl wu 


9 


120 Heinrich deßa. 4 in$randreic 


widerſprach behend: Ihr ſpielet zwar wohl —* 
ihr ſtellet ewer Parti vbel an. Diſe wort tt 
zwar von jederman gehoͤrt / aber nur vom Koͤnig al alle it 
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vnnd derhalben nach geendigtem Spiel ſtarck af J 
Cammer ſpatziren gienge da man jhn dann in vollen ge. 
dancken diſe wort murmelen gehoͤrt: Er maß fie F 


biegen oder brechen. ER | 


7 "A * 
7 
’ 


Der ——— konte drey ——— 
glauben: Erſtlich / daß Erthertzog Albrecht 
ein guter Soldat wer/ 

2. Daß die Koͤnigin in C aglandt noch ein 
Jungfraw wer. | 
3 Daß der Königin: Srandreich gut Rs 
miſch⸗Catholiſch wer. * 





Fer Rhoni Hertzog von Suilli⸗ am anf n zeit 
mit dem Hertzog von Eſpernon vnnd vielen — ⸗ 
nehmen Herzen in Gefellſchafft / der von — na 
an mir worten auff jhn zu ſtichelen / Als: er hette den 
geſchen / daß er nicht geweſen / was er jeht were. R be 
alıtmoreet: Man gedencks auch noch wohl / das * 
waret / was jhr jetunder ſeyt Eſpernon erzů 
vnd fuhre fort / mit dieſen worten Ihr ſoltet die her | 
fo vber euch ſeyn / ein wenig beffer refpedtiren. Rhony y 
antwortet wider: Ich erzeig euch den reſpect der 
euch ſchuldig bin / vnd ſo viel ewren Stande berrift fen Ten 
ihr nichts alsdurch deß Königs gunſt / der tanz nic 
won es jihm geilebr/eben ſogroß / ja nd, ache nal : 


ed 
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Vnd anderer Potentaien Apopht. zur 


| Efpernon repart promptement Vous Jouez bien, - 


mais vo? faitesmal vos parties. Celteparole fuft 
entendue de tous & temarquee ſeulement du Roy, 


qui feaouit les mences du Duc, quiälafindu ju 


fe pourmenaen fachambre, roulanten fon enten. 
dementquelquegrande refolution, & onluyen- 


tendit direcesmots: il faut qu’il ploye,ou quiil 


To m pe. ? 


IN auoitaccouftum&de dire : qu’il ne pouuoit 


croire trois chofes : L’une : que P Archiduc 


Albert fuſt ben Soldat, 


2. Lautre,que/la Roined’Angleterre fuft 
pucelle, | ho 
3 que le Royde France fult bon Cathali- 
que Romain. | —J— 
Monfieurde Rhony Duc deSouilly ſe r&contrang 
un jour auec le Duc d’Efpernon & plufieurs aultres 
Seigneurs dequalite ‚le Duc d’ = Seen fe mit % 


le picquer, difant: j"äy bien ven le jour.que vous 
n'eltiespas, cequevous eltes. A quay Monfieug 
de Rhonyrepliqua,on fe fouuient bien aufsi que _ 


vousn’eltiespasce que vous eſtes maintenant. Le 
Ducd’Ef; pernon pourluit & ditentre aultreschofes 


 encholere:Vousdebuiezun peu plusrefpedterceux 
qui font deuant vous. Rhonyrefpond:ievouspar< 


te le teſpect, queiedoy, & quant à voftre qualite, 
vausn’ eftes rien que par la faueur du Roy, lequel 
me peut faire auf grand, voire plus grand que 
3 Br 
























122 NHeinrichdeß4.R.inFrandreichte. 
euch / mit dem zuſatz: So lang mir die Sonne ſcheinet/ 
frag ich wenig nach den Sternen. Der Hertzog von 
Efpernon enrrüfter fich drüber bor ihm einen Kampff 
an /Rhony war es zufriden / doch mit dem anhang / weil 
der König ſolche außforderungen vnnd Kaͤmpff hoͤch ⸗ 
lich vnnd offentlich durch ein Mandat / welches er nicht 
gern vberſchreiten wolte / verbotten hette / ſotte Eſpernen 
beym Koͤnig deſſen erlaubnuß außbringen / wolte Eu. “ 
weifen / daß er eben fo ein gute Wehr als cr hette. Eſper⸗ 
non fieffesum König, bat ihn vmb erlaubnuß mir dem 
Rhony / der jhn hoch beleidige herressufechten. Der Ko⸗ 
nig ſagte: Ja / ich bins zufriden / aber ich wi 
daß ewer jeder feinen fecond, Beyſtand⸗ 
nachkaͤmpffer oder raͤcher habe / wehlet euch 
einen der euch gefaͤllt/ vnnd ich will auff deß 
Rhony ſeiten fein / Welchs als es Eſpernon hoͤrte⸗ 
gieng er in ſich ſelbſt / batte Ihr May. vmb verzeihung ⸗ 
die jhm antwortet: Gehet hin / vnd ſeyt vorthin 
witziger. | | et 


Auff ein zeit ſagte der Koͤnig Er fennenurdren 
die beſte Feldoberſten auff der Welt: . Printz 
Moritz von Naflaw/ der Klug’ Mannhafft / 
onnd Glücklich fen: 2. Den NHerkog von 
Bullion / der Klug vnd Mannhafft/aberons 
gluͤcklich ſey. 3. Sich ſelbſten / der zwar glůck⸗ 
lich / wiſſe aber nicht / ob ex auch Klug vnd 
Mannhafft ſeye. — 


Als er einmahl einen Nachen voller Fra enii 
mer das Waſſer herab fahren ſahe / ſchrie er oberian 


Vnd anderer Potentaten Apopht. 123: 
yous,silluyplaift:& adioufta: Tandis queleSol. 


‚ leilm’efclairera, ienemefouciegueres des Eftoiles.: 


Le Duc d Eſpernon irrit& prefenta le duel au. Duc 
deSouilly,lequelrefi pond, Jel’accepte, toutesfois 
vousfgauezqueleRoy. a defendu tous duels par 
Edict. lequel je ne voudreis transgreffer, mais fi. 
pouuez en obtenir la permiflion du Roy, ievous 
monftreray, que i’ay aufsi bonne Espee que la vo- 
fire, LeDucd’ Efpernons’en va trouuerleRoy & 
fupplie fe Majeft&, lay vouloir o@royer le Duel 


contreRhony;duqnelilfefentoit offense:furquoy 


leRoyrefpond:J’ en ſuls content, maisie veux 
que vous foyez accompagnez de vos Se 
conds,prennez un fecöd pour vous,& moy ie. 
feconderay Rhony. Quoy euy, leDuc d Eſper. 
non demanda pardon A fa Majelt&, à quoy le Roy 

luyrefpond : Allez & ſoyez fage. 


VnjourleRoy diſoit, qu'il connoifsoit les 
trois meilleurs Capitaines du Monde. ı. LE - 
Prince Maurice de Naffau , prudent ; _ 
fort & heureux. 2. Le Duc- deBouillon, 
prudent & fort, maismalheureux. 3.Soy- 
meſme, heureux, mais qu’il ne ſcauoit dire, 


s il eftoit auſſi prudent & fort, 


Vnjour yoyant venirun bafteau i urlaSeine, ol il 
ny auoit quede dedamoifelles, ilfe prift% crier 
que 


De 
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124 Heinrich deß 4. RinFrandreihie. 
Man ſolte jhnen zuhuͤlff kommen / fiewürs 
den vndergehen / dann der Nachen werevole 
fer loͤcher. | N eo 
Es wardihngefage/ es wurden etliche Geiftlihe 
Herzen zu jhin kommen / vnnd vber Her Preſidenten 
Thuani Hiſtorienbuͤcher / als in welchen ſie etwas vn · 
glimpfflich angesogen wuͤrden / klagen / alsfie nun ins 
Königs Gemach hinein giengen / fan jhnen derſelbe 
mit der Red zuvor / ſagendt: Sehet hier / jhr Her ⸗ 
ren / deß Thuani new außgangene Hiſtori/ 
was haltet jhr darvon? Sie fingen an / lobten ſſe 
mit vermelden das es ein fein Buch were moltenda 
mir die Red allgemach auff jhr vorhabende Klag ab ⸗ 
genden? da kam jhnen der König wider zuvor / vnnd 
ſchnitte jhnen behend die Red ab / mit diſen worten: 
Jahhr ſagt recht darvon / es iſt ein gut Buch / 
ich hab jhm ſeloͤſ die Acten vnd Materi Date ⸗ 
zu mitgetheilt. | — — 
Als er ſo offt vnd vil von der Teutſchen Tagſatungen J 
höreresfagter: Ich glaub nicht daß es auch 
Wacht in Keutichland werde/ Dannfichaben 
lauter Taͤg. — Br, 2 


- Simon Arnold hatte jhrer May. ein Düchrforge 
macht / zugeſtellt / darin er derofelben allerhand mittel 
vorſchlaͤg vnnd vrſachen an hand gabe / wie vnnd 
warumb der Krieg wider Spanien gefuͤhrt merdenimie 
fie. Der König gab Hmm diefen beſcheid Ihr ſchreibt 
zwar recht vnd wol von der ſachen / aberibe 

wifleenicht/wasich wei: 0700 
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VBnd anderer Potentaten Apopht. "125 
Que ce baſteau ne faudroit à fe noyer bien 
tofl; commit eftant tout plein de trous. | 


4 


Eftant adverti que quelques Peres religieux 
fe viendroient 'plaindre à luy del’ hiftorie de 
Monfieurleprefidentde Thou, pour yeltretaxez, 
il fe prit A les deuancer, leurdifaut: Alentree, Er 
‘bien, Meflieurs, voicy le liure du prefi- 

dentde Thou, quevousenfemble-il? Eux 
refpondansdu commencement, que celtoit une 
aflez bellehiftorie, la lou@rent fort, mais voulans - 
detourner & acheminer peuApeu la parolleAleur 
intention, leRoy foudainles prevenant, couppa 
“ leurpropostoutcöurt, difant: Ouy, vousdites 
vray, ’eftun beloeuure,ie luy en ay donne 
moy-mesme lesmemoires, & la Matiere, 


Le Roy entendant forcenouuellesdetant & 
tant dejourndes, qui ſe tenoiententre les princes 
& Eftatsen Allemagne , en dit: Jenecroy point 
queles Allemans ayent des nuids en leur 
pays,Puisqw’ils n ont que iours. | 

Simon Arnold ayantprefente auRoy ; un fien 
liure; ouil luy donna aduis, comment quiil 
faudtoit fairelaguerte au Royd’Efpagne: Le 
Royluyrefpondit: Vous auez railon ‚ mais 
vousneScavez pas mes aſſaixes. | 
— | Vne 


Pr 


36 Heinrich deßd. K:inFrandreichte. 
Ein gewiſſe Dame ſagte auffeine zeit an ihm / wann 
er wolte feine Krämerin auß Italien die Newe Koͤni⸗ 


& 


gin) holen / deren antwortete er: Wann ich ewers 
gleichen Frantzoͤſiſcher Huren muͤde ſeyn 
werde: | — 
Rach dem er Bezam gefragt hatte / was er nun) 
nach dem er die Religion geändert von feiner Seelen 
Sceligkeit hielte? vnd Bea auffein folche vnverfehene 
gefährliche Frag weder Forte noch wolte antworten? / 
ſtieſſe der König felber dife wort anf: Bin ich Fein 
gut Schaffifo binichdoch ein guter Schaf 
hundt. | | — 
Als der Cardinal Aldobrandinus dem Koͤnig diſes 
mie dem Beia gehaltenes Geſpraͤch verwieſe / ſagt er 
ihm zu feiner verantwortung: Habt ein kleines ge 
dult / ich hab jhm drey Oder vier wort in die 
Ohren gefagt/daß er bald Catholiſch werden 
wirdt. N en 
Als er mir ſampt der Königin ein gefahr su Waſſer 
außſtunde / wegen eneftandenen Vngewitters / alfodag 
fie zuerfauffen beſorgten / ereilte die Königin dem Ku 
nig/ an den fie ſich zuhalten onnd ſich alfo zurerten vers 
hoffte / vngefehr beym Latz. Als nun die Gefahr voruͤber 
onnd der ſchrecken hinweg ware / ſagte ex laͤchlendes 
Mundis zur Königin: Mein Schatz / Ihr habt 
Euch vor dem erſauffen mit nichten zuforch⸗ 
‚sen gehabt / dann ihr habt euch an ein ding ge⸗ 
halten / welches nimmer zu grundt geht. 
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Vne certaine Dame difant un iour au Roy, 
* ’ Fr ». . le j | > 
Qquandc eftoit quiil feroit venirfamarchande d’ Ita⸗ 
lie : voulantdire La Royne,eut cefte refponce: 


Quand ie feray las de vous aulıres putames 
de France, | | 


Ayant demande äuSieur de Beze; ce au’il luy 
fembleroit de fon ame,apres auoir change de reli- 
gion? Beze nepouuant ny voulänttefpondreiu- 
ne demande ſi inopince & dangereufe,le Roy meſ- 
me auanga, cesparoles: Si ie ne ſuis pas bonn® 
brebis, i’en ſuis pour le moins bon gardien. 


Commele Cardinal Äldobrändind repfochaft 
au Roy lecolloque quiil auoit euauec Beze : illuy 
relpondit; Ayezpatience, ieluy ay ditdeux 


ou tois mots Al’ oreille,; qu’il fe fera bien 


toft Catholique. 


Le Roy &la Royne allans par eau courturent 
quelque dauger pat la tempeſte, la Royne fe vou- 
lät fauuer,fe prit pat fortune, ſansy penferä la bray⸗ 
ette du Roy, le danger eſtant paſse, le Roy luydie 
en tiant: M'amie, vousn’auidsgarde de vous 


noyer, car vous vous eſties prife A une chofe 


qui ne va jamais au fond. 


Vne 


128 Heinrich deß 4. Kin Frankreich ẽ 
Ein Edelwetb vberliffe Ihn aller orten von wegen jh ⸗ 


ter fachen etlichen / der Konig/ der gern von jhrwere7 


ſagte entlich: Mein Fraw jhr ſeyt ſo ſchon vnd 

anmuͤhtig / vnnd ich bin ſo liebreich / ich bitt 
euch / nicht kompt mehr zu mir / mein Gemahl 
dörfft einen Eiffer wider euch faſſen vnd uch 
in groß vngemach bringen: * 


Zu einem Spanniſchen Geſandten ſagte er / Er 
mwolte feinem König in Spanien wol ein 
guten leichten Raht / die Nıderlanden wider 
su oberfommen/geben. Der Geſandt begerte zue 
wiſſen / wie dann ? Er antwortete: Er werde ein 
Hugenot / ſo wird er ſie ohne Schwerdt ſtreich 
eroberen. Is Be. 

Als er erſtmahls der Madame d’ Antagues, feine 
nachmahligenmaiftrellen, anfichrig und in fie verliebt 
war / fragt er ſe / Wo man in jhre Kammer 
gienge? Die antwortet jim: Durch die Kirch 

Als er gefragt ward / warumb er ſich ſo ſchlecht 
in Kleidern hielte / Antwortete er· Ein Konig 
ſoll ſich vor feinen Vnderthanen nicht durch 
Kleydung / ſondern durch Tugent außzeich⸗ 
nen vnd herfuͤr thun. — 

Ein Preſident in einem Parlament in Franckreich 
hatte von einem Edelman ein Gut ertaufft / welhet 
eben dieſes Guts halben eine Rechtfertigung wider den 
Konig hatte · Derhalben als gemelter Prefidentden 
Königbare/ daß feine May. jhme das Recht nachſe ⸗ 
hen vnd den Proceß nachlaſſen vnnd ſchencken wolte ⸗ 

ante 


- 


| 
| 
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Vnd anderer Porentaten Apopht. 129 
Sertaine damoilelle | impottuna ſouuent pour 
quelques ſiennes affaites; LeRoyfe vouläntenfin 


desfaite d'elle, luy dit; Madame vous eftes 


belle & gratieuſe, & moy ie füis enclin aux 
amours, je vous prie; ie mevenezplüsvoir, 


inafeinme, poutroit devenir jaloufe contre 


vous; cegui vous donneroit grande incom- 
imodite: | | 

Le Royditun jout Xun Ambafadeur d’ Ef, BR, 
ne, qu’il dönneroit bon confeil,& fort aise & 


faire, au Roy fon mäiftre, pour recouvter les 


paysbas. L’ Amballadeut demanda, quel eftoie . 
ceconfcil! LeRoyluyrefpondit: Quil fe face 
Huguenot; & illes auta fanscöup feũr. 


Le Roy voyant Madame d’ Anttagues, efpris 
d’ Amour, luydemanda, Madame, par ou entre= 
oOnenvoftrechambre? _ Elle reipondit: Sirc, 
pär l’Eglife; 2 | 
Le Roy intertögud pour quoy ils’habilloie 
ainfi petitement?relpondit:il ne fault point quꝰ 
un Roy fag& monſtte 4 ſes ſubjects d’ habita 


ains de vertus, 


Cettain pteſident ayant acheteẽ d’un Gentil hom⸗ 
ine quelques tettes, playdoyäbles contreleRoy, 
requiſt fa Miquill luy pleuft tenoncerAce procez, 

' - g euk 


ch 
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antwortet er ihme: Ich quittire vnd weiche euch 
von hertzen gerne / vnd begehre wider euch nit 
zurechten / fonſt möchte ich in die Vakoſten 
verdampt werden. 

Die Red gieng von einem gewiſſen Cavallier daß ihe er 
me ein Vnfall begegnet were / nemlich / daß er einer Da⸗ 
men ein Kind angeſtellt hätte. Darauff ſagte der Ko⸗ 
nig / das iſt kein Vnfal / daferihr em Kınde 
angeſtellt / daß aber were ein Vnfall/ wann ſie 
jhm ein Kind angeſtellt hette. 

Etliche Geiſtlichen beklagten ſich vor Ibm 
Hugenorifche Kirch zu charenton der Start Pariß / 
zu ver derb vnd verfuͤhrung viler guter Catholiſchen / vil 
zu nahe / daß diſes den hiebevor auffgerichten BertraA. 
gen vnd Edieten zuwider were / in welch en den Hugen⸗ ⸗ 
ten verbotten / innerhalb 6. Meilen bey den vornehmen 
Stätten zupredigen. Der König ſprach: Wie ſo⸗ 
Es fein Doch 6. Meilen biß gen Charenton, 
ich hab fie ſelbſt gemeſſen. Sie antworieten daß 
man den weg nurvor 2. Meilenrechneresunnd auchber 
sahlte. Wolan / fagt er / ich will ſchon befehlen 
das man jhn vorthin vor 6. Meilen rechnen 
vnd zehlen ſolle. — 

Als er die Marggraffſchafft Saluz dem Hertog von 
Sapheien abforderte / der Hertog aber darzu nicht 
ſtehen wolte / ſondern ſich deſſen dureh feinen Öefandre 
als einer feindſeeligen forderung beſchwerte / ſprach de 
König sum Geſandten· “Sch fordere was mein 
iſt / darzu ch fug vnnd recht hab / wofern 
aber swer HErr folches nicht glauben a 


— 
J 
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Vnd anderer PotentatenApopft. ir. 


enent ceterefponfe: je le vous quitte debon 
cur, &ue pläideray jamäis contre vous, de 
peur d’eftrecondamneauxdefpens. 


A propos du mälheuf atrive a un Caväiller 
pour ävoir faict un Enfänt à certaine Dame, le Roy 
dit: Gen’eftpasmälheur que leCavyaillera 
faict unenfantäle Dame ; malheur feroit-ce 
fila Dame en euſt faict un au Cayäiller. 

Certain ordre de Religieux qui ſe plaignoit au 


3— 


Roy de ce que le temple des Haguenots à Charen- 


ton fuſt tropptoche de la ville de Paris,à la pervers 
ſion de plufieursbons Catholiques, & quec’ eftoit 
contre lesaccords & Ediets du temps pafse, iouxte 


lesquels ilsne pourroientptecher qu’ à fix lieues 


des grandesvilles; Le Roydit: Comment; il y 
en à fixlieuesd’icyächarenton, ielesay moy- 
inefme mefurd, Euxtepliquerent, qu’oh n’en. 
contre & ne paye cöommünement que pourdeux: 
Bien bien,ditil, je donneray ordre, qu’on y 
Een cönte & pays d’oresenauantlin., 


Le Roy ay ant faict demander au Duc de Savoye 


le Marquilat de Saluffes, & celuy fe plaigniant par - 


fon ambafladeur comme d'une demande ennemye, 


ait a ð Ambafladeur: Je demande ce qui m’ 


appartient , y ayant une jufte pretenfion: 
Et A voflre mailite ne le veut cröire, ie 
i EN "3 le 


132 Heinrich def 4. K.in$randreichıe. 
Somillichsjhme mit dreifligtaufend Mans 
nen beweifen. Soichs ift auch alfogefehehen /in 
dem er dem Hertzogen balddaraiffdas Sand durch 
Ladiguirehat einnehmen laſen. 
Einer / der in zeit deß Kriegs von jhm abtrinniz wor | 
den / vñ wie man ſagt / den Mandelöder die Caſack nach 
dem Wind vmbgewendet hatte 7 jeigte Jh Meay. ia 
nen Schmugsflecfen auff dero Caſacken der König 
ſagte: Mein Freund / daß macht / ſie if noch 
nicht vmbgewendt / wie die ewrige. 2% 
Der Königin Spanien hätte ein Öefandrensujhm 
‚ab gefertigt / jhm neben andern auch diefes sunerimelden > 
daß feine Geinahl ſchwanger were König Hein 
(der eben zwifchen feiner Sernahlin und fein Maiſt | 
ferin wehrender Audient flunde) ſagte Rdn ei 
verfünder ewrem König binwider/ dag ich 
jhr/fehethier/gwofchwangerhbab: 77 
Es ward jhme ein Paßquil in ſeinem Gemach auf 
den Tiſch gelegt / diſes inhalts Herꝛ König ſchaff 
wer —— vnnd ewer 4. Secretarien / ſo wer⸗ 
dert ewere ſachen beſſer ſtehn / als ers laffe fage er: 
Es iſt wol gemacht / vnd nichts Daran vergeſ⸗ 


’ 


fen/ alsnur dep Authors Nahmen. 
Der Hertzog von Saphoien reiſete naher 







A 
Parig umb 
zuverſuchen ob er mir dem König ein gürlichen vergleich 
greffen koͤnte / ehe ſie zu den Waffen griffen. Der Ru 
nig ritte jhm entgegen / ohne Wehr vnnd Pſtohle 
hingegen der Hertzog mit Piſtohlen wohl beheng war 
Den redte der Koͤnig alſo an: Mein Better’ feye 
jhr kommen Friden zumachen / ſo ſeyt r 


Zn j 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. 133 
je. le luy tesmoigneray par trente mill hom. 
mies Ce qui aduınt. Car Le Roy fit occuper && 
ingeftir par Lediguires toute la Duch€ de Sauoys 


en peu de temps. 


J Vn certain, qui luy auoit joue un tourdelegere? 
teen tempsde guerre, ayant,commeon dit, tour» 
ntlacalaque; lay monftroit une tache fur la cal 


que. LeRoy ſoudain luy reliqua: mon amy, elle 


n' eft pas encores tohırnge, comme la voſtte. 


"LeRoyd Efpagneluy ayant enuoye un Am» 


baffadeur, pour le faire fgavoir que la Royne {a 
femme, eftoitenceinte, Le Roy Henry relpondig 
(ayantlaRöyne Aladroidte, & fa mailtrele 3 aaus 
che) Möonfieur rapportez à voftre maiſtre, 

qu'en yoicy deuxenceintes, | 


- On auoit mis un Pasquil furla tabledu Roy, 
fgauoir un eferiteau,difant: Sire quittez voſtre mai« 
ftreffe, & vos 4 Secreraires, & vous ferez bien vos 
affaires:LeRoylelifantdit: voilà qui eft bien 
fait, In’ yarien d’eublic, quelc nom de l’au- 
theur. 4 | | 


‚Au Ducde Sauoyevenant bien arm? de pifta. 
lets & rercerolesA Parispour traicter d’accord aued 
leRoy, deuant que de veniraux armes, le Roy vint 


au deuant, n’ayanınypiftoletny autres armes, & 


luy dit Mon caufin, fi vous venez pour faire la 
paix vous eſtes trop arme, fi pourfairela guer- · 
scvous Feftestroppeu * Is; ' Allant 


134 Heinrich deß 4. R. ga ee 


vil zu vil bewehre/fentjhr aber koen / — 
zumachen / ſo fentihr es vil zu wenig beit 
Als ſie miteinander ins Ballen Hauß glengen⸗ /vnd 
der Koͤnig fragte / warumb ſpilen wir / da der Dasog 
ſagte: vmb ein paar tauſendt Kronen / antwortet Ihm 
der König: Hundert Kronen iſt genug! vor u 
nen Konia in Franckreich | Se 
Als fie fichnicht vergleichen konten / vnd der. f erh 
alſo vnverrichter fachen wider hinweg zoge/ dem JA 
der König das Geleidt vor die Statt gabs fagt der $ | 
604: Herr Koͤnig / weil ihr nicht zu einem. vertrag r Der 
ſtehen wollet / ſo werde ich euch, den. Kuͤriß tagen: na⸗ ES 
chen... Aber der König antwortet beheude: Vnd ich — 
werde euch den Dertelfachtragemmacber. 
Ein Teurfcher Oberfterhielrevielfätrigembfeinen 
hinderffänzigen Gold anz derohalben jhn der König 
inmerplohe. Aber jener gienge jhm folang nach bi u 
jhn alfo faſte / daß er iym begegnen vnd ſtand halten mu⸗· 
ſte / fragte jhn derohalben ; Oberſter was begehrt — 
antwortet: Ihre May. nurdrey wort: Gelt o 
vrlaub. Der König gefchwind: Doerfiers.nn um 
vier wor: wedereime/nochanders. 7. x 


Aus Pater Richeome Jeſuiten J — 
Anniverfarijg. ©... Fi y 


& Ing Heinrich der Vierdte/ pflege — — 
nigliche Kinder moͤchten zwar wohl die Mus ö 
fie hoͤren / aber dieſelbe lerne / oder ſelbſt vde end > = 
ſtuͤndejhnen nicht zu / fonderlich weil ihnen 
diſe Runfinur su ——— aulaß gebe. a 22 
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Vnd anderer Potentaren Apopht. 135 
" Allantaueclemelme au jeu de paulme, luy de- 
manda,quejäuerons nous ?le Ducrefpondir: quel- 
que mille eſeus Le Royrepliqua: Gent eſcus e cſt 
aſſez pourun Roy de France. 


Laccord ayant failli, le Duc s en allant Le Roy 
le conduſit kors de la ville, & fe difansadieu:le 
Duc dit: Site puis que vous ne fonler pas confen-. 
tit à un amiable accord, certesie vous feray porter 

lacuiraffe: LeRöyrepartit: & ic vous feray por- 
ter la besage. 


Vn colonel Allemand demanda ſa paye. Le 
‘Roy lefquivoittousjouts,illeguertadeforte,qu’en 
finle Koyne luy peut eſchapper Eftantdonc con- 
traint de le rencontrer,illuy demanda, Colonel que 
defirez vous? Il reſpondit: Sıre,quetroismors, 
Argent oucong£. LeRoyrepliqua: Colonel; 
° Reiquequatremots,nyl’un, nyl’aulıre. 
x _ < r , 
 ,,°00 © Ex’Richeomij Jefuit® Juftis Anni- 
; verfarijs. 
»‘ HenricasIV. nihil vetare ajebat, quo minus 
regum liberi Muficorum audırentacroamata: 
Muficam autem eos difcere aut idibuscanere 
nolebat, cum præſertim hec ars nihil illis pt=- 
tcrquamadamatoriasillecebras fit profurura. 
HN erg Zr SE 4 F Regum 
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die durch heylſamer geleg reimen vnnd maaß 
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136 Heinrich deß 4. K. in Franckreich eẽ. 
Der Koͤnigen Werckzeug in fridens zeit 
ſeye das Scepter vnd die Hand der Gerech⸗ 


tigktit im Krieg aber / das Schwert; diſe 
beyde ſtuͤck ſollen fie Koͤniglich / vnd allezeit 


ohne vnderlaß gebrauchen. 


Die zuſammenſtim̃ung vnd vermiſchung 


der Vorſichtigkeit / Gerechtigkeit / Dapffer⸗ 
keit / Maͤſſigkeit / vnnd anderer Tugenden 


u 


ein rechte Konigliche Mufie vnnd Melo 







zuſam men gefuͤgt werde / die koͤnne ein jed 
vor ſich allein mit vier ſtimmen fingen. Die 
Mufic onnd Geiger: Kunft werengemeinen 
Leuten / nicht Rönigen anſtaͤndig. 

Die Halßſtarrigkeit ſagt er fen den allerbe⸗ 
ſten Regimenten ſchaͤdlich / vnnd wie ſehr ſie 


ſteh vnder dem ſchein der Vorſichtigkeit vnd 
Hert hafftigkeit verhuͤlle / ſo ſey ſie doch nur 


ein Tochter der Aberwißz vnd Faulheit · 


Der Balbierer ſagte / Ihrer May. Bart were guff 
diſer ſeyten groher als quff der andern. Er antworte 
ibm: Auff dieſer ſeiten haben mich die Vn⸗ 


gluͤcks⸗,Wind mehr angewehet. 


Einen vngeſchickten Menſchen / der ein Buch auß ⸗ ne 


gehen laſſen / wolte ein Edelman entſchuldigen / daß er 


nicht Siudirt hette / diſe entſchuidigung / ſagte dex 
Roͤnig/ iſt ein doppele beſchuldigung / beydes 
der vnwiſſenheit vnd vermeſſenheit. Es iſt 
beſſer gar ſehweigen dañ vnverſtaͤndig reden. 
Etliche 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. sr 
Regum propria in pace inſtrumenta ſee⸗ 
ptrum eſſe & manum juſtitiæ, in bello gla⸗ 
dium. Hæc ijsdem regiè tractanda hæc uno- 
quoquetempote uſurpanda prædicabat. 
eg * 


ur: rudentie, juftitie, fortitudinis, tempe; | 
Fantiz, cæterarumque yirtutum temperiem⸗ 
regiam plang-cantilenam effe, Saluberrima. 
rum legum numerisadfridtam , quam.quiß 
que quäaternis vocum modulis folus canere 
poſſit. Muſſcas artes plebejorum hominum 
non Regum eiſe. EN) AR 
Pertinaciam ajebat optimis imperiisinimis. 

cam candemque vzcördiz & ignaviz fobo: 


- Jem, quantumcungue prudentis hominis x 


animofi perſonam aſſumetet m 


onſor Regis barbam dixerat ex alterä parte 
magis canelcere; Hanc, inquit , afflarunt Ad- 
verſæ fortun® vonti, . PARIS TELENTKTS 


Quendam non honum fctiptorem, qui librum 
mittebat in lucem, vir apprim& Nobilisexcufabat, 
quod literas non didiciffer. Hzsgexcußtio, 
inquit, geminaaccufatiock, ignorantig &cte- 
meritatis, Satius eſt taceıs, quäm inept& 


—* a 1 $ Medi- 
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Etliche vornehme Gelehrte Medici waren senden 
Kegern zuden Catholiſchen vbergeſchritten / welches da 
es der Koͤnig hoͤrete / ſagte er: nun iſt es mit der 
Huge notten fach auß/ welche auch von den 
ärktenverlaffenwird. 

Ein Eatoinifcher vom Adellobre jhr * Schwe⸗ 
ſter ſehr vaßfie allein die Kehzer fo hefftig verthaͤdigte⸗ 
der Koͤnig ſagte drauff mit laͤchlendem Mund: Ewer 
fach ſteht bawfellig / die ein Kunckel Bun Wehe 
—*— .. sum; — es — 

iner machte die Jeſuiten auß / da 
Koͤpff auß der Jugent auß juleſen vnnd in hren Orden 
auffzunehmen pflegten: das iſt lobwärdig onnd 
2. gethan / fagteder Koͤnig in einem ding 
Das beſte außſuchen. Ich pflege — Diebe 
fie Soldaten zufchreiben. a 
F Auß Thomä Lanfio,: Be 

Als vor diefem ein Rector der he a 
in einer Oration anden König etwas zu weit gangenz 
vnd mehr/.als jhm von dem Vniverſitet Naht 
Ten war / edte / der König auch ſolchs merckte — 
alfo bald gemelten Reckorem, welcher Facultet er 
re? als er nun antwortete / der Mediciniſchen Sasufte 
wendete ſich der Koͤnig vmb gegen dem Hoff⸗Adel / vrd 
ſprach Mein Vmve ſitet iſt ſehr Fran Dune 
iſt vnder der drse Minden. 

| Ludwig der iz genant der Öerechte, — 

Dieſer König weil er in einem Erdbeben auff dief 
Welt gebohren / hat jederman etwas groſſes at sm 
aefeht/ wie guch vmb folgender ſeiner en er 






















nr 


ER 


I 


Vnd anderer PotentatenApopht: 16, 
if Mediciquidam inter fuosdodtrinä & authorita- 
te eminentes ab ‚hzreticisad Carholicos tränfie2 _ 
rant: quod cum audiſſet Rex, plang,inquit,defpe: h 
rata cftresHugenotorum,quz deferitur&Mes. 
Bicie,. 2 — — —* 
—— 
Sororem ejus laudabat Nobilia Calviniſta quod 
ſola pro hæreticis acerrim&pugnaret : Tum Rex 
fubridens: peffime fe habet veftra Religio, eui 
colustelum & dux ſœmina. | 


** Infetabaturquidam Jefuitas,quod optima inge⸗ 
nia eligerent, quæ in fuam focietatem adfcribes 
rent, : Atquıi virtutiseft, inguit, in unaquaque 
re. fümere quod: eft optimum. Soleo & 
ego milites concenturiare quam ledtifimos,; - 


“Ex ThomäLanfio. F° 

Cum nen ita pridem quidam Parifienfis Univer- 
fitatis Redtorin ofatione ad Henricum IV. prove, 
hereturlongius quam par erat, & multa dicerer, 
quz dicere%concilio Univerlitatisnon erat juſſus, 
Rex iftud comperiens ‚confeltim quaritexRedto- 
re, quam facultatem proflteretur?ille ——— 
te: Medicinam,mox converfusitag; Rex ad circum- 
fuſam Nobilitatem: Mon univerfitg,aiheftbien 
malade,elleeft entreles mainsde Medecins; 


Louys le XIII. ditLeJufte- — 
CeRoyeflantnd en un trembleterte,en fit de ſoy 

grandes attentes, com̃e auſſi par ceſte fiene parollo:. 
| Comme 





mo NHeinrichdeh4 Kein Franckreich . = 
Als ihm fein Batter Koͤnig Heinrich der vierdte auf 
eine zeit in ſeiner Kindheit die * Kron auff 
feinem Haupt zeigete / fragte er Vatter / wo iſt die 
andere⸗ 0 
Sein Koͤniglich Emblema if: Ein figende _ - 
Jaſtitia, in der Hand haltendeine gleicheinfiehemde 
Wag / mit diſer Bberſchrifft: — a 
5  Ütgentestollatg; prematqʒ. 
Auß Thuani 128, Buch ſeiner Se 
| ſchichten. 
Der Hertzog von Biron kehrte ein beym Montigni⸗ © 
da man nun ober Nachteſſens war vnd er die Spanier 
vnnd ihren König vber die maſſen lobte / daß er die jeni⸗ 
gen ſo ſich vmb jhn wol verdienet / mit Gnaden vnnd 
Burtharen( welche auch auff die Kinder der jenigeny 
die in Kriegen vnnd Schlachten vmbkamen / Erbien/ 
reichlich belohnete / warauff man fagt/ihm vom Mon 
ugnio mit folgender geſchwinder antwort ſey —— 
worden: Hingegen aber iſt dieſes auch nicht 
ohn / daß am Spanniſchen Hoff keinem / auch 
dem leiblichen Sohn ſelber / der geringſte 
Fehler nicht verzihen werde. Be 
Dom Betlehem Gabor Fürftenin 
| Siebenbürgen. 7 
Als hm fein Name mir verfegeen Ba 
fünftlich unnd mühefam in Vers gebracht / welche a 
der Poeſy von Lateinern vnd Briechen Anagrammag 
nenet wirdt / von einẽ ſinnreichen Posten verchret andy 
ſprach er Was erdencken muſſige Leut nid 


- 
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& hoc veruni effe , nullius offen cuis 
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Undanderer Potehtaten Apopht 14 
Eow me (onpere Henry 4. luy monftroit en fon en, 
fancelaCouronnede Fränce ſur ſa teſte il luy de- 


manda, mon Pete, ou eſt auttee 


Sa deuiſe Royale eſt, Vne iuftice affıse; les 


yebx bandez, auec une balance egale ã la wain auee 


\ 


des mots! Ut gentes tollätg; premätg 


Ex Thuanilib. hiſt. 128. 

 Bironiusapud Montinium diveftit, & intet ces 
Aandum oblervatum ; quod Hiſpanos & Regem 
Hifpaniz, qui benẽ meritos gtätijsäc betieficijs lar⸗ 
€ remunerabaät, eaque ad hlioseorüm; güi ii bel- 
lis ac ptelijs cecidıfent, porrö extendetet ; ptofu- 
ſids laudatet, ad quæ 4 Montirlio teſponſum ferunt: 
hæc quidem in Hiſpanis meritò laudati, ſed 


quam, ne filio quidem proprio, in ılld auld 
gtratiam ſieri. —* 


= 
—⸗ 


De Gabtiele Betlen Tranfylvaniz 
LS priddipe, .; 3}, S aAhain 
. Cum ipfi nominis fui Anagtamma ſatis Operes 
ſum & longum ofterfetur, 4 quondam ingenio[® 
* dixis: Quid non faciunt komines o- 
uch | Gr 


La 


— 


a Heinrich deh+ K inSrandtreich it, . x 


Die Königin Eliſabeth in Engellandt. | R 


* Dieſe Koͤnigin ward von elnem Geſandten in — 
chen jhren verfahrungen taxirt / als ob ſolche dem Wort 
Gottes vngemaͤß weren / wie er ein ſolchs dann mit et⸗ 
lichen Bibliſchen Sprüchen zubeweiſen vermeinte/ da⸗ 
rauff antwortet ſie jhhm aber: (Ka ſcheint wohl das 

Ihr die H. Schrifft geleſen / aber die vage = 


‚der Könige nicht: 


Wilhelmus Rönigin Engelland 
Difer König war ſehr fett / vnd har einen groffen b 


sten Bauch / derhalben er / als er in jcherk von K I 


Philippovon Franckreich gefragt wurde: Was er doch 
dann endlich guts gebaͤhren werde / nach dem er ſo lang 
ſchwanger gangen? dem ſelben geantwortet: Ich wer⸗ 
de bald gebaͤhren / aber auff der Semele weiß / 
mit gewer / Donder vnd Blitz. 


Carolus / gegenwertiger Konig in 
Engellandt. 
Als einer vnder waͤrender Predig mit jhm zu reden 


vermeinte / wieſe er jhn mir dieſen worten ab: 


hindert mich nicht Gott zu zuhoͤren / wann ex 
mit mir redet / damit er hinwider mir MR 
mann ich mit jhme rede. 


Matthieui ims: Buch feiner Hiſtorien — x 


der Srangöfifchen Vnruhe. 4 z 
Lernet von mir/ daß die Gottesfur 7 
BI OMipiafeieDer Menfchen gegen 
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Vnd anderer Poeengaten Apopht. | | 
LaRoyne Elizabeth d’ — 


A certain Ambafladeur luy faifant remonftre 
PR quelques actions d’Eftat, & penfant prouuer 
fon dire par la Saindte Eſctiture, Elle luy dits . 

‚Vous femblezbien auoir leula Saindte Eferi- 
ture, mais point encorlesliures des Rois. 


Guilielmus AnglixRex. ——— 
Quætenti Philippo Regi Gallie. Guilielmum 


— Anglum obeſum & prominente ventre, quidnam 


tandem pareret, cum tamdiu uterum gefliller ? res 
fpondifleferunt: Mox pariturum fe, fed Se- 
sneles modo; cum flammis & fulmine, 


LeRoy Charles d’ Angleterte 


Eſtant au ‚preche ditä quelcan qui ıluy voulut 
parler. ne m’ empeſcke⸗ ‚point d eſcoater 


quand Dieu me parle, Arfin qu’ik m’ —— 


aufli ; — parle. 


2 
| 


Mathieu ib, 5. ‚Hifor. des 


troublcs. 


" Apptennez de moy ; que la pie 
un —— de homme cnuers Ka 




















144 Heinrich der4.R.in Franckrei 
darüber der Arm def Fleiſches Feine mad 
der gewalt hate, taten die lehrt wort König Nein 
richs deß dritten in Franekreich. Korps ht 


Der HerkogvonÖflund, Vice-Re zu 
Seapiee. 


Es ware ein Reicher Kauffman / der hatte ein Tefta | 
ment auffgerichtet / vnd darin die Jeſuiten zu Erben eins 
geſetzt / der geſtalt dz ſie feinem einigen hinderbleibenden 
Sohn geben ſolten / was fie wolten nach feim / deß 
ſtators todt / gerahten die Pattes vnd der Sohn dere 
wegen ins Recht mit einander / det Herhog gab den Pa⸗ 
tribus in der ſach dieſen beſcheyd Der abgelebte/ 
ſagt er / hat euch befohlen ſeinem Sohn zuge⸗ 
ben / was jhr wollet / nun fo wollet iht die ganze 
verlaſſenſchafft / derohalben ſeyd jhr dieſelbe 
ſeinem einigen Sohn zugeben ſchuldig. 

Coſmus Medices Ertz⸗ Hertzog von 
Florentz. Bat 

Pftegte zuſagen: Das Weltliche Regiment 

laſt fich nicht mit pater- noſtern verwalten. 
Jaktob Bongars Frantzöſiſcher 


Geſandthe. 

Ecrtliche lobten mächtig ſehr deß Geſchichtſchreibers 
Du Haillan orationes oder verrrägswelche ek it feinen 
Gefchichrbüchern / Warmundt dem erſten Frantzoſi⸗ 
ſche Koͤnig zuſchreibt / Bongars / der als ein beleßner e⸗ 
ſchichttundiger Herr / wol wuſte / dadiſe Oranienes nach 
gebrauch etlicher Hiſtorie⸗ ſchreiber nur erdichterwären/ 


- { 


. 


Vnd anderer Potentaten Apopht 145° 


Sur lequellebrasde la Chair n’a point de 
Puifiänce, Cygnea Gantio Henrici IUl,Galliarum 
Regıs. IR | | 


Le Ducd’ Offuna, Vice- Roy de 
Naples,  _ ; 


Unrichemarchand, auoitfait teftament, &yin- 


Nitue les petes Jefuites heritiers,,} Condition, de 
donner à fon fils unique, ce quils voudtoient, . 
Aprezlamortduteftateurlefils.& les peres venans 


a plaider, le Duc en prononga telle fentenceaux 


petes. Le defunct vous a commandé debailler 


a fon fils, ce que vous voudriez. Oryoulez 
vousfon heritage: Je disdenc que vous eftes 
tenu de baillerfon heritageä fon fils unique. 


Colmus MedicesDuxFlorentinus 


Solebatdicere; Imperia non adminiftrari 


Pater-noftris 


Jacquesde Bongars, Ambaffaden 


de france. ER I 


* 
A Quelquesunt quilouetent fott les Hatangues 
de — lesquelles il.attribue A Pharamond, 
Pas Roy de France,en fesliuresd’ hiftoires,dit 
e SieurBögars (lequel fgauoirbiequeces harägues 


# 


tlloientfeintesälamanierede quelqueshiftoriens) 


com. 


v = 4 
, 3’ 


* 
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146 Heinrich def 4: KinFranckreichet. h 


beguntesufagen: Wie fo dep Warmundtsyes 


den oder Orationcs ? Iſt doch König Wars 


mund ſtumm gewi ſen. Die andern verwundert / 


frageten / woher das? Daher/ autwortet Bongars ⸗ 


dieweil ſich in den alten warhafftigen Hiſto⸗ | 
rien/nichts findet/was er geredt fondernnur A 


was er gethan hab. 
Friderich der Bierdte Churfuͤrſt ————— 
ſich auff eine zeit mir jhm / wegen feines Koͤnigs / 


rich deß Vierdten Bulereyen / bekam dieſe A \Y 
jhm: Sieichwol mäffen E. Cherf: &. befens 
nen / daß es weit natürlicher ftanbäpfh 


Weib ombfahen/als cin Faß mit Wein. 


Ob erwehnter Bongars pflegte auch zuſagen⸗ 


die Natur vnd die Spanier thun nichts ver⸗ 
geblich⸗ 


Der Herzvon Aldegonde. | 
Gerithe mit einem Priefter in ſtreit / welcher der Kits 


chen gewalt vber die H.Schriffe mit einem Spruch auß 


der Schrifft ſelbſt beſtaͤtigen vnnd beweiſen wolte Den 


widerlegte er alſo: Hierdurch beweiſet jhr eben 
das widerſpiel / vnd daß die H. Schrifft vber 


Die Kirche iſt / dieweil alzeit der beweißthumb 
ſtaͤrcker ſein muß / als das jenige — man 
darmitbeflättigen: will 


Stephanus / König in Vngern. 


Keyſer Conrad kriegte mir feinem Bruder Herkog 
von 


— 


— 


ah - 
v zu — a Tu 
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Comment, les harangues de Phata moud 
Pharamöndeftoitmuet. Les autresluy deman- 
dans, pourquoy? Potırce ‚tefponditil, quil ne 
ſe troutie auxhiftoiresanciennes, queceqwil 


afait, iendecequ/ila dit. 


Frideric IV. Electeur Palatin fe gauffant du 
Sieur Bongärs, furles amoursdef, onmailtte, leRoy 
Henty IV. en euft ceite repärtie: ERucor fäult-il; 
que voftre Alteffe confeffe, que geſt une cho- 
fe beaucoup plus naturelle ; dembraffer une. 
belle femme, qu’untonneau de yin, 


Le füsdit Bongafs auoit auſſi couftume de dire: 
Näturam & Hifpanos nil facete frufträ, _ 


‚Le Sieurd’ Adelgonde 
Entre en difpute auec un preftre; Qui vouloit 
touuer la puiſſance de l Egliſe pat deflüs la Saincte 
— une ſentence del’ Eferiture meſme: 
le rembarta de cette fagon:Voila comment vous 
demonftrez quel’Efctiture a plus de force 
que l Eglife;d’ autant que tousjours la preuuc 
dodit eſtre plus forte, quelachofeprouude, 
EftienneRoyd’Öngrie, 
ER Empeteur Cöhrad & fon frere Hetty dus 
| KkK 


3 6 


/ 


* Heinrich deß 4 ” gerne 


‚von Schwaben/ diefer flohe zu König Stefan in Vn⸗ 


gern / welchem difes Heinrichs vnruhe hoͤchlich mißfieh ⸗ 


le / als derwegen auff einen Charfreytag Fleiſch aufge 


ſetz ward / entſetzt ſich Heinricus ſehr drüber / ſagend / 


daß diſes cin Toͤdtfuͤnde were/auif den Char⸗ 


freytag Fleiſch eſſen. Dem antwortet Stephanus 
Aber viel ein groͤſſere Sund iſt es / ſeinem 


Herren / dem Keyſer / ohne vrſach widerſpän⸗ 


ſtig ſeyn. Welche wort Heinricum eh — 
mit ſeinem Bruder zuvertragen. 

Huldrich der 2ı. Hersog in Böhmen. 3 

Sahe auff der Jagt ein ſchoͤn — 
Beatrix genant / an der Bach waſchen / vnd gefiel jhm/ 
weil es fehr zart und weiß ware / begehrt fie gleich an jhre 
Eltern zu ſeinem Eheweib / welches / als es die Hoͤffling 
wegen jhrer ſchlechten Geburt ſchr widerriehten / antwor⸗ 
teter: Efficiam unanocte, ut quæ heri virgo 
ruſtica fuit, eadem cras fit princeps mulier, 
Es iſt vmb eine Nacht zuthun / fo ſoll das. 
Bauren⸗ Maͤgdlein ein Fuͤrſtlich Weib ſein 


Clemens Marot. 





dampt / aber druͤber auß vnnd in Saphoyen g 


als hat man feine Bildtnuß zu Pariß offentlich 


brandt / welchs / als ex eserfahren/hareraefage: Es 
hab jhn ſein lebtag fo fehr nie gefroren als da 
er ſey verbrand worden. Dann eben auff denfe, 
ben Tag / da ſein Bildnuß verbrant worden / zoge et vber 


das groſſe Sayhoyſche Schneegebuͤrg nach BE 










i 
a 
| 
; 
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Als er vom Parlament zu u um even | 


Vadanderer Potentsten Apopht. 140 
'deSauben fe faiſoient la gueire.Ceftui-cy fe faunät 
vers ledict Roy Eſtienne, lequel desadvoua la pro- 
 cedureduduccontre fon frere Aduint que leven- 
dredi ſainct on ſerviſt de lachair A la table Royale, 
‚le Duc.Henry s’en fcandalifant dit: Que c’eftoit 
peehe mortel, d’ en mangercejour la. Mais 
c’eftun peche plusgrandencore, repliqua le 
Roy, rebeller fans cauſe aſon maiftre, ’Empe- 
reur. Ges parollestoucherent tellement le caur 
du DucHenry, quils’ accorda auec [on frere. 
\ Videricle 21. Duc de Boẽme 
Eſtant 2 la chaſſe trouva une fillede Village, 
Jauer. du linge Alariviere, lavoyant delicate, belle 
& blanche,, endeuintamoureux, & la demanda 
‚en mariage: A les courtifans,defavouäs cette fienne 
adion,dilans:Quecen’eftoitqu'une ſille payfane, 
I refpondit;demain elle fera femme d’un Prin- 
Ge. , | = . & 
| | Clement Marot 


Eftant condamnè à la matt par le Parlement de 
Paris, ſe [auua en Sauoye, Qu ayant eu aduis, que le 
mefme jour qu'il pafloit les neiges des Alpes de 

'Sauoye,ileufteft& brusleencfligieä Paris, il sefcria 
tout hault: Jamais de ma vie ie n’ay cu plus 
grand froid, que quandon me brusla. 


Ra, Va 


' 

150 Heinrich — K.in —E—— 
Ein Edelman von Orſelaer / der zungen ER 
Marggraffen von Baden Hoffineifterwannınan vor 
fiederlichen Obrigkeiten und Regiments⸗Perſonen zu⸗ — 
reden anflenge/ pflegte sufagen ; Ihr konnet nn 
glauben / mit wir geringens wrrnande —— — 
Welt regiert werden mag, 





Auß Julij Corrozet fürnchmer fan —* 
wuͤrdiger Reden zu Pariß außgangen 
im Jahr ısz ©. 1. 


Ein Dennenmärckifcher Fuͤrſt ward pon 
Witetkind in Sachen. angefrifcht / das ug 

ancfreich su vbersichen / weil Keyſer Carlen der 
5 xoſſe abgeſendt vnnd aufferhalb ſey / der antworten - 
Ich glaub wohl / daß das Koͤnigreich Franck⸗ 
reich vnd deſſen Reichthumb in vnſer Hand. 
were / aber dieſer Raub ſteckt voll verborgener 
Angelen. 


Koͤnig Ferdinand von Spanien ſagle / an dreven 
dingen konne man abnehmen / ob ein Mann 
Wisigoder vnwitzig ſey / nemlich / am abbre⸗ 

chung feines Zorns / an feinem Haußregi⸗ 
ment/ond warın ereinrecht Concept machen 
oder ein Brieff ſtellen koͤnne. 


Ein Nuͤnch wolte einem Ketzer bekehren / — 
jhme: ich will am Juͤngſten Gericht vor euch ſtehen / 
vnnd will euch deſſen ein ſchadloßhaltung 7 mie 
meinem eignen Vlut gefchrieben zuftellen / daß { 
vor euch willindie Werdamnuß gehen / wann Ra 


iz 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. 151 
Vn certain Gentilhommed’ Orfelear, maiftre 
d’ hofteldes jeunes Marquis de Baden, 3 propos de 
magiſtrats fay-neantsfouloitdire: Vous ne (cau- 

riezcroire, auec combien peu de raifon le 
monde fe gouuerne. | x 
Diuers propos memorablesdesIlluftreshom- 
mes dela Chreftiente de Jiles Corro- 

zetImprimeäParisl’ an, 
FSTL 
A un princede Dennemark Widekindus Duc 


‚ deSaxevoulant perfauder de faire lalguerre à la 


France, leRoy Charlemagne abfent, fur renuoy& 
parcettereplique: Je ſcay bien quelebutin de 
Franceeftquafinoftre, mais il cftgarny dcha- 
meſſons. | \ | 


Le Roy Ferdinand d’Efpagne auoit couftume de 
dire : quela ſageſſe &folliede I! homme fe 
cognoifloiten trois chofes:fzauoir, Alamode- ' 
rationdefä cholere, au gouvernement de ſa 
maifon , &à biendidter ou eferire une lettre 
miffiue. — | 


Vn Meine, voulant convertir un heretique, luy 
dit: Jerefpondray pour vaus au dernier 55 
& vous en bailleray une caution eſctite de mon 


ptopte ſang.que ie ſeray damnẽ pour vous, finoftre 


—— 


s» Heinrich deß 4.R.inSsrandreihie. 
Schr ond Glauben nicht recht vnd wahr iſt Dem ant« 
wortet der Ketzer: Herd ich bin nicht gnugſam 
mit dieſer ewrer Caution verfichere / dann! 
weil ich allzeit gehoͤrt die IBelt werde im 
Fewer verbrennen / möchtet jhr mir hernach/ 
wañ mir ewer Zettul mit verbrent/der Bürgs 
ſchafft nicht mehr geſtaͤndig ſeyn. Sur 
Als der lege ondendeliche Fried zwiſchen beyden Kro⸗ 
nen Sranckreich und England geſchloſſen ward/unnd 
die Englifche Beſatzung auß Calais abzoge / fehrie ie 
nen ein Frantzoͤſiſcher Spottvogel hernach: Sräck zu 
ihr Herrn Englaͤnder / wann wolt Ihr einmal 
wider kommen? Ein Engliſcher Hauptman ante 
wortet gantz behende: Wann wre Sunden wis 
der werden groͤſſer ſeyn als die vnſeren 


Ein Chriſt begehrte son einem Juden zu Eonfandie 
nopel fuͤnff hundert Ducaten zuentlehnen. Der Jud 
ließ jhm ſolche zutommen / mie dem vorbeding daß er 
jhm nach verfloſſenen zahlungs Termin an ſtatt Bu 
chers zwo vntzen Fleiſch von feines Leibs Glieder einen 
herauß geſchnitten ſolte folgen laſſen. Nach verfieffung 
deß ziels / erſtattete der Chriſt dem Juden ſeine xoo B 
caten wider / woltejhm aber nichts von feinem Fleiſch 






















permüg Contracts vor dem Türckifchen Ke 
Soliman vmb diſes fein fleiſchenes | ier 
beſprechen / welcherälser Klag vnd AnrworzRedund 
Widerꝛred genugſam vernommen / vnd die fach der bie 
lichteit nach vrcheyle wolte /ließ er ein Schermeſſer brins 
gen vñ es dem Jude in die Hand geben mit dena befelck * 
—— 0— 

an" ——— 
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BVnd anderer Potentaten Apophr.  - 153 
foy meſt pas la vtaye foy catholique. L heretique 
luy teſpondit: Monſieur ie ne ſcaurois eſire 
garanti (ufifamment par voftre caution, car 
ayant tousjours entendu, quelemondepetira 
parlefeu,ma cedule venant A eftre bruslee, 
vous me nieriez puisaprez voftre fidejuflion. 

Aprez la derniere paix faite entreles deux Cou- 
connes de France & d’ Angleterre,lors quela garni. 
fon Angloife ſortit de Calais, un frangois fe gauf- 
fant des Anglois, cria aprez eux : Adicu Mef- 


‚ fieurs les Anglois, quand reviendrez vous? 


VnCapitaine Anglois refponditrout court: Quäd 
vos pechez recommenceront à eftre. plus 
grands queles noſtres. | 


I aduint à Cenftantinople qu’un Chreftien de- 
manda par empruncä unjuifla ſomme de cinq cents 
ducats: que le juif luy preſta, à la charge .d’en auoir 
aulieud’intereft deuxoncesdelacharduchrefie: 
le tetwe du Payemet efcheu,le Chreftie Paya les du- 
cats,maisrefufa latailladedefachair.Le juifcrean- 
cierl’adiourna par deuät le Gräd Seigneur Sultä So- 
limä ; Cetruy-cy,les deux pattiesouies,commanda, 
quel’onapportaft unrafoir, quil fit mettre entreles 
mainsdu juif, adjouftant ces parolles: Pour: te 
faire cognoiftre que juftice t'a eft& faidte, je 


permets de couper toy meſme tant que tu äs 


demand£de lachairdu Chreſtien; mais, adui- 
fez ybien de n’entaillerny plusny moins; au. 


‚trement, fu moutras. # | 


Lejuifjugeantl’impoflibilite renonga A ſa 
demande, J—— 


Tr 


154 Heinrich deß 4. K. in Franckreich 
vnd mit diſen worten: Damit du ja fi eſt / aß 
man dir Recht vnnd Gerechtigkeit thun wil / 
nach deinem begeren / ſo ſchneyde hiemit den 
beklagten zwo Vntzen auß ſeinem Leib / aber 






höre dich / daß du im geringſten weniger oder 
mehr ſchneideſt / wo anderſt koſtet dich es dein 
Leben. Der Jud als er dieſes vnmuͤglich fahe/ harge 
den Chriſten quit geſcholten. —— 
Der Pfalsgraff hatte den jungen Reingraffen ſeh 
werth / vnd gab jhm in geheim dieſe drey Lehren / ſolch / 
manner gluͤck haben wolte / ſein lebtag nicht zuvergeſſen. 
Erftlichfagen/ / Was widerwillen oder auch 
Krieg dein Herr vnd Furſt mit einem oder an · 
derem Fürſten haben mag / dDabehaubtedeing 
Herren fach mit der Wehr trewlich / aber in 
Ewigkeit vergeſſe dich nicht ſo fen / daß du 
wider deines Herren Feind einige Schmach 
redeſt / ſchreibeſt oder aber zureden unnd zu 
ſchreiben angebeſt dann das kompt auß kei⸗ 
nem Adelichen Gemuͤht. Vors ander. So hů⸗ 
ee dich mit aller gemalt / daß dir Dich deines 
Herren Gelt Renten vnd Rechnungen nicht 
annemmeſt / wegen de r gefahr vnd beſorglich⸗ 
keiten / die darbey ſein. Zum dritten. So gehe 
deines Herrens / deiner Vnderthanen / vnnd 
deiner Freundt Weiber muͤſſig / daß dudeine 
trew vnd pflicht nicht verletzeſt. — 


Ms Her Brederod/ ber Herten General Star 
fin vereinigter Riderlanden abgeſandter im Dad 
. ( j 4 au 5 
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Vad anderer Potentaten — 
Un Prifice patatis bien Maisune A un des 


eomtes du Rhyn, luy donna Ces aduertiffements: 


ı Quientoutsdifferens de guerre il feuffinft 


: aupoflible;la querelle de fon fuperieur, fans 


aucunement injurier  ennemy de parollc,oir 
de faict. 2Quil ne fe meslaft en 
facon quelconque du maniement des finan- 
gesde fonfeigneur, pourlesdangers qu’il ya, 
3. Quilfegardaft detoute familiarit€ auec 
lesfemmes,defon feigneur,defes ſubjects, & 


amis, pourne — faire breche à ſa —— 


I — V 


* > 
— * 


156 Heinrich deß 4K. — 
auff einem Bancket etwas vexieriſch — 
te / mit dem anhang / daß es nur ein Pfaffengedicht we⸗ 
re / aniwortete jym Herr Wilhelmus Marefcot Kön. 
R,in Sranefreich Geſandter / vñ geheimer Regiments 
Raht alſo: Trutz daß ewre Predtranten pvic 
Big vnd verſtand hetten / vnd etwas de glei⸗ 
chen er finden / daß jbnenfo viel eintrage als 
diß Pfaffengedicht der ———— 
hat / ond wir wollen ſie drumb loden. 


Her: Bellojocius. 


In einem Bancket zu Auinion fragte ein Excch 
den Parlaments Kichter Callaneum: Ob er den 
Schluß / ſo newlich wider die £urheraner zu Merindof 
ergangen’ nicht bald ins werck zuftellen willens were? 
Auff welche vorwistge Frag als der Caflaneus nichts 
antwortete: Fieng ein vornehmer Mann mit namen 
Bellojocius an vnd ſagte: Ich kan nicht glauben / daß ſo 
ein Barbariſch Vrthel im Parlamenrfolregefellefeynz 
ſonderlich dieweil Landkuͤn dig / daß die von Merindol 
ehrliche auffrichtige fromme Leut ſeyn Das Weib ant⸗ 
worterejhin: Ich gedachte wohl / es würde Die 
fen Ketzern auch bier an verthaͤdigen 
mangeln. Wolte Gott / das alle — 
fo in der Frantzoͤſiſchen Provintz eyn ein 
Korn auff dem Kopffheiten/fo würde ea ges 
wiß allenthalben voller Cornuten ſeyn. a 
rauff alsbald Bellojocius wider antwortet: Wotte 
Gott das alle Pfaffenhuren fehnarterten/wie 
die Gaͤnß /fo würde man —— ern 
— nirgende bleiben können. x 
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Vnd anderer Porentaren Apopht. 17% 
Se gaufloit du purgätoire en un banquet, difant, 
ce n' eitre qu’une invention de preftres: Monfieur 


' Guilleaume Marelcot Amballadeut du Royde. 


France, & .confeiller en fon confeil d’ Eftat priug, 


luyrefpondit; Que vos miniftres foyent i 


auiſez, & detant d’ Efprit, que d’ inuenter, 
quelquechofede femblable, qui leur profite 
autant,quecefte inuentiona Profitdau clerge, 
&nouslesenlouerons _ Bir 


Monfieur de Beaujeu. 

Vne Damoifelle demandoit en un Banquet % 
Auignon au prefident Callanay Sil ne vouloit pas 
mettre en Execution l’arreft donne <ontreles Lu. 
theriensde Merindole? Le Preſident ne voulant 


; zien relpondre à une fiimportune demande, un 


homme de marque, appelle Beaujeupritla parole, _ 


difant: Jene puiscroire, qu’une (entencefibarbare 


ait efte donnde la CourduParlement, d’autant 


\ 


‚quileftnotoire, que ceuxdeMerindolefont gens 


deBien, finceres &debonnaires. LaDamoifelle 
luy repartit: Je penfois bien que ces hereti.. 
ques ne faudroient d’auoir leurs patrons'par- 
deca auſſi. Pleuftä Dieuque tous les Lurhe- 
ziensenProuence portaflent une Corne à la 
tefte, & ilauroittoutpleinde Cornars. Sur ce 


Beaujeu reſpondit toutcourt: Pleuſt à Dieu,que 


aurer à cauſe de taut de Caquets. 


toutes les putaines de Preſtres caquetaſſent 


comme les oyes, & perfonne ne ſgauroit 


—— 


—* 2 RER 
158 Heinrich deß 4: K. in Franckreich ec⸗ 
Ein Frantzoͤſiſcher Maͤrte reee. 
Als einer zu jhm ſagte: Mein Freund ich Hab zwar 
mitleyden mit dir / aber erbarme dich deiner ſelbſt / nnd 
fragſtu ja nichts nach deinem Leib / ſe nemme doch dei· 
ner Seelen Heil in obacht / Antwortete er ihm he 
ſehet ja daß ich mitleiden mit meiner Seelen 
erage / daß ich auch lieber meinen Leib will ver⸗ 
brennen laſſen / als wider mein Gewiſſen ſuͤn⸗ 
| Eine Märterin: = 
Als ſie zum Fewr verdamprmarerdachmirdemaufe 
ſchub / daß ſie zuvohr jhres Kindts / mit dem ſie ſch van ⸗ 
ger gienge/genefen folte : Vnnd nun die Geburtsſtunde 
tommen ware / alſo daß ſie ſich wegen der ſchmertzen feet 
tlaͤglich gehebte/ / ſagte der Kerckermeiſter zu hro Thu 
ſtu heut ſo vbel / wie wiltu morgen erſt im Fewer hund ⸗ 
Aber ſie antwortet jhm recht getroſt: Heut leide ich 
als eine Tochter Adams vnd Evxz/vonwege 
der Suͤnde / durch das gerechte Vrthel Got⸗ 
tes: Morgen aber werde ich leiden als eine 
Tochter vnd bekennerin Jeſu Chriſti / durch 
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vngerechtes Vrtheil der Menfchen: 
Ein anderer Maͤrtiree. 


Sagte / als man jhn zum Fewr fuͤhrte: An ſtatt 
daß ſie mir gedencken boͤſes zuthun/befürbes 
ten ſie mein beſtes dann fie verfürgendas 
‚Elend dieſes Lebens / vnd machen / daß ich de 
Ewigen Lebens / wo cher] wo laͤnger genieflee · 

India⸗ — 
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Vnd anderer Dorentaten Apopht. 158 
Vn Martyr defrance | | 
Auquel certain dit: Monamyi’aypitiede 

toy, mais ayecompaflion de toy-meime, & ſi tu ne 

te foucies point de ton corps, pour le moins aye 

efgard au falut detoname. Geftui-cy refpondit: 

Vousvoyez bien que i’ ay teile compaflion 

de mon ame,que ’aime mieux laifler brusler 

mon corps, quede pecher contre ma cofci, 
ence, \ i | 


Vne femme Groffe cöondamnee 


Au feu pour faict dereligion eut dilation jusques 
& fon accouchement, lequel venu,leGeolier lavo, 
yant.crier & lamenter;dit:fi vous criez tant äujour- 
d’huy, queferezvous demainaufeu?  quoy elle 


repliqua® Aujoufd’huyiepatiscomme filled’ 
‚Adam & d’ Eue, pour les pechcz,& ce parla 


jufte fentence de Dieu: mais demain ie paty- 
ray pour lavraye confeflion , comme fille de 


Jeſu Chrift, &ce par une injufte fentence des 


hommes. | | | 


Vnaultre Mattyr | 
Meneaufeudit: Aulieuqu’ils penfent me 


‚ faire mal, ilsne font qu’ auancer mon bien; 


carils me raccourciflent' les miferes decefte 


vie & me fontjonir de l’Erernelle, tant plus 


longtemps, que plustoft is me font mourrir. . 


Les 


iso KHeinrichdeß4.R.insrandreiihe. 
SndianerachtenfeinesReichthume. J 
Ein Indianer ſahe ein Frantzoͤſiſch Schiff mit Bra ⸗ 
ſilien holtz laden / fragt derhalben JohannemLerium, 
ob kein Holtz bey den Chriſten wachſe / daß ſie ſo fehr vnd 
gefährlich in das Holtz fahren? Lerius antworger: —— 
es wachſt freylich Holtz genug bey vns / abernichedifer 
gattung / fo braucht man auch dieſes Hol nicht um 
brennen / ſondern zum ferben Der Indianer frage wer 
ter? ob man alſo gar viel haben muͤſte? Lerius antworte ⸗ 
10: Es iſt bey vns ein einiger Kauffman / der kaufft a. 
lein all dieſes Holtz / der hat mehr roth Thuch / Scheren ⸗ 
Spiegelec. ( dann dergleichen wahr ſeyn den Indi⸗ 
nern am meiſten betandt) dann jemahls in bifes Sand 
kommen. Der Indianer verwundert fich vnnd frage 
ob dann diefer Kauffman auch fterblich were? Dem 
gab Lerius zur antwort: Er were eben fo wol fterblidyy / 
als ein anderer Menſch auch. Da fragt erweitters: wer 
dann nach feinem Todt fein groß Reichthumb befine? 
Sagt Lerius: feine Rinder/overwannerfeineharzfen 
ne nechſte Blutsfreundt. Dafieng der Indianer vber /⸗ 
laut an zulachen / vnd ſprach: Seyt Ihr dannnıche = 
Narzen/dagihrieuchrmit ſo groſſer Leibs vnd 
lebens gefahr einen fo weiten Weg zu Waſ⸗ 
fer vnd Land bemüher vnd waget / damit hrx 
ewren Kindern vnnd Freunden groß Reiche 
thumb verlaſſen moͤcht / vertramer jhr nicht / 
daß eben das Erdrich / welches euch vnnd ewie 
Vorfahren vor euch ernehret hat / auch ewre 
Kinder vnd Nachkoͤmlmg nach euch erneh⸗ 
ren vnd erhalten koͤnne? Em. 
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— Vnd anderer Potenta ten Apopht. 161 


‚ LesIndiensmefprifent les 
| richeſſes. F 


Vn Indien voyant charger unnauire francoisde bois de 


"Brafille, demandoitä Ieaneri, sil n'y auoit point de boig 
‚au paysde Chreftiens,qu’ils en alloyentchercher defi loing & 
‚aueeligranddanger ?’Eerirefpondir: qu'ouy, qu’ilyen eufk 


ndequantire, mais point dece bois rouge dont onne fe 
ervpit pas pouren faire du feu,, maisdelareindure. L' In- 
dien demandeit oultre: En faule il donc tant pour cefte 
couleur lä ? Leri refpondit : I] y aen noftre pays un mar. 
ehand, qui achette luyfeul tout cesy lequel a plus de drap 
rouge, de cifeaux, miroirs &c; (cartelle marchandife eft la 
mieux connue entre les fauuages Mu on nen ajamaisapport& 
pardeca. L’ Indien’eftonne demanda, fi ce marchand eſtoit 
mortel!Lerirepliqua: qu'ouy. L’autredir: qui poflede 
doncapresla mort,d’iceluy tout cetamas? Leri refpondit:Seg 
enfans, ou süüln’en apoint, fes plus proches pareus, . Sur 
ee Y’Indien fe pritärire tout haut, din. N’eftes vous. 


döc pas fols, que vous prennez tant.de peine, 


 hazardants &travaillantsyöftre vie par terre 


& par eau, pour enrichit vosenfans & parens, 
vous fiez vous pas, que la terre, laquellea 


nourri vous & vos anceftres deuant vous, ne 


nourriffe auffi vos enfans & voſtre polterite 
aprez vous? $ 
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Ein Sroßarifher Xi teme 
———— rambuce 
vbergangen / vnnd von den Hollaͤt Er ar | 


worden’ wolte diefer Crabat yanifd, 
— —— a bg ——— 
die antwort: Er ſchlaffe noch: — | 
fich ein wenig au ruhe gelegt. Darüber ex ori 
wardt vnd dieſe wort fahren ließ eu. wunder 
daß die Spanier die gantze Thon 
liehren / weil ſie allezeit 
ſchlaffen. } 
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Vnd anderer Potentaten Apopht. 165 
Vncapitaine de Caualleriedes 
rin, Sara \ 

. comme la ville de Velel,Boisleduc &Ferna- 
boucque eftoit prife par les Hollandois, voulant 
parler&un Gouuerneur Efj Te fut renuoye au 
matin parcefterefponfe:Noftremaiftredortenco- - 
res: & aprez midy, Noftre maiſtre seſt un peur- 

posc. Doht le Croate ſe faſchant dit:  Non& 
marauiglia che quelli Spagnuoli perdo- 
notuttoilmmondo, perche dor- 
mino ſempre. 
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xrool ʒob in der · lint liſe hea 
pour cef] ponfe:Sire, depuis queyousze 
x celuy des b ons hommes. 
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